
Zeitschrift: Hotel- + Tourismus-Revue

Herausgeber: hotelleriesuisse

Band: 105 (1996)

Heft: 2

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


r/reJWomada/re pour /'Aôfe//er/e, /a gasfronom/e, /e four/sme ef /es /o/s/rs

Frf/fé par /a Soc/éfé suisse (/es Aôfe//ers (SSHj

D/e Fac/ize/fung für Wo/e//er/e, Gasfroao/n/e^ four/smas une/ Fre/ze/f

WeraasgepeAen vom SrAiye/zer //ofe/ier-Vere/n fSHVj

Frauen in der Gastronomie STV-Branchenbericht

TQM-Programm
sucht Unterstützung

Der Schweizer Tourismusverband (STV)
hat seinen «Branchenbericht Tourismus»
fertiggestellt, der als Basis für den bun-
desrätlichen Tourismusbericht dienen
wird und eine den zukünftigen Marktbe-
dingungen angemessene staatliche Tou-
rismuspolitik zum Ziel hat. Bestandteil
dieses Branchenberichts ist ein «Akti-
onsplan Tourismus mit zehn tourismus-
politischen Postulaten. Darin enthalten
ist auch die Forderung nach zusätzlicher
finanzieller Unterstützung spezifischer
Massnahmen durch den Bund. Dabei
steht im Vordergrund die finanzielle Un-
terstützung des Total Quality Manage-
ment-Programms für den Schweizer
Tourismus. Daneben legt der STV in sei-
nem Branchenbericht aber auch Wert auf
Selbsthilfe-Massnahmen und Reformen
innerhalb der Branche. Seite 2

Hotelkooperationen

Synergien und
neue Marktchancen

Ein Weg, ein Ziel und mehrere Anbieter:
Gerade für die mittelständische Hotelle-
rie eröffnet eine Kooperation mit gleich-
gelagerten Betrieben neue Marktchan-
cen. Doch nicht immer werden diese Syn-
ergiemöglichkeiten ausgeschöpft. Eine
von der Wirtschaftskammer Österreich in
Auftrag gegebene Studie «Hotelkoopera-
tionen in Österreich» gibt Auskunft über
die neuen Anforderungen in einem härter
gewordenen Wettbewerb. Die Studie
zeigt die Chancen und Defizite der Hote-
liers, der «gelernten Individualisten» im
Hotelmanagement, auf. Dabei zeigt sich
offensichtlich der Nachwuchs im Ho-
telmanagement weit flexibler und anpas-
sungsfreundlicher als die Gilde der «al-
ten» Hotelpioniere. «Konzernähnliche
Strukturen» müssten daher auch in der
Hôtellerie entwickelt werden. Seite 5

Crossair

Un intérêt accru pour
le tourisme réceptif

Initialement destinée aux hommes d'af-
faires, Crossair s'apprête à jouer un rôle
toujours plus important sur le plan tou-
ristique. Les liaisons récemment inaugu-
rées en Espagne et en Italie laissent en ef-
fet entrevoir de réelles possibilités de dé-

veloppement au niveau du tourisme en
général et du tourisme réceptif en parti-
culier. La nouvelle ligne entre Genève et
Sévi lie a en tout cas immédiatement dé-
montré qu'elle répondait à un véritable
besoin et Giri/o Ca/a/nrri, directeur des

ventes chez Crossair pour les marchés
espagnols et italiens, est d'ores et déjà
entré en contact avec d'importantes
agences de voyage espagnoles. Celles-ci
proposeront à leur clientèle différents ar-
rangements «Vol aller-retour et hôtel»
dans plusieurs régions touristiques de
Suisse. Page 15

Schwieriger Weg in die Kaderposition
Sowohl in der Hôtellerie als auch im ge-
samten Gastgewerbe arbeiten heute mehr
Frauen als Männer. Obschon sämtliche
Berufe, die früher fast ausschliesslich
dem männlichen Geschlecht vorbehalten
waren, heute auch Frauen zugänglich

sind, ist das Erreichen einer Kaderstufe
für Frauen nach wie vor schwieriger rea-
lisierbar als bei Männern, wie aus einer
veröffentlichten Studie hervorgeht. Da-
mit es jedoch nicht bei diesem Zustand
bleibt, sollen unter anderem zahlreiche

Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten
sorgen. Zum 10. Mal organisiert Gastro-
suisse in dieser Woche ein Gastro-Forum
für weibliche Führungskräfte in der Ga-
stronomie. (Fo/osr /t/e.vaWcr /? Ä/riiz/ej

Seite 14
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ADIA HOTEL
verändert Ihr Leben

Kein Vorsprung trotz Heimspiel
Über 200 000 Besucher werden
sich in den nächsten Wochen an
den fünfSchweizer Ferienmessen
über Ferienideen aus dem In-
und Ausland informieren. Mit
unterschiedlichen Konzepten
wird versucht, die Destination
Schweiz besser zu präsentieren.

SUSANNE RICHARD

Seit immer kurzfristiger gebucht wird, ist
ein möglichst frühzeitiger Kontakt mit
potentiellen Kunden für die in- und aus-
ländischen Reiseveranstalter und Desti-
nationen entscheidend geworden. In den
letzten zehn Jahren haben sich die Feri-
enmessen deshalb zu Institutionen ent-
wickelt, wo sich auch Schweiz-Anbieter
ein Fehlen nicht mehr leisten können.
Ein attraktiver Auftritt mit eigenem
Stand bei diesem «Heimspiel» zwischen
den potenteren Ständen von grossen Ver-
anstaltern und ausländischen Destinatio-
nen ist für einen einzelnen Ferienort
kaum erschwinglich.
Werbewirksamer und gleichzeitig besu-
cherfreundlicher ist der gemeinsame
Auftritt lokaler Anbieter unter einem re-
gionalen Dach wie es Graubünden und
das Berner Oberland modellhaft pflegen.
Graubünden setzt bei der Messepräsenz
in der Schweiz ausschliesslich aufdie Fe-
rienmessen und ist an allen vertreten,

«weil das Publikum qualitativ viel besser
ist, als bei andern Messen wie etwa der
Züspa oder dei Muba», begründet £>tiä/
/?ac7»na«n, stellvertretender Direktor
des Verkehrsvereins Graubünden, diesen
Entscheid. Das Budget von rund
280 000 Franken kann dank den bis zu
30 Partnern pro Messe finanziert wer-
den. Je nach den finanziellen Möglich-
keiten können die Partner vom Prospekt-
fach bis zum Standanteil mieten.

Ferienmessen sind Regionssache
Ein nationales Dach «Schweiz» steht für
die Schweizer Ferienmessen vorläufig
nicht zur Diskussion. «Solange Schweiz
Tourismus nicht über eine eigene, buch-
bare Produktelinie verfügt, wollen wir»,
so rie/'/iz AL/Zer Chef der ST-Vertretung
Schweiz, «in der Schweiz nicht mit ei-
nem eigenen Stand auftreten». Im Ko-
Operationsvertrag mit den Regionen ver-
ziehtet Schweiz Tourismus übrigens
auch auf solche Auftritte. Um das Feri-
enland Schweiz an den Ferienmessen
dennoch bereits heute besser sichtbar zu
machen, wird erstmals optisch ein Dach
Schweiz signalisiert. Die Hauptbereiche
von Schweiz-Anbietern sind an allen Fe-
rienmessen (mit Ausnahme der Fespo
Zürich) mit einem «Fahnenwald» mit
Goldblumen-Fahnen und Slogan ge-
kennzeichnet.
Da bereits heute rund 50 Prozent der Gä-
ste primär spezifische Ferienaktivitäten
suchen und der Ferienort sekundär ist,

wären für die Ferienmessen auch seg-
mentspezifische Auftritte denkbar.
Marktgerecht wäre deshalb auch eine ge-
meinsame Präsenz von Partnern einer An-
gebotsgruppe, möglichst mit direkt buch-
baren Angeboten. Bereits heute wird die-
se Möglichkeit von den Wellness-Part-
nern genutzt. «Die Gästenachfrage geht
sicher in diese Richtung», meint
rie Meyer, Bereichsleiterin Angebotsent-
wicklung bei Schweiz Tourismus.

«Schweiz aktiv»-Halie in Basel
An den meisten Ferienmessen sind
Schweiz-Anbieter gruppiert. Einen
Schritt weiter in Richtung gezielter Prä-
sentation der Destination Schweiz geht
die Ferienmesse Basel, wo erstmals auf
Initiative der Messe Basel eine Halle un-
ter dem Motto «Schweiz aktiv» geschaf-
fen wurde. Ziel von Messeberaterin rie-
r/v Sc/;oc// war es, den Schweiz-Anbie-
tern in der heutigen für sie schwierigen
Situation «mehr Gewicht zu geben». AI-
le Anbieter von Schweiz-Ferien sind in
dieser Halle untergebracht und können
für die Besucher als Animation sportli-
che Aktivitäten anbieten. Das Tessin
zeigt Bungy-Running, die Thunersee-
Region Segelboote und einen Surfsimu-
lator etc. Möglich wurde diese animati-
onsreiche Halle, weil für die Ferienmes-
se Basel erstmals eine zusätzliche grosse
Halle dazugemietet wurde, deren Fläche
noch nicht vollständig verkauft wurde.

Seite 3
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STV-Branchenbericht Tourismus

Mehr staatliche Gelder für Qualitätsinitiative?

Die rasante touristische Talfahrt muss gestoppt werden; wer welchen Beitrag da- Die schweizerische Tourismuspolitik soll mehr Profil gewinnen. Die zeitgemässc
zu leisten soll, ist Gegenstand heftiger Diskussionen. Fotos: zvg Ausrüstung kostet aber; hierfür soll auch der Staat tiefer in die Tasche greifen.

Der vom Schweizer Tourismus-
Verband verfasste «Branchenbe-
rieht Tourismus» zeigt Lage, Zu-
kunftsperspektiven und konkrete
Massnahmen zur Stärkung der
Tourismuswirtschaft auf. Darin
enthalten ist auch der brisante
Antrag nach vermehrter finanzi-
eller Unterstützung der Touris-
musbranche durch den Bund.

STEFAN RENGGLI

Erarbeitet wurde der im Auftrag und zu-
handen des Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit (Biga) entstandene
STV-Bericht als Grundlage zum bundes-
rätlichen Tourismusbericht. Der dem Be-
rieht angefügte Vorschlag für einen «Ak-
tionsplan Tourismus» (siehe Kasten) ent-
hält zehn tourismuspolitische Massnah-
men, darunter einige, deren Umsetzung
zusätzliche finanzielle Mittel erfordern
würde. Unter anderem wird darin ver-
langt: «Das von ST initiierte Total Quali-
ty Management-Programm ist vom Bund
speziell zu finanzieren.» Die von Schweiz
Tourismus (ST) für die Kommunikation
der Marke Schweiz und ihrer Produkte
bereitgestellten Mittel seien international
betrachtet nach wie vor ungenügend.
Das Biga, in Kenntnis dieser STV-Forde-

rung, hat deshalb Schweiz Tourismus so-
wie die beiden Branchenverbände
Schweizer Hotelier-Verein (SHV) und
Gastrosuisse um eine konkrete Zusam-
menstellung ihrer finanziellen Unterstüt-
zungswünsche im Zusammenhang mit
dem TQM-Programm gebeten. Die drei
Institutionen haben dies mittlerweilen
getan. Bedingung für einen erfolgrei-
chen Mitteleinsatz wird sein, dass -
wenn diese zusätzliche Finanzierung
Realität würde - tatkräftig konkrete
Massnahmen im Bereich TQM unter-
stützt werden und nicht nur Massnahmen
im Kommunikationsbereich. In dieser
Extra-Finanzierung des TQM-Pro-
gramms versteckt sich eine politisch hei-
kle Aufgabe, denn zusätzliche finanziel-
le Begehren der Tourismusbranche wer-
den angesichts der aktuellen Situation
der Bundesfinanzen und anderer laufen-
der Begehren aus dem Tourismus
(MwSt-Sondersatz) nicht überall auf
Verständnis stossen. Noch ist unklar,
über welche Kanäle diese zusätzlichen
Unterstützungsanträge der Tourismus-
branche finanziert werden könnten.

Überlebensszenarien
«Aus den im ersten Tourismuskonzept
von 1979 vorgeschlagenen Wachstums-
Perspektiven sind Überlebensszenarien
geworden», schreibt der STV in der Ein-
leitung zum «Branchenbericht Touris-
mus». Es stelle sich die Frage nach einer

neuen Tourismuspolitik. Zur Beschaf-
fung von Grundlagen zur zukünftigen
Schweizer Tourismuspolitik (siehe Ka-
sten) hat das Biga beim STV das For-
schungsprojekt «Wirtschaftliche Lage
und Zukunftsaussichten der wichtigsten
touristischen Branchen [1er Schweiz» in
Auftrag gegeben.
Der «Branchenbericht Tourismus» zeigt
die vordringlichsten Probleme und Per-

spektiven von 21 wichtigen touristischen
Teilbereichen (im Bericht wird von
«Branchen» gesprochen) auf. Er gibt
darüber Auskunft, wie touristische Lei-
stungsträger die aktuellen staatlichen
Rahmenbedingungen und Förderungs-
massnahmen beurteilen. Aufgrund von
Statistiken, branchenspezifischen
Grundlagen und Ergebnissen von Exper-
tenbefragungen wurden die aus Sicht der
einzelnen Branchen wichtigsten Anfor-
derungen an eine den zukünftigen
Marktbedingungen angemessene staatli-
che Tourismuspolitik formuliert.
Der «Branchenbericht Tourismus» lege
auch, so der STV, grosses Gewicht auf
die Möglichkeiten der einzelnen Bran-
chen, durch Selbsthilfe-Massnahmen
und interne Reformen auf Betriebs- oder
Branchenebene selber aktiv zu werden
und Gegensteuer zu negativen Tenden-
zen zu geben. Die Studie enthält daher
auch zahlreiche Forderungen an die
Branchen selbst.

Schweiz verliert Marktanteile
Der «Branchenbericht Tourismus» des
STV präsentiert zuhanden der politi-
sehen Entscheidungsgremien eine Über-
sieht der wichtigsten aktuellen Rahmen-
bedingungen der Tourismuswirtschaft,
die für Branchen-Insider im wesentli-
chen bereits bekannt sind.
Die Tourismuswirtschaft erlebe, so die
Studie, seit einiger Zeit einen pronon-

eierten Strukturwandel. Sei die Schweiz
noch in den Fünfzigerjahren ein «Big
Player» im internationalen Tourismus mit
einem Marktanteil von 8 Prozent gewe-
sen, so müsse sie sich heute mit einem auf
knapp 3 Prozent geschrumpften Markt-
anteil zufriedengeben. Immerhin zählt
die Schweiz weltweit noch immer zu den
zehn wichtigsten Tourismusländern.
Die inländischen Produktionskosten und
die Währungsrelationen im Vergleich zu
den Herkunfts- und Konkurrenzländern
hätten sich aber in den letzten Jahren in
einer Weise entwickelt, welche die Kon-
kurrenzfdhigkeit der Schweiz in einem
ausgesprochen elastischen Weltmarkt
deutlich verschlechtert hätten.
Die einstige Rolle der Schweiz als touri-
stisches Pionierland und die damit ver-
bundenen materiellen Erfolge hätten da-
zu beigetragen, dass der Anpassung von
Methoden, Verhaltensweisen und Struk-
turen an die veränderten Gästebedürfnis-
se nicht überall die nötige Beachtung ge-
schenkt wurde, stellt der STV fest. Die
daraus resultierende Erosion der Ertrags-
kraft vieler - vor allem gastgewerblicher

- Betriebe habe die notwendige Erneue-

rung oft verzögert oder gar verhindert.
Kapazitäten würden abgebaut und es
werde zu Konzentrationen kommen.
Der Verschlechterung der Rahmenbedin-
gungen der Schweizer' Tourismuswirt-
schaft stehe zudem eine Intensivierung
der Tourismusforderung in den Konkur-
renzländern gegenüber. «Wenn der
Schweizer Tourismus als oreifes Pro-
dukt> den wandelnden 'Gästebedürfnis-
sen gerecht werden und der wachsenden
internationalen Konkurrenz erfolgreich
die Stirn bieten will, hat er sich fort-
während zu erneuern», schreibt der STV

Aktive Tourismuspolitik nötig
In der marktwirtschaftlich orientierten

Gesellschaftsordnung sei es in erster Li-
nie Sache der Tourismuswirtschaft (Un-
ternehmen und Branchenorganisationen),
die Wettbewerbsfähigkeit mit unterneh-
merischen Leistungen, brancheninterner
Kooperation und branchenexternen Part-
nerschaften zu stärken. Obwohl der Trend
zur Deregulierung und die strukturellen
und konjunkturellen Probleme der öffent-
liehen Haushalte ein Umfeld bilden, das
sektoralen Forderungen zur Zeit nicht be-
sonders gewogen ist, sei der drittwichtig-
ste Exportzweig auf ordnende und for-
dernde Eingriffe des Staates angewiesen.
Die öffentliche Hand - Bund, Kantone,
Gemeinden - setzen der Tourismuswirt-
schaft in verschiedensten Politikberei-
chen Rahmenbedingungen.
Die Zusammenarbeit zwischen Touris-
muswirtschaft und Öffentlichkeit müsse
intensiver, kooperativer und besser koor-
diniert werden, fordert der Bericht. Bran-
chenpolitik sei weiterhin nötig, aber lan-
ge nicht ausreichend. Soll die Schweiz
ein Tourismusland bleiben und damit
auch den wirtschafts- und staatspolitisch
notwendigen Ausgleich zwischen Agglo-
merationen und Randgebiétën anstreben,
sei in Zukunft eine eigenständige (natio-
nale) Tourismuspolitik unabdingbar.
Im «Branchenbericht Tourismus» sind
die von den einzelnen Branchen gestütz-
ten Forderungen aufgezeigt. Diese Ein-
zelforderungen richten sich an die eigene
Branche, an die öffentliche Hand (Bund
und Kantone) und an die mehrheitlich mit
öffentlichen Mitteln finanzierten Touris-
mus-Marketingorganisationen. Der um-
fangreiche Forderungskatalog des STV-
Berichts macht deutlich, dass die Wettbe-
werbsfdhigkeit des Schweizer Tourismus
nicht nur mit neuen Strategien, sondern
ebensosehr mit vielen unspektakulären
Aktionen gesteigert werden kann und
muss. Aus den Branchenforderungen und

aus der Analyse der wichtigsten touris-
musabhängigen Branchen leitet der

Schweizer Tourismus-Verband zehn

wichtige tourismuspolitische Postulate
ab, die seiner Meinung nach Kernpunkte
eines neuen «Aktionsplans Tourismus»
sein könnten (siehe Kasten).-

Der «Branchenbericht Tourismus» des Schwei-

zer Tourismus-Verbands wird demnächst publi-
ziert. Die Kurzfassung sowie die detaillierten
Teilberichte können beim Schweizer Tourismus-
Verband bestellt werden.

Grundlagen zum neuen
Tourismusbericht

Der STV-Branchenbericht Tourismus
ist einer von fünf Grundlagenarbeiten
zur Konzeption einer neuen Touris-
muspolitik des Bundes. Das Biga ar-
beitet derzeit zuhanden des Bundes-
rats an der Synthese dieser Grundla-
genarbeiten.
Die /)oto/ + tot/r«mws revue hat in ih-
rer Ausgabe 1/96 bereits über den

Grundlagenbeitrag von Prof. //ans-
raerf/ MaV/er vom Forschungsinstitut
für Freizeit und Tourismus (FIF) an
der Universität Bern berichtet. In ei-

ner kommenden Ausgabe wird die /itr
auf die Grundlagenstudie «Umwelt
und Tourismus» näher eingehen, die
am Geographischen Institut der Uni-
versität Bern von Prof. Pat// Messe/Vf
verfasst wurde. Die beiden weiteren
Grundlagenarbeiten sind bereits älte-
ren Datums: 1990 hatte die englische
Consulting-Firma Horwath ihre Ar-
beit «The Future of Swiss Tourism»
abgeliefert, ein Jahr später folgte die
unter Prof. C/aiu/e Kaspar entstände-
ne Studie «Perspektiven des Schwei-
zer Tourismus». S77?

Aktionsplan Tourismus
Der Schweizer Tourismus-Verband Ii-
stet in seinem Branchenbericht zehn
tourismuspolitische Postulate auf, die
er als Kernsätze eines neuen «Aktions-
plans Tourismus» vorschlägt.
• Währungspolitik: Die Aufwertung

des Frankens ist durch Massnahmen
auf ein bezüglich Inflationsgefahr
tragbares Mass zu reduzieren.

• Fiskalpolitik: In einer ersten Phase
ist ein reduzierter MwSt-Satz für die
Beherbergung einzuführen. Die
MwSt ist generell tourismusfreund-
lieh auszugestalten (Vorsteuerabzug
bei geschäftlichem Konsum, Befrei-,
ung der Verwendung von Kurtaxen
durch die Verkehrsvereine etc.).

• Landeswerbung, Total Quality
Management TQM: Die von
Schweiz Tourismus (ST) für die
Kommunikation der Marke Schweiz
und ihrer Produkte bereitgestellten
Mittel genügen im internationalen
Vergleich nach wie vor nicht. Das

von ST initiierte TQM-Programm ist
vom Bund speziell zu finanzieren.

• Innovationsförderung: Der Bund
ist kompetenzmässig und finanziell
in die Lage zu versetzen, gesamt-
wirtschaftlich nutzbringende, bei-
spielhafte und innovative Aktionen
und Vorhaben im Bereich der Pro-
duktgestaltung zu fördern.

• Arbeitsmarktpolitik: Eine Annä-
herung an die Arbeitsmarktregelun-
gen der EU ist anzustreben. Insbe-
sondere soll ein europakompatibles

Kurzaufenthalterstatut ohne Kontin-
gentierung geschaffen werden. An-
zustreben ist die gegenseitige Aner-
kennung von Ausbildungsgängen
und Diplomen. Für Angehörige des
Nicht-EU-Raumes (2. Kreis) sind
spezielle Lösungen zu finden.
Regionalpolitik: Der Bund muss
auch weiterhin Instrumente und Mit-
tel zur Förderung von (touristischen)
Inffastrukturaufgaben im Rand- und
Berggebiet haben. Die Hotelleriefor-
derung ist neu zu konzipieren.
Aus- und Weiterbildung: Sämtli-
che touristischen Berufsausbildun-
gen (inklusive Skilehrer, Bergführer
etc.) sind zu unterstützen.
Verkehrspolitik: Die Anbindung
der Schweiz an das internationale
Schnellbahnnetz ist weiter zu for-
dem. Die Lösung des Transitver-
kehrsproblems darf keine Beein-
trächtigungen für den Tourismus mit
sich bringen. Ein Luftverkehrsab-
kommen mit der EU ist möglichst
bald abzuschliessen.
Deregulierung: Tourismusbehin-
dernde administrative und polizei-
liehe Regelungen (z.B. bei Perso-

nentransporten, Bewilligungs- und
Bauvorschriften) sind abzubauen.
Landwirtschaftspolitik: Die
GATT-Beschlüsse sind umzusetzen.
Die Produktion von spezialisierten
Produkten ist zu fordern. Die land-
schaftspflegerischen Funktionen der
Berglandwirtschaft sind zu erhalten.

Strukturwandel in 21 wichtigen touristischen Branchen:
Entwicklung 1987-1994 und Zukunftsperspektiven 1995-1999

Indikator Frequenzen Umsatz Preise* Ertrag/Gewinn Beschäftigung Investitionen Anzahl Anbieter Kapazitäten

Branchen 87-94 95-99 87-94 95-99 87-94 95-99 87-94 95-99 87-94 95-99 87-94 95-99 87-94 95-99 87-94 95-99

Hôtellerie « * * * * * * * * >1 V

Kurbetriebe * * * * >1 * t >1 * *
Zweit-/Fericnwohnur.gen * * * * * * * * * /
Gruppenhäuser * * * * * * * * * *
Jugendherbergen * * * * * * * * * * * >1 * *
Zelt- und Wohn-
wagenplätze

Gaststättengewerbe * * * * * >1 * *
Touristische Transport- * * * * * * »* >1

anlagen

Schiffahrt * * * * * t * * *
Luftfahrt * * * * * * * * * «*• /
Eisenbahnen * * * * * * * * >1 * * * *
öffentl. Strassenverkehr * * * * * * V >1

Carreisen * * * * * * * * * * * * /
Taxi >1 «* * * «*• 4 >1 * *
Autovcrmietung * * * * * * * * >1 ' * *
Reisebüros * t * V * * * * *
Kongress- und * * * * * t * * * * t
Messewesen

Skischulcn/Skilehrer * * * * * t
Bergsteigerschulen/ * * * * *
Bergführer

Tcnnisschulen * * * * * * * *
Schulen und Tourismus * * * Ii V * * >1 * >1

Viel besser, deutlich besser t ; leicht besser, leicht steigend *; gleichbleibend, stagnierend *; leicht schlechter, leicht sin-

kend >; viel schlechter, stark sinkend ; * Preise im Vergleich zum Landesindex der Konsumentenpreise. Die Bcurtei-
lung der Branchen 1987 bis 1994 basiert auf Statistiken; die Einschätzung der Perspektiven 1995 bis 1999 stützt sich auf

Einschätzungen von Branchenexperten. 7à/to//e: .S7V
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Ferienmessen

Ferienfreuden bereits zu Hause degustieren
Die Ferien- und Gesundheits-
messe Bern wird am Donnerstag
dieser Woche als erste der fünf
Schweizer Ferienmessen zum Fe-

rien-«Degustieren» einladen. In
der Durchmischung von in- und
ausländischen Destinationen so-
wie weiteren mehr oder weniger
lourismusnahen Ausstellern sind
die Anbieter von Schweizer Feri-
en längst nicht die dominante
Grösse.

SUSANNE RICHARD

Für in- und ausländische Reise-Anbieter
sind die Ferienmessen ein erster Grad-
messer fur das touristische Jahr. Auslän-
dische Trenddestinationen 1996 werden
laut dem Organisator der Berner Ferien-
messe A/an'o Ress/na, FairCom AG, die
USA, Australien und Neuseeland bei den
Femdestinationen und Spanien sowie
Zypern bei den nähergelegenen Destina-
lionen sein.
Im gesamtschweizerischen Überblick
zwar leicht steigend ist der Anteil der
Anbieter von Schweiz-Ferien, wobei die
Zuordnung angesichts der heterogenen
Produktepalette zahlreicher Aussteller
nicht immer ganz einfach ist Zudem prä-
sentieren sich bekanntlich oft unter dem
Dach eines Standmieters zahlreiche wei-
tere Anbieter. Wiederum recht schwach
ist die Präsenz der Schweiz in Basel mit
35 und in Genf mit 14 Schweizer Ferien-
Anbietern. Besser vertreten sind Schwei-
zer Ferien-Anbieter an der Zürcher Fes-

mit 89 Ausstellern (13% der Ausstel-
1er), an der St. Galler Ferienmesse mit

Aussteilem (22%) und an der Bemer
Ferienmesse mit 170 Ausstellern (32%).
Die hohe Präsenz von Schweizer Aus-
stellern in Bern ist dem grossen Gesund-
heitsbereich und der Carshow zu verdan-
ken. Der Gesundheitsbereich ist dieses
lahr mit Badehotels aus Ungarn und
Wellness-Hotels aus Österreich und
Deutschland deutlich um ausländische
Anbieter erweitert worden.

Sprachschule an der Ferienmesse
Neben dem in Bern traditionell grossen
Gesundheits- und Kurbereich werden
auch neue Aussteller und Ferienformen
präsentiert. Eine Sonderschau wird dem
Thema «Sprachen der Welt» gewidmet
sein. Verschiedene Anbieter von Jugend-
austausch-Ferien, aber auch Sprachschu-
len, werden ihre Angebote vorstellen.
Auf orginelle Weise soll die Lust auf
neue Wege beim Lernen von Sprachen
geweckt werden: Die Schulstunden der
Englisch-Sprachschule Wall Street Insti-
tute werden an die Ferienmesse verlegt,
ivo die Messe-Besucher als Zaungäste
die Lernatmosphäre miterleben können.
Die Bemer Sonderschau «Lust aufande-
re Ferien» mit 60 Aussteilem steht zum
ersten Mal unter dem Patronat des Grü-

Swissair-Konzernstruktur

Mehr Transparenz
Das Airline-Geschäft, das bisher aufver-
schiedene Departemente verteilt war,
fasst die Swissair führungsmässig zu-
sammen und trennt es von den übrigen
Konzernbereichen. Das ist eine der An-
derungen, die die Fluggesellschaft auf
den 1. März realisieren will.
Swissair will mit der Umstrukturierung
eine klare Zuordnung der Verantwort-
lichkeiten erreichen und die Transparenz
verbessern, schreibt sie in einer Presse-
mitteilung. Neben den Konzernfunktio-
Jen Finanzen/Konzernentwicklung, Ko-
operationen/Aussenbeziehungen/PR,
Personalpolitik und Generalsekretariat
soll es vier neugruppierte operative Kon-
Zernbereiche geben: Airline, Cargo/
Logistik, Services und Verpflegung. P/n-
'ippe ßn(gg/.«'C7- übernimmt als Chief-
Operating-Officer die Leitung des Airli-
ne-Geschäfts selbst. Die Funktion Markt
wird in den Konzernbereich Airline inte-
griert. Die Einbindung der Partnergesell-
Schäften Crossair und Sabena wird über
die jeweiligen Verwaltungsräte wahrge-
Bommen. Pau/ Reu/Z/nger, Stellvertreter
von Philippe Bruggisser, übernimmt die
Konzernfunktion Koorperationen/Aus-
senbeziehungen/PR. Der neue Bereich
Services steht unter der Leitung von Ro//'
IFm/'ge/-. Für den Bereich Personalpolitik
ist Jü/g A/arx verantwortlich. prf/r.

Ferienmessen im Trend: Sie bieten dem Publikum Ferienfreuden mitten in der kalten Jahreszeit und erzielen fast durch-
wegs positive Wachstumsraten. Foto: Rem

nen Kreuzes Schweiz. Im Zentrum der
Sonderschau, die ökologisch verträgli-
che Ferienideen präsentiert, stehen die
Themen Familienferien, sanfte Ferien
und Lebensgestaltung. Die Öko-Bera-
tung des Schweizer Hotelier-Vereins
stellt nach ökologischen Kriterien ge-
führte Schweizer Hotels vor.
Ob Ferien dank virtueller Erlebniswelten
und Cyberspace tatsächlich einst über-
flüssig sein werden, darüber können sich
die Besucher an der Berner Ferienmesse
selber eine Meinung bilden: Computer-
freaks ermöglichen den Besuchern vor
Ort einen Test dieser neuen Medien.

Fespo & STW in Zürich
Die Fespo ist mit 23 400 Quadratmetern
Ausstellungsfläche und 700 Ausstellern
die weitaus grösste Schweizer Ferien-

messe (siehe Tabelle). Zusätzlich aufge-
wertet wird sie durch den anderthalb Ta-

ge vor der Fespo zum ersten Mal durch-
geführte Swiss Travel Workshop (STW),
für den sich die meisten Schweizer An-
bieter, die an da Fespo auftreten, eben-
falls angemeldet haben. Schweizer Gast-
region an der Fespo ist in diesem Jahr das
Wallis. Mit einer eigenen «Landesstras-
se» präsentiert sich das Gastland Kana-
da. Zwei Hallen sind wiederum der Fo-
tobranche gewidmet.
Die Ferienmesse Basel konnte die Aus-
steilerzahl von 309 auf 327 und die ver-
kaufte Fläche von 3135 auf 3300 Qua-
dratmeter steigern. Weil die Basler Feri-
enmesse bereits zum zehnten Mal statt-
findet und damit ein Jubiläum feiert, soll
ein besonders umfangreiches Rahmen-
Programm geboten werden.

In Genf ist man mit dem Geschäftsgang
der zweiten Fespo trotz schwieriger
Wirtschaftslage recht zufrieden, be-
stätigt die Verantwortliche Ra.sra/e Gar-
ganEn/. Unter den touristischen Ausstel-
lern sind viele französische Einzelanbie-
ter. Die Fespo Genf rechnet 1996 mit ei-
nem leichten Besucherrückgang gegenü-
ber dem Vorjahr, da letztes Jahr gleich-
zeitig der Salon du Nautisme stattfand
und viele Besucher gleich auch noch die
Genfer Fespo besuchten.
Die St. Galler Ferienmesse wird als letzte
Ferienmesse in der zweiten Februarwoche
ihre Tore schliessen. Als bisher einzige
Schweizer Ferienmesse zählt die St. Gal-
1er Messe bei den Eintritten die zahlrei-
chen Gratiseintritte nicht; die Zahlen in
der Tabelle sind daher mit jenen der an-
deren Messen nicht direkt vergleichbar.

Schweizer Ferienmessen im Vergleich
Ferienmesse Daten Ausstellungs- Verkaufte Fläche Ausstel- davon CH- Erwartete Besucher

fläche 1996 1995 lerzahl Anbieter 1996 1995

Bern ©2i. 13 000 m* 6 600 m* 6 000 rrri 528 170 45 000 42 500

Basel 19.-21.01. 15 000 m^ 3 300 m* 3 135 m- 327 35 30 000 30 600

Zürich 26.-29.01 23 500 m* 13 500 m* 13 500 rrri 700 90 75 000 72 000

Genf OL- 04.02 8 700 m* 4 100 itL 3 500 nr 165 14 40 000 45 000

St. Gallen 09.-11.02 14 465 m* 6 800 rrri 7 000 m* 366 80 27 000 27 000

(9;;e//e: /;/;*

Kooperation AUA/Swissair

50 Austrian Swissair Reisepartner-Büros
Vielversprechendes erstes Jahr
der Vertriebspartnerschaft von
Swissair und Austrian Airlines
im Reisebürobereich: Dieser Ta-
ge hat sich das 50. IATA-Reise-
büro der Partnerschaft ange-
schlössen. Damit wurden die an-
fangs 1995 gesetzten Ziele er-
reicht. Eine Ausweitung der Rei-
sebüro-Partnerschaft ins nahe
Ausland ist in Vorbereitung.

HERIBERT PURTSCHER, WIEN

Höhere Provisionen, Unterstützung bei
den Personalkosten sowie gemeinsame
Schulung der SR/OS-«Flugexperten»
sind einige der Anreize für die Büros,
sich der Marketinginitiative des Airline-
Duos AUA-Swissair anzuschliessen.
Ziel der Kooperation sind kräftige Zu-
wachsraten beim AUA- und Swissair-
Ticketing, vorerst einmal am österreichi-
sehen Markt.

Expansion ins Ausland
Doch schon bald wollen die beiden Air-
lines mit ihrem Konzept ins benachbarte

Ausland. Nach zwei Filialen in Laibach
(Slowenien) sind weitere der in einheitli-
chem Design gestalteten Partnerbüros in
Ungarn und in Tschechien geplant.

Werner Baumann leitet seit dem Früh-
jähr letzten Jahres die Geschicke der
Swissair Österreich. Foto, zvg

Swissair Österreich bedient sich des

Reisepartner-Verbundes, um gezielt
Preisaktionen und touristische Anlässe
in der Schweiz, wie etwa die «Street Pa-

rade» in Zürich oder das Jazz Festival in
Montreux, zu promoten, berichtet der
Swissair-Direktor für Österreich, Wfe/vte/-

Rau/nann, der seit Frühjahr letzten Jahrs
im Amt ist. Analog zur «Schönes Wo-
chenende»-Aktion von Austrian Airlines
(mit verbilligten Wochenendflügen zum
Beispiel von Wien nach Zürich und
Genf) bietet auch Swissair Österreich
günstige Wochenendpackages, um damit
die Auslastung mancher Flüge zu ver-
bessern.

Höhere Passagierzahlen
Als Versuch, so Baumann, offeriert
Swissair Österreich neuerdings preis-
günstige Winter-Skipackages in die
Westschweiz und ins Wallis, so etwa
nach Zermatt. Die durch das «Statthai-
terprinzip» miteinander verbundenen
Airlines können auch mit dem bilatera-
len Verkehr insgesamt zufrieden sein.
Die Passagierzahlen im Verkehr zwi-
sehen den beiden Ländern lagen Ende
1995 um 3 Prozent über dem Wert des

Vorjahres.

Gegen Gleitschirmlandeplatz. Der
Kampf gegen einen Gleitschirmlande-
platz in der Hopfräben in Brunnen im
Kanton Schwyz geht weiter. Natur- und
Heimatschutzorganisationen fechten die
Bewilligung des Regierungsrates vor
Bundesgericht an. Dessen Urteil messen
sie richtungsweisende Bedeutung für den
Vollzug des Moorschutzes bei. sRa

Verkehrsverein Zürich umbenannt.
Seit diesem Jahr heisst der Verkehrsver-
ein Zürich «Zürich Tourismus». Die Na-
mensänderung hängt mit der Neuaus-
richtung der gesamtschweizerischen
Tourismuswerbung und mit der Unbe-
nennung der Schweizerischen Verkehrs-
zentrale auf «Schweiz Tourismus» zu-
sammen. Mit dem neuen Namen will der
Zürcher Verkehrsverein ein Miteinander
im Schweizer Tourismus signalisieren.
Gleichzeitig soll mit dem neuen Namen
der Bezug zum Tourismus verdeutlicht
werden. Der Eigenname «Zürich» wird
in keine Sprache übersetzt. Lediglich das
Wort «Tourismus» wird der entsprechen-
den Sprache angepasst.

*
Leukerbadner Tennishalle eine Fehl-
konstruktion. Die vor fünf Jahren er-
stellte Tennishalle der Sportarena in Leu-
kerbad muss baulich saniert werden. Weil
sich die Hallendecke um einige Zentime-
ter gesenkt hat, musste kurz vor Weih-
nachten die Anlage vorübergehend ge-
schlössen und die Deckenstützen ver-
stärkt werden. Laut Auskunft von Kurdi-
rektor Reter Rü/i/i und Gemeindepräsi-
dent Otto G. Loretati «besteht und bestand

zu keiner Zeit eine akute Einsturzgefahr».
Nach den ersten Sofortmassnahmen
konnte die Sportanlage für die Gäste wie-
der geöffnet werden. Bis im Frühjahr soll
nun ein umfassenden Sanierungskonzept
ausgearbeitet werden. Die anfallenden
Kosten müssen vom Ingenieurbüro ,ber-
nommen werden, das die Deckenkon-
struktion falsch berechnet hat. GER

*
Ausgefallener Januar-Rabatt der
Grächner Bergbahnen. Angebot und
Nachfrage bestimmen den Preis. Dieser
Devise lebt auch 77;o/;;as Garze/er, Di-
rektor der Bergbahnen Grächen, nach.
Während des sogenannten Januar-Lochs
werden Skifahrer und Snowboarder für
ihr Kommen mit einer besonderen Prei-
sermässigung belohnt. Je weniger die Pi-
sten aufgrund der letztjährigen Statistik
benutzt wurden, umso grösser ist der Ra-
batt. In der zweiten Januar-Woche wer-
den die höchsten Ermässigungen, näm-
lieh bis zu 29 Prozent, gewährt. Wer also
früher kommt, fahrt in Grächen beson-
ders günstig. GER

Postautobus als Bahnkabine. Um das

Parkplatzproblem an Spitzentagen bes-

ser in Griff zu bekommen, intensivieren
die Belalp-Bahnen in Blatten und die
PTT-Postautodienst ihre Zusammenar-
beit. Beim Kauf einer Tageskarte an ei-
nem der Postämtern der Agglomeration
Brig-Naters erhält der Skifahrer oder
Snöber die Postautofahrt geschenkt. Um
diese Neuerung besser unters Volk zu
bringen, liess die PTT eine ihrer Postau-
tos in den Farben der Belalp-Bahnen be-
malen. «Die Gäste sollen bereits in Brig
das Gefühl haben, in die Luftseilbahnka-
bine einzusteigen,» hofft 7b;;/ Ear/e;:
vom Postautodienst Oberwallis. GER

*
Not macht erfinderisch: RhB-Lokomo-
tiven als Werbeträger. Auch die Rhäti-
sehe Bahn (RhB) wird von den Sparmas-
snahmen des Bundes hart getroffen. Die
Betriebsbeiträge wurden massiv gekürzt,
wodurch trotz mannigfacher Sparmas-
snahmen die Rechnung bei der RhB nicht
mehr aufgeht. Auf der Suche nach neuen
Einnahmequellen ist man auf die Idee ge-
kommen, die RhB-Lokomotiven als Wer-
beträger zu nützen. Es besteht die Mög-
lichkeit, diese Werbeflächen mit zwei Pia-
katen zu schmücken (Preis 2850 Franken
für zwei Wochen) oder aber eine der RhB-
Lokomotiven mit einer Werbebotschaft
zu bemalen und diese dann wenigstens ein
Jahr lang auf die rund 9 Millionen Men-
sehen, welche im Verlaufe eines Jahres
die RhB benützen, einwirken zu lassen.
Dafür muss man dann schon tiefer in die
Tasche greifen und 120 000 Franken hin-
blättern. Als dritte Variante wird Werbung
auf Pendelzügen angeboten. Sie kostet
28 000 Franken für ein halbes Jahr. ER
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Vernehmlassung zum Spielbankengesetz

Das Casinogesetz fördert den Tourismus zuwenig
Vor allem die Besteuerung kriti-
sieren die Vernehmlassungspart-
ner am Vorentwurf zum Schwei-
zerischen Spielbankengesetz. Die
touristischen Interessen seien zu-
wenig berücksichtigt. Einig sind
sich Kantone, Parteien und Or-
ganisationen hingegen, dass der
Gesetzesentwurf dem Schutz der
Spieler und Gesellschaft genü-
gend Rechnung trägt.

CHRISTINE KÜNZLER

Den Entwurf des Spielbankengesetzes
beurteilten im Vernehmlassungsverfah-
ren unter anderen auch touristische Or-
ganisationen: der Schweizer Hotelier-
Verein, der Schweizerische Kursaalver-
band, der Schweizer Tourismus-Verband,
die Swiss Casino Concept, der Verein
E&G Hotels Schweiz, die Casino Opera-
ting AG und der Freizeitpark Conny-
Land. Ziel der Vorlage ist einerseits der
Schutz der Gesellschaft und der Spieler,
andererseits soll ein volkswirtschaftli-
eher und fiskalischer Nutzen erzielt wer-
den. Auf Zustimmung stossen allgemein
die Massnahmen, die kriminelle Ma-
chenschaften in Spielbanken und negati-
ve soziale Auswirkungen des Glücks-
spiels verhindern sollen. Nicht einver-
standen sind die Vernehmlassungsteil-
nehmer mit der Regelungsdichte und der
Besteuerung. Die Expertenkommission
schlug drei Varianten für Abgabesätze
vor: 10 Prozent, 20 Prozent oder 40 Pro-
zent für die ersten 10 Millionen Franken.
Der Grenzsteuerwert beträgt 0,5 Prozent
zusätzlich für jede weitere Million Fran-
ken. Die andere Variante ist differenzier-
ter: für den Bereich zwischen 10 und 50
Millionen 0,5 Prozent zusätzlich für jede
weitere Million Franken, 0,75 Prozent
für den Bereich zwischen 50 und 80 Mil-
lionen und 1 Prozent für den Bereich
zwischen 50 und über 80 Millionen.

Tourismus-Verband kritisiert
Harsche-Kritik übt auch der Schweizer

Rien ne va plus - vorläufig zumindest. Der Gesetzesentwurf für die Spielbanken wird nochmals überarbeitet.
Fo/o: •Step/w« Wfe/ir/e

Tourismus-Verband (STV). Er fordert
ein Gesetz, das den Förderungsaspekt
und nicht die Gefahrenabwehr in den
Vordergrund stellt. Insbesondere setzt er
sich dafür ein, dass die Spielbanken so
besteuert werden, dass sie rentieren und
dass auch Kantone und Gemeinden im
Interesse des Tourismus davon profitie-
ren. Ein zeitgemässes Grundsatzgesetz
soll den Handlungsspielraum der Betei-
ligten nicht über das Notwendige hinaus
einschränken, schreibt der STV. «Statt
die Chance zu nutzen, getreu dem touri-
stischen Förderungsziel die Schweizer
Casinos international attraktiv und kon-
kurrenzfähig auszugestalten, überzieht
man sie mit einem Netz von Polizei-
bestimmungen, die dem angestrebten Si-
cherheitszweck wenig dienen». Der Vor-
entwurf enthalte klare Zielkonflikte,

wenn er mit einem Übermass an polizei-
liehen Restriktionen und einer eher ma-
ximierten denn optimalen Spielbanken-
abgäbe den Tourismus fordern und die
kantonalen und regionalen Interessen
berücksichtigen wolle.
Viele Vernehmlassungspartner wollen
nicht, dass die Anzahl der Spielbanken
gesetzlich auf 13 beschränkt wird. Diese
Höchstzahl von möglichen Spielbanken
soll aber im Gesetz verankert werden,
damit nicht zu viele kleinere Casinos ent-
stehen, die wirtschaftlich nicht überle-
ben könnten. Der Kanton Wallis möchte,
dass die Casinos vor allem in Touris-
musgebieten zugelassen sind.

«Zu enges Regelungskorsett»
Gut die Hälfte aller Kantone zweifeln an-
gesichts des als zu eng erachteten Rege-

lungskorsetts, dass die Spielbanken wirt-
schaftlich überleben können. Zum Teil
beanstanden auch sie, dass den touri-
stisch bedeutungsvollen Aspekten eines
Casinobetriebs zuwenig Beachtung ge-
schenkt wird. Die meisten Kantone
möchten teilhaben an der Spielbanken-
abgäbe, was aber aufgrund des geltenden
Verfassungsrecht nicht möglich ist. Sie
sind der Ansicht, dass dieses Geld dafür
verwendet werden sollte, die lokale und
regionale Wirtschaft sowie den Touris-
mus zu fördern.
Das Echo der Organisationen widerspie-
gelt deren unterschiedliche Interessen.
Während die einen den Entwurf voll-
ständig ablehnen, nehmen ihn andere po-
sitiv auf. Der Schweizerische Kursaal-
verband und die Institution Swiss Casino
Concept haben einen Gegenentwurf ein-

gereicht, der in vielen Punkten vom offi-
ziehen abweicht (vergleiche Kasten).
Auch die Organisationen und Spitzen-
verbände der Wirtschaft kritisieren, der

Gesetzentwurf habe das anvisierte Ziel,
den Tourismus zu fordern, verfehlt: Er

verhindere jede internationale Wettbe-

werbsfähigkeit der Spielbanken.

Nicht alles Geld für die AHV
Zusammenfassend zeigt das Resultat der

Vernehmlassung, dass die Mehrheit der

Befragten den Gesetzesartikel, der die

Grundsätze der Spielbanken regelt, neu

zu strukturieren wünscht. Die einen wol-
len die Interessen des Tourismus, der

Kantone und der bestehenden Strukturen
in den Vordergrund gestellt wissen, an-

dere legen das Schwergewicht aufdie so-

zialen und kriminalpolitischen Massnah-

men. Entsprechend breit war das Echo

auf die Besteuerungsfrage. Kantone,
Parteien und Organisationen machen

geltend, sie seien keinesfalls gewillt, die

Einnahmen dem Bund, respektive der

AHV-Kasse allein zu überlassen. Prak-

tisch einhellig Kritik erntet die Vorarbeit
der Expertenkommission in der Steuer-

frage: Sie wird als ungenügend einge-
stuft. Praktische Erfahrungs- und Ver-

gleichswerte fehlten, um die Abgabesät-
ze zu überprüfen.
Das Eidgenössische Justiz- und Polizei-

département wird den Gesetzesentwurf
in den nächsten Monaten überarbeiten.
Die Spielbankengewinne sollen von der

Verrechnungssteuer befreit werden. Wie

die meisten Vernehmlassungspartner
verlangen, sollen die Tronc-Gelder
(Trinkgelder) vom Steuersubstrat ausge-

nommen werden. Damit steigen die Un-

ternehmenserträge, da diese Gelder

einen wichtigen Lohnbestandteil der

Casino-Angestellten ausmacht. Ge-

schicklichkeitsautomaten sollen ent-

gegen dem Vorentwurf nicht dem Spiel-

bankengesetz, sondern dem Kanton

unterstellt werden. Altrechtliche Kursäle

werden nicht privilegiert. Das wäre, so

der Bundesrat, ein unverhältnismässiger
Eingriff in die Handels- und Gewerbe-

freiheit.

Kursaalverband schlägt Änderungen vor
Der Schweizerische Kursaalverband
schreibt in seinem Thesenpapier, dass
seine Änderungsvorschläge das

hauptsächliche Konzept des Gesetzes-
ehtwurfs berücksichtige. Er will aber
unter anderem «erschwerende, im in-
ternationalen Vergleich unnötige und
die Wettbewerbsfähigkeit der ange-
strebten schweizerischen Spielbanken
beeinträchtigende Regelungen» elimi-
nieren. Im Vordergrund stehen für den
Kursaalverband «die Forderung des
einheimischen und internationalen
Tourismus, die Berücksichtigung kan-
tonaler und regionaler Interessen sowie
bestehender Strukturen.» Die Kursäle
sollen bei der Zuteilung von Spielban-
kenkonzessionen vorab berücksichtigt
werden, verlangt der Verband. «Im
übrigen bleibt das Kursaalwesen nach
bisheriger Gesetzgebung zumindest
während einer Übergangszeit von min-

destens 10 Jahren unverändert beste-
hen. Das Gesetz soll hiefür eine Besitz-
Standgarantie festschreiben.» Zulas-
sung, Betrieb und Besteuerung der Ge-
schicklichkeitsautomaten mit Gewinn-
möglichkeit sollen dem Kanton und
nicht dem Bund unterstellt werden. Die
Standortkonzession soll für bestimmte
Gemeinden und Liegenschaften verlie-
hen werden, fordert der Kursaalver-
band. Die vom Bundesrat festgelegten
Höchsteinsätze sollen nicht niedriger
sein als in den umliegenden Ländern.
Die Tronc-Gelder seien als Lohnbe-
standteil zu behandeln und nicht als
steuerpflichtige Einnahmen. Die Tarif-
ansätze für die Berechnung der Spiel-
bankenabgabe soll nicht im Gesetz fi-
gurieren, sondern sollen vom Bundes-
rat aufgrund gesetzlich umschriebenen
Eckdaten festgelegt werden, heisst es
im Thesenpapier. CK

Loterie Romande will Casinos koordinieren
Die Loterie Romande möchte eine neue
Gesellschaft gründen und ihr die Nut-
zung der Casinos und Spielsalons unter-
stellen. Dies schreibt die «Neue Luzer-
ner Zeitung» in ihrer Ausgabe vom
Montag. Im Kanton Freiburg, in wel-
chem 1200 Geldspielautomaten plaziert
sind, liegen die Einnahmen der Loterie
Romande um bis zu 50 Prozent tiefer als
in anderen Westschweizer Kantonen.
Fazit: Offenbar benutzen die gleichen
Leute Spielautomaten, die sich an Lot-
terien beteiligen. Die Loterie Romande,
die ursprünglich die Liberalisierung der
Spielbanken bekämpfte, habe sich in-
nerhalb der letzten drei Jahren zu einer
potentiellen Casino-Betreiberin ent-
wickelt. Nur so werde es der Institution
längerfristig möglich sein, ihren Anteil
am Glücksspielkuchen zu halten.
Für die Loterie Romande seien nicht
nur wirtschaftliche Gründe ausschlag-

gebend, dass sie die Geldspiele koordi-
nieren möchte. Die Organisation ist der
Ansicht, dass der Spieltrieb gewisser
Leute der Allgemeinheit zugute kom-
men soll. Allein 1994 habe die Loterie
Romande gegen 53 Millionen Franken
verteilt, während sich die Lotteriege-
winner 57 Prozent der insgesamt ge-
setzten 290 Millionen Franken teilten.
Ob die Spielbanken Touristen anziehen
werden, ist zumindest fraglich. «Nach
der Liberalisierung der Geld- und
Glücksspiele in den USA haben die
Spielbanken vor allem die lokale Be-
völkerung ins Spielfieber getrieben,
aber kaum Touristen angezogen»,
heisst es in der «Neuen Luzerner
Zeitung». In der Bevölkerung sei der
Widerstand gegen die Spielhöllen
gewachsen. Mehrere Staaten, darunter
Florida und Texas, hätten die Geld-
spiele inzwischen verboten. CK

Rekord für Casinos Austria
Trotz Minus im Fremdenverkehr
konnte Casinos Austria bei den

Besucherzahlen erstmals die 3-MiI-
lionen-Grenze überschreiten. Das

entspricht einer Steigerung gegen-
über dem Voijahr um 8,1 Prozent.
1,4 Prozent beträgt der Rückgang
ausländischer Gäste, dafür kamen
über 13 Prozent mehr inländische
Kundinnen und Kunden. Die ziel-

gruppenspezifischen Angebote tru-

gen zu diesem guten Ergebnis bei.

Besonders positiv nahmen die Gä-

ste das «Casino leger» auf: Sie wer-
den in diesem Bereich in Freizeit-
kleidung zugelassen. Beliebt ist

auch die Kombination «Speisen und

Spielen». Besonderes Augenmerk
legt die Casinos Austria künftig
auf lokale Spiele. Es könnte durch-

aus sein, dass das Bregenzer Casino
eines Tages zu Jassmeisterschaften
einlädt. /k/

Swatch Access

Eine Uhr dient als Skipass
Swatch hat für diesen Winter ei-
ne neue technische Entwicklung
für Snowboarder und Skifahrer
auf den Markt gebracht: Die Ac-
cess, eine Uhr, die als Skipass
dient. Ein Chip speichert das

persönliche Abo, mit dem der
Snowboarder oder Skifahrer
freie Fahrt auf Skilift oder Berg-
bahn erhält.

In der mit der österreichischen SkiData
entwickelten Uhr steckt neben dem Chip
ein kommunizierender Sensor-Ring. Der
Chip speichert das persönliche Abo. Der
Sensor-Ring öffnet das Zutrittsterminal:
Nur kurz den Arm mit der Swatch Ac-
cess dagegen halten und schon ist die Pi-
ste frei. Die Uhr funktioniert auch unter
dem Skidress. Ist das programmierte
Abo abgelaufen, kann der Chip neue Da-
ten speichern, zum Beispiel eine andere
Station. Swatch Access lässt sich in über

300 Skigebieten in Europa und Nord-
amerika anwenden.
Die Access gibt es bis jetzt in zwei Mo-
dellen zum Preis von je Fr. 60.-. Kürzlich
feierte die Uhr in Laax-Flims Weltpre-
mière. Weitere Stationen in der Schweiz,
in Österreich, Italien und den USA, Spa-
nien, Kanada, Frankreich, Deutschland
und Skandinavien sollen folgen.

Swatch unterstützt Snowboard
Swatch unterstützt den Snowboard-Sport
immer wieder. Vor zehn Jahren bildete
die Uhrenherstellerin eines der ersten
Snowboard-Teams: Das Swatch Pro-
Team. Die Verwandtschaft der Sportart
und der Uhrenmarke liegt auf der Hand:
Snowboarding und Swatch sind gleicher-
massen jung und trendig.
Für diese Saison tritt Swatch als Haupt-
sponsor der Vision 1SF Boardercross
Continental Open Tour in Szene. Swatch
ist ebenfalls Titelsponsor an der dies-
jährigen ISF Snowboard Swatch World
Serien in Davos. /:

Zürich ist viertteuerste Stadt. Nirgend-
wo auf der Welt ist das Leben teurer als in
Tokio. Die japanische Hauptstadt steht
mit 202 Punkten an der Spitze der - 136
Städte umfassenden - aktuellen Rangliste
der Genfer Beratungsfirma Corporate
Ressources Group. Darin wird für einen
«Warenkorb» mit 155 Produkten und
Dienstleistungen und das Ergebnis für
New York gleich hundert gesetzt. Hinter
Tokio folgt an zweiter Stelle Osaka vor
Moskau, Zürich, Genf, Oslo, Kopenha-
gen, Peking, Libreville und Seoul. fc/f

*
Multimedia-Bildschirmsäulen in Post-
stellen und Bahnhöfen. Post und SBB
starten zusammen einen Multimedia-
Versuch : Sie haben an acht Standorten in
Bahnhöfen und Poststellen Bildschirm-
säulen aufgestellt. Kundinnen und Kun-
den können an diesen interaktiven Gerä-
ten Informationen abrufen, Bestellungen
aufgeben oder Käufe tätigen. Informa-
tionen oder Billette können an der Säule
ausgedruckt und mit der Postcard bezahlt
werden. Es werden beispielsweise Ta-

gesangebote und Geschenkgutscheine
der Bahn sowie Konzertbus-Tickets der
Post in Bern verkauft. Ausserdem kön-
nen Informationen aus dem elektroni-
sehen Kursbuch des öffentlichen Ver-

Neue EDV-Säulen zieren Poststellen
und Bahnhöfe. Fo/o: zvg

kehrs, Infos über das Postkonto sowie

Neuigkeiten der Post abgerufen werden.

Eine Privatfirma, die Blink AG, bietet

Compact Discs an, die teilweise vorbe-

stellt werden können, bevor sie im Han-

del angeboten werden. Der Versuch mit

den Multimedia-Säulen erfolgt im Rah-

men eines Joint-venture zwischen den

SBB und der Post. pd

*
Abgassteuer für Flugzeuge in Zürich.
Der Flughafen Zürich führt eine Emissi-

onsabgabe für Flugzeuge ein, die ab 1997

zusätzlich zur Landegebühr erhoben

wird. Damit will der Airport die Luftlini-
en zwingen, Flugzeuge einzusetzen, die

weniger Schadstoffe ausstossen. Höhe

und Berechnungsgrundlage der - in Eu-

ropa einmaligen - Abgassteuer stehen al-

lerdings noch nicht fest. Im vergangenen
Jahr stiessen die Jets am grössten Schwei-

zer Flughafen - 1994 Drehscheibe für

14,6 Millionen Passagiere - 376 Millio-
nen Tonnen Kohlendioxid, 1,45 Millio-
nen Tonnen Stickoxide und 619 000 Ton-

nen Kohlenwasserstoffe aus.
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MEINE MEINUNG

«Ait/ //öte/s:
Forte mac/ff's vor

Hätte
äer ßc/zwe/zer 77ote//'er

A/«7/er Fnäe 7997 sein Hofe/
ver£aw/f t///ä wäre er m/7 äem

Ge/ä äa/ättg 7995 an ä/'e Sc/zwe/zer
Jto'enèoVse gegangen, //äffe er £näe
7995 rw«ä 25 Prozenf Äenä/'fe a«/se/-
nem Faptta/ erw/rter/zq/te/. Deny'en/'-

gen T/ofe/öesz'/zer/z, ä/'e /7/rem Sefr/eA
y'eäoc/z fre« W/'eèen, äen 7995er 7m-
mo/w/z'en-T/ferfver/wsf worf/os a/>-

scAre/'Aen t/nä äas Z.ogz'e/7/â'c/zte-Mz-
nws A/'nneAmen, A/ez'Aen a/s 7ras(g/7ä'-
sfereAen ä/'e tte/êren Z/'nsen at///'Aren
5cA«/äen.
Tsz'nma/ meAr ze/'gf s/'cA, äassy'ene Fa£-
foren, ä/'e ä/'e äAf/'en&wrse nacA oAen
ärwcAtert, g/e/'cAze/'f/g ä/'e ScAwezzer
77ofe//er/e z/nä äen Tot/r/sm/zs nacA
z/nfen än'/'cAen; D/'e Jngsf vor e/'ner
////Waren F//ro-JFä7zr//ng res//eAf/ve
äer az/cA sonsf sfänä/'g ersfarAenäe
FranAen sow/'e ä/'e anäerswo az/cA
n/'cAf seAr /'/'Aerzez/genäe Fony'z/nWz/r.
JAer az/cA äz'e 5cA/anAAez7sAnren, ä/'e
ScAwe/zer GnferneAmen 7995 äz/reA-
macAfen, z/m aAf/'onärs/rewnä/z'cAerzu
weräen.
Wäs Aann ä/'e 7/ofe//er/'e a7s ÄrancAe
«AerAaz/pf nocA fz/n, z/m ä/'eser ScAe-
renAewegz/ng zzz enfgeAen? Fxfrem
gesagf, so//fe s/'e se/Aer Ao'rsen/aAz'g
weräen. 7n Fng/anä z'sf es scA/zess/zcA
az/cA gegangen/ Dorf //näef momen-
fan ez'nes äer s/za/znenäsfen z/n/re«nä-
//'cAen GAernaAmespeAfaAe/ z'n äer
7/ofe/gescAz'cAfe sfaff. Der A/zscA-
Aonzern Granaäa o/er/erC äen /1A-
f/'onären äes 7/ofe/- z/nä Gasfro-GA-
ferneAnzens Dorfe fC/arz'äge s,

Connaz/gAf, ßavqy, Mer/'ä/'en efc.J 5,5
A7z7/z'aräen /yiz/zä /z/r äas 7aAe-Over
/Im 25. äanz/ar weräen Forfes äA-
f/'onäre enfsc/zez'äen. Ifäs Aaf äas m/7
äer /7ofe/-5frz/A/z/rAr/'se z'n äer
5cAwe/'zzz/ fz/n? Aïe/, äenn Twfes A/a-
nagemenf fz/f se/'f geraz/mer Ze/'f a//es,
z/m Dorfes Fa/zz'fa/ z//m Fenf/'eren zzz

Ar/'ngen, z/nfer z'mmensem ATarAf-
ärz/eA. F/'ne 5/fz/af/on, äz'e ä/'e me/'sfen
ScAwe/zer 7/ofe/s n/'cAf e/nma/ vom
Hörensagen Aer Aennen. 7n a//er Ö/~-

/enf/z'cAAe/7 Aönnen ä/'e Fng/änäer
az/s äen zV/eäz'en e/^âAren, was we/-
cAes Hofe/ w/'rA//'cA werf z'sf, wz'ev/'e/

we/c/zer Sefrz'eA renf/'erf z/nä wz'e es
z/m äen ßt/c/zz/ng.s.s/attä z/nä äas
gesc/zäfzfe Gesc/za/fsvo/t/me» äer
Forfe-Fefr/'eAe 799(5 sfeAf. H/'erzz/-
/anäe w/'ssen z'nz Gege/zsafz äazz/

o_/f n/'c/zf ez'nma/ ä/'e ßes/'fzer, wz'ev/'e/

/'Ar Hofe/ e/genf/zc/z z'm A/arAf werf
wäre, wenn s/'e verAaz//èn wo//fen
(Könnten)/
Se/zr sc/zne// Aaf ä/'e Forte-ß/»7ze zz/ ez-

ner Ma/zage/zze/zf-FAz'/oso/zAz'e ge/z/n-
äen, specAfe Aez äer ßes/az/ratt'on z/zzä

Aez äen GS-ßz/ägefAeffen aA, z/nä Aon-
zenfrz'erf sz'cA az// äz'e ezgenf/z'cAe ße-
AerAergz/ng. 7m Gegensafz äazz/ wz's-

sen z'n äer ßcAwez'z nz/r wenige Ge/ä-
geAez; woran sie Aei /'Aren Hofe/s sinä.
Fan/o/za/- z/nä anäere HvpoAanAen
Aönnen ein Z.ieäc/zen äavon singen. 7n

Fng/anä z'sf a/so m/7 Transparenz z/nä

TViväwir/scAa^ äas mög/icA, was. in
äer ßc/zwe/z az/cA nz/7 5faafsAi//e n/'cAf

ge/zf; Sfrz/Afz/rAereinigz/ng.
/i/evanäer 7? Fünzte

REKLAME

Hotel Alte Post in Davos geht an die Ja-
kobshornbahn. Die sich im Besitz der
Jakobshornbahnen befindliche AG für
Grundbesitz in Davos hat an einer vom
Konkursamt angesetzten Versteigerung
das Hotel Alte Post erworben. Das konk-
ursamtlich auf2,4 Millionen Franken ge-
schätzte 40-Bfetten-Hotel wechselte
schliesslich für 1,91 Millionen Franken
seinen Besitzer und soll baldmöglichst
wiedereröffnet werden. Kein Käufer
konnte für das ebenfalls zur Versteige-
rung gelangende Personalhaus, dessen
Wert auf500 000 Franken geschätzt wur-
de, gefunden werden. Es wurde deshalb
für 370 000 von der Graubündner Kan-
tonalbank übernommen. FS

Hotel Capricorn in Laax wird verstei-
gert. Der rauhe Wind, von dem die
Schweizer Hôtellerie seit geraumer Zeit
durchgeblasen wird, hat ein weiteres Op-
fer gefunden. Am 12. Januar 1996 soll
das 50-Betten-Hotel Capricorn in Laax
versteigert werden, nachdem sich sein
Besitzer nicht mehr in der Lage sieht, die
aufgelaufenen Hypothekarzinsen zu be-
zahlen. Die betreibungsamtliche Schät-
zung des Hotels mit dazugehörendem
Wohnhaus beläuft sich auf 2 Millionen
Franken. FS

Westin Hotels wollen in Genf ein Hotel
eröffnen. Die Gruppe mit 84 Luxushäu-
sern möchte in Europa stärker werden.
Die Kette eröffnet in vier europäischen
Städten Häuser, darunter zwei in Lon-
don, in Amsterdam und Paris. Westin
Hotels ist im vergangenen Mai vom be- <

kannten Bankhaus Goldman Sachs über-
nommen worden - jetzt haben bei den
Hotels die Banker das Sagen. r

Hotelmarkt stabilisiert
sich auf niedrigerem Niveau

Der deutsche Hotelmarkt sta-
bilisiert sich langsam, aller-
dings auf einem niedrigeren
Niveau. Dies ergibt eine Um-
frage unter den rund 450 Mit-
gliedern der International Hotel
Association (IHA). Trotz zu-
rückhaltender Investoren haben
die Hotels der neuen Bundeslän-
dern ihr Hotelangebot mächtig
verbessert.

MARIA PÜTZ-WILLEMS

Im statistischen Durchschnitt schlössen
die befragten IHA-Hotels, die allesamt
zur mittleren und gehobenen Kategorie
gehören, 1995 mit einem Umsatzplus
von 2,2 Prozent ab. Die Hälfte erzielte
dabei aber ein Plus von 8,9 Prozent, ein
Viertel meldete stagnierende, das vierte
Viertel sinkende Umsätze von 8,1 Pro-
zent. Ein Drittel der Befragten meldete
jedoch wieder höhere Zimmerdurch-
schnittspreise (+6,5%) und bessere Be-
legungen (+1,4%); genauso viele mus-
sten ihre Raten jedoch erneut senken
(-5,7%). Im statistischen Mittelmass
pendeln sich diese Werte bei bescheide-
nen 0,2 Prozent ein.
Die Gründe dafür liegen für Insider
nahe: Buchungen erfolgen immer kurz-
fristiger, die Gäste verweilen kürzer,
das Preisbewusstsein ist unverändert
scharf. Überkapazitäten erschweren
die Situation zusätzlich. «Und hier gibt

es inzwischen keinen Unterschied
mehr zwischen Grossstädten in den
alten oder neuen Bundesländern, zwi-
sehen Ketten- und Privathotellerie»,
fügt IHA-Geschäftsführer ßernä Geyer
hinzu.

Investieren um zu überleben
Die vielen Neueröffrtungen haben re-
gional den VerdräHgungswettbewerb
forciert. Betriebe, die in diesem Um-
feld seit zehn Jahren oder länger
nicht mehr modernisiert haben, fallen
durchs Netz. «Dauerhafte Runder-
neuerung wird in unserer schnellebi-
gen Zeit wichtiger denn je für erfolg-
reiche Überlebenschanchen», resü-
mieren die IHA-Mariager. Das meiste
Geld geben die Hotels fürs Reno-
vieren von Zimmern und Bädern
aus, dann kommen die öffentli-
chen Räume und die Gastronomie dran.
Alle Bereiche hinter den Kulissen
(Küche, Haustechnik, EDV) müssen
warten.

Peris

de
Gey« r

Sparen beim
Der Schuh drückt
verändert bei den
kosten, Steuern,
gaben. Bernd
kosten liegen in
sern an der Schwel
Er glaubt, dass
deshalb auch kü
«als Schere» im
fungieren werden.
Befragten bauten

onal
die Befragten un-

hohen Personal-
bühren und Ab-

«Die Personal-
den meisten Häu-

e zu 40 Prozent.»
ie Personalkosten

noch stärker
Überlebenskampf
44 Prozent der
heuer Personal-

nfig

(kosten) ab, über zwei Drittel werden
ihren Mitarbeiterstamm nächstes Jahr
nicht erhöhen. Hinzu kommt, dass

qualifiziertes Personal selten zu fin-
den sei; an guten Köchen und guten
Restaurantmitarbeitern herrsche akuter
Mangel.

Neue Bundesländer holen auf
Trotz Sparmassnahmen und mühsamer
Überzeugungspolitik am Gast gibt sich
fast die Hälfte der IHA-Hotels opti-
mistisch. Nur 10,7 Prozent rechnen
noch mit einer Verschlechterung der
Situation.
Speziell mit der Lage in den neuen
Bundesländern befasste sich eine Stu-
die der gfu (Gesellschaft für Unter-
nehmensberatung und Dienstleistungs-
marketing Düsseldorf/Leipzig). Ihre
Kernaussagen: Fünf Jahre nach der
Einheit existiert dort ein durchweg
modernes Hotelangebot. Zwischen
Sommer 1993 und Herbst 1995 ent-
standen rund 10 300 sanierte oder neue
Zimmer (ohne Berlin). Investoren sind
jedoch grundsätzlich zurückhalten-
der geworden, so dass die einst geplan-
ten Kapazitätsgrenzen nicht überall
erreicht sind. Die Geschäftsreisen ge-
hen eindeutig zurück, der Wettbewerb
konzentriert sich auf Tagungen und
Gruppengeschäft. Nur in Ferienge-
bieten steigt die Nachfrage noch. Über
Erfolg oder Misserfolg, so die gfu, wer-
de künftig auch der Anschluss an (in-
terjnationale Vermarktungssysteme
entscheiden.

FIDELIO
Front-Office

vom Hotelspezialisten

S Check-/n Data ag
~L/" /nformaf/k für Hofe//erie und Gasfronomie

Telefon 01 733 74 00

Die enge Kooperation mit Bran-
chenkollegen eröffnet mittelstän-
dischen Hoteliers neue Markt-
Chancen. Mögliche Synergie-
effekte werden allerdings nicht
immer genutzt. Dies ergibt
eine von der Wirtschaftskam-
mer Österreich gemeinsam mit
dem Wirtschaftsministerium in
Auftrag gegebene Studie zum
Thema «Hotelkooperationen in
Österreich».

HERIBERT PURTSCHER, WIEN

Hotelkooperationen besitzen der Syner-
gien wegen gegenüber nicht kooperie-
renden Betrieben Wettbewerbsvorteile.
Allerdings zeigt sich, dass bereits beste-
hende Gruppierungen die möglichen
Synergieeffekte nicht immer nutzen und
ein Lernprozess für das richtige «Koope-
rieren» durchgemacht werden tnuss.
Die von zwei renommierten Tourismus-
beratungsunternehmen (Horwath Con-
suiting, Kohl & Partner) durchgeführte
Untersuchung wurde zu Beginn des Jah-
res in Wien den Medien vorgestellt. Wie
die Studie ergibt, muss sich der öster-
reichische Hotelier als «gelernter Indivi-
dualist» an die neuen Erfordernisse des
verstärkten Wettbewerbes erst anpassen.
Es ist aber erwiesen, dass die bestehen-
den Kooperationsformen trotz Anlauf-
Schwierigkeiten gegenüber der individu-
eilen Hôtellerie klare Vorteile haben.

Wenig straffe Kooperationen
Das Ergebnis der Ist-Analyse ergibt
auch, dass die derzeitigen Kooperations-
formen sowohl organisatorisch als auch
rechtlich sehr unterschiedlich sind.
Grösstenteils ist die Kooperation sehr lo-
se, meist handelt es sich sogar um eine
Kooperation ohne Vertrag. Doch straffe-
re Kooperationen scheinen derzeit noch
ein psychologisches Problem zu sein.
Kooperation in Fom von ERFA-(Erfah-
rungsaustausch-)Gruppen wird mitunter
als versteckte Konkurrenzbeobachtung
missbraucht.
Eine besondere Position haben die An-
gebotsgruppen der Österreich Werbung
(ÖW), da ein Erfolg nachweisbar ist. In-
nerhalb dieser Angebotsgruppierungen
besteht nur eine lose Kooperation, die

Christian Caprez,
Kurhaus Bad Walzenhausen,
Walzenhausen, profitiert von:

Ein Weg, ein Ziel und zwei, die dies nutzen: Synergien und Kooperationen öffnen die Tore zu neuen Märkten. Eine Stu-
die der Wirtschaftskammer Österreich zum Thema Hotelkooperationen zeigt die Chancen und Defizite der «gelernten
Individualisten» im Hotelmanagement auf. Foto: 7?e/7ex

aber durch eine einheitliche Werbestrate-
gie und vorgegebene Richtlinie doch Er-
folge bringt.
Ausserhalb der ÖW-Angebotsgruppen
konzentrieren sich die Teilnehmer von
Kooperationen auf Einkaufsvorteile,
Wissensvorsprung durch Informations-
austausch sowie menschliche und per-
sönliche Eigenmotivation. Als wesent-
lichster Vorteil der Kooperation wird
«Unabhängigkeit und rechtliche Selbst-
ändigkeit» genannt.

Übergeordnete Strategien
Um künftig schlagkräftig am Markt agie-
ren zu können, müssen in einer Situation
des schärfer werdenden internationalen

Wettbewerbs «konzernähnliche Struktu-
ren» entwickelt werden. Während die
derzeit aktive Führungsschicht in der
Hôtellerie in dieser Hinsicht starke men-
tale Schranken hat, scheint die Nachfol-
gegeneration mi: derartigen Strukturen
weniger Probleme zu haben. Aber auch
bei der Einführung übergeordneter Mar-
keting-Strategien muss, den Autoren zu-
folge, jedem Kooperationsteilnehmer
die Möglichkeit erhalten bleiben, gezielt
auf die örtlichei Notwendigkeiten zu
reagieren.
Gerade dann, wenn es um die Einbin-
dung der heimischen Hôtellerie in die
globalen elektronischen Märkte geht, ist
eine Kooperation schon aus Kostengrün-

den unumgänglich. Verschiedene inter-
nationale Hotelreservierungs-Gesell-
Schäften bieten Kooperationen ab 30
Mitgliedern günstige Einstiege mit An-
schluss an globale Reservierungssyste-
me an. Ein Einzelhotel ist jedenfalls
kaum in der Lage, die hohen Anschluss-
und Wartungsgebühren zu tragen.
«Wesentlich wird sein, dass man in näch-
ster Zeit verstärkt den Willen zur Koope-
ration hat, und konkrete Umsetzungs-
schritte in Angriff nimmt», fasst der Ob-
mann der Bundessektion Tourismus und
Freizeitwirtschaft, T/a/z.vy'öV'g Fcö//, zu-
sammen. Seitens der Interessensvertre-
tung, aber auch der ÖW, soll es entspre-
chende Hilfestellungen geben.
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'i BON
' emsénden an:

!| diga, Info-Service. 8854 Galgenen

I Schicken Sie mir bitte gratis
I den I6seit. Gästezimmer-Prospekt
I 84seit Gastromöbel-Katalog
I den 32seitigen Bettwarenprospekt

Name

PLZ/Ort

Kursdauer/
Kursort: '

Referent:

Teiinel

Kursziel

jung • Neu • Kreativ

i
i

; I n f o I i n e <

°
Fon 01-363 23 90 Fax 01-850 60 07

Vom Hobby- zum Profi-Keeper

Erarbeite auch Du ein Diplom beim

Schweizer- und Vizeweltmeister

Italienisch in Italien'
Spezialkurse für Hotellerle und

Gastgewerbe in Florenz / Siena / Rom

Unterlagen/Beratung A.+R. Frischknecht
Jsenacher 13, 8712 Stäfa, Tel. 01 926 39 58J

...durch Behaglichkeit
und Komfort in Ihren
Gästezimmern. Man
wird es Ihnen mit
Treue lohnen. Und
dies zahlt sich aus.
diga ist Ihr Möbelfach-
partner mit 6 Ausstel-
lungen in der Schweiz.

TERB

Bar-Fachschule

Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.
Kostenlose Stelleninformation.

i.,,. Weinbergstrasse 37,8006 Zürich
Tel. 01726100 66 (Mo-Fr 08.00-18.00 Uhr)
Name:
Vorname:
Strasse:
PLZ/Ort:

V /

8854 Gafjjenjin/SZ 4614 Hägendorf/O ten 9532?fiickenbach/Wil 6032 Emmen/Luzern 1701 Fribourg/Nord
Tel. 041/55 10 60 Tel. 037/26 80 80

8600 Dübendorf/Zürich
Tel. 01/822 22 26

ENGUSCH LERNEN
IN AUSTRAUEN

- Moderne, neu renovierte Sprach-
schule in Perth, Westaustralien

- Anfänger- bis Diplomkurse
(First, Advanced, Proficiency etc.)

- Intensivkurse ab 4 Wochen

- Grosses Freizeit- und
Sportangebot

- Familienunterkunft
Unverbindliche Beratung und Ausr
kunft gibt Ihnen:
St. Mark's International College
André Gobat, 6390 Engelberg
Telefon 041 943013
Fax 041 944328

71006/328405

Schweizer Hotelier-Verein
^ Weiterbildung

Erfolgreiche Werbung
Datum: 25. Januar1996

Kurszeit/
Kursort: 014.00 Uhr bis 17.00 Uhr, Olfen

Referent: Christian Jaquet, Seiler DDB Needham AG, Bern

Teilnehmer: Unternehmerinnen, Marketing- und Salesmitarbeiterlnnen

Kursziel: Fragen zu betrieblichen Werbemässnahmerf analysieren
una Ansätze für wirkungsvolle Werbung Wärbeiten.

Kurspreis: Mitglieder SHV/SWV Fr. 94^-|finkl. MwSt)
Nichtmitglieder SHV/SWV Fr. I^O(inkl. MwSt)

Energiemanagement in der Hôtellerie
Datum/ 6. Febj

der Stadt Zürich, Nähe HB-Zürich

'erincioli, Masch. Ing. HTL/STV,
ratender Ingenieur, Goldwil

Hoteliers, leitende Angestellte, bei grossen Betrieben
auch technisch beauftragte

Die Teilnehmenden erwerben sich die nötigen Kenntnisse,
um im eigenen Betrieb erfolgreiche Energie- und Kosten-
Sparmassnahmen realisieren zu können.

Mitglieder SHV/SWV Fr. 350.- (inkl. MwSt)

Nichtmitglieder SHV/SWV Fr. 410.- (inkl. MwSt)

Weiterbildungskurse finden das ganze Jahr statt.
Verlangen Sie jetzt unsere Kursbroschüre.

Monbijoustrasse 130, 3007 Bern, Tel. 031 370 41 11, Fax 01 370 4444

HOTELA unterstützt Ihre berufliche Ausbildung
HOTELA Ihre Versicherung

siroiwijj
'

BSmHMHHHI

Handels-
und Verkehrsschule Bern

Schwanengasse 11, Tel. 031 311 54 44

Hotelsekretär/in
Ein abwechslungsreicher und vielseitiger
Beruf in einer lebhaften Branche. Im Team des
Hotelbetriebes kommen der Hotelsekretärin
oder dem -Sekretär wichtige Aufgaben zu:
Empfangen und Informieren der Gäste,
Führen der Reservationskontrolle und der
Gästebuchhaltung. Gestalten von Tageskarten
und vieles mehr.
Wenn Sie mehr über diesen Beruf und unsere
Hotelhandelskurse wissen wollen, senden
wir Ihnen gerne unsere ausführliche
Dokumentation. Auf Ihren Wunsch verein-
baren wir auch eine persönliche,
unverbindliche Beratung.

August / Februar

Sprachausbildung
Intensiv-, Ferien-, Diplomkurse

tür Anfänger und Fortgeschrittene

England * USA * Australien
Neuseeland * Frankreich * Italien

• Kostenlose Beratung • Originalpreise *

Annemarie + Roll Frischknecht, Tel. (01) 9263958
Isenacher 13, 8712 Stäfa. Fax (01) 9265445

Der Schweizer Hotelier-Verein und seine Bildungs-Institutionen - die Partner für Ihre berufliche Aus- und Weiterbildung im Gastgewerbe

Ecole hôtelière SSH de Lausanne

021 785 11 H

Höhere Gastronomie Fachschule SHV Thun

033 21 55 77

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bluche

027 41 12 23

Hotel-Handelsschulen SHV

-Bern 031370 4111
- Spiez (NOSS) 033 54 23 51

- Zürich (AKAD/Minerva) 01 361 17 27
-Lausanne 021 323 28 95

- Bellinzona 092 25 17 92

Weiterbildung SHV

Bern
Lausanne
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Hans K. Müller, Hotel Diana, Luzern

Hotelverkauf im zweiten Versuch

Hotelier und Musiker Hans K. Müller: Nach dem Verkauf seines Hotels endlich
mehr Zeit für die geliebte Musik. Foto: T/tomas Hwzarv

Hotelheratung RIMC(Sehweiz)

Von der Seereederei
ins Hotelzimmer

Die in der Hotelprojektentwicklung, Ho-
telberatung und im Hotelmanagement
tätige internationale Unternehmens-
gruppe RIMC ist seit neuem auch in der
Schweiz vertreten. RIMC (Schweiz) AG
mit Sitz in Basel gehört zu 80 Prozent der
Unternehmens- und Hotelberaterin Fva
Go// und zu 20 Prozent der RIMC
GmbH, Hamburg. 44 Prozent dieser
RIMC International Resort Management
and Consulting GmbH gehört der Deut-
sehen Seereederei Touristik GmbH (Ro-
binson-Club-Pionier Jo/:ann-Fne:/;7c/!
Enge/).
Der Gründer von RIMC GmbH, Gen/
Prantoer, war bis Ende 1993 Vorstands-
mitglied von The Leading Hotels of the
World. RIMC sieht in der Schweiz einen
noch ungesättigten Markt für professio-
nelle Dienstleistungen rund um Hotellie-
genschaften. RIMC (Schweiz) wird in
den Bereichen Projektentwicklung, Be-
ratung und Betriebsführung für Hotel-
und Freizeitanlagen tätig sein. Sie führt
Organisationsentwicklung, Projektma-
nagement, Standort- und Produktmarke-
ting sowie Managementbetreuung durch.
Die Deutsche Seereederei hält ausser der
RIMC-Beteiligung noch sieben Tochter-
gesellschaften zu 100% (Kreuzfahrten-
TO, Reisebüros wie Clubschiff Aida,
Clubs, Hotels und ein Flugreisebüro).
Sie hält ausserdem eine kleine Beteiii-
gung an der MS Arkona GmbH. .4PF

SIH Newsletter

«The Chamber Pot»
immer noch attraktiv
Jedermann spricht heute von Internet,
E-Mail und tragbaren Telefonappara-
ten - doch die gute, alte Newsletter
scheint auch heute noch eine attrakti-
ve Art, seinen Mitgliedern Neuigkei-
ten mitzuteilen. So sieht es jedenfalls
Swiss International Hotels SIH. Die
Hotelgruppierung hat im Dezember
nach reiflicher Überlegung erstmals
ein Kömmunikationsinstrument für
ihre Members, für die Touristik und
für ihre Gäste herausgegeben.
SIH sucht Anregungen und Kriterien
für das Swiss International Hotel des
Jahres 1996, das am 8. März 1996 an
der GV der SIH gewählt wird (wie
üblich in Berlin einen Tag vor der
ITB-EröfTnung). Was den SIH-Hotel-
führer 96/7 betrifft, möchte ihn SIH
noch etwas mehr personalisieren, und
beispielsweise Michelin-Sterne oder
Gault- et Millau-Auszeichnungen
und dergleichen bei der Vorstellung
des Betriebs miterwähnen.
Zudem hat Alpine Classics als
Schweizer Ableger der SIH eine in-
teressante Promotions-Übereinkunft
mit dem Key Club des Bankvereins
abschliessen können. Key-Club-Bo-
nuspunkte (analog den Vielflieger-
punkten), die Visa-Kartenhalter an-
häufen, sind für Alpine-Classics-Ho-
tels verwendbar. Damit erhöht sich
auch das Gästepotential aus dem
Kreise der SBV-Kundschaft.
Für alle SIH-Golfer schliesslich gilt
der Hinweis, dass vom 21. bis zum
28. Januar im Reid's Hotels auf
Madeira der erste SIH-Golf Cup
stattfinden wird. Reid's-GM AJ/rt
Sc/im«/ offeriert für den Event 50
Prozent Discount für alle seine SIH-
Kollegen. JFF

: ANGEBOTE
Zürcher *** City Hotels und swissrent
a sport. Die Zürcher ***City Hotels of-
ferieren bis Anfang April eine Winter-
sport-Preiskombination für in- und aus-
ländische Gäste: Touristen, die nachwei-
sen können, dass sie mindestens fünf
Übernachtungen in einem Schweizer
Wintersport-Hotel verbracht haben,
übernachten für 70 Franken im gewählten
***City-Hotel. Fürs Einzelzimmer ko-
stet es 90 Franken. Kinder schlafen im
Zimmer der Eltern gratis. Und ausserdem
gibt es dank Zusammenarbeit mit swis-
srent a sport 10 Prozent Rabatt für Sport-
artikelmiete. Damit die Vergünstigung
gilt, sind eine Reservation mindestens 24
Stunden im voraus sowie eine maximale
Aufenthaltsdauer in Zürich von drei Ta-
gen nötig. Die ***City Hotels weisen in-
zwischen 17 Mitglieder auf. JPÂT

Reservationen können über das Zurich Tourist
Office gebucht werden, Fax: 0] 21201 41.

Der Luzerner Hans K. Müller
hat nach einem ersten fehige-
schlagenen Versuch nun défini-
tiv das Stadt-Hotel Diana ver-
kauft. Vassily Tsakmaklis, Besit-
zer des Hotels Fürigen unterhalb
des Bürgenstocks, hat per 1. Ja-
nuar 1996 das 3-Stern-Haus
übernommen.

THOMAS VASZARY

Seit geraumer Zeit ist bekannt, dass
Hans K. Müller seinen 3-Stern-Betrieb
«Diana» verkaufen will. Bereits im
Frühsommer letzten Jahres sah alles
nach einem geglückten Verkauf aus, als
Müller sieben Stunden vor Vertragsun-
terzeichnung die Handbremse zog.
Freunde hatten ihm noch in der Nacht
vor der geplanten Vertragsunterzeich-
nung vom «vorschnellen Verkauf» abge-
raten. Seither ist der damalige potentiel-
le Käufer i/rs Far//, einerseits innovati-
ver Gastrounternehmer, anderseits
Nicht-Mitglied des Luzerner Hotelier-
Vereins (HVL), nicht all zu gut auf Mül-
1er zu sprechen. Müller, seines Zeichens
Präsident des HVL, fühlte sich offenbar
unter Druck gesetzt. «Es ging mir plötz-
lieh alles zu schnell», sagte Müller. Er
wolle nun alles in Ruhe nochmals über-
denken.

Ideale Angebotserweiterung
Doch nichts mit der Ruhe: Die Publizität
des geplanten und schliesslich geschei-
terten Verkaufs brachte Müller plötzlich
elf Kauf-Interessenten ein. Als im Au-
gust 1995 auch Ffe/Zy Fsa/rwaWw sein
Interesse bekundete, ging Müller in die
Offensive. Für Tsakmaklis, der bereits
das 3-Stern-Hotel Central und das
Restaurant Sirtaki je einen Steinwurf
vom «Diana» entfernt besitzt, ist dieser
Kaufgleichzeitig auch eine ideale Ange-
botserweiterung. Kurios ist lediglich,
dass Urs Karli bereits beim damali-
gen Verkauf des «Centrais» (vormals
«Continental») Vassily Tsakmaklis den
Vortritt lassen musste.
85 Jahre war das «Diana» im Besitze der
Familie Müller. Grossvater Jean M/7/er
hatte das damalige Hotel Germania und
Deutscher Hof 1910 vom Luzerner Go//-

Aus der Küche von René L.
Steins Media+Tourism Marke-
ting kommt die dritte Version
des bekannten Dialogmarketing-
Instruments für Leistungsträ-
ger «...Travel Cards». Nach
den «...Urlaubsgrüssen» und
den «...Feriengrüssen» folgen
«...geschäftlich unterwegs» mit
Hotel-, Konferenz- und Ge-
schäftsreisen-Angeboten.

Eine wichtige Zielgruppe der Schweizer
Hôtellerie, jene aus dem Geschäflstou-
rismus-Umfeld, wird diesen Sommer
«Verbund-Mailing»-Post aus dem Hause
René Z,. 57c7«/Ge/7iarc/ Se/J/er erhalten.
Interessenten aus den Bereichen Konfe-
renzen, Seminare, Präsentationen, Ge-
schäftsreisen und Firmenausflüge erhal-
ten in einem Briefkuvert einen Begleit-
brief mit postkartenähnlichen Prospek-
ten von touristischen Leistungsträgern
wie zum Beispiel dem Schlosshotel Cha-
teau Gütsch in Luzern, Radar-Infos auf
Pager, Seminar- und Konferenzhotels,
aber auch Eurotreks Outdoor Team Spi-
rit, das Verkehrshaus Luzern oder sogar
ein Angebot für einen neuen Messestand.
Die Postkarten-Prospekte sind Ge-
schäftsantwort-Karten. «...Travel
Card»-Manager Ger/!arc/ Se/c//er hofft,
mit der Nachbetreuung der so gewönne-
nen Interessenten künftige Stammkun-
den für die Leistungsträger zu machen,
die ja seine Stammkunden sind. Die
Zielgruppen-Auswahl erfolge, so Seidler
im weiteren, nach dem Bedarf der An-
bieter aus bewährten Adressdateien. Die
«Travel Cards» seien ein preisgünstiges
Marketing-Instrument. Vor vier Jahren
waren die «Travel Cards» in Zusammen-
arbeit mit der Vorgängerin von Schweiz

/r/ec/ ZeAWer"gekauft. Mit dem Aus-
bruch des 2. Weltkrieges wurde das Haus
in «Diana» umgetauft.

Bar als Insider-Treffpunkt
Der neue Eigentümer Tsakmaklis besitzt
nun neben dem 38-Zimmer-Hotel auch

Tourismus als Instrument zur Förderung
des Individual-Tourismus aus dem Aus-
land entwickelt worden. Es gab «Ur-
laubsgrüsse aus der Schweiz» für deut-
sehe, englische sowie italienische und
«Feriengrüsse» für Deutschschweizer
Zielgruppen. Mit dem «Geschäftlich un-
terwegs» wendet man sich an sogenann-
te personalisierte Firmenadressen in der
Deutschschweiz und in Süd-Deutsch-
land.
Für 9950 Franken pro Postkarten-Pro-
spekt respektive pro Leistungsträger, der
mitmachen will, werden Seidlers «Travel
Cards» im nächsten Sommer/Herbst und
im Winter/Frühling 1996/97 zum Thema
«...geschäftlich unterwegs» ausgesandt.
Es müssen mindestens 16 Leistungsträ-
ger mitmachen. Für die 1996er-Auflage
der «...Feriengrüsse» muss man mit
8950 Franken rechnen. JFF

Rücklaufsstatistik 1994
«...geschäftlich unterwegs»

Auflage/Adressen I 22 000/3000

Saison Herbst 1994

Teilnehmer 13

Total Rück-Antwort-Karten 647

Durchschnitt proteilnehmer 52

D.s. Kosten/pro Interessent 125 Fr!

Minimum | 74 Fr.

Maximum (ohne Verk.) 217 Fr.

Total Antworteraflressen 800 (3,2%)

Bei den «...Feriengrüssen» belief
sich die Rücklaufquote auf 6,6% der
totalen Antworter-Adressen von 2322
im Winter 1994.

die legendäre Bar, ein beliebter Insider-
Treffpunkt. Über den Verkaufspreis
schweigt man sich aus. Müller bestätigte
jedoch, dass der Jahresumsatz 1,2 Mil-
lionen Franken betrage; zwei Drittel da-
von im Logement-Bereich. Ganze 18

Prozent steuerte hierbei die Bar bei.

«Warum hat der Gast mein Hotel
abgelehnt?» Diese Frage liess
sich innerhalb der Best Western-
Gruppe bisher kaum beantwor-
ten. Seit einem halben Jahr ar-
beiten Best Western Schweiz und
Best Western Deutschland mit
den neuen «Denial Reports», die
das Reservierungssystem liefert.

«Denial Reports» listen neun Gründe für
die «Nicht-Buchung» auf. Demnach ist
jetzt ersichtlich, ob der Standort nicht
den Vorstellungen entsprach, der Preis zu
hoch war, gewünschte Zusatzleistungen
nicht erbracht werden konnten, ob der
Gast es vorzog, direkt zu buchen, ob er
mit den Garantie- beziehungsweise Stor-
nobedingungen nicht einverstanden war
oder ob der Übernachtungstermin, die
gewünschte Zimmerkategorie oder ein
bestimmtes Marketingprogramm nicht
buchbar waren. Und schliesslich sagt der
Report aus, ob es sich beim Anrufer um
einen «Shopper» handelt, der mehrere
Hotels anfragt.

Schwachstellen sichtbar
Die «Denial Reports», die Best Western
Hotels in der Schweiz und Deutschland
monatlich erhalten, werden in der Reser-

vierungszentrale in Phoenix ausge-
druckt. Die Aussagekraft jedes einzelnen
Reports hängt natürlich davon ab, wie
gründlich die Antworten der Anrufer ins

System eingetragen wurden.
Petor //wV/üia/w, Geschäftsführer Best
Western Schweiz, und Joc/ze/i OeA/o;
Sprecher der deutschen Gruppe, bewer-
ten die «Denial Reports» übereinstim-
mend positiv. Sie helfen der Zentrale, mit
jedem einzelnen Haus besser ins Ge-
spräch zu kommen, denn sie machen Ver-

Rund 50 Prozent der Gäste sind Gruppen
aus Fernost, Spanien Deutschland und
den USA. Eine eigentliche Restauration
hat Müller, abgesehen von den Hotel-
gästen, nie betrieben: «Ich bin ehrlich
gesagt kein Wirt», gibt er offen zu.

Keine Härtefälle beim Personal
1977/78 baute Müller das Hotel voll-
ständig um und stockte mit einer 6. Eta-
ge auf. Die Zimmer seien seither immer
wieder erneuert worden. Die Küche wur-
de noch zu Beginn 1995 renoviert.
Während Urs Karli «tiefgreifende Ein-
griffe» für einen Umbau geplant hatte,
will Tsakmaklis den Betrieb nach klei-
nen Renovationsarbeiten erst einmal wie
gehabt weiterführen. Wiedereröffnen
will der Grieche, der vor 25 Jahren in die
Schweiz kam, bereits Ende Januar. Ob
später ein Restaurant eingerichtet wird
oder nicht, steht noch in den Sternen. Be-
stehende Verträge will Tsakmaklis über-
nehmen, ebenso wurde bis auf den bis-
herigen Geschäftsführer das gesamte
Personal übernommen. Neuer Ge-
schäftsführer wird Vassily Tsakmaklis
Sohn Panos.

Bleibt Müller HVL-Präsident?
Für Hans K. Müller dagegen, der in klei-
nerri Rahmen am «Diana» beteiligt
bleibt, bricht nun eine Zeit der Muse im
wahrsten Sinne des Wortes an. Der be-
gabte Musiker will sich wieder vermehrt
dem Klavierspielen und Dirigieren wid-
men sowie seine zweite CD herausbrin-
gen und endlich einmal länger als 2 1/2
Wochen auf Reisen gehen. Nicht auszu-
schliessen ist, dass Müller trotzdem hie
und da wieder am Klavier in der «Dia-
na»-Bar anzutreffen sein wird.
Ob der ehemalige Direktor der Schwei-
zerischen Hotelfachschule Luzern (1975
bis 1990), ehemalige Präsident der
Klassifikationskommission des Schwei-
zer Hotelier-Vereins (SHV) und SHV-
Präsidentschaftskandidat 1989 in Inter-
laken trotz Hotelverkauf weiterhin
Präsident des Hotelier-Vereins der Stadt
Luzern bleiben wird, entscheidet die
Generalversammlung. So will es Mül-
1er, der seine Kolleginnen und Kollegen
vororientiert hatte und sich «zumindest
bis zum offiziellen Ende seiner Amts-
dauer im Frühjahr 1997» zur Verfügung
stellt.

kaufs- und Marketingschwächen sieht-
bar. Lehnen zuviele Kunden den Preis ab,

muss quasi die Preispolitik am Standort
überdacht werden. Bekommt der Anrufer
nicht sein gewünschtes Zimmer, muss
man trotz «Denial Report» noch intensi-
ver nachforschen: War das Haus nun
wirklich ausgebucht oder hatte das Hotel
lediglich sein Zimmerangebot im Reser-
vierungssystem zu früh geschlossen, um
beispielsweise noch ein paar Räume für
«Walk Ins» offen zu lassen?
Ähnliche Fragen stellen sich bei nicht ver-
gebenenen Marketing-Programmen. Bei-
spiel Musical-Wochenenden: Das Hotel
stellt zehn Zimmer fürs Musical-Paket
bereit; die sind aber bereits nach kurzer
Zeit ausgebucht. Reagiert das Haus jetzt
nicht flexibel und erweitert dieses Kon-
tingent, bleiben beispielsweise fünf wei-
tere Anfragen als «Déniais» in dieser Ru-
brik hängen. Das heisst: Dem Hotel sind
fünf Buchungen verlorengegangen.

Stete System-Überwachung
Zu hohe Preise und die zu frühe Schlies-
sung des Systems stellen denn auch die
beiden Hauptprobleme im Alltag dar, be-
richtet JocAeti Oe/i/er. Und es sei immer
wieder die «Fehlerquelle Mensch», die
nicht spontan genug reagiere bzw. die
Daten im Reservierungssystem nicht re-
gelmässig überprüft/abändert.
Die «Denial Reports» geben der Best
Western-Zentrale darüber hinaus Hilfe-
Stellung in der Argumentation für oder
gegen die Aufnahme eines neuen Hotels.
Wenn wie in München 1994 rund 7500
Logis-Nächte abgelehnt werden müssen,
bedeutet das umgekehrt: Best Western
braucht in München ein weiteres Mit-
glied. So rechtfertigte die Gruppe jeden-
falls die Eröffnung des Hotels Cristall -
dem vierten Best Western in der Innen-
Stadt! A/,-!P

..Travel Cards»

Mit Kärtchen
Dialog-Marketing betreiben

Best Western

Erste Erfahrungen
mit «Denial Reports»
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Hotel The Pierre, New York

Roval Caribean/Pritzker Novotel, Aecor Gruppe

«Schwimmende Hotels» boomen Farbenfroh renovieren
statt «upgraden»Positive News kommen derzeit

eher von den «schwimmenden
Hotels» - zumindest von jeden
der Kreuzfahrtlinie Royal Carib-
bean Cruise Line (RCCL), an der
seit 1988 auch die in Chicago an-
sässige Familie Pritzker (Hyatt
Hotels) beteiligt ist.

Die Reederei Royal Caribbean Cruise Li-
ne RCCL, die derzeit neun (Hotel-)
Schiffe für 15 020 Passagiere auf über 60
Wasserrrouten betreibt, wird bis 1998 auf
14 Schiffe für 24 724 Passagiere auf-
stocken und investiert damit 1,75 Milliar-
den USDollar. Erst im April letzten Jah-

res hatte RCCL mit dem Stapellauf der
«Legend of the Seas» Schlagzeilen ge-
macht. Das 70 000 BRT-schwere Schiff
für 1800 Passagiere bietet erstmals einen
Miniatur-Golfplatz an Deck, was sich als
Riesenverkaufserfolg erwies. Deswegen
wird auch das nächste Schwesterschiff
«Splendour of the Seas» ab März 1996 ei-
nen Golfplatz besitzen. Die gigantische
Expansion lässt die Bettenkapazität bin-
nen drei Jahren um 80 Prozent steigen.
RCCL ist dann zweitgrösster Bettenan-
bieter unter den schwimmenden Hotels.

Mehr europäische Gäste
Vor allem die Zunahme deutscher bezie-
hungsweise europäischer Gäste lässt die

Reederei hoffen. Von 800 Passagieren in
den Anfangsjahren stieg die Zahl der Gä-
ste aus der Bundesrepublik auf 5 000 in
1995. Fürs nächste Jahr erhofft man sich

sogar noch eine 20prozentige Steigerung.
Erreichen will dies RCCL mit mehr als
dem klassischen Programm, das von der
zweiwöchigen Kreuzfahrt bis zur dreitä-
gigen Seereise reicht.

«Früh- und Spartarife»
Neu eingeführt werden - quasi in Form
eines strengen Yield Managements -
«Früh- und Spartarife». Wer zuerst
bucht, kann bis zu 40 Prozent gegenüber
den Katalogpreisen einsparen. Diese Ta-
rife gelten für alle Standardkabinen.
RCCL will zudem garantieren, dass die
Frühtarife auch «garantiert» die günstig-
sten sein werden, ganz gleich, ob man in
Deutschland oder USA bucht. Und: Wer
als Frühbucher einmalig 20 DM drauf-
legt, kann sich zusätzlich «upgraden»
lassen. Noch kalkuliert RCCL auf Dol-
larbasis; dieses Jahr soll auch die DM
eingeführt werden.
Mit neuen Routen will die Reederei auch
dem Fernost-Reisefieber nachkommen.
So entsendet sie erstmals ab Dezember
1995 ganzjährig die «Sun Viking» auf
fünf ausgewählten Routen quer durch
Fernost ab Singapur, Hongkong, Peking
oder Tokio. Darüber hinaus steigt auch
die Nachfrage nach kombiniertem Meer-
und Landurlaub. AL4P

Bei den 300 eher spartanischen
Novotels der Accor-Gruppe ist
ein Renovationsprogramm ge-
startet worden, das sich
bis zum Ende der neunziger
Jahre hinziehen wird. Ein
Upgrading ist damit nicht vor-
gesehen.

Novotel war innerhalb der Accor-
Gruppe immer die Hotelkette mit dem
eher spartanischen, aber verlässlichen
Beherbergungs-Image. Ein Drittel der
Häuser liegt in Frankreich, ein weiterer
Drittel in Europa, der Rest haupt-
sächlich in Asien. Standortmässig
liegen Novotels vor allem an Trans-
portrouten und -Strassen, Flughäfen,
Bahnhöfen und in Innenstädten. Luxus
und Ausgefallenes gehörte nie zur Idee

von Novotel, auch wenn jetzt offenbar
ein leiser Touch von Design Einzug
hält.

Minimum an Atmosphäre
Das neue Novotel beim Pariser Gare de

Lyon bietet Marmor statt Linoleum,
Spot- statt Spital-Beleuchtung, über-
haupt etwas mehr Atmosphäre. Die
Novotel-Marktforscher haben, wen

erstaunt's, herausgefunden, dass Ge-
schäftsleute für jedes zusätzliche Mini-
mum an Atmosphäre dankbar sind. Die
Kette ist deshalb seit 1993 kontinuier-
lieh am Restrukturieren der Hotels in
Richtung Zusatzwärme. Nur, sparta-
nisch bleibt es dennoch: Was wie Holz
und Marmor wirkt, stellt sich als Pia-
stik-Imitation heraus. P/j/V/p/x? 5/7zon,
Co-Präsident von Novotel, erklärt,
weshalb plötzlich orange statt weisse
Badetücher verwendet werden: «Wir
haben kein Upgrading vor, sondern ei-
ne Renovation des bestehenden Pro->
dukts.» Rund 350 Millionen Franken
sollen bis ins Jahr 2000 in diese Reno-
vation gesteckt werden.

Durchsetztes 3-Stern-Prinzip
Als Anfang der 90er Jahre das Geschäft
abflachte und die Budget-Formeln auf-
kamen, verlor Novotel Marktanteile an
Holiday Inn und Queens Moat. Seither
läuft die auf wärmere Atmosphäre de-
signte Renovationskampagne, neue
Hotels werden bereits in dieser Linie
gebaut. Man bleibt dem «durchsetzten
3-Stern-Prinzip» treu: 4-sternhaft ist
die Restauration mit ihren langen Öff-
nungszeiten, 2-sternhaff der Umstand,
dass der Gast eben sein Gepäck selber
ins Zimmer bringt. ,4/W
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Visa-Kreditkartenhalter mit Rabatt
bei Supranational Hotels. Die weltweit
nach Utell, JAL und Lexington viert-
grösste freiwillige Hotel-Reservations-
gruppierung der Welt, Supranational Ho-
tels, hat mit der Visa International Kre-
ditkarte einen Deal in die Wege geleitet.
Visa will sich im Reisegeschäft einen
grösseren Anteil sichern und geht mit
Discount und Spezialangeboten in die
Offensive. Visa-Kreditkartenhalter kön-
nen demnach bei Supranational ange-
schlossenen Hotels um 30 Prozent billi-
ger übernachten. r.

*
Israelische Regierung «ködert» inter-
nationale Hotelgruppen. Die engli-
sehen Forte Hotels, die letztes Jahr die
Luxuskette Méridien erwarb, begann sich
im Mittleren Osten nach Standorten um-
zuschauen, just bevor Granada ihr un-
freundliches Übernahmeangebot machte.
Forte peilt in Israel einen Standort in Hai-
fa an. Findet Forte dort ein Objekt, so

könnte die Kette von den neuen Incenti-
ve-Massnahnte der israelischen Regie-

rung profitieren: Diese offeriert Bank-
oder Darlehensgarantien in der Grösse

von 25 Prozent der Kosten von neuen Ho-
telüberbauungen und -entwicklungen. In
der neuen Forte-Broschüre für 1996 do-
minieren der Zahl nach die Meridien-Ob-
jekte. Vor allem in der Region Asien-Pa-
zifik erhält die Forte-Gruppe dadurch ei-

ne ausgeglichene Präsenz von Hotels.
Leisure Travel macht 45 Prozent des Um-
satzes von Forte aus. /:

*
Neue Reservationstechnolgie: Agen-
ten haben direkten Zugang. Hilton Ho-
tel Corp. hat eine Reservationstechnolo-
gie installiert, die den Agenten einen di-
rekten Zugang bietet, sowohl was die
Übersicht der Kapazitäten als auch was
das Buchen betrifft. Die erste Agentur-
kette, die diesen Zugang erhält, wird
Kuoni sein. Kuoni wird auch imstande
sein können, die Zimmer-Verfügbarkeit
von Hilton (HHC) in jedem Zeitpunkt zu

überprüfen. Diesen «Electronic Data In-

terchange Link», den jetzt nur Kuoni
nutzt, wird später vielen anderen Agen-
turen zugänglich werden. /:

*
Utell: Ausbau des Incentive- und Mee-
tingbereichs. Utell Internationais Unter-
marken Summit International Hotels und

Insignia Resorts möchten ihre Mitglied-
schaffen bis zum Jahr 2000 verdreifa-
chen. Summit vermarktet weltweit 70

Luxushotels, Insignia 45 Resorts. Utell
hat mit den beiden Brands vor allem den

Incentive- und Meetingbereich im Auge.
Der neue Summit/Insignia-Prospekt ist

auf den Kapiteln Golf, Romantik sowie

«Body&Soul» aufgebaut. Summit will
dieses Jahr einen Frequent Traveller
Club aufbauen. r.

Hotel vor Bier: Neue Umsatzvertei-
lung bei englischem Bierbrauereikon-
zern Whitbread. Mit 10 000 Hotelzim-
mern ist der englische Bierbrauereikon-
zern Whitbread zu Englands drittgrös-
stem Hotelier geworden. Letzten Som-

mer hat Whitbread noch zusätzlich für
360 Millionen Franken 16 Marriott Ho-
tels übernommen. Acht seiner eigenen
Gruppe UK Country Club Hotels sind in

Marriott umbenannt worden, was weite-
re 26 Millionen gekostet hat. Nächsten
Frühling wird Whitbread dann mit ihrem
eigenen Namen kommen: The Whit-
bread Hotel Company soll 156 Betriebe
zählen, 30 weitere werden entwickelt.
Nach Forte und Mount Charlotte Thistle
entpuppt sich Whitbread somit zu Eng-
lands Nummer drei im Hotelgeschäff,
was die Anzahl Zimmer betrifft. Damit
kippt auch die Umsatzverteilung: Zum
ersten Mal in der Geschichte der Braue-
rei wird die Hôtellerie mehr Umsatz ma-
chen als das Bier. Na dann Prost... /1/W

*
Südafrika: Handelt Hotelgruppc bald
mit Spielkasinolizenzen? Sun Interna-
tional, eine Südafrikanische Hotelgrup-
pe, müsste zwei ihrer Spielkasinos
schliessen, falls die Regierung nicht
nochmals auf ihre Gesetzesänderungen
zurückkommt. Sun International betreibt
17 Spielkasinos. Ein Plan der Regierung
sieht vor, dass ein Unternehmen nicht
mehr als 15 Spiellizenzen halten darf. Im

ganzen Land wären insgesamt 40 Lizen-
zen zu haben. Sun Int. spielt mit dem Ge-

danken, in einem solchen Fall einen Han-
del mit ihren Lizenzen aufzubauen. Vor
allzu grosser Spielkasino-Konkurrenz
fürchtet man sich bei Sun Int. nicht, denn
als Hotelkette betreibt man die Resorts
ohnehin. /f/W

Ein Wahrzeichen des «Big Apple»
Seit Charles Pierre 1929 damit
begonnen hatte, an der Fifth Ave-
nue von New York, direkt ge-
genüber dem Central Park, ein
Hotel von damals unbekanntem
Luxus zu schaffen, zählt das Ho-
tel «The Pierre» zu den Wahrzei-
chen des «Big Apple». Für 70
Millionen Dollar wurde das 202-
Zimmer-Hotel jetzt generalreno-
viert.

INGA UBENAUF AUS NEW YORK

Doppelt soviel wie ursprünglich geplant
hat die Renovation des «The Pierre» ge-
kostet. Zudem weist es ein paar Beson-
derheiten auf, die es von anderen Hotels
abhebt. Die Eigentümer der wertvollen
Immobilie zum Beispiel, bewohnen Ap-
partments in den oberen Etagen des Hau-
ses. Die reichste von ihnen, eine Austra-
lierin aus der Familie der Fairbanks,
herrscht sogar über drei ganze Stockwer-
ke. Statt einen finanziellen Tribut zu er-
halten, haben die Besitzer Zugriff auf
sämtliche Dienstleistungen des Hotels,
vom Roomservice bis zu Babysitter- und
Kofferpack-Angeboten.

14 Jahre Renovationen
Die Renovationsarbeiten haben sich, oh-
ne dass das Haus geschlossen wurde,
über fast 14 Jahre hingezogen. Ähnlich
den anderen Luxushotels in den USA hat
auch «The Pierre» keinerlei Belegungs-
sorgen - die Auslastung liegt bei 78 Pro-
zent mit einem durchschnittlichen Zim-
mer-Erlös von 400 Dollar pro Tag. Die
Wochenend- und Holiday-Sondertarife
sind dabei schon berücksichtigt. 40 Pro-
zent der Gäste stammen aus den USA,
von den ausländischen Kunden kommen
40 Prozent aus Europa, mit den Englän-
dern an der Spitze vor Deutschen, Fran-
zosen und Schweizern. Die Zahl der
Stammkunden liegt bei 60 Prozent.

Konkurrenz wächst heran
FürNew-York-Besucher liegt «The Pier-
re» besonders günstig, weil fast alle At-
traktionen zu Fuss erreichbar sind - so-
wohl die Shopping-Bereiche wie die
wichtigsten Museen. Die Theater-Welt
des unteren Broadway und die Business-
Adressen der Wall-Street sind in weni-
gen Taxi-Minuten zu erreichen. Zudem
hat dieses Haus mit seiner nach konti-
nentaleuropäischem Geschmack gestal-
teten Einrichtung immer noch die Positi-
on eins in allen Hotel-Ranglisten. Das
aber könnte sich bald ändern - ist doch
in unmittelbarer Nähe als Neubau das
«Four Seasons» entstanden, das mit sei-
nem ultramodernen Interieur zwar einen

ganz anderen Stil verkörpert, aber in Lu-
xus und Ausstattung dem «Pierre» si-

Seit 1929 unver-
kennbar ein Teil

der Silhouette
von Manhattan:
Das New Yorker

Top-Hotel
The Pierre.

Foto: zvg

cherlich den Rang ablaufen wird. Einzi-
ger Trost für die Betreiber: Beide Häuser
zählen zu «Four Seasons&Regent Ho-
tels».
Mit etwa 18 Millionen Dollar stellt der
F&B-Bereich des «Pierre» etwa 40 Pro-

zent der Gesamteinnahmen. Als beson-
derer Service des Hauses gilt die «Con-
cierge», die - prominent in der Lobby
placiert und deutlich abgesetzt von der
Réception - einen neuen Stellenwert in
der Gästebetreuung dieses Hauses und

der amerikanischen Luxushotellerie
überhaupt darstellt. Ebenso wird der Gä-
stebetreuung durch spezielle VIP-Beauf-
tragte grösster Wert beigemessen - beide
Positionen sind im «Pierre» übrigens von
Europäern besetzt.
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Canadian Pacific Hotels & Resorts

Neue Hotel- und Business-Angebote
Die kanadische Hotelkette Cana-
dian Pacific profitiert derart vom
Tourismusimage des Landes, dass
sie selbst Destinations-Marketing
macht. Ihre Stärke: Naturerleb-
nis, gemixt mit Luxus und Incen-
tive. Bald klettert der Umsatz
über die halbe Milliardenmarke,
in kanadischen Dollars.

MARIA PÜTZ-WILLEMS

Der schwache Kanada-Dollar lässt die
Gästeströme aus Europa, vor allem aus
Deutschland und der Schweiz, steigen.
Davon profitieren auch die Canadian Pa-
cific Hotels and Resorts (CP). Allein aus
Deutschland kamen vergangenes Jahr
17,2 Prozent mehr Gäste. Gegenüber
1990 stieg die Zahl der Kanada-Reisen-
den aus der Bundesrepublik von 255 000
auf 363 000; aus der Schweiz kamen
1994 rund 90 000 Gäste. Damit trugen
sie zum bisher besten Ergebnis in der
über 100 Jahre alten Geschichte der Ho-
telgruppe bei.

Die CP erzielte 1994 einen Umsatz von
über 475 Millionen kanadischen Dollars
und ein Betriebsergebnis von rund 72,7
Millionen. Der Gewinn verdreifachte
sich binnen eines Jahres. «Der Trend», so
Jo/i/j Pye frohlockend, «setzte sich auch
1995 fort.» CP Hotels locken weiterhin
mit dem Naturerlebnis Kanada, der
Kombination aus Golf und Ski, Incenti-
ve und Konferenz. Das zieht mittlerwei-
le Unternehmen wie Toyota, Mitsubishi
oder Olivetti mit 4-Tage-lncentives über
den grossen Teich. «Im Sommer wie im
Winter ist Kanada bereits eine Konkur-
renz für Finnland, Norwegen oder die
Schweiz», betont Pye.

Destinations-Marketing
Destinations-Marketing bleibt CP-Strate-
gie, auch wenn man selbst weiter Neues

zu berichten hat: So wird CP auch das

letzte Schlosshotel, das in Kanada in
diesem Jahrtausend eröffnet, betreiben:
«Château Mont Tremblant» in der gleich-
namigen Freizeitregion der Provinz
Quebec. Der Hügel ist jener mit den

höchstgelegenen Skipisten in Ostkanada.
Und im Sommer kann man zu seinen

Füssen angeln, reiten, Boot fahren und
segeln.
Während sich Kanadas frankophone Be-
völkerung politisch in Separationsbestre-
bungen darstellt, ist sie touristisch gese-
hen ein Plus: Echter Lifestyle lässt sich
immer gut verkaufen. Deshalb entsteht
nach dem Vorbild der malerischen Alt-
Stadt Französisch-Quebecs bis zur Win-
tersaison 96/97 ein stufenförmig ange-
legtes 308-Zimmer-Hotel mit einem der
grössten Konferenz-Zentren in Ostkana-
da. Neben 17 Konferenzräumen für 25-
bis 60köpfige Gruppen wird der Ballsaal
weitere 850 Personen fassen können. Ein
Spa (Badetrakt) und eine Einkaufsgalerie
runden dieses neue Hotelerlebnis ab.
Rund um das neue Hotel entstehen in 15

Minuten Entfernung zudem drei weitere
Golfplätze, so dass man bis 1999 insge-
samt auf vier 18-Loch-Anlagen spielen
kann. In die Entwicklung der gesamten
Freizeitregion um Mont Tremblant flies-
sen knapp eine halbe Milliarde Dollar,
also rund ein Jahresumsatz von CP.

Mehr für Geschäftsreisende
Federführend beim Projekt Mont Trem-

Charly Maurer, Hotel «La Paillote», Phnom Penh

«Frühstück wie zu Hause in der Schweiz»
Charly Maurer, geboren am Frei-
tag, den 13. Januar 1944 in
Zürich, steht an der Bar des Ho-
tels La Paillote im Zentrum von
Phnom Penh und trinkt mit ei-
nem Geschäftsmann aus Wä-
denswil ein Angkor Bier. Bilder
aus dem Indochina der fünfziger
Jahre steigen in der Erinnerung
auf.

WERNER CATRINA

Rikschas, Velos, Motorräder, hochge-
baute Lastwagen und hie und da ein Och-
senkarren prägen das Strassenbild von
Phnom Penh. Maurer hat das 25-Zim-
mer-Haus am Marktplatz der kambod-

Bangkok. Nach einigen Jahren in Viet-
nam, wo er ins Holz- und Marmorbusin-
ess überwechselte, mietete er das «La
Paillote» in Phnom Penh.

Eigenen Strom produzieren
Maurer kämpft mit der Tücke des Ent-
wicklungslandes. Strom für sein Hotel
produziert er mit zwei Generatoren
selbst, Wasser muss er aus dem Tankwa-

gen kaufen. Dafür kann er auf 44 willige
einheimische Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zählen; ein halbes Dutzend Pro-
fis hat er aus Thailand mitgebracht, denn
das touristische Know-how in dem von
jahrzehntelangem Krieg gebeutelten
Land ist noch rar. Ein Doppelzimmer
im «La Paillote», das in Europa etwa
zwei Sterne bekäme, kostet 30 Dollar
pro Nacht, ein Einzelzimmer 20 Dollar.
«Mit Frühstück», betont er, «wie zu Hau-

se in der Schweiz». Die ortsüblichen
Monatslöhne liegen im übrigen etwa so
hoch wie eine einzige Nacht im Mittel-
klasshotel.

«Sicher wie im Zürcher Kreis 5»
Geschäftsleute, Journalisten und Touri-
sten zählen zu Maurers Kunden im Ho-
tel und im Restaurant, das sich bereits ei-
nen hervorragenden Ruf erworben hat.
Er sei zufrieden mit dem Geschäftsgang,
meint Maurer, allerdings schadeten die
Meldungen über entführte und erschos-
sene Touristen, welche sich in die Hoch-
bürgen der Roten Khmer im Norden des
Landes verirrten, dem Tourismus. Die
Tempelstadt Angkor sollte man nur in
geführten Touren besichtigen, rät Mau-
rer. In Phnom Penh aber könne man sich
mindestens so sicher fühlen wie in New
York oder im Zürcher Kreis 5.

schanischen Metropole seit 1991 gemie-
tet und vom Boom profitiert, den 25 000
zur Friedenssicherung anwesende UNO-
Soldaten auslösten. Der gelernte Koch ist
ein alter Asienfuchs. 1962 schmiss er für
die Swissair mit 50 Angestellten das Ca-
tering in Karachi; dann zeichnete er als
Küchenchef für die Gastronomie des
«Oriental» in Bangkok verantwortlich.
Später eröffnete er das «Swiss Inn» und
schliesslich den «Cosmopolitan Club» in

Charly Maurer an
der Bar seines

Hotels La Paillote.

blant wirkt die Firma Intrawest, mit der
CP bereits das weltweit bekannte Château
Whistler in British Columbia entwickelte
und es zum Top-Ski-Resort im Norden
der USA machte. Darüber hinaus verbes-
sert CP erneut sein Angebot für normale
Geschäftsreisende. Seit November findet
der Business Traveller in den meisten CP-
Cityhotels auf seinem Zimmer ohne
Aufpreis ein «Business Amenities Packa-

ge»: Bleistifte, tragbare Telefone, PC-An-
Schlüsse, gutes Arbeitslicht und Kaffee-
maschinen. Daneben bleiben die An-
nehmlichkeiten der «Entrée Gold»-Etage
(eine Art «Hotel im Hotel» nur für Ge-
schäftsreisende) und die Vorzüge des «CP
Club» für Vielreisende bestehen.
Im Royal York Hotel Toronto können
Geschäftsleute ausserdem ab Ende No-
vember einen neuen «Business Work
Room» benutzen, der über mehrere PC-
Arbeitsplätze, die üblichen Kommunika-
tionsdienste, einen Besprechungsraum
für vier bis sechs Personen und eine stän-
dige Sekretärin verfügt. Bei entspre-
chender Akzeptanz will man diese Räu-
me auch in den CP Hotels in Vancouver
und Montreal einführen.

Hotel La Paillote,
2-Stern-Haus im
Zentrum von
Phnom Penh.
Fo/o.v: WL/'/ier
Cai/wa

HOT-TELL SEI

«Neues» Marktsegment: Hochqualifi-
zierte und gutbezahlte Frauen Mitte
Dreissig. Die British Tourism Authority
BTA hat ihre neuesten Besucherzahlen
publiziert und ein neues Segment ausge-
macht: Hochqualifizierte oder gutbe-
zahlte Frauen Mitte Dreissig werden im-
mer mehr zur Zielgruppe, besonders für
Städtetrips. Diese Frauen, so die BTA,
reisen gerne mit Freundinnen, das heisst
untereinander, um ihren Kindern und
Ehemännern zumindest für eine gewisse
Zeit zu entfliehen. Den Hoteliers wird
der gute Rat gegeben, schnell mit ent-
sprechenden Angeboten auf diese Ziel-
gruppe einzugehen, bevor auch diese
zum alten Eisen zählt... HPK

*
American Express mit neuer Dienst-
leistung beim Reisebuchen. Express
Reservation heisst ein neues Dienstlei-
stungspaket, welches American Express
Travel über America Online anbietet.
Das Angebot richtet sich ausschliesslich
an Karteninhaber von American Express
und ermöglicht einfache Flug- und Ho-
telbuchungen über America Online. Als
Distributionskanal wird Sabre genutzt.
Abgebucht werden die Reservationen
über die American Express Karte. r.

Sabre: Neue Benutzeroberfläche
macht Aufrüsten notwendig. Sabre
räumt als einer der ersten GDS mit den
unübersichtlichen «User-Screens» auf.
PlanetSabre heisst die neue grafische
Benutzeroberfläche und sie soll Reise-
büros, die Sabre als GDS nutzen, die Ar-
beit am Bildschirm wesentlich erleich-
tern. Einziger, aber nicht unerheblicher
Nachteil: die Mehrheit der derzeitigen
Sabre Terminals müssen technisch auf-
gerüstet werden, damit PlanetSabre auf
ihnen lauffahig wird. /:

Freizeitprogramme auflnternet buch-
bar. Rosenbluth Vacations, der Freizeit-
reisearm von Rosenbluth International,
bietet ab diesem Herbst sein gesamtes
Freizeitreisen-Programm im Internet an
(http://www.rosenbluth.com).
«Agentless System», so der Projektna-
me, erlaubt es jedem Internetsurfer, sei-
nen Urlaub online zu buchen. Die
Tickets werden schnell und bequem mit
Federal Express zugeliefert. Ohne jegli-
che Zusatzkosten. /:

Mit «Phaser» Zahlenvergleiche unter
Mitbewerbern. HDS (Hotel Data Servi-
ces Corporation) und Galileo haben ein
Entwicklungsabkommen für ein neues
Produkt abgeschlossen. PHASER heisst
es und ermöglicht Hotels im Abonne-
ment die eigenen GALILEO Produkti-
onszahlen mit denen seiner engsten Mit-
bewerber zu vergleichen. Mehr noch,
PHASER bietet auch Reports über die
zukünftige Verfügbarkeit seiner Mitbe-
werber mit Preiselastizität an, auf
3*'- ,jCh täglich. /:



LIEGENSCHAFTEN

Begegnungszentrum Altes Spital Solothurn
Oberer Winkel 2, Postfach 523
4502 Solothurn

Telefon 065 23 66 20

Der neu gegründete Verein
Begegnungszentrum toz Altes Spital Solothurn

verpachtet auf den 1. Juni 1996 das

Restaurant
Aaregarten
in der Vorstadt von Solothurn

Das neu restaurierte historische Gebäude aus dem 18. Jahrhundert wird als Begegnungszentrum
geführt. Das «BZ» dient als regionaler Integrationspunkt für ein Generationen-, Nationalitäten- und In-
teressenübergreifendes Zielpublikum im Bereich der aktiven Freizeitgestaltung.
Der Gastrobereich (total rund 500 Plätze) besteht aus dem Restaurant Aaregarten (50), dem Mehr-
zweck-Keller (80), verschiedenen Räumen und Sälen (80-200) und dem einzigen Gartenrestaurant
an der Aare (100).

Zum erfolgreichen Start unseres neuen Betriebskonzeptes suchen wir als Pächter/in eine dynamische,
innovative, flexible und kontaktfreudige Person, welche/r in Zusammenarbeit mit dem Begegnungszen-
trum die äusserst vielfältigen Möglichkeiten im Alten Spital neu definieren und nutzen möchte. Wir
könnten uns auch ein Pächterpaar vorstellen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Auskünfte erteilten:
Für das Begegnungszentrum: Jane Melmuka Imholz,
Betriebsleiterin - Telefon 065 23 55 73
Für den Gastrobereich: Peter Hess, Vorsteher MFK, Bellach - Telefon 065 37 33 01

Herr Dr. Werner Widmer, Präsident Verein Begegnungszen-
trum Altes Spital, Postfach 523, Oberer Winkel 2, 4502 Solothurn freut sich auf Ihre vollständige,
schriftliche Bewerbung.

81964/384979

KATAG
L U Z E R N

Auf das Frühjahr 1996 oder nach Vereinbarung
vermieten wir im Auftrag des Besitzers das

Garten Hotel Sternen ***
in Domat/Ems

bei Chur im Kanton Graubünden
Das Hotel wurde 1988 renoviert und mit einem
Wintergarten und einer neuen Küche ergänzt.
Es umfasst folgende Infrastruktur:
Hotel
38 Zimmer/76 Betten. Alle Zimmer sind auf sehr
gutem drei Sterne-Niveau ausgestattet.
Restauration/Seminar
- Bündner Stube ca. 40 Plätze
- Stiva Biala ca. 40 Plätze

kombinierbar mit
- Segantinisaal ca. 60 Plätze
- Wintergarten/Terrasse ca. 50 Plätze
- Arvenstube ca. 10 Plätze
- Canorta ca. 50 Plätze

Dancing (60 Plätze), ein grosser Hotelparkplatz
und ein parkähnlicher Garten.
Eine 27-Loch Golfanlage ist in Domat/Ems im
Bau. Die erste 9-Loch-Anlage wird im Herbst 96
eröffnet.
Der Vermieter bietet einen marktkonformen Miet-
zins. Eine langfristige Finanzierung des Kleinin-
ventars ist ebenfalls möglich.
Initiative und tüchtige Interessenten sind gebeten,
Ihre Bewerbungsunterlagen an Herrn M. Host-
mann zu senden.

Treuhand
Architektur
Belriebsberotung
Weilerbildung
Inventar
Holelreservohonen
Public Relations
Vermietung/Verkauf

KATAG, Postfach 3442, 6002 Luzern
Tel. 041 311 02 44, Fax 041 310 72 04

Obernai - Alsace (France)

Hotel-Restaurant
40 Betten, 120 Sitzplätze, 5-Zimmer-
Wohnung, 7,61 a Grundfläche, von
Privat, VKP: CHF1,4Mio.
Adresse: DUPRO, 6, rue de la Gare,
F67210 Obernai, Telefon 88 95 20 44
oder 88 48 32 08.

81514/383364

Finden Sie keinen
Mieter/Pächer/Käufer für Ihre
Gastgewerbe-Liegenschaft?
Wir betreiben Ihren Betrieb solange,
bis Sie oder wir eine für Sie befrie-
digende Lösung finden werden.
Auch kurzfristige Aufträge
(mind. 3 Monate) möglich. Ganze CH.

Chiffre 81708, hofe/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

81708/280399

Zu verkaufen

20-Familienhaus
mit Pub/Laden, Lokal, Kiosk, im
Zentrum von Biel.
Fr. 3,5 Mio., Bruttorendite 6,5 %.

Offerten bitte unter Chiffre 81662,
hofe/ + tour/'smus revue, Postfach,
3001 Bern.

81662/384973

Privat verkauft per sofort oder nach
Vereinbarung zu günstigen Konditionen
in einer Vorortgemeinde von Basel,
umsatzstarkes

Restaurant
mit ca. 130 Plätzen, inkl. Säli.

Interessenten melden sich bitte mit
den üblichen Unterlagen unter
Chiffre 81697, hofe/ + four/'smus revue,
Postfach, 3001 Bern. 81697/384984

Wir verkaufen im Tessin

Ferienlagerhäuser / Hotel mit Restau-

rant / Pensionen / grosse Liegen-

schatten mit vielfältiger Nutzung

zu interessanten Preisen.

B+E Immobilia SA
6648 Minusio, Tel. 091 744 64 46

CHANCEN muss man nützen.
An der Hauptstrasse vom Kanton Glarus, 3 Minuten
von Näfels und Glarus, entsteht ein neues

Restaurant/Bar
im neuen, hochmodernen Einkaufszentrum
«WIGGIS PARK».

Wer möchte nicht die Umsatzsicherheit eines grossen
Einkaufszentrums mit ca. 350 eigenen Arbeitsplätzen
und dies als einziger Gastronomiebetrieb in der Liegen-
schaft, mit einer Umsatzgrösse zwischen Fr. 2 und 3
Millionen?
Eine absolute top-rationelle Betriebsplanung und
Konzept liegt vor, wonach die Personallöhne unter
34 % liegen werden.

Mit einem Eigenkapital von ca. Fr. 400 000 - können
Sie diesen Betrieb zu existenzsicheren Mietzinskon-
ditionen übernehmen.
Wenn Sie selber Ihr Konzept verwirklichen wollen, so
ist dies auch möglich, sowie auch dementsprechende
Mithilfe bei der Einbauplanung.
Wir von der ReOr unterstützen Sie, auf Wunsch, in allen
Belangen bis zur Geschäftseröffnung im Frühjahr 1996
und mit Wunsch auch darüber hinaus.
Wir erwarten gerne Ihren Anruf.

Postfach 8185 Winkel

ReoFI Beratungen

01 861 05 95
81664/384975

Im Zürcher Niederdorf (Nähe Zentrum)
zu vermieten an bester Lage

Bar/
Restaurant
mit 70 Sitzplätzen und 25 Plätzen auf
der Veranda.

Wir suchen ein tüchtiges Ehepaar mit
langjähriger Erfahrung in diesem Quartier
mit Fähigkeitsausweis A.

Finanzierungsnachweis erwünscht.

.Interessenten melden sich bitte unter
Chiffre 81683, hofe/ + fOL/r/smt/s revue,
Postfach, 3001 Bern.

Hotel (Meereslage)
TOSKANA n. Florenz ITALIEN

Zu verkaufen bestbek. Ferien- & Kongressho-
tel 140 Betten, Restaurants 500 Plz. Som-
merrestaurant 300 Plz. 2 Bars, Gr. Sportan-
lagen, Tennis, Pool, Top-Kongressäle mit Sa-

telliten/VID. bis 550 Pax., Parkplätze 250 n.

Golfplatz, AUTOBAHNAUSFAHRT. Sg-Ein-
richtung. Gr. int. priv. Stammkund. d. abs.

guten Kaufkraft Auslastung 85 %. Sg. Rein
Rendite Bauvolumen 32 800 m', Manage-
mentvertrag mögl. Sg. Kapitalanlage.

Offerten unter Chiffre 81684,
/io/e/ + tourismus rerae, Postfach, 3001 Bern

Phuket Thailand
Patong Beach

Kleinhotel
(Bj. 91), 9 Doppelzimmer mit Restaurant und
Bar (38 Plätze) zu verkaufen. 400 m bis zum
Strand. Ca. 13% Nettorendite. Umsatzan-
gaben können vor Ort eingesehen werden.
VK: Fr. 690 000.-. Bei 50% Anzahlung
Privatfinanzierung möglich.
Villa Swiss Garden
Fax 0066 76 340 726

o 81377/384996

oMo >.< L1°

A vendre de suite,
à Genève quartier Jonction,

restaurant neuf
complètement équipé, 28 places,
terrasse 20 places transformable en
jardin d'hiver, bas loyer, prix infères-
sant. Idéal pour couple.

Renseignements: 022 344 91 38
dèS 18 h 00. 81720/384985

Annonces par téléfax
031 370 42 23

vierfarbige Beilage der

Nächste Ausgabe: 28. März 1996
Fre/zeiY Angebote und Trends
Inserateschluss: 27, Februar 1996

Haben Sie sich schon mit dem
Gedanken befasst,

Ihr Hotel oder Ihre Pension
zur Förderung von benachteiligten
Menschen zur Verfügung zu stellen?

Wir sind zwei engagierte Familien
und wollen eine Stiftung gründen. In
diesem Gremium würden Sie selbst-
verständlich Einsitz nehmen.

Wir setzen uns für Menschen mit
schwerem Schicksal ein. Die Arbeit,
verbunden mit einer toleranten und
akzeptierten Grundhaltung führt diese
schwer geprüften Menschen zu neuen
und realistischen Lebensperspektiven
mit der Möglichkeit, ihr Leben neu und
eigenständig zu gestalten.
Ihre Gedanken interessieren uns. Ger-
ne führen wir mit Ihnen ein Gespräch.

Schreiben Sie kurz an Chiffre 81663,
bote/ + four/'smus revue, Postfach,
3001 Bern, sofort werden wir mit Ihnen
Kontakt aufnehmen.

Zu mieten gesucht

TEA-R00M/Restaurant
im Grossraum Bern.
Kleininventar wird übernommen.
Telefon: 031 981 02 60 oder
089 300 73 25. mcao/ioxTo?

DAS ANGEBOT

Kühl- und
Tiefkühlzellen
Demomodelle, inkl. Transport,
Montage und Vollgarantie

Günstige Preise!

Rufen Sie uns an:
SCHALLER UTO AG
Telefon 01 8110022
Herr H. Siegenthaler

SCHALLERUTS
0 81523/348341

Der französische
Meisterkoch

Rémy Giraud
zu Gast auf der
Insel Mainau

Der mit 2 Sternen
ausgezeichnete Jungkoch

bringt das „Vallée de Loire"
auf die Blumeninsel: vom
11.-20. Januar zelebriert

der Meister für alle
Gourmets und Liebhaber
der französischen Küche

Kochkunst der Spitzenklasse
auf der Mainau.

Bei Reservierung unter
Tel. 07531/303-156 entfällt der
Inseleintritt und die Auffahrt

auf unsere Inselparkplätze
ist möglich.

Herzlich willkommen!

Die Blumeninsel im Bodensee
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Swiss Rock, Zermatt

Neukonzept nach notwendiger
Kurskorrektur

Das vor vier Jahren konzipierte
und im Dezember 1993 eröffnete
Trendrestaurant Swiss Rock in
Zermatt soll endlich auf Erfolgs-
kurs gebracht werden. Mit einer
Kurskorrektur wird das zu den
Seiler Hotels gehörende Lokal
seit der Wiedereröffnung kurz
vor Weihnachten den Bedürfnis-
sen eines breiteren Publikums
gerecht werden.

STEPHAN WEHRLE

Die Bilder der Schweizer Rockgrössen
sind abgehängt, und statt Patent Ochsner
aus dem Lautsprecher spielt der Pianist
E/ton Jo/tn und 5/7/y Joe/. Im Zermatter
Swiss Rock, einem bis aufs letzte Detail
konzipierten Gastrokonzept, das zu ei-
nem eigentlichen In-Lokal in der Ober-
walliser Tourismushochburg hätte wer-
den sollen, ist seit einigen Wochen eini-
ges anders als noch im vergangenen Win-
ter. Der Grund: Das vom Gastrokonzep-
ter Charles Fessel geplante Restaurant
konnte in den letzten zwei Jahren zu fast
keinem Zeitpunkt die gewünschten Er-
folge verbuchen.

Zu urbanisiertes Konzept
Der neue verantwortliche Geschäfts-
fuhrer Jon RrucÄer vom Zermatter
Hotel Schweizerhof, analysiert die
Situation rückwirkend kritisch. So sei
das erste Konzept zu eingleisig auf
eine urbanisierte Kundschaft ausgerich-
tet gewesen, ist Brucker überzeugt. Zu-
dem sei das Foodkonzept, das Angebot
bestand fast ausschliesslich auf Tex-
Mex-Gerichten, für ein kleines Dorf wie
Zermatt zu spezifisch gewesen. Auch
das Musikkonzept im alten Swiss Rock
ist für Brucker zuwenig durchdacht ge-
wesen. So hätte die Schweizer Rockmu-
sik zwar bei einem jüngeren Schweizer
Publikums Anklang gefunden, der gros-
se Anteil an ausländischen Gästen hätte
sich jedoch nicht mit diesem Stil identi-
fizieren können. Der grosse Anteil an
Hard-Rock-Musik führte dazu, dass
auch immer mehr Einheimische einen
Bogen um das Swiss Rock machten. Als
weiteren Überlegungsfehler betrachtet
der neue Geschäftsführer das von Fessel

vorgeschlagene Personal-Management.
Nicht Gastroprofis wollte man einsetzen,
sondern weitgehend in diesem Bereich
unerfahrene, aber aufgestellte junge
Leute, die in erster Linie für das Enter-
tainment gesorgt hatten. Dies führte zu
einer hohen Reklamationsquote, weil die
Entertainer eben nicht mit den Mecha-
nismen des anspruchsvollen Service in

Energy-Drinks

Daniel Klopfer (links) tritt ab - Regula und Jan Brucker übernehmen.
Roto: zvg

einem Restaurant vertraut waren. Im ver-
gangenen Sommer gab Bruckers Vor-
gänger Dame/ Af/oR/er, der nicht für den
ausgebliebenen Erfolg verantwortlich
gemacht wurde, auf.

Massgebliche Änderungen
Bruckers Bedingungen, um ins Ex-
périment Swiss Rock einzusteigen,
waren klar: Es mussten massgebliche
konzeptionelle Veränderungen vorge-
nommen werden. Aufgrund einer
Marktstudie kamen Jan und seine
Gattin Regula Brucker zum Schluss,
dass sich das zur renommierten
Seilergruppe gehörende Lokal ganz
anders positionieren muss. Als ein-
schneidenste Massnahme betrachtet
Brucker denn auch die Öffnung für ein
breiteres Publikum, die sich durch
einige optische Veränderungen und ei-
nem erweiterten F&B-Konzept bemerk-
bar macht. So gibt sich das Swiss Rock
heute nicht mehr so «cool», sondern
strahlt einiges an Wärme aus. Die mo-
derne Innenarchitektur wurde nicht

grundlegend verändert, sondern ledig-
lieh eingigen kosmetischen Korrekturen
wie dem Anbringen von weissen Tisch-
tüchern unterzogen. Aus der Küche kom-
men im neuen Swiss Rock nebst Tex-
Mex-Gerichten auch italienische, ameri-
kanische sogar schweizerische Gerichte.
Weil im Swiss Rock künftig mehr geges-
sen werden soll, wurden in der Küche
kleine Investitionen getätigt wie bei-
spielsweise ein 4-Platten-Induktions-
herd. Auch das Musikkonzept wurde auf
Saisonanfang grundlegend verändert.
Statt Hardrock spielt ein Pianist Jazz,
Funk, Pop oder Blues Der Rock wird
heute nicht mehr mit der Musikrichtung
als vielmehr mit dem berühmten Haus-
berg assoziert. Die Reaktionen auf das

Neukonzept seien grundsätzlich sehr po-
sitiv, bestätigt Brucker gegenüber der
/)o/e/+/oum»u« revize. Das neue Swiss
Rock scheint tatsächlich auf dem richti-
gen Weg, da eine Ausrichtung auf ein
breiteres Publikum nicht zuletzt auch der
heterogenen Gäststruktur in Zermatt ent-
spricht.

Boss will Red Bull die Flügel stutzen
Ein an der IGEHO in Base! prä-
sentierter Energy-Drink soll im
grossen Stil in der Schweiz
lanciert werden. Das unter dem
Namen Boss! vermarktete Ge-
tränk stammt wie der Marktlea-
der Red Bull aus Österreich und
soll vor allem über In-Lokale
und in der Hôtellerie vertrieben
werden.

STEPHAN WEHRLE

Der scheinbar gesättigte Energydrink-
Markt Schweiz ist offenbar noch nicht
ausgeschöpft. An der letztjährigen
IGEHO Ende November präsentierte
der Österreicher Re/er £ Zavern/£ vis-à-
vis des grossen Widersachers Red Bull
ein neues Energiegetränk, das sich in der
Schweiz mit dem Namen Boss! als hoch-
wertiger Drink in der Erlebnisgastrono-
mie positionieren will. In einer kurzfri-
stig angelegten Aktion konnte Zavernik
noch während der IGEHO einen Schwei-
zer Partner verpflichten, der den jüng-
sten Mitstreiter im Energydrink-Markt in
der Schweiz zu Erfolg verhelfen soll. Der
Marketingmann AfazAn.v Kra/z will als
Verantwortlicher des Schweizer Mark-
tes, zusammen mit dem Elmer Hotelier-

Ehepaar JnJraa und R/erre Cra/zean-
AR'c/iera//, denn auch so schnell als mög-
lieh allen relevanten Zielgruppen ge-
genüber bekannt machen.

In-Lokale und Tophotels
Die potentiellen Boss!-Trinker sind
denn auch vor allem in Trendlokalen wie
Villa Wahnsinn, Nelson Pubs, dem Alpi-
na in St. Moritz oder dem Camona in
Laax zu finden, wo der Energiespender
bereits verkauft wird. Nebst In-Kneipen
soll der Drink aus Guarana-Extrakt, Kof-
fein, L-Carnitin, Fructose, Vitaminen
und Magnesium aber auch in der geho-
benen Hôtellerie der ganzen Schweiz
verkauft werden. Als potentielle Kern-
zielgruppe bezeichnet Kretz deshalb
nicht primär die Snöberszene, sondern
die 25-35jährigen, die sich in ihrer Frei-
zeit mit Sportarten wie Tennis, Moun-
tainbike, Skifahren oder sogar Polo be-
schäftigen. Aufgrund einer persönlichen
Beziehung will der Österreicher Peter F.

Zavernik, dessen Grazer Firma Jackson
Trading Boss vermarktet, sogar das St.
Moritzer Poloturnier von RtVo GanJenz/
unterstützen. Vom Erfolg des Energy-
drinks, dessen Schriftzug mit demjeni-
gen des gleichnamigen Kleiderherstel-
lers assoziert wird (ein Prozess gegen
den Modemacher wurde bereits zugun-
sten des Getränkeherstellers entschie-

den), ist der pfiffige Marketingmann
Kretz überzeugt.

Vertrieb über Eichhof-Tochter
So hätte Boss in einem ersten Vergleichs-
test mit Seminargästen des Elmer Ho-
tels Sardona ausnahmslos alle Testperso-
nen das jüngste österreichische Import-
produkt für besser befunden als die Kon-
kurrenzprodukte. Zudem, so Kretz, sei
eine kurzfristig bestellte Menge, die für
drei Monate budgetiert gewesen sei, in-
nert weniger Tage ausverkauft gewesen.
Ab sofort sei das Getränk deshalb über
die Verteilerzentrale Schmidinger in Ur-
dorf, seit kurzem eine Tochtergesell-
schaft der Eichhofgruppe, bestellbar, be-
stätigt Kretz. Für die eigentliche Lande-
rung von Boss! wollen die Elmer Hote-
lier zusammen mit Markus Kretz
hauptsächlich im Bereich Event-Marke-
ting tätig sein und in einem weiteren
Schritt, die Verfügbarkeit des Getränkes
vorausgesetzt, soll für den Drink vor al-
lern in den entsprechenden Fachmedien
geworben werden. Ob die ehrgeizigen
Pläne der Österreicher auf dem Schwei-
zer Markt realisiert werden können, wird
frühestens in ein paar Monaten bcant-
wortet werden können. Im Sinne einer
Risikominimierung wurde vorsorglich
auch schon der süddeutsche Markt vor-
sichtig angegangen.

ZFV-Unternehmungeu

Erneuter Versuch mit dem
«Olivenbaum»

Nach der plötzlichen Schliessung
des «Olivenbaums» im vergange-
nen Jahr wagen die ZFV-Unter-
nehmungen mit ihrem defizitären
«Sorgenkind» ein Comeback.
Anfangs März wird das Lokal am
Zürcher Stadelhofen wieder-
eröffnet. Über das neue Konzept
ist allerdings wenig zu erfahren:
Diesmal will der ZFV den Tag
nicht vor dem Abend loben.

KARIN KOFLER

Die Medien geizten nicht mit Kritik,
als die ZFV-Unternehmungen im vergan-
genen August das Zürcher Restaurant
Olivenbaum nach nur sechs Monaten we-
gen tiefroter Zahlen wieder schliessen
mussten. «Keine glückliche Manage-
ment-Hand» titulierte die /;<-»<?/ + tourà-
»»« revue in Nummer 34 von 1995, und
auch der «Tages Anzeiger» befand an-
fangs Januar: «Die Visionärinnen haben
sich übernommen.» Reaktionen, die sich
der Zürcher Frauenverein offenbar zu
Herzen genommen hat. Nachdem man
den für 1,8 Millionen Franken umgebau-

«Villa Wahnsinn», Chur

ten «Olivenbaum» im Februar gross in
den Medien verkaufte, übt sich die stell-
vertretende Verwaltungsratspräsidentin
des ZFV, Regu/a /y«ter, im Hinblick auf
die dritte Wiedereröffnung in Zurückhai-
tung. «Das neue Konzept wird konven-
tioneller sein», hielt sie gegenüber der /ttr
fest. Mehr wolle sie dazu nicht sagen.
Vorsicht verrät auch der Entschluss zu ei-
ner etappenweisen Eröffnung: Das Par-
terre will der ZFV erst einmal von Mon-
tag bis Freitag offenhalten, jeweils von 6
Uhr bis früh in den Abend. Der erste
Stock wird nur am Mittag zugänglich
sein. Bei befriedigender Frequenz, so
Pfister, seien diese Zeiten ausbaubar.
Nach wie vor wird auch im neuen «Oli-
venbaum» dem Take away starke Bedeu-
tung zugemessen.
Auch preislich krebst das ZFV-Manage-
ment etwas zurück: Das Angebot wird
aufjeden Fall günstiger sein, wenngleich
Pfister betont, dass man nicht mit ab-
soluten Tiefpreislokalen konkurrieren
wolle. Die Verwaltungsrätin rechnet mit
einer Durststrecke von zwei Jahren.
Man wolle sich mit dem neuen Konzept
wirklich auf lange Frist im Markt eta-
blieren; eine erneute Schliessung sei kein
Thema.

Mit neuem Lizenznehmer
in den «Wahnsinnskampf»

Der gnadenlose Konkurrenz-
kämpf unter den Erlebnislokalen
im Raum Chur bleibt nicht ohne
Folgen. Wie die hotel + tourismus
revue in Nummer 47 bereits ver-
mutet hat, ist es die Villa Wahn-
sinn, die zu einer Kurskorrektur
gezwungen wurde - mit einem
neuen Lizenznehmer im Rücken.

Seit dem 1. Dezember fungiert in der
Churer «Villa Wahnsinn» nicht mehr
ßruno //«6er als Franchisenehmer, son-
dem WtJ/gung Sa/z//, der zugleich im
Verwaltungsrat der Villa Wahnsinn AG
sitzt und in Basel eine weitere Lizenz be-
sitzt. «Bei realistischer Betrachtung der
Dinge läuft die Villa Wahnsinn in Chur
gut», dementierte derselbe Saldi noch im
November Gerüchte, wonach das Lokal
vor dem Aus stehe. Heute gibt er zu, dass
Huber und sein Team im - seit der Eröff-
nung des «Sauladens» in Zizers - unge-
wohnlich harten Verdrängungswettbe-
werb schlichtweg «überfordert waren».

Massive Kostensenkung
Der Ex-Lizenznehmer, so Sahli, habe auf
der Kostenseite mit absolut unrealisti-
sehen Zahlen operiert. Dort hat der Ver-
walungsrat, zusammen mit seinem Part-
ner, dem Gastronomen //e/nzuZ Grav-

Rivella-Aktion

sc/zz7z, angesetzt. Der Personalbestand
wurde von 8 Vollzeitangestellten auf 5

plus Aushilfen reduziert. Ausserdem ha-
be man die bisherigen «Traumlöhne»
den marktwirtschaftlichen Gegebenhei-
ten angepasst, hielt Sahli gegenüber der
htr fest. Öffenbar mit Erfolg, konnte er
doch im Dezember die Talfahrt bremsen
und wieder einen Gewinn erwirtschaf-
ten. «Der Laden hat eine Existenzbe-
rechtigung», unterstreicht der Unterneh-
mer die erfreuliche Wende.

Vorsichtiger mit Lizenzvergabe
Langfristig will sich die Villa Wahnsinn
ihren Platz in der Churer Unterhaltungs-
szene mit einer vermehrten Auslastung
unter der Woche sichern: Neue Aktivitä-
ten sollen ab Februar zu dieser Entwick-
lung verhelfen. Zudem ist man mit einem
neuen Discjockey dem Musik-Ge-
schmack der Bündnerinnen und Bündner
entgegengekommen. In dieser Hinsicht,
analysiert Sahli, sei Bruno Huber eben
vielleicht etwas zu Zürich-orientiert ge-
wesen. Dass die Villa Wahnsinn AG der
verfehlten Geschäftspolitik früher ein
Ende hätte setzen können, dementiert der
Verwaltungsrat mit dem Verweis auf die
unternehmerische Freiheit des Franchi-
se-Nehmers. Im Rahmen der gesamten
Expansionsstrategie sei man jedoch mit
der Vergabe von Lizenzen sehr viel kriti-
scher geworden. ÂW

170 000 Franken von den Wirten
Die Wirteaktion «Sponsor Swiss Olym-
pic Team 96» der Rivella AG und der
Schweizer Spothilfe hat alle Erwartun-
gen übertroffen. Das Ziel war, 3000
sportfreundliche Wirte für die Aktion
zu erwärmen; stattdessen haben im ver-
gangenen halben Jahr deren 3800 ein
prestigeträchtiges Diplom gekauft. Die-

ses Diplom zeichnet sie als Sponsor des
Schweizer Olympia-Teams Atlanta 96
aus. Franz Rz'eJer, Vorsitzender der Ge-
schäflsleitung von Rivella, konnte des-
halb C/;«/7v öi/.ver von der Sporthilfe
und dem Modernen Fünfkämpfer Re/ez-

S/e/nnzazz/z einen Check über 170 000
Franken überreichen. AW
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Migros-Gastromanagement-Lehrgang Bio-Nahrungsmittel
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A-1200 Wien •
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uns Ihre Inserat-

Aufträge einfach

per Telefax.
Rund um die Uhr.

031 370 42 23.

' Direkt vom Hersteller

Tischdecken
Hotel-Bettwäsche

Berufskleidung & Speisekartenmappen

KMCHELE
Hindenburgstr. 19, D-89150 Laichingen

v S 0049-7333-96100, Fax: 7556

Beschriftungen
Selbstkli
+ Folien, wetterfest,

allen Farben + Grössen

für innen + aussen _für jeden Zweck l(E^ 062/842 25 02 « 062/8423876
5722 Griinichen Ottlik

Sie haben die Wahl

Flambierboy - fahrbar
Dank seiner Funktionalität garantiert ein
leichtes Vorführen der feinen Kochkunst.
Ausführung in Kirsch oder Nussbaum.
Strapazierfähige Oberfläche.
Tellerablage seitlich zum Abklappen.
Auf Wunsch kann das Firmenlogo in die
Seite eingefräst werden.
Preis: Fr. 4150.-

Verlangen Sie persönliche Beratung bei

Theoretische Bereitschaft
für Mehrpreis

Bio-Gemüse ist im Einkauf
teurer als konventionelles. Laut
einer Umfrage in Deutschland
wären Studierende bereit, ei-
nen Mehrpreis zu bezahlen.
Der Gemeinschaftsgastronom
SV-Service ist zwar skeptisch,
will aber in diesem Jahr Bio-
Gerichte mit Zuschlag lancie-
ren.

PIETER POLDERVAART

Umwelt- und tierverträgliche Mahlzei-
ten stehen auch in Uni-Mensen hoch im
Kurs. Aber sind die Studierenden auch
bereit, einen Teil der Mehrkosten zu be-
rappen? Die Öko-Börse Berlin, ein Ver-
ein zur Vernetzung von Anbietern und
Grossverbrauchern von Bio-Lebensmit-
teln in Berlin, wollte es genauer wissen.
Gemeinsam mit dem Ökologie-Referat
des Studierenden-Parlaments der Hunt-
boldt-Universität und dem Arbeitskreis
Gentechnologie des BUND verteilte er
an 3500 Studierende Fragebögen. Unter
anderem wurde die Akzeptanz eines
Mehrpreises von 50 Pfennigen pro Mahl-
zeit geprüft.

76 Prozent wollen zahlen
2250 Antworten kamen zurück, 76 Pro-
zent davon bekundeten ihre Bereitschaft,
bei Bio-Food einen Mehrpreis zu bezah-
len. Bei den Antworten, die sich gegen
einen Mehrpreis aussprachen, wurden
Zweifel an den Öko-Labels, «kein bes-
serer Geschmack» und auch ein zu ho-
her Preis angefugt. Eine zweite Frage
betraf die Meinung zu gentechnologisch
erzeugten Lebensmitteln. 66 Prozent
sprachen sich dagegen aus, 36 Prozent
der Studierenden führten an. über diese
Produkte zu wenig informiert zu sein.

Inzwischen laufen an der Humboldt-
Universität bereits die Verhandlun-
gen über die Einführung regional
erzeugter Lebensmittel aus ökolo-
gischem Anbau.

SV: Konflikt vorprogrammiert
Skeptisch nimmt Pau/ Aae//7i, Umwelt-
beauftragter beim grössten Schweizer
Gemeinschaftsgastronom SV-Service,
die Umfrageergebnisse zur Kenntnis:
«Umfragen sind das eine. Wenn es dann
aber tatsächlich zu Preiserhöhungen
kommt, ist die Palastrevolution vorpro-
grammiert.» Der SV-Service setze heute
eher auf eine Mischrechnung, wobei
Bio-Essen und Fleisch aus tiergerechter
Haltung zwar mit dem entsprechenden
Label deklariert, vom Gast aber kein

Mehrpreis eingefordert wird. Auch die

Ablehnung von Gentech-Essen müsse

man relativieren, wer beobachte, wie un-
kritisch zum Beispiel deklariertes Hors-
sol-Gemüse gekauft werde.
Angesichts des eingeschränkten Ange-
bots sei die sporadische Verwendung
derzeit der einzig gangbare Weg. An-
dernfalls sei bei einem lückenhaft
ten Marktangebot die Verlockung
gross, konventionelle Produkte ins

Bio-Menu zu mischen. Trotzdem plant
Kaelin, im nächsten Jahr in ausgewähl-
ten Zürcher Mensen solche Menus an-
zubieten - für die dann auch ein Mehr-
preis berappt werden muss. Zumindest in

einzelnen Bereichen ist ein Versuch
schon jetzt erfolgreich, was somit Kae-
lins eigener Skepsis widerspricht: «Bio-
Luxuprodukte» wie Weihnachtsguetzli
und Zöpfe sind trotz Zuschlag «sehr er-

folgreich». Laut Kaelin macht die Land-
Wirtschaft auch vorwärts, was die Con-
venience betrifft: So verhandelt er der-
zeit über die Lieferung von vorgerüste-
tem Salat und Gemüse aus biologischem
Anbau.

Wollen Sie Ihre defekten
Kittfugen in Badezimmer,
Dusche oder Küche
erneuern lassen?

WILLE NORBERT AG

Postfach 826, 9490 Vaduz
Telefon 075 232 37 63
oder 077 96 87 63

Fugenabdichtungen -
Versiegelungen

Bodenbeschichtungen -
Grundwasserbeschich-
tungen

Montage von Kombi-
flexbändern

Hohlraum-Ausschäu-
mungen

CD-ROM für Schweizer Hotels und Top-
Restaurants reserviert für innovative
Unternehmer
Agence Suisse ist nicht nur der erste türkische TO der erfolgreich eine
reine (20-seitige) Schweizer Broschüre produziert hat, sondern auch
der TO der in einer Region tätig ist, welche von den Schweizer Touris-
mus-Machern (ausgenommen St. Moritz, Montreux und Privatschulen)
nach wie vor aufs Ärgste vernachlässigt wird.
Eine Broschüre in türkischer Sprache für CH's Top Privatschulen
kommt anlässlich der Swiss Promotion (5.-10. Januar 1996) auf
den Markt.
Agence Suisse wird im August 1996 ein weltweit neues Marketing-
System für Travel Agenten einführen von dem alle unsere Partner
profitieren sollten.
Wir suchen deshalb innovative Hoteliers und Top-Restaurants welche
mit uns zusammen die Zukunft gestalten wollen.
Unsere geplante CD-ROM wird nicht tausende von Hotels vorstellen,
dafür jedem Hotel soviel Platz einräumen wie benötigt wird, dass nicht
nur zwei Bilder des Betriebes, sondern auch all der Text untergebracht
werden kann, damit für den Benutzer keine Frage unbeantwortet bleibt.
Verteilung des Endprodukts in allen turkmenischen und arabischen
Ländern gratis.

Verlangen Sie Unterlagen unter Fax 0090 212 261 64 06 Ret CD-CH,
Agence Suisse, OZAN TURIZM VE TIC. LTD, 80200 Istanbul, Turkey.

81594/384888

Rationalisieren Sie die Arbeitsvorgänge in Ihrem Hotel- und Gastronomie-Betrieb. Die

Modularität und Flexibilität dieses Systems garantiert schnelle Erlernbarkeit, effiziente

Einführung und kostengünstigen Betrieb. Diese Hotel- und Gastronomie-Lösung wurde

von Profis für Profis entwickelt und ist bestens im internationalen Markt eingeführt
Verlangen Sie noch heute weitere Unterlagen oder Referenzen!
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PACKARD

SDS YIELD

MANAGEMENT
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SDS CASH

- Mehrplatzfähiges Kassensystem
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-Schnittstellen
zu Fremdsystemen

SDS

INDIVIDUAL

- Hotel-

spezifische
Sonder-

lösungem.

Hewlett-Packard (Schweiz) AG

In der Luberzen 29

CH-8902 Urdorf
Tel. 01/735 71 11

Flauer Start mangels Marketing

minig^lf plant und baut

(5|!|5|3)
6130 Willisau Tälebach 4

Tel. 041 970 08 08

Ausführung mit ortsansässigen
Kräften.
Alle Systeme
(unverbindliche Beratung)

Reinigungsprobleme
sorma zeigt professionelle

Lösungen für innen
und aussen.

Verkauf von..
Reinigungsautomaten
Staub- und Wassersauger
Einscheibenmaschinen
Poliermaschinen
Kehrsaugmaschinen
Reinigungsgeräte
Reinigungsprodukte
Speziaimaschinen für Ex-Bereich

4710 BALSTHAL
TEL 062 71 11 66

Vor wenigen Wochen hat die
Klubschule Migros im Kanton
Bern ihren ersten Gastromanage-
ment-Kurs beendet. Die Teilneh-
merzahl von sieben Personen er-
staunt angesichts der bisher be-
scheidenen Vermarktung des neu-
en Angebotes nicht sonderlich.

KARIN KOFLER

Im stillen Kämmerlein sozusagen hat die
Klubschule Migros ihren ersten Ga-
stromanagement-Lehrgang durchge-
führt: Nur gerade ein Inserat und ein paar
wenige Zeitungsartikel machten im Vor-
feld des Kurses auf das neue Angebot
aufmerksam. Dabei ist der Zeitpunkt für
Ausbildungs-Initiativen auf dem Gebiet
der Gastronomie so günstig wie nie. Ga-
strosuisse kämpft zwar verbissen für die
Beibehaltung des Fähigkeitsausweises,
aber nicht immer mit Erfolg, wie das

jüngste Beispiel aus dem Kanton St. Gal-
len zeigt. Es verwundert daher, dass die
Migros die bedrängte Lage des Wirte-
Verbandes nicht besser ausnützt und die
neue Ausbildung für Wirte kräftig ver-
marktet. «Das liess der finanzielle Spiel-
räum nicht zu», begründet C/irà/op/i
Me/er, der für Aus- und Weiterbildung
der Klubschulen des Kantons Bern zu-
ständig ist. Dass sich für das Pilotprojekt
in Biel nur gerade eine siebenköpfige
Klasse formierte, war für ihn die natürli-
che Antwort auf die fehlenden Kommu-
nikationsmassnahmen. Ebenso für Co/--
ne//a 7Vearfwe//, eine Absolventin des

20tägigen Lehrgangs: «Es ist schade,
dass so wenig für den Kurs geworben
wurde», resümiert sie.

Praxisnaher als Wirtekurs
Mit dem Gelernten ist sie mehrheitlich
zufrieden. Als Inhaberin des Fähigkeits-

Abschlussfeier im kleinen Kreis: Marc Zurbrügg und Urban Rutz, zwei Ab-
solventen des Migros-Gastromanagement-Kurses. j Foto, zvg

ausweises und mit einer zwangzigjähri-
gen Erfahrung im Gastgewerbe hat Cor-
nelia Treadwell auch konkrete Ver-
gleichsmöglichkeiten. Mit dem Wirte-
kurs geht sie hart ins Gericht: «Zu zwei
Dritteln habe ich dort Dinge gelernt, die
ich gar nicht brauche.» Der Migros-Ga-
stromanagement-Lehrgang sei hingegen
praxisnah; die Lehrkräfte seien keine
Theoretiker. Falsch findet sie, dass der
F&B-Unterricht lediglich zum Wahlfach
deklariert wurde. Eine Schwachstelle,
derer man sich bei der Klubschule offen-
bar bewusst ist. «Wir überlegen derzeit,
ob wir aus dem F&B-Stoff ein Pflicht-
fach machen wollen», bestätigt Chri-
stoph Meier. Am Gesamtkonzept, das die
Fächer Marketing, Mitarbeiterführung
und Finanzen ins Zentrum rückt, will
man jedoch festhalten. Ist der Kurs auch
eine geeignete Basis für Leute, die über
keine Erfahrung im Gastgewerbe verfü-
gen? Nein, findet Cornelia Treadwell,
dazu reichten die 20 Tage nicht. Die
Klubschule wünscht sich als Absolven-

ten auch hauptsächlich Personen, die be-
reits über Branchenkenntnisse verfügen.
Nach dem positiven Verlauf des Pilotpro-
jekts sind für 1996 bereits wieder zwei
Lehrgänge ausgeschrieben. Das Angebot
soll in Zukunft jedoch über den Kanton
Bern hinauswachsen. Wie Christoph Mei-
er gegenüber der /io/<?/ + (oiràiu revue
bestätigte, will die Migros den Kurs dem-
nächst in verschiedenen Schweizer Tou-
rismuskantonen anbieten. Das Ziel sei, an
drei Klubschulen jedes Jahr zwei Kurse
durchzufuhren. Mit der breiteren Ab-
deckung, so hofft Meier, wird auch die
dringend nötige Unterstützung im Marke-
ting-Bereich seitens der Migros
Hauptzentrale erfolgen. Um die Nachfra-
ge zu wecken und die Anerkennung durch
die Branche sicherzustellen, müsse das

Migros-Diplom einen gewissen Bekannt-
heitsgrad erreichen. Seine persönlichen
Visionen gehen darüber hinaus in Rieh-
tung einer Zusammenarbeit mit den Ga-
strobetrieben der Migros, die den Kurs für
ihre eigenen Leute nützen könnten.
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Preisbewusste Gastronomen wollen
mehr Auswahl und Mitsprache

Der Weinkonsum in der Gastro-
nomie sinkt kontinuierlich.
Dafür legen sich immer mehr
potentielle Gäste ihre eigenen
Weinvorräte an. Wirte kaufen
vorsichtiger und auch preis-
bewusster ein, die starke Prä-
senz ausländischer Weinsorten
macht die Situation nicht ein-
fachen Gewähren grosse Kelle-
reien zunehmend Rabatte, set-
zen kleine Selbstkelterer lie-
ber betont auf Qualität und
Kundennähe.

BETTINA MUTTER

CAràrop/z Tftnefe, Kommunikations-
beauftragter des Weindorfes Saigesch
redet nicht lange um den Brei herum:
«Ausländische Weine in den Gaststät-
ten? Hier im Wallis ist das kaum der Fall.
Aber im Rest der Schweiz kommt das
immer öfter vor.» Druck, den auch die
Weinbauern zusehends zu spüren be-
kommen. Sie sind deshalb gezwungen,
vermehrt auf ihre Kunden zuzugehen:
Mit Präsentationen, Degustationen, Ga-
stro-Anlässen, Besichtigungen und Be-
gehungen. Allerdings nur ungern mit
Preisreduktionen: Mittel- bis langfristig
sei auch gegenüber dem Gastgewerbe
nur ein enger Kundenkontakt und eine
gute Beziehung zum Restaurateur das

richtige Rezept, sind sich die Wein-
bauern einig.

Nur noch Bedarfseinkauf
Tatsächlich ist etwa in Unterwalliser
Gaststätten oder Waadtländer Restau-
rants kaum ausländischer Wein zu fin-
den, es sei denn, es handle sich um Lo-
kale mit italienischen, spanischen oder
französischen Spezialitäten oder um die
Vertreter der eigentlichen Spitzengastro-
nomie, wo ein internationales Weinsorti-
ment ein Muss ist.
Diese, ist Christoph Venetz überzeugt,
seinen auch die einzigen, die über-
haupt noch über einen umfangreichen
Weinkeller verfügen. Früher hätten die
Gastwirte ihre Keller einmal im Jahr
gefüllt. «Das ist vorbei. Die Bestellun-
gen gehen nur noch kartonweise ein.»
Das hat Folgen in der Auswahl, denn der
regelmässige Bedarfseinkauf lässt die
älteren Jahrgänge schwinden: Bereits
seien Weine von 1989 oder 1990 auf den
Weinkarten Mangelware, stellt Chri-
stoph Venetz fest.

Persönliche Beziehung zählt
Die Frage nach Abnahmegarantien sei-
tens der Wirte geben Winzer, bezie-
hungsweise Selbstkelterer zurück:
«Gibt's so etwas überhaupt noch?»

Dass persönliche Kontakte, einander
kennen und schätzen zwischen Wein-
bauern und Konsumenten deshalb nicht
nur für den privaten Einkauf, sondern
zusehends auch in der Beziehung zu
den Restaurateuren zählt, bestätigen
sie hingegen ausnahmslos. Die meisten
von ihnen haben in den vergangenen
Jahren eigentliche «Marketing-Lehren»
absolviert und trachten nebst möglichst
originellen Auftritten auch nach eben-
so guten, persönlichen Kundenbezie-
hungen.
Die Aktion der Winzer von Morges, die
symbolisch Rebstöcke verkaufen und die
«Besitzer» auf einer Tafel im Weinberg
verewigen, mag hier beispielhaft sein.

Dankeschön mit Wein
Eine Aktion, die nicht nur den Gästen,
sondern ebenso den Gastwirten und
Weinbauern und letztlich der gesam-
ten Tourismusbranche zugute kom-
men soll, ist die «Dankeschön»
Aktion, die vom Verkehrsverein
Leukerbad in allen örtlichen Restau-
rants angeregt wurde: vom 15. De-
zember 1995 bis 15. April 1996
wird in allen Leukerbader Lokalen je
eine Flasche Rot- und Weisswein
zu Fr. 20- angeboten.» Für Peter
Fz/A«, Kurdirektor von Leukerbad,
ist die Dankeschön-Aktion auch eine
Reaktion auf die Preisempfindlich-
keit der Gäste: «Wir dürfen nicht
nur auf unsere Qualität hinweisen.
Man muss auch über den Preis reden
dürfen.» Nicht nur die Gastwirte,
sondern teilweise auch die Wein-
bauern machen mit und gewähren ei-
nen guten Tropfen für einen ermäs-
sigten Preis. Wenn die Aktion An-
klang findet, will Peter Kuhn im Be-
verage-Bereich gemeinsam mit den
Gastwirtschaftsbetrieben auch für
andere Getränke ähnliche Aktionen
lancieren. PM

Sie geht über den gewöhnlichen Ver-
kaufsakt hinaus. Faozzi Crz/cAon, Präsi-
dent der Association pour la promotion
de l'appellation Morges d'origine (APA-
MO) erklärt überzeugt: «Man muss heu-
te eine persönliche Beziehung herstel-
len.» Weingenuss müsse über das blosse
Kauf-oder Trinkvergnügen hinaus zu ei-
nem gefühlsbetonten Akt werden. Erleb-
nisse, die auch Gastwirte an Gäste wei-
tergeben könnten.

Keine «Aktionen»
Fené Thrower, Cave Varensis in Varen
gibt den Ball zurück an die Restaura-
teure, die «völlig übersetzte» Preise
hätten: Dass man in den letzten Jahren
von anfanglich eine Faktor 2,2 plötzlich
auf den Faktor 3 und teilweise sogar auf

Faktor 4 aufgestockt hätte, um den
Weinpreis zu bestimmen, sei völliger
«Blödsinn». «Zwanzig Franken auf den

Einstandpreis miissten eigentlich rei-
chen», erklärt René Varoriier, der auch in
einer «verschärften Konkurrenzsitua-
tion» nicht bereit ist, den Wirten gegen-
über Preiszugeständnisse zu machen.

Hohe Qualität - gute Preise
Seine Rezept, um seine zahlreichen
Restaurateure unter den Kunden bei der
Stange zu halten sind die altbekannten:
«Hohe Qualität, ein gutes Preis-Lei-
stungs-Verhältnis und vor allem enger
Kundenkontakt.» Diese Maximen seien
die einzigen, die gerade für kleine Pro-
duktionsbetriebe langfristig den Zugang
zum Gastgewerbe sicher könnten: Aktio-
nen, wie sie heute zusehends von grossen
Weinhandlungen lanciert würden, «lie-
gen nicht drin». Zugeständnisse, wie sie

beispielsweise Provins Valais zu machen
bereit ist, wie Werbeverantwortlicher
Tva/z /v/zzonr bestätigt. Jedoch nur unter
gewissen Bedingungen: «Die übliche
Ermässigungen von bis zu 25 Prozent
erhalten Wirte nur, wenn sie auch ent-
sprechende Verkaufsanstrengungen
machen.» Es sei wichtig, so der Provins
Vertreter, dass die Vergünstigung auch
dem Gast zu gute kommen. «Hand-
kehrum haben wir aber keinen Ein-
fluss auf die Preisgestaltung in den
Restaurants.»

Anreize in der Region
Günstigere Einkaufsbedingungen haben
die Wirte aus der Region - nicht aus-
schliesslich bei grossen Kellereien.
Eine Trendwende im Einkaufsverhai-
ten der Wirte stellt man beispielsweise
in der Kellerei Vieux Salquenen von
Fra/ipoix Ar/o««; im Weindorf Sal-
gesch fest. Maria/ine FoA/er, Récep-
tion- und Verkaufsverantwortliche be-
stätigt, dass in letzter Zeit eher weniger
Bestellungen vom Gastgewerbe einge-
hen, obwohl die Bedingungen angepasst
wurden: «Wirte bezahlen pro Flasche
rund 3 Franken v/eniger als Privatkun-
den. Und für die Walliser Wirte machen
wir noch bessere Einkaufsbedingun-
gen.» «Einfachem Weinen wie Pinot
und Dole gäben die Restaurateure zur
Zeit den Vorzug.
Bisweilen geben Winzer und Wirte nun
auch gemeinsam Gegensteuer, damit
sich die Gäste weiterhin am Schweizer
Wein ergötzen: Im Hotel Vinum in Sal-
gesch werden seit Herbst 1995 Walliser
Weine zu einer kostengünstigen Degu-
station in entsprechendem Rahmen an-
geboten: Das Wirteehepaar garantiert
breite Kenntnisse über die Walliser
Weinproduktion lind vermittelt dank der
Zusammenarbeit mit Walliser Winzern
den Kellerbesuch beim betreffenden
Händler.

Der Schein trügt: Der Weinkonsum in der Gastronomie ist in den letzten Jahren gesunken. Fo/o: zvg

7/n zip/-// 7990 Aar
sicA Jz'e q/)?zf'e//e
ßcA'weiz i/z einer
•JAsri/zz/wz/ng /7r
eine /z'Aera/e 7/zz-

por/praxix Fei
Wft/xswe/'nen aus-
gesprocAerz zz/zJ

xic/z g/e/cAzeirig
vom ProieAr/on/x-
zzz fix in .S'ac/ien

Wfe/n /oxgexagr. TFäArenJ /wzJ /im/
JaAre« Aar xz'cA Jer ßzz/zJexraZ xcAwer-
getan m/r. Jem Tft//zzzg, zznJ erxi a«/
/zzaxx/'ve« D/-ucAxez7enx Jex Detai/Aan-
Je/s warJe« per 7. Ja/z Jex vergange-
«e/z ,/aAre.v J/e AixtorixcA z/Aer/rage/ze«
£znze/Ao«rznge«7e azz/geAoAen. TVacA

einer zz«razzg7/cAe« ZwixcAen/öxzzng
wzzrJe Je/- TffeinAanJe/ vor Ana//// zwei
Wfte/zen ü'Aer Jz'e xe/7 Jem 7. Janzzar
799A ge/re«Je £z'n/zArreger«ng z'«/zr-
«zier/: TVacA Je/« F/rx/ come, ,/zrxr xer-
ve-Prinz/p, so /o«re7e Jz'e Me/Jzzng azzs

Je/« Tft/AxwirrxcAq/rxJeparrenzen/, Aon-
«en sez'r JaAresAeg/«« 750 000 7/eAro?/-

rer IFeixxwei« za ez'ne/n reJaz/er/en Jn-
safe von 50 Pappe« //ro Liier inzporr/err
werJen. 7m//orre ü'Aer J/eses Fonri/z-
gen/ Ainaz/x Aos/en Aa/z/z/'ge 5.75 Fran-
Ae/z //ro Liren
Die Fo/gen Jes in FacAAreixe« a/s
ITz/zJAzznJver/äAre/i genann/en 5y-
s/enzs AaAe« Jz'e ße/a/r/z rangen Je/- Fr/-
r/Aer rznJ Wftrner Aei weitem ü'Aeriro/
Jen: 7/zner/ Jrei Tage« wzzrJe Jer MarAr
.Sc/zweiz mir rzznJ 75 A/zV/ione« Li/ern
Ifeisswein, was Jer gesamren Fon/in-
gen/smenge Jes Ja/zres en/xpricAr,
ä'AerscAwenz/nr. iVafeniesser Jieser ver-
meinr/ic/zen LzAeza/ixierzz/zg si/zJ in Aei-
«er /Irr anJ IFeise J/e Fonsanzen/en,
wie ans Jz'e grosse/z Deta/7A«nJ/er
weismac/zen wo//e«, zznJ sc/zo/z gar
/zicAr ei/zAeimiscAen P/TzJzzzen/e«, wie
J/es Je/- AanJesrör/icAe Pro/eArionis/
seinen co/za/'/zs in Jer Po/na/zJz'e ver-
s/zrocAe/z Aar/e. lifts nänz/ic/z z'n Jen
iefe/en 7agen Aazz/zisäc/z/ic/z z'n Zz's/er-

nenwage/z Jz'e ScAwe/zer Grenzen pas-
sier/e, e«rs/;ricAr gross/en/ei/s A/7/z'ger
Masse/z ware, Jz'e za S/zor//zrez'sen anJ

m/nJerwer/iger gaa/z'/Jr eingeAazz/r
zznJ zu verme/ni/icA gäns/igen faAer
ira föJem u'Aersefe/enJ Preisen azz/ Jen
MarAr geworden wirJ. Dass JaJarcA
Jas Preixge/iige Jer einAeimiscAen
Ufeine an/erDracAgerJr, z'si im PaAme/z
Jes marArwz7-rsc/za/r7/cAen MecAan/x-
mzzs erA/ärAar w«J Aas/er/ azz/" einer
gewissen Log/'A.
Jeg/z'cAer Logz'A en/AeAri y'eJocA Jz'e

7aisacAe, Jass Jer Fonsamenr Jes
Deiaz'/AanJe/s oJer Jer Gas/ im Fe-
s/azzra/zi nacA wie vor Aeine ecA/e Fie/-
/a/r vor/znJer, Ja z/z/a/itariv gute aus-
/änJ/xcAe (Feine wei/geAenJ JeA/en.
So Aönnen Aeixpie/xweixe zaA/re/cAe
95er-Wfez7ze ersi im Frü'A/'aAr v/A//tz|lrr
werJen - Jrei Mona/e, nacAJem Jas
Fonringeni zu einem reJaz/er/en /in-
safe /Jngsr aasgescAAp/r is/. SpJ/es/ens
aA Mirre Ja/zr, so rec/znen Jz'e Uftin-
AänJ/e/; Jü//re Jas ringeAor an aas-
/JnJiscAen 0wa/z7äfxwe/nen Anapp
M'erJen, wer'/ nic/z/ Jamir zu recAnen
isr, Jass A/eine Uft/nAänJ/er zpza/z'toriv
AocAsie/zenJe Tffeine imporiieren anJ
Ja/ar ersi nocA einen S/ra/zoi/ AezaA-
/en, JerzeAnma/ Je/n/'enigen en/pricAr,
Jer Jur minJerwer/ige ßü/igware enr-
ric/zier werJen mzzss. //z J/esen 7agen
Jz'i/Jre a//e« ßeiei/igien unJ ßeiroj/e-
nen A/ar geworJe« sein, Jass Jer
IFeisswein-AoAAyisr im ßanJesAaus
sei/zen FreanJen am Gen/èrsee einen
ßärenJiensr erwiesen Aar. Mir Jen
Dumpingpreisen, zu Jenen Jz'e impor-
rier/en (Feine verAazr/i werJen, en/s/eAr
ein A/-asses M/'xxverAä/rn/'x zu Jen Prei-
sen Jer ScAweizer (9zza/ita7xweine. Da-
JurcA wirJ Aei mancAen Fonsumen/en
Jer FinJrucA erwecAr, e/nAe/miscAe
PeAsa'/re seien zu reue/; woJurcA wie-
Jenznz Jer ScAweizer ProJuzeni Jz'e

7-b/gen zzz spüren AeAo/nmr. G/e/cAzei-
rig sinAe/z aucA Jz'e Fxpo/VcAancen, Ja
Aein LanJ, Jas Jen /uAraiiven MarAr
ScAwe/z Ae/ie/era Aönnre, au/en/spre-
cAenJe GegenmassnaAmen verz/cA/en
wirJ. t/nj wer ist Javon Ae/ro/en? TVzzr

Jz'e copa/ns, Jz'e /Are guten Ifft/ne a/s
M'scAenproJuAr azzcA inz rlz/x/a/fJ aA-
sefee/z möcAre/z...

MIXED D 1/ L.HCr 0 CO

Fachschule für Catering und System-
gastronomie. In der deutschen Stadt
Limburg bei Frankfurt wird im näch-
sten Jahr eine Fachschule für Wirt-
schaff mit der Fachrichtung Catering,
System- und Gemeinschaftsverpfle-
gung eröffnet. Damit reagiert das Hessi-
sehe Kultusministerium laut einer Mel-
dung der Norddeutschen Hotel- und
Gaststätten-Nachrichten auf die verän-
derte Situation im Bereich Gemein-
Schaftsverpflegung. Während die tradi-
tionelle Gastronomie auch in Deutsch-
land stagnie, finde gerade auf dem Ge-
biet des Catering und der Systemverpfle-
gung ein grosser Wandel und ein Kon-
zentrationsprozess statt, schreibt das
Fachblatt. Für die Aufnahme am zwei-
jährigen Ausbildungsgang sind eine ab-
geschlossene Berufsausbildung im Ho-
tel- und Gastgewerbe oder in anderen
ernährungswirtschaftlichen Berufen
vorausgesetzt. 51F

*
Erfolg für Aktion «Nez Rouge». Die
3000 Freiwilligen der Aktion «Nez
Rouge» haben zwischen dem 7. Dezem-
ber und dem 2. Januar 3725 alkoholi-
sierte Personen und ihre Fahrzeuge
nach Hause gebracht. Dies sind 539
Personen oder 43,4 Prozent mehr als
in der entsprechenden Vorjahresperiode.

Im Rahmen der 1981 Transporte wur-
den 65 092 Kilometer zurückgelegt. In
einer Pressemitteilung weisen die Initi-
anten von «Nez Rouge» auf den wach-
senden Erfolg der 1990 im Jura lan-
eierten Aktion hin. Die grösste Nach-
frage wurde in der Silvesternacht ver-
zeichnet, als in 431 Fahrten insgesamt
1036 Personen transportiert wurden.
Die meisten Anfragen kamen aus
Genf, gefolgt von Freiburg, Zug und
Bulle (FR). xJa

*
Out für das legendäre Blackout. Nach
rund 27 Betriebsjahren hat das legen-
däre. Dancing Blackout in Zürich-Air-
port am vergangenen Sonntag seine
Tore geschlossen. Der ehemalige Trend-
schuppen, der in den letzten Jahren
aus der Mode gekommen war, soll ge-
gen Ende Februar unter einem neuen
Konzept wiedereröffnet werden. In den
zweieinhalb Jahrzehnten besuchten
rund 3 Millionen Gäste, darunter
zahlreiche Prominente wie 7/erAerr
Grö'nenzeyer, C'Ari.v Je ßzzrg/z, Tina
Fz/rner oder Davz'J //a.v.ve/Ao//' das be-
kannte Lokal. In welcher Form sich
das neue Blackout präsentieren wird,
soll Mitte Februar anlässlich einer
Medienkonferenz bekanntgegeben wer-
den. * S1F

01.11.— 13.01. Z.a ct/isine Jzz Da/'
11.01. - 20.01. « Ift//ée Je Loire// zzz Gay/

10.01. - 25.01. 7nJz'yc/ze WfteAen

09.01.-04.02. .Sb/z/zigex Uft/üx

19.01.- 10.02. 7e.'«e/' Bftc/zen

12.01. - 11.02. zfr/an/ix Wftc/zen

15.01. - 15.02. 7bsAa/za-5pezia/z7ären

17.02.-25.02. 7exsz7ze/- Wftc/ze«

04.01. - 29.02. 7/zJz'jc/ze .Spezia/i/äre«

06.02. - 03.03. Mozz/ex à Ji.vcz'eZio/i

23.02. - 09.03. Pc/zz/e/-Fe.yriva/

17.02.- 17.03. Fe/vz-Oxr-Spezia/i/äre«

05.03. - 04.04. Czz/vv.ypezz'a/irJ/e/z

21.03. - 21.04. Fn7A//7zg.y woc/zen

Hotel St. Gotthard, Zürich
Insel Mainau

Hotel International, Basel

Aarauerhof, Aarau

Restaurant Sonne, Schwarzenburg
Restaurant Salinen, Rheinfelden

Hotel Seerose, Meisterschwanden

Hotel International, Basel

Hotel Seepark, Thun

Aarauerhof, Aarau

Restaurant Sonne, Schwarzenburg
Hotel Seerose, Meisterschwanden

Aarauerhof, Aarau

Hotel Seerose, Meisterschwanden
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Frauen in der Hôtellerie

Nicht bei allen Frauen kommt'

14

ins Rollen

In Bezug auf das Image schneidet die Hauswirtschaft schlecht ab.
Foto: Af/ros/aw //a/zzfca

Über die Situation der Frau in
der Hôtellerie, ihre Weiterbil-
dungs- und Aufstiegsmöglich-
keiten existieren kaum Unter-
suchungen. Eine Lizentiats-
arbeit, eingereicht von Corin-
ne Gisler und Antonietta Mar-
tino an der Universität Bern,
schliesst endlich diese Lücke.
Sie entstand in Zusammenarbeit
mit dem Schweizer Hotelier-
Verein.

DOROTHEA RiCHNER

Sowohl in der Hôtellerie als auch im ge-
samten Gastgewerbe arbeiten heute mehr
Frauen als Männer. Dieser hohe Frau-
enanteil war fur Comme Gz's/er und 4/z-
ton/e/to A/a/Tz/zo, zwei Studentinnen der
Universität Bern, der Ausgangspunkt für
eine Untersuchung der Situation der Frau
im Gastgewerbe. Sie befragten 20 Hote-
lieren und deren Mitarbeiterinnen, insge-
samt 42 Personen. Zudem analysierten
sie die Bedeutung der Frau in der Hotel-

10. Gastro-Forum für die Frau

Zum 10. Mal hat Gastrosuisse
diese Woche in Gstaad das Fo-
rum für die Frau organisiert. Ein
Weiterbildungsseminar für
Frauen, aber offenbar nicht von
Frauen. Als Referenten fungie-
ren nämlich ausschliesslich Män-
ner, darunter Klaus Kobjoll und
TV-Mann Erich Gysling. Trotz
langer Dauer und einem stolzen
Preis von 2300 Franken kann Ga-
strosuisse eine gute Nachfrage
verzeichnen.

KARIN KOFLER

Was hat TV- und Frauenliebling
Erich Gysling mit dem Hotel- und
Gastgewerbe zu tun? Gar nichts - und
dennoch figuriert er auf der Referen-
tenliste des 10. Gastro-Forums für die
Frau in Gstaad. Sein Thema: Nationa-
lismus in Russland - eine Gefahr für
den Westen? Wer nun allerdings glaubt,
die Forums-Organisatorinnen von Ga-
strosuisse hätten die Idee gehabt, Gys-
ling nach Gstaad zu beordern, sieht
sich getäuscht. «Die Bedürfnisse der
Teilnehmerinnen in bezug auf Refe-
rate werden jedes Jahr mittels Frage-
bogen abgeklärt», erklärte Z/to Aa/z-

ge/zs/e/'zz von der Abteilung Berufs-
bildung des Schweizer Wirteverbandes
gegenüber der /zoto/ + toi/mz/zz/s revi/e.
Dabei seien sowohl Klaus Kobjoll wie
auch Erich Gysling namentlich ge-
wünscht worden. Bewusst sollen dem-
entsprechend auch Fragen erörtert wer-
den, die nicht direkt mit der Branche zu
tun haben. Die Teilnehmerinnen, so
Langenstein weiter, wollten sich auf
verschiedenen Ebenen weiterbilden.
Dass dem so ist, weil die Hektik des Wir-
tealltags wenig Zeit für Musse lässt, will

lerie in der Vergangenheit und zogen
Vergleiche zu heute.

Stiefkind Hauswirtschaft
Was früher den Männern vorbehalten, ist
heute auch Frauen zugänglich: Heute ge-
niessen fast gleich viele Frauen wie
Männer eine Ausbildung im Gastgewer-
be. Innerhalb der drei Berufsbereiche
Küche, Hauswirtschaft und Servicé ver-
teilen sich Frauen und Männer jedoch
ungleichmässig. In dem Bereich, der in
Bezug auf das Image am schlechtesten
abschneidet - die Hauswirtschaft - ar-
beiten fast ausschliesslich Frauen. Dies,
obwohl dieser Bereich einen wesentli-
chen Teil zum Umsatz eines Hotels
beiträgt. Es ist auch der Bereich, in dem
sehr viele Ausländerinnen beschäftigt
werden: Der Anteil Ausländerinnen be-

trägt dort über 60 Prozent. Auch die we-
nigen in diesem Sektor beschäftigten
Männer stammen meist aus dem Aus-
land.

Im Kochberuf untervertreten
Als typischer Frauenberuf gilt auch
der Beruf der Hotelfachassistentin. Bis
1991 absolvierten nur Frauen eine

Langenstein allerdings nicht so recht
glauben.

«Zufällig» keine Referentin
Die klingenden Namen der Referenten -
darunter auch der bekannte Pater 4//zez7

Z/eg/er - dürfen nicht darüber hinweg-
täuschen, dass eines fehlt: eine Referen-
tin. «Zufall», kommentiert Zita Langen-
stein das Versäumnis, das Aussenstehen-
den seltsam erscheinen dürfte. Keines-
falls habe es daran gelegen, dass es an ge-
eigneten Kandidatinnen fehle. Die Mit-
organisatorin des Forums will auf jeden
Fall für nächstes Jahr wieder eine Refe-
rentin gewinnen.

Nur im Package buchbar
Mit einem Preis von 1850 (Hotel Ber-

solche Berufslehre. Im Service und im
Empfangsbereich dagegen sind beide
Geschlechter ungefähr gleich stark
vertreten.
Im Kochberuf sind die Frauen immer
noch klar untervertreten. Zwar sind rund
32 Prozent der Kochlehrlinge in der
Schweiz Frauen. Gleichzeitig ist aber der
Frauenanteil in den Hotelküchen der be-
fragten Hotels immer noch sehr gering.
Als mögliche Gründe geben die in der
Studie befragten Hotelieren und Köche
unter anderem an, dass die Frau in die-
sem Bereich kaum Aufstiegsmöglichkei-
ten hat und mehr leisten muss als ein
Mann. Küchenchef zu werden ist für sie
schwierig. Zudem wird die Frau bei eini-
gen männlichen Köchen weniger gut ak-
zeptiert und nicht ernst genommen. Da-
her verlassen Frauen die Hotelküche
nach der Berufslehre oft sehr schnell.
Trotzdem stellt die Studie fest, dass Frau-
en eher die Tendenz haben, traditionelle
Männerberufe, wie zum Beispiel Koch,
zu erlernen, als Männer. Für Männer sind
laut Studie die gesellschaftlichen Barrie-
ren meist noch immer zu hoch, einen bis
anhin typischen Frauenberuf zu erlernen.
Obwohl mehrheitlich Frauen im Hotel
arbeiten, sind sie im obersten Kader, d.h.
in der Geschäftsleitung, untervertreten.
Die meisten befinden sich in nicht lei-
tenden Angestelltenpositionen. Da der
Frauenanteil an den Hotelfachschulen
stark steigt, wird sich dies jedoch mögli-
cherweise in Zukunft ändern.

Teilzeitarbeit realisierbar
Die Doppelbelastung ist auch bei den
Hotelièren und deren Mitarbeiterinnen
ein Thema. Die Hoteliere kann aber Fa-
milie und Beruf besser vereinbaren als
Frauen in anderen Branchen. Dies vor al-
lern, wenn sie zusammen mit ihrem Ehe-
mann das Hotel führt, da sie sich ihre Ar-
beitszeit besser einteilen kann. Die Ho-
tellerie bietet rund 14 Prozent Teilzeit-
stellen an. Diese werden zu fast 85 Pro-
zent von Frauen gehalten. Die Mitarbei-
terinnen in den Betrieben vereinbaren
Familie und Beruf mehrheitlich durch
Teilzeitarbeit und Betreuung der Kinder
durch Drittpersonen. Teilzeitarbeit ist in
allen Bereichen der Hôtellerie realisier-
bar. Auch in Kaderfunktionen wäre sie

nerhof) bis 2300 Franken (Grand Hotel
Park, Seminarort) plus Einzelzimmer-
Zuschlag ist das Forum für die Frau
nicht gerade billig. Nur einzelne Tages-
Veranstaltungen zu besuchen, ist nicht
möglich, obwohl entsprechende Anfra-
gen schon da waren. Die Diskussion
um eine Flexibilisierung in diese Rieh-
tung ist bei Gastrosuisse inzwischen
allerdings abgeschlossen - zugunsten
der Langzeitvarianta Durch ein Kom-
men und Gehen, begründet Zita Langen-
stein, könne sich keine kompakte Ge-
meinschaft bilden, und genau das sei
eine sehr wichtige Komponente des
Forums. So ist auch das Rahmen-
Programm der Seminarwoche zu verste-
hen, das die Frauen einmal auf einem
Schlitten in eine romantische und ver-

durchaus denkbar, doch wird sie noch
kaum praktiziert.

Weiterbildung kaum Thema
Ausser bei Personen mit Karriereplänen
ist die Nachfrage nach Weiterbildung bei
den Frauen gering. Nur wenige Hoteliers
sind bereit, ihre Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter bei der Teilnahme an Weiter-
bildungskursen finanziell zu unterstüt-
zen. Trotzdem zeigen Kursstatistiken,
dass der Frauenanteil an Weiterbildungs-
Veranstaltungen in den letzten Jahren zu-
genommen hat.
Für Wiedereinsteigerinnen scheint die
Hôtellerie ein geeignetes Tätigkeitsfeld
zu sein: In den Bereichen Küche, Servi-
ce und Hauswirtschaft ist der Wiederein-
stieg einfach, die Ausnahme bildet die
Réception. Auch für Quereinsteigerin-
nen ist ein Wiedereinstieg möglich.
Die Studie zeigt zudem auf, dass die
Durchschnittslöhne im Gastgewerbe tie-
fer sind als in andern Branchen. Lohnun-
terschiede zwischen Männern und Frau-
en sind vor allem in Führungspositionen

schneite Schiwago-Nacht (ob Gysling
dabei ist?) entführt, und dann wieder
einen Fondue-Abend im Berggasthaus
oder eine Modeschau vorsieht. Ideen, die
bei den Wirtinnen und Gastro-Kader-
frauen offenbar Anklang finden. Zwar ist
die Teilnehmerinnenzahl 1995 von
durchschnittlich 100 auf 70 gesunken;
das dürfte gemäss Gastrosuisse aller-
dings auf die Einführung der Mehrwert-
Steuer und die damit verbundenen Pro-
bleme im Betrieb zurückzuführen sein.
1996 konnte der Wirteverband erneut
100 Anmeldungen und erst noch eine
Warteliste verzeichnen.

*
«Zi//â7//'genvme» re/erze/T azzz z//'e.syä/z-

r/ge/i /0. Gastoo-Fo/wn /iV7" z/z'e Fran
a//es was Rang zzzzz/ Aa/zzezz /zat, /zz/r
Ae/'/ze Frau. £/7ze JF///Az7'/7/'c/iAez7, z/z'e z/«/-

azz wzzz/yî//- szc/z g/fto/ï /z/ee eine/' /razz-
e/zs/zezz/Tsc/ze/z fbra/isto/tong e/'/ze/z

i/zza/zgezze/z/zze/z Rez'gesc/zzzzacA ve/'/ez'/zZ.

(JL/z/i e/'zz /!/;/««' z//esez- 4/7 zzzzz/ Gras-
•yezioz-z/zzzzzzg Ae/'/ze P/aZZ/o/v/z /T/r z?/'/zz?

Re/e/'e/iZz'/z sez'/z z/az;/,' Ao/zz/ziZ z//'z> für-
//zz/Zz/zzg azz/, z/e/zz ffï/Teve/'Z/a/zz/ se/' es

gar zz/c/zZ so AVzz.v/ m/7 //er Frazzezz/or-
z/erz/ng T/z z/er 4r/>e/7sit'e/7 A/zzz/ Fe/'///
Pz/WzAzz/zz e/z/s/e/iZ z/er F/zzz/nzcA, es
geFe //a// Ae/'/ze zzFerai/sragenz/en»
Fraz/e/z, z/z'e z/er Rzazzc/ze e/vvas zz/

sage// /zaFe/z. 5/aRz/esse/z erA/ärZ A'o/z-

y'o// z/ezz FezFze/z/zzerz/z/ze/z z/as Person-
//'c/zAe/Vs- ///zz/ Ze/7nzanage/zze/i/, zozz/

Fzv'c/z Gys/Fig erzä'/z// von z/ezz Ge-
sc/ze/z/izssezz T/z z/er //grossen wez-
Ten» Ré//. Gnz/ zu gu/er Ae/z/ verrät
z'/znen Re/ere/zZ A/a/Aus A/a/Z/za/ez; w/'e

s/e zz fer/raue/z zu sze/z zuzz/ auz/eren»
/ässen Aönnen, u/zz zzivaFr/zzz/TTg uzzz/

o/zzze 4/zgs7» /'/)/• Restes /e/'sten z/z Ao'zz-

z/ezz. ITe/z/z z/as Ae/'/ze RtäzAuzzg z/es

wez'F/z'e/iezz 5e/FsZve/7/aue/zs z'st...
ATzr/'zz Ä'zz//er

feststellbar. In den unteren Hierarchie-
stufen sind sie gering. Lohnunterschiede
zwischen den einzelnen Berufsbereichen
sind dagegen erheblich. So zum Beispiel
zwischen Küche und Hauswirtschaft. Ei-

ne Gouvernante hat Mühe, den Mindest-
lohn des Kaders zu erreichen.

Fazit: Kaum Veränderungen
Am Schluss ihrer Arbeit stellen die bei-

den Studentinnen fest, «dass sich die

Stellung und Bedeutung der Frau in der

Hôtellerie im Vergleich zur Geschichte
nicht wesentlich verändert hat, mit Aus-

nähme der Aus- und Weiterbildung, die

heute auch für Frauen zugänglich ist und

auch mehr genutzt wird».

Corinne Gisler und Antonietta Martino: «Die

Frau in der Hôtellerie: Ihre Bedeutung und Stel-

lung in der Hôtellerie sowie Chancen und Bar-

rieren in ihrer Berufslaufbahn, betrachtet anhand

ausgewählter Hotels im Kanton Bern». Lizen-

tiatsarbeit, eingereicht am Forschungsinstitut für

Freizeit und Tourismus der Universität Bern. Die

Studie ist für 68 Franken erhältlich bei Corinne

Gisler, Niesenweg 6, 3012 Bern.

MIXED PICKLES;
Bindella mit Neustruktur. Die Zürcher

Bindella-Unternehmungen haben eine

Neustrukturierung der einzelnen Toch-

terfirmen angekündigt. So haben die

Santa Lucia Bindella AG, die vor al-

lern im Raum Zürich operierende
Pizzeriakette, und die Ristorante Con-

trapunto Bindella AG fusioniert. Gleich-

zeitig haben die Entreprises Rudolf
Bindella SA rückwirkend per 1. Januar

1995 alle Spaghetti-Factory-Restaurants
übernommen. Beide Massnahmen
bleiben laut zwei Pressemitteilungen
der Bindella Unternehmungen AG

ohne Einfluss auf die einzelnen Betrie-

be Die Santa Lucia Bindella AG und

die Entreprises Rudolf Bindella SA

betreiben insgesamt 24 Restaurations-
betrieb. 5If

*
Amerikaner im Recycling-Fiebcr
Laut einer Umfrage der National Restau-

rant Association (NRA) der USA haben

73 Prozent der befragten Restaurants an-

gegeben, über ein Recycling-Programm
zu verfügen. Jedes zehnte Restaurant,
das noch über kein Recycling-Konzept
verfügt, plant jedoch, ein solches Pro-

gramm in den nächsten Jahren ein-

zurühren. Zahlreiche Unternehmen ha-

ben gegenüber der NRA bestätigt, dass

sie mit dem Verkauf recyclierbarer Ab-

falle Geld verdienen. 5If

*
Gastgewerbe-Verein SGV mit neuem
Sekretär. Anlässlich der Generalver-

Sammlung des Schweizer Gastgewerbe-
Vereins SGV wurde der 33jährige R/ep
/zazz Fg/z zum neuen Sekretär des SGV

gewählt. Gleichzeitig wurden die Ver-

einsstatuten so abgeändert, dass sich die

Aktivitäten des SGV künftig vermehrt
auch auf das Sponsoring abstützen kön-

nen. Mit dem Marketingspezialisten
Egli sollen in den Bereichen Marke-

ting und Total Quality Management
TQM im Gastgewerbe effizient unter-

stützt werden. R"

fc 1

Nach einem Rückgang im letzten Jahr ist die Nachfrage für das Gastro-Forum
wieder gestiegen. Fo/o; Ga.vZz'o.vzz/.v.ve

Durchschnittslöhne in diversen Branchen 1993
Branchen Männliche Weibliche Unterschiede

SU; \ ,.j> Angestellte Angestellte in %

Chemische Industrie Fr. 6906.- Fr. 5051.- 37%
MetalL/Maschinenindustrie Fr. 6265.- Fr. 4383.- 43%
Dienstleistungsbranche Total Fr. 5757.- Fr. 4334.- 33%
Grosshandel Fr. 5632.- Fr. 4370.- 29%
Einzelhandel Fr. 5255.- Fr. 3681.- 43%
Banken und Versicherungen Fr. 5848.- Fr. 4878.- 20%
Immobilien Fr. 5976.- Fr. 4734.- 21 %
Verkehr Fr. 6248.- Fr. 5127.- 18%
Gastgewerbe Fr. 3848.- Fr. 3395.- 12%
Öffentliche Verwaltung Fr. 6410.- Fr. 6189.- 3,5 %
Beratung Fr. 5656.- Fr. 4671.- 26%
Reinigung Fr. 6331.- Fr. 3765.- 41 %
Reparaturgewerbe Fr. 5031.- Fr. 4074.- 19%

ÖGFAAF: R/G4/GA/ez-/A/az7z'zzo

Die Durchschnittslöhne im Gastgewerbe sind tiefer als in anderen Branchen.
Lohnunterschiede zwischen Männern und Frauen sind vor allem in Führungs-
Positionen feststellbar. Ozze//e: GA/er/A/azT/zzo

Nur Männer haben den Frauen etwas zu sagen
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L'Etat doit davantage aider
le tourisme helvétique

A la demande de l'Office fédéral de

l'industrie des arts et des métiers
(OFIAMT), la Fédération suisse du
tourisme (FST) a récemment élaboré
un rapport sur la secteur touristique
helvétique. Ce rapport dresse le por-
trait de la situation actuelle, aborde dif-
férentes perspectives d'avenir et pro-
pose plusieurs mesures concrètes sus-
ceptibles d'accroître la compétitivité
de notre tourisme. Parmi ces dernières

mesures, on relèvera avant tout celles
qui proposent d'accroître la manne fi-
nancière accordée jusqu'ici par la
Confédération. Différentes voix se
sont ainsi élevées afin que le program-
me de gestion totale de la qualité de
Suisse Tourisme soit spécialement fi-
nancé par la Confédération. Page 2

Consultation sur les
casinos: le tourisme oublié?

L'avant-projet de loi sur les casinos a
suscité des réactions pour le moins
mitigées dans certains milieux lors
du processus de consultation, dont
les résultats ont récemment été sou-
mis au Conseil Fédéral. Si l'avant-
projet semble assurer une parfaite
protection du citoyen, le système
d'imposition proposé est néanmoins
largement contesté. Les milieux
proches du tourisme estiment pour
leur part que les intérêts du touris-
me suisse dans cette affaire ont été

partiellement occultés. Pendant ce

temps, la Loterie romande n'a pas
caché qu'elle souhaiterait coordon-
ner, voire contrôler l'exploitation
des établissements de jeux. Page 4

Hôtellerie allemande:
hausse du chiffre d'affaires
Une récente enquête, menée en Aile-
magne auprès des quelque 450
membres de l'International Hotel
Association qui regroupe des établis-
sements de catégories moyenne et
supérieure, a laissé apparaître que le
marché hôtelier allemand avait réa-
lisé en 1995 un chiffre d'affaire supé-
rieur de 2,2% par rapport à l'année
précédente. La moitié des hôtels
qui ont répondu à cette enquête a
même augmenté son chiffre d'affaires
de 8,9%. Un hôtel sur trois a enre-
gistré un meilleur taux d'occupation
(+1,4%) et a revu à la hausse le prix
de ses chambres (+6,5%). Comme en
Suisse, les séjours des clients devien-
nent chaque année toujours plus
courts. Page 5

L'Ecole-Club Migros donne
des cours de restauration

La vaste palette de cours proposés
par l'Ecole-Club Migros comporte
désormais également des cours de
restauration dans le canton de Ber-
ne. Il s'agit là d'une expérience-pi-
lote qui a été lancée à Bienne et qui
devrait être introduite à l'avenir
dans d'autres régions touristiques
de Suisse. C'est du moins le vœu de
Christoph Meier, responsable du
département de formation des dif-
férentes Ecoles-Club Migros du
canton de Berne. Ces cours de res-
tauration s'adressent avant tout à
des personnes qui possèdent déjà
une certaine expérience de la pro-
fession. L'accent est en effet mis da-
vantage sur la pratique que sur la
théorie. Les premiers cours ont ré-
uni sept participants. Page 12

•

La consommation de vin ne
cesse de diminuer en Suisse

La consommation de vin dans les éta-
blissements publics ne cesse de dimi-
nuer en Suisse. Du coup, les restaura-
teurs regardent à deux fois avant de

passer commande de grandes quanti-
tés de bouteilles. Afin de juguler cet-
te tendance, les producteurs de vin ont
décidé de multiplier les opérations
promotionnelles telles que dégusta-
tions, visites de caves et autres réduc-
tions de prix. A Loèche-les-Bains,
sous l'impulsion de l'Office du tou-
risme, tous les établissements publics
proposeront, en guise de souvenir à
leurs hôtes et cela jusqu'au 15 avril,
deux bouteilles de vin, une de blanc et
une de rouge, pour la modique somme
de vingt francs. Page 13

Crossair

Intérêt accru pour P incoming
Initialement destinée aux
hommes d'affaires, Crossair s'ap-
prête à jouer un rôle toujours plus
important sur le plan touristique.
Les liaisons récemment inaugu-
rées en Espagne et en Italie lais-
sent en effet entrevoir de réelles
possibilités de développement au
niveau du tourisme en général et
de l'incoming en particulier.

LAURENT MISSBAUER

L'avion, avec sa rapidité de déplacement
et ses tarifs souvent très avantageux, in-
cite chaque année un nombre toujours
plus important de nos compatriotes à par-
tir à la découverte d'horizons plus au
moins lointains. Il s'agit là d'un phéno-
mène qui cause indubitablement un tort
important au tourisme helvétique.
Tout est cependant loin d'être noir et
l'avion possède également un aspect po-
sitif qui tient dans la lapalissade suivante:
s'il est intéressant dans un sens, c'est-à-
dire depuis la Suisse à destination de

l'étranger (outgoing), il l'est également
dans l'autre sens, de l'étranger à destina-
tion de la Suisse (incoming). La compa-
gnie aérienne régionale Crossair l'a d'ail-
leurs bien compris et elle a mis sur pied
toute une série d'opérations destinées à

accroître ce marché incoming. Cela, no-
tamment sur ses marchés italiens et espa-
gnols qui se sont enrichis cette année de

toute une série de nouvelles destinations.

Un véritable besoin
La nouvelle ligne entre Genève et Sévil-
le, cinquième destination espagnole des-
servie par Crossair après Barcelone, Va-
lence, Palma de Majorque et Las Palmas,
a en tout cas immédiatement démontré
qu'elle répondait à un véritable besoin.
•/eafl-P/ï/V/ppe A/a/7re, conseiller d'Etat
genevois, n'a en effet pas manqué de sou-
ligner l'importance des échanges touris-

Six vols par semaine

Avec l'introduction de l'horaire d'hi-
ver, le 29 octobre dernier, Crossair
dessert désormais Séville directement
depuis Genève. Cela, à raison de six
vols par semaine avec un Saab 2000
Concordino. Les passagers en prove-
nance et à destination de Zurich, Bâle
et Lugano bénéficient d'excellentes
correspondances dans les deux sens.

LA/

Foires des vacances 1996

r-. g

Crossair met désormais les pistes helvétiques à la portée de Séville. Cela, à rai-
son de six vols par semaine.

tiques entre l'Espagne et la Suisse lors du
récent vol inaugural entre Genève-Sévil-
le: «Ce ne sont pas moins de 150 000 pas-
sagers qui atterrissent chaque année à

Genève en provenance de l'Espagne. La
ligne entre Séville et Genève permettra
d'accroître sensiblement ce nombre. Le
premier mois d'exploitation de cette
nouvelle ligne a d'ailleurs déjà laissé ap-
paraître un taux l'occupation de ein-
quante pour cent, ce qui est tout à fait re-
marquable compte tenu qu'il ne s'agit
encore que d'une phase de démarrage.»
Gw/'é/o Ca/a/nat, directeur des ventes chez
Crossair pour les marchés espagnols et
italiens, reconnaît pour sa part être d'ores
et déjà entré en contact avec d'impor-
tantes agences de voyages espagnoles qui
vendront cet hiver des vacances en Suis-
se à des groupes de dix à vingt personnes:

P/jo/os; Owjfl/r et Laurent Missèai/er

«En Italie, nous vendons à partir de cet hi-
ver des forfaits «Vol aller-retour et hôtel»
depuis Bologne, Florence, Naples, Veni-
se et Rome en collaboration avec l'Offi-
ce du tourisme de l'Oberland bernois. Il
en va de même depuis Bruxelles et Paris
et il n'est pas exclu qu'on en fasse bien-
tôt de même depuis l'Espagne.»

960 francs pour une semaine
Comme il l'avait déjà fait avec Air En-
giadina, l'Office du tourisme de l'Ober-
land bernois a en effet publié une bro-
chure de douze pages qui propose des
forfaits de quatre ou huit jours dans 166
hôtels à des prix particulièrement inté-
ressants. Pour moins de 1000 francs (960
francs), il est par exemple déjà possible
d'obtenir sept nuits en demi-pension
dans un hôtel 1 étoile avec une excursion

Berne donne le coup d'envoi des vacances
Berne vient de donner le coup
d'envoi officiel des vacances
1996. Pour la onzième fois en ef-
fet, la Foire des vacances et de la
santé a pris ses quartiers sur l'ai-
re d'exposition de la BEA. Une
exposition qui s'annonce plus in-
teractive et plus animée que ja-
mais.

JEAN-PAUL FÄHNDRICH

Agendé du 11 au 14 janvier, le Salon des

vacances et de la santé de Berne consti-
tue comme de coutume le premier grand
rendez-vous touristique grand public de
l'année. 528 exposants ont fait le dépla-
cernent vers la ville fédérale cette fois-ci.
Sur près de 13 000 nV, ils présenteront
un éventail presque complet des destina-
tions touristiques actuellement dans le
vent. Pour les professionnels du voyage,
cette exposition permet surtout une pre-
mière prise de température à la veille des

grandes migrations estivales. Ainsi qu'a
eu l'occasion de le relever l'autre jour à

Berne A/ar;o Pass/na, responsable de

l'exposition, l'édition 1996 de la Foire
des vacances sera plus vivante, plus
conviviale et plus interactive que jamais.
Le public sera en effet largement mis a
contribution et invité à prendre part aux
nombreuses animations mises sur pied.
Les organisateurs saluent en passant la
présence parmi les exposants de plu-
sieurs nouveaux venus, parmi lesquels la

Sardaigne, Cuba, le Cisalpino CFF et le
TGV, ainsi que l'organisation internatio-
nale PADI Europe (Professional Asso-
ciation of Diving Instruction) notam-
ment.

Demandez le programme!
Première nouveauté à signaler: le re-
groupement de plusieurs organisations
spécialisées dans les voyages d'études et
les cours de langues, à l'enseigne des

«Langues du monde». Les visiteurs
pourront en profiter pour rafraîchir leurs
connaissances linguistiques en partici-
pant activement à des cours de langues
improvisés.
Comme de coutume, les autocars feront
l'objet d'une exposition à part appelée
«Car-Show 96», qui réunira la bagatelle
de 50 véhicules. Parmi eux, le «Party-
Bus», le car le «plus moderne» et le «plus
sûr» du monde, ainsi que le Cocolino, un
véhicule spécialement conçu pour les en-
fants.

Vacances acquatiques
Les amateurs d'eau et de plongée seront
particulièrement bien servis. Outre la
présence de nombreuses compagnies de
croisières et de navigation fluviale, on
notera pour la première fois la présence
de «PADI Europe», une association com-
posée de professionnels de la plongée,
fondée il y a trente ans aux Etats-Unis et
qui orientera les visiteurs intéressés sur
l'instruction, la formation et l'écologie
dans le domaine de la plongée.
Les organisateurs ont pensé cette année

aux voyageurs particulièrement sen-
sibles à des «vacances différentes». Une
exposition spéciale, intitulée «Plaisirs
à d'autres vacances» et placée sous le

patronage de la «Croix verte», permettra
à une soixantaine d'exposants de pré-
senter des offres de vacances peu
conventionnelles. Des ascensions à dos
de lamas ou des voyages au Vietnam
hors des chemins (déjà!) battus par
exemple.

Santé et bien-être
Comme son nom l'indique, l'édition
1996 de la Foire de vacances et de la
santé de Berne a réservé une large place
aux thèmes liés à la santé, au bien-être
et à des vacances actives, un créneau
sur lequel elle est particulièrement bien
établie depuis quatre ans maintenant. Au
total, 73 exposants (25 de plus qu'en
1995) sont annoncés en compagnie de

l'Association suisse des stations ther-
maies et de l'Association suisse des mai-
sons de cure notamment. Au programme:
thérapies diverses, régimes, sport ou en-
core remise en forme. Les prestataires
proposeront surtout des arrangements
complets ainsi que des forfaits «bien-
être» englobant tous les aspects de la
santé et du corps.
Signalons enfin qu'à l'enseigne de

«Natürlich Ferien», 22 établissements de

la SSH présenteront leur concept d'éco-
nomie d'énergie ainsi que les mesures
qu'ils ont adoptées pour une exploitation
hôtelière davantage respectueuse de l'en-
vironnement.

au Schilthorn rendu célèbre par ./âmes
ßoW et le billet d'avion aller-retour de-
puis Bruxelles et Paris. Depuis Bologne,
Florence, Venise et Rome, il faut comp-
ter avec un supplément de 220 francs.
Depuis Naples, ce supplément s'élève
quant à lui à 390 francs.
«Afin de faire mieux connaître ces ar-
rangements, nous avons mené, à la mi-
décembre, une action promotionnelle à

Naples, Lugano, Bologne, Venise et Flo-
rence avec la participation du Père Noël
qui a distribué des cadeaux aux enfants,
de même qu'aux agences de voyages,
aux autorités et aux journalistes. Une
opération similaire devrait être égale-
ment mise sur pied l'année prochaine en
Espagne,» conclut Guido Calamai.

Le «Fantôme de l'Opéra»
Responsable à l'origine de l'organisa-
tion et du déroulement des voyages
pour les actionnaires de Crossair, le
secteur touristique de la compagnie
est progressivement devenu l'interlo-
cuteur privilégié des voyagistes. Cela,
également pour l'incoming, un sec-
teur dont le développement ne cesse
d'augmenter. Aujourd'hui sept colla-
borateurs travaillent dans le cadre de
cette organisation touristique pour les
vols de ligne de Crossair.
W7n/er s'occupe en priorité du secteur
incoming, G/r/c/i F/ù'cL/ger a la char-
ge des voyages incentives et A/ierm/es
Afneu/e est responsable de toute l'opé-
ration orchestrée autour de la célèbre
comédie musicale, le «Fantôme de
l'Opéra», qui se jouera pendant trois
ans à Bâle et pour laquelle Crossair est
devenu le transporteur officiel.
A cette occasion, la compagnie régio-
nale numéro 1 en Europe ne_s'est pas
seulement contentée de proposer des
forfaits vols-spectacle-hôtel aux
quatre coins de l'Europe, mais elle a

également peint aux couleurs de

l'opéra un de ses nouveaux Saab 2000
Concordino.
«Bien que nous ne soyons encore
qu'au début de cette opération, nous
avons déjà vendu plusieurs arrange-
ments forfaitaires en Allemagne, sur-
tout à Berlin et à Munich, mais égale-
ment à Dusseldorfet à Francfort. Am-
sterdam, Bruxelles, Paris, Rome et
Vienne ont également manifesté de

l'intérêt, mais c'est surtout à Berne et
à Lugano que nous avons enregistré le

plus d'engouement», note Mercedes
Kneule. LA/

Parahôtellerie

Des étoiles pour
10 000 appartements

Lancé en 1993, le processus de classifi-
cation des appartements et maisons de

vacances en Suisse suit son cours. De-
puis deux ans, près de 150 stations tou-
ristiques ont commandé le programme
informatique nécessaire à l'évaluation de

l'offre. Une enquête réalisée en no-
vembre dernier par la Fédération suisse
du tourisme (FST) montre que plus de
10 000 appartements sont désormais
classés selon le nouveau système. Il y a

un an, ce nombre n'était encore que de

6600. Sur le terrain, 50% des localités
ont terminé la classification. 10% sont en

passe de le faire er 5% s'attaqueront à

cette tâche en 1996 seulement.
La plupart des appartements classés se

trouvent en Valais, dans les Grisons,
l'Oberland bernois et la Suisse centrale.
Dans la région Fribourg-Neuchâtel-Jura
en revanche, l'évaluation n'est pas ter-
minée. La caisse suisse de voyage Reka
a également classé quelque 1000 appar-
tements selon le système élaboré par la
FST.
Pour l'heure, 11% des objets ont obtenu
quatre étoiles. Comme on pouvait s'y
attendre, le plus grand nombre des ap-
partements (62%) sont classés dans la

catégorie des trois étoiles. 24% obtien-
nent 2 étoiles et 4% une seule étoile. Rap-
pelons que l'adhésion à ce système est
facultative. La FST relève toutefois que
près de 15% de l'offre en matière
d'appartements de vacances a été classée
et munie d'étoiles jusqu'ici. La procédu-
re sera évidemment poursuivie cette
année. JPF
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Tourisme mondialLoi sur l'hôtellerie

Le groupe hôtelier CHH SA, dont les maillons vont du chalet au palace, a installé sa centrale au Chalet des Colombettes,
à Vuadens. f PAo/os: /i/r

Un avenir plutôt
réjouissant

L'avenir de l'industrie touristique mon-
diale est réjouissant. Selon I'«Etude hô-

telière mondiale» réalisée et publiée ré-

cemment pour la 25e fois par Horwath
International, société spécialisée dans le

domaine du conseil à l'hôtellerie inter-

nationale, les activités touristiques à tra-

vers le monde connaîtront en effet un dé-

veloppement fulgurant au cours des 25

prochaines années. Les cinq principales
régions touristiques du globe ont été pas-
sées au crible. Pour la première fois, Hor-

wath a réalisé son enquête en collabora-
tion avec l'Association internationale
des hôtels (AIH) ainsi que l'Institut sta-

tistique «Smith Travel Research» (USA).
L'enquête confirme les différences ob-

servées au niveau des résultats d'exploi-
tation des établissements hôteliers selon

les régions. Elle démontre notamment

que les hôtels de première classe (4

étoiles) rapportent davantage que les éta-

blissements de luxe (5 étoiles) ou que les

hôtels de catégorie moyenne (3 étoiles) et

économique (1 et 2 étoiles). En Europe
toutefois, ce sont les hôtels économiques
qui ont réalisé les meilleurs bénéfices, en

raison principalement de la mauvaise si-

tuation conjoncturelle qui règne sur le

continent. L'industrie hôtelière nord-

américaine récolte dans l'ensemble des

résultats satisfaisants. La région Asie/Pa-

cifique possède pour sa part le potentiel
de Croissance le plus élevé. La situtaion

en Afrique est moins réjouissante, la plu-

part des pays souffrant de conflits inté-

rieurs. Seule l'Afrique du Sud tire son

épingle du jeu et connaît un exceptionnel
épanouissement touristique. 7PF

Commercialisation touristique

«Flight + Hotel in
Fribourg»

A l'initiative de l'Office du tourisme
de la Région de Fribourg, un nouveau
forfait touristique a été lancé sous la

forme d'un produit aérien et hôtelier

appelé «Flight + Hotel in Fribourg».
C'est le premier dans le genre pour la

capitale fribourgeoise dont la collabora-
tion avec l'aéroport presque voisin de

Berne-Belp et la compagnie Swiss Re-

gional/Air Engiadina qui y est basée se

concrétise de judicieuse façon. Il s'agit
d'un forfait vol + hôtel à Fribourg, au dé-

part des aéroports desservis par cette

compagnie (Amsterdam, Francfort,
Londres, Munich et Vienne). «Ce nou-

veau forfait offre ainsi une possibilité
supplémentaire de profiler notre région

sur le marché européen», souligne/f/ôert
ßifgno«, directeur de l'Office du touris-

me de Fribourg, très satisfait de ce rap-

prochement avec l'aéroport de Berne-

Belp, distant de 35 minutes à peine en

voiture et 50 minutes par les transports
publics. Le nouveau forfait, qui fait l'ob-

jet d'un prospectus spécial, concerne six

hôtels à Fribourg et six hôtels dans le res-

te du canton. iS

rmMÉLhMÉLO a

Eaux minérales: Henniez renforce sa

marque. Le 1er janvier 1996, Sources

Minérales Henniez SA a lancé sur le

marché suisse une nouvelle bouteille
PET de 1,5 litre ergonomique. Parallèle-

ment, l'entreprise vaudoise adapte les

étiquettes de l'ensemble de sa gamme
d'eaux minérales dans l'idée de redonner

l'image d'une famille de produits. «Hen-

niez» est devenu synonyme d'eau miné-

raie, 98 % des consommateurs suisses lui

reconnaissant spontanément la notoriété;

cette performance est d'autant plus re-

marquable qu'en deux décennies le mar-

ché helvétique a triplé le nombre des

marques d'eaux minérales.

*
«Vendre plus»: quelques recettes.
«Vendre plus», c'est le titre d'un petit ou-

vrage récemment sorti de presse qui, mê-

me sans s'en référer au tourisme, est par-
faitement susceptible d'intéresser les

professionnels de la branche. L'auteur,
A/t'c/te/ 5/oc/;, un spécialiste en marke-

ting, fournit sur quelques septante pages,
faciles à lire, des recettes permettant à un

vendeur d'améliorer ses prestations. 11

détaille notamment les différentes
phases du processus de vente ou ce qu'il
appelle: «l'art de la vente» et s'attarde

sur le «métier de vendeur». WW

«Vendreplus». LesEditionsduTrieorne. I4.rue

Lissignol. 1201 Genève.

Groupe hôtelier CHH SA

Crans-Montana

Bientôt sur Internet
Le Haut-Plateau sera prochainement
branché sur le réséau Internet et offri-
ra, dans un premier temps, des infor-
mations générales. De simple moyen
de communication, Internet devien-
dra cependant parla suite un outil de

réservation. Grâce aux différents pro-
grammes informatiques installés dans
les Offices du tourisme de Crans-
Montana, il sera en effet indispen-
sable d'inclure la réservation dans un
tel projet. LA/

Une chaîne chrétienne

La société CHH SA participe au Grou-
pement international d'hommes d'af-
faires chrétiens (abréviation alleman-
de: IVCG), une association regrou-
pant des entrepreneurs, indépendants,
commerçants, industriels, artisans,
fonctionnaires, professeurs, étu-
diants... et hôteliers d'horizons con-
fessionnels chrétiens différents. Se dé-
clarant neutre et interconfessionnel, ce

mouvement ne recrute pas de

membres; il est également proche de

l'Association des cadres témoins de

l'Evangile (ACTE). Organisées sur le

plan européen, ces associations comp-
tent une trentaine de groupes en Suis-
se: elles cherchent à faire passer l'en-
seignement de l'Evangile dans la ges-
tion et le management en établissant
un pont entre l'éthique et les affaires.
Elles organisent en particulier des

repas-conférences ou des séminaires
dans la plupart des grandes villes
d'Europe, notamment en Suisse. JS

Valaisans
aux urnes

Les Valaisans devront bientôt se

prononcer sur la nouvelle loi sur
l'hôtellerie et la restauration. La
plupart des associations, dont cel-
le des hôteliers, sont favorables à

une meilleure professionnalisa-
tion des structures de la branche.
Seuls les cafetiers font preuve de

protectionnisme.

Les partisans de la nouvelle loi entament
une dernière ligne droite. Près de deux
ans de négociations et de larges consulta-
tions auprès des milieux concernés au-
ront été nécessaires pour aboutir à la ré-
vision d'une loi qui date de vingt ans.
Certaines dispositions actuelles remon-
tant même à 1915 et comportent de ce fait
de nombreuses lacunes paralysantes et
obsolètes à l'aube du troisième millénai-
re. Dans la situation touristique actuelle,
la plupart des associations faîtières se

montrent donc favorables à cette nouvel-
le loi. Seul un comité référendaire, issu
du milieu des cafetiers-restaurateurs, se

montre hostile à son introduction.
Lundi, le chef du Département valaisan
de l'économie publique, Aavmonrf De-
yê/r, est ainsi monté aux barricades pour
défendre cette nouvelle loi. Les membres
du comité de soutien, notamment repré-
senté par S/'/van président de

l'Association hôtelière du Valais, ainsi

que par son directeur, £Wc SAe/x, lui ont
emboîté le pas. Domûi/gue S/e/ro, le pré-
sident de ce comité a tenu à motiver leur
action. Pour lui, le combat des cafetiers
relève davantage d'un esprit de protec-
tionnisme dépassé que d'une réelle vo-
lonté de défendre efficacement les pro-
fessionnels de la branche par une struc-
ture légale désormais efficace.

Plus de clause du besoin
Dans les grandes lignes, la nouvelle loi
abolit, à l'instar de nombreux cantons ro-
mands, la clause du besoin. De plus, les
redevances ne subiront aucunes modifi-
cations particulières. Au contraire, les 20
à 50% des sommes perçues seront rever-
sées dans un Fond de l'hôtellerie et de la

restauration, destiné à la formation pro-
fessionnelle et à la promotion de la relè-
ve. Les référendaires reprochent encore
l'instauration d'une structure plus éta-

tique. Faux! rétorque Raymond Deferr.
Au contraire, avec cette loi, les com-
munes disposeront désormais de l'entiè-
re liberté dans l'attribution des patentes.
Leurs compétences sera donc accrues,
avec encore une simplification des pro-
cédures administratives. Quant aux éta-
blissement particuliers, tels les cantines,
les lieux de dégustation, les buvettes
sportives ou les cabanes alpines, ils de-

vront répondre à des critères bien préci-
sés dans loi pour pouvoir bénéficier
d'exceptions à son champ d'application.
Sinon, ils seront assimilés à un établisse-
ment public traditionnel avec toutes les

contraintes légales que cela signifie.
X /

Hôtellerie fribourgeoise: Golden Tulip
a supplanté Eurotel. La grande chaîne
néerlandaise Golden Tulip International
(GTI), qui a racheté l'Eurotel de Fri-
bourg l'an dernier, vient également d'en
supprimer l'enseigne. Le plus grand hô-
tel (200 lits) du canton de Fribourg s'ap-
pelle dorénavant Golden Tulip Hotel. Se-

Ion A/e C. Jb//er, représentant en Suisse
du groupe et membre de sa nouvelle fi-
liale fribourgeoise, le 4 étoiles fribour-
geois fera l'objet d'un vaste programme
de rénovation qui se chiffrera en plu-
sieurs millions de francs et portera sur les

chambres, les restaurants et la cuisine.
Des projets de centre culturel et de casi-
no sont envisagés par les autorités et la

population de la cité des Zaehringen. JS

*
Financement assuré pour la statis-
tique parahôtelière. La statistique de la

parahôtellerie, supprimée en février
1994 par les autorités fédérales, est mo-
mentanément sauvée. Ainsi que l'ex-
plique la Fédération suisse du tourisme
(FST) dans son dernier bulletin, c'est
grâce à un important effort financier de

Suisse Tourisme et des cantons intéres-
sés que l'Office fédéral de la statistique
(OFS) pourra continuer de procéder à

son enquête habituelle. Un contrat dans

ce sens vient en effet d'être signé entre
I'OFS et la FST. Les premiers résultats

porteront sur l'année 1996. JPF

Lancement d'un système de réservation directe
pour les hôtels du Haut-Plateau

«High tech» du chalet au palace
bail, la location et la gestion d'entre-
prises hôtelières, ainsi que les conseils et
projets de construction pour des hôtels,
restaurants et entreprises annexes.
Pour l'instant, la location et l'exploita-
tion d'établissements publics sont au
centre des activités de ce jeune groupe
qui les gère sous le nom de chacun. En
fonction de quels critères sont-ils choi-
sis? «Nous gérons des maisons qui nous
plaisent et que nous avons choisies selon
des critères rationnels certes, mais aussi

émotionnels», reconnaît Jacques Pernet.
La stratégie développée par CHH SA
tend à préserver et à promouvoir l'indi-
vidualité de chaque établissement, tout
en faisant bénéficier Chaque entreprise
des avantages de la coôpération.
La dimension spirituelle de cette organi-
sation se manifeste par un engagement
chrétien. Elle concerne avant tout l'atti-
tude de ses deux associés, dont l'engage-
ment, précisément, est synonyme de res-
ponsabilité envers la société, de liberté
d'entreprise, de respect de l'éthique, de

développement humain et professionnel.
Elle n'apparaît donc pas comme un élé-
ment de marketing.

Une image de mosaïque
Sur le marché de plus en plus prolifique
des maisons dont il fdut redynamiser la
direction et l'orientation commerciale, la
société fribourgeoise* envisage encore
une extension qui poirrait en doubler le
nombre «sans que cdla soit un but en
soi». Elle désire se préfiler plus particu-
lièrement dans les catégories 3 et 5

étoiles, familles à la campagne, affaires
en ville. Pour l'heure, CHH SA a créé un

noyau d'établissemenis avec des fleurons
tels que les célèbres «Trois Rois» de Bâ-
le et le magnifique Palais Maeterlinck,
petit palace du Cap dfe Nice, sur la Côte
d'Azur. Ce dernier exemple symbolise
l'esprit d'ouverture du groupe pas du

tout fermé à toute opportunité d'aller dé-
montrer ses talents et ses capacités extra-
muros.
La société CHH SA centralise chez elle
toute la gestion de ses entreprises, ainsi

que les ressources humaines, le marke-
ting et les questions financières. «Tous
les aspects des diverses politiques d'en-
treprise doivent être compris comme les
nombreuses pierres d'une seule et
unique mosaïque; ils doivent former un
tout si l'on veut réussir à créer cette at-
mosphère qui caractérise les hôtels
CHH», explique José Lorente, Le credo
des responsables de ce groupe hôtelier
apparaît comme une motivation de natu-
re à favoriser son essor. Avec l'aide de
Dieu.

Après trois ans de discussions
avec leurs différents partenaires,
les Offices du tourisme de Crans
et de Montana ont pu finalement
lancer cet hiver un système d'in-
formation et de réservation di-
recte pour les hôtels.

LAURENT MISSBAUER

La mise sur pied de ce système a été ren-
due possible grâce à la création d'une as-
sociation entre la Société des hôteliers de

Crans et de Montana et les deux offices
du tourisme. Dès cet hiver, cette associa-
tion permet à tous les hôtels de Crans-
Montana, membres de la Société des hô-
teliers, d'être présents sur le système
d'information et de réservation directe
«Dires».
Le service marketing des deux offices
du tourisme a en effet contacté au début
de la présente saison d'hiver tous les

risme étudient en outre la possibilité de

se connecter sur le système mondial
Internet.

Un nouveau défi
Inutile donc de préciser que la réserva-
tion directe représente un défi important
pour les deux Offices du tourisme de

Crans et de Montana pour qui la com-
mercialisation de nuitées hôtelières
constitue une nouvelle activité. A cet ef-
fet, ils ont consenti des investissements
importants pour changer, entre autres, le

système informatique et la centrale télé-

phonique.
La parahôtellerie n'a pas été écartée de

ce système de réservation. Les respon-
sables de ce projet ont en effet décidé de

poursuivre les contacts avec ce secteur
où il n'est pas seulement impératif d'éta-
blir une classification idoine des appar-
tements et des chalets, mais où il
convient également de trouver une so-
lution pour l'intégrer correctement au

système.

Originale et se démarquant des

autres, la société CHH SA, dont
la centrale est installée au Chalet
des Colombettes, à Vuadens
(Gruyère), au cœur d'un pâtura-
ge, défend en effet avec convie-
tion une philosophie basée sur
une gestion hôtelière chrétienne.
L'encadré ci-contre est tout à fait
explicite à cet égard.

JOSÉ SEYDOUX

«Nous voulons instaurer en Suisse, mais
pourquoi pas aussi dans le reste de l'Eu-
rope une image positive par nos services
et par une offre axée sur les besoins spé-
cifiques de notre clientèle», expliquent
./osé Lore/i/e et ./aa/ues Fernet, deux hô-
teliers qui, après avoir œuvré plusieurs
années dans la grande hôtellerie, dirigent
en commun ce groupe hôtelier dont les
maillons vont du chalet au palace (cf. en-
cadré).

Philosophie spirituelle
L'éventail des activités de CHH SA, dont
la philosophie d'entreprise est dûment
consignée dans un document, englobe le

Jacques Pernet (à gauche) et José
Lorente président aux destinées du

groupe hôtelier CHH SA. F7;o/os: /;tr

hôteliers pour débuter avec l'intro-
duction des données par établissement.
Le but premier de ce système est de
satisfaire une nouvelle clientèle qui
réserve souvent à court terme et qui
désire être servie immédiatement. Des
liens pourront par ailleurs être noués
à l'avenir avec les grands systèmes de
réservation. Les deux offices du tou-
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Marteen
Bijleveld a

jfjgrT'
Directeur du
Papiliorama
et du
Nocturama
de Marin #

Jpf
//>» a a/i an, presqueyourpouryour,
/e Pap/7/ora/«a rfe Marin parlai! en
/7ammes. /fri/aiin/Vii/i, /ey'ard/n Ira-
pica/ es! /rcaiislriii/ cl acciiciV/c à

nouveau </es v/si'leiir.v. Cons/rfere'
comme /'un </es s/les /es p/iis vis/les
rfe .Suisse, /e comp/e.ve a-!-// retrouve'
un lyl/ime de croisière?
Avant l'incendie, le Papiliorama de
Marin attirait environ 200 000 visi-
teurs par année. La destruction totale
du jardin tropical a suscité un remar-
quable élan de solidarité en Suisse et
même à l'étranger, ce qui a permis de
reconstruire l'ouvrage encore plus
beau qu'avant et, de surcroît, en un
temps record. Un véritable miracle!
Le coût de l'opération s'élève à plu-
sieurs millions de francs. Depuis sep-
tembre dernier, le Papiliorama et le

•Nocturama, frère jumeau du jardin
tropical, sont donc tous deux à nou-
veau opérationnels. Il est toutefois
encore prématuré d'affirmer que
nous allons battre tout de suite à coup
sûr tous les records d'affluence.
Pour la région de Neuchâtel, l'impact
touristique de ce complexe tropical est
très important. Le site est par ailleurs
l'un des plus visités de Suisse roman-
de. Il attire en effet dans le canton une
large clientèle excursionniste de toute
la Suisse. La majorité d'entre elle, soit
70% environ, vient de Suisse aléma-
nique. Il serait prétentieux d'affirmer
que le Papiliorama suffira à faire ex-
ploser les nuitées hôtelières de la ré-
gion. Néanmoins, les chemins de fer
et les restaurants de la région profitent
largement de cet afflux de visiteurs. Il
est probable par ailleurs que les CFF
intégreront prochainement cette visite
dans l'un de leurs arrangements for-
faitaires. Aujourd'hui, avec le recul,
on peut même affirmer que l'incendie
du Papiliorama a finalement constitué
un fameux coup de pub!

Propos recnei7//s par
Tèan-Paa/ Pa/mi/ricA

- MELI-MEK
Succès pour les «vacances à la ferme».
En 1995, les fermes, membres de l'As-
sociation «Vacances à la ferme», ont en-
registré 65 000 nuitées, soit une hausse
de 7,8% par rapport à 1994. 70 % de ces
nuitées ont été l'affaire d'hôtes suisses.
Les Allemands sont à l'origine de 65%
des nuitées étrangères, indique l'associa-
tion. Le catalogue 1996, récemment sor-
ti de presse, présente 270 fermes, dont 80
sont dotées d'un «label de qualité». En
Suisse romande, seules 24 fermes ont été
recensées. M//

*
Signalisation touristique à Neuchâtel.
Le 15 janvier, le Conseil général de la vil-
le de Neuchâtel se prononcera sur l'oc-
troi d'un crédit de 250 000 francs desti-
né au balisage de huit itinéraires touris-
tiques piétonniers à Neuchâtel, a révélé
le quotidien «L'Express.» Une brochure
consacrée aux attractions touristiques du
chef-lieu sera également éditée. A///

*
Passeport pour les musées suisses.
L'Association des musées suisses
(ASM), l'Office fédéral de la culture et
Suisse tourisme vont créer un «Passeport
musées suisses». Celui-ci devrait être
lancé en mai prochain, en collaboration
avec une centaine de musées. Un passe-
port mensuel à 30 francs et un autre an-
nuel à 90 francs sont prévus. JPP

*
Canton de Fribourg: hausse de la taxe
de séjour. Le Conseil d'Etat du canton
de Fribourg a décidé de relever la taxe
cantonale de séjour. Celle-ci, indique
l'UFT dans son dernier bulletin d'infor-
mation, passera le 1er janvier 1997 de 50
à 60 centimes par nuitée et par personne
et cela dans la catégorie d'hébergement
principale. Le tarif était inchangé depuis
dix ans. Cette augmentation permettra
notamment de financer les prestations du
bureau d'information que l'UFT a ouvert
au Restoroute de la Gruyère. M//

Marché suisse

Un important potentiel à activer
En publiant un bulletin qui ana-
lyse le marché intérieur, Suisse
Tourisme souligne la priorité in-
contournable de la clientèle na-
tionale. Après les grands pays
émetteurs que sont l'Allemagne,
la France ou les Etats-Unis, il im-
portait de focaliser l'attention
sur les hôtes très fidèles que sont
nos compatriotes. Des potentiels
existent: ST indique où les trou-
ver et comment les activer par un
développement judicieux du pro-
duit.

JEAN-PIERRE ENZEN

On ne s'étendra pas ici sur les caractéris-
tiques connues du marché national que
détaille le dernier bulletin de Suisse Tou-
risme (ST). Plus de la moitié des nuitées
hôtelières et parahôtelières imputables
aux hôtes helvétiques, compétition inter-
nationale toujours plus âpre, qualité in-
dispensable sur toute la chaîne des près-
tations, prédilection des touristes natio-
naux pour la marche, les sports nautiques
ou le vélo en été, pour le ski de descente
en hiver: autant de volets qui, à défaut de
révélations fracassantes, sont exposés
dans une présentation agréable.

Feux croisés de précisions
Le «Bulletin par pays - Suisse» fonde ses
observations sur diverses sources. Ainsi,
le sondage commandé par ST à l'Institut
de recherche IPSO, à Dübendorf, a été ef-
fectué auprès d'un échantillon représen-
tatif de mille personnes habitant les trois
grandes régions linguistiques du pays.
Les questions portaient sur les projets de

vacances courtes et longues pour les dou-
ze mois à venir.
Ont aussi été dépouillés un sondage
conduit par l'institut IPSO pour le Crédit
suisse sur les projets relatifs aux plus
longs voyages de vacances, ainsi que les
chiffres émanant de l'Office fédéral de la

statistique (OFS). Cette combinaison
d'éléments prospectifs et rétrospectifs a

permis d'affiner bien des observations
dans l'attente des résultats qu'apportera,
cet automne, Le marché touristique suis-
se, sondage important confié aux bons

Casinos français

Hôtes particulièrement Fidèles, les touristes helvétiques méritent toute l'attention des prestataires de services et des
hôteliers. F7;o?o:

soins de l'Institut du tourisme de l'Ecole
des hautes études de St-Gall.

Une première étape
Le bulletin précité n'est qu'une premiè-
re étape sur la voie tracée par ST pour
1996. En effet, cet organisme met actuel-
lement en chantier les éléments destinés
être publiés, l'automne prochain, dans
son «Bulletin par pays - Suisse», fruit de
recherches approfondies sur les données
et sur le traitement du marché. Un sémi-
naire axé sur cette étude sera organisé
alors à quatre reprises dans diverses lo-
calités.
Rappelons que ST entend matérialiser
son souci de «bichonner» le marché na-
tional dans plusieurs directions: par ses
activités marketing, dont le condensé

pour 1996 est disponible dans les ver-
sions française et allemande, par l'effort
porté sur la gestion totale de la qualité
(ou TQM), par le développement de vec-

teurs télématiques, par plusieurs bro-
chures sur la promotion par segments
(wellness, vélo et festivals notamment),
etc.

Optimisme tempéré pour 1996

Malgré la morosité ambiante, les ana-
lystes affichent un optimisme tempéré
pour 1996. Ils escomptent que notre pays
verra son expansion économique soute-
nue par quatre facteurs: croissance dans
les pays qui sont les principaux parte-
naires commerciaux de la Suisse, léger
tassement de la devise helvétique, taux
d'intérêt toujours bas, enfin amélioration
du climat pour l'emploi et les revenus.
Telles sont les conclusions des récentes
Perspectives de conjoncture internatio-
nales 1995-96 de l'UBS auxquelles ST
se réfère. Bref, on devrait pouvoir tabler
sur une progression de 2 % pour notre
produit intérieur brut.
Sans doute le bémol est-il de rigueur fa-

Le grand essor des bandits manchots
En mars 1993, le peuple helvé-
tique acceptait d'introduire les

jeux de hasard en Suisse. Les
Chambres fédérales vont enfin se

prononcer. Dans l'intervalle, la
concurrence française s'est net-
tement aiguisée: un nouveau
temple des jeux s'est ouvert à An-
nemasse, à deux pas de la fron-
tière genevoise. Les autres éta-
blissements, quant à eux, ont
massivement introduit les ma-
chines à sous.

VÉRONIQUE TANERG

Après Annecy, Chamonix, Divonne,
Evian, c'est au tour d'Annemasse d'où-
vrir son casino. Non sans raison: Divon-
ne se classe en tête du palmarès français
des casinos, tandis que les autres obtien-
nent des scores très honorables. Ce qui
est le fruit, non seulement d'un bon em-
placement, puisque tous sont implantés
non loin de la frontière franco-suisse,
mais aussi d'un excellent marketing.
Après s'être placés sur l'orbite de l'ex-
clusivité, ces temples du jeu sont descen-
dus de leur piédestal pour ouvrir leurs
portes à une clientèle moins fortunée, qui
se risque plus volontiers aux machines à

sous qu'aux roulettes et au «blackjack».
Sur 157 casinos autorisés dans l'Hexa-
gone, 133 possèdent des machines à

sous. Huit des dix premiers casinos de
France sont en outre équipés de bandits
manchots.

Les Suisses aussi
Les casinos français se sont donc démo-
cratisés en installant de nombreuses ma-
chines à sous. Les mises s'échelonnent

entre deux, cinq, dix, cinquante et cent
francs français, ce qui les rend à la por-
tée de toutes les bourses. Une nouvelle
clientèle est pat ailleurs en train de se
laisser tenter. Elle calcule bien son risque
et mise en moyenne entre 150 et 200
francs français. Les établissements hel-
vétiques ne sont pas en reste: Montreux
exploite 225 bandits-manchots et Genè-
ve 109. Chamonix n'attend qu'une seule
chose: recevoir l'autorisation de la Com-
mission des jeux pour doubler son parc
de machines à sous. L'établissement dis-
poserait alors d'une centaine d'appareils,
contre 49 actuellement. Evian a égale-
ment déposé une demande pour accroître
son patrimoine: le Royal Club voudrait
détenir 250 bandits manchots contre 232
actuellement. Ces appareils sont nette-
ment plus lucratifs que les tapis verts,
blackjack et autres roulettes. A Evian par
exemple, les machines à sous ont rappor-
té 163 millions de FF (contre 148 un an

Une manne pour
le tourisme

Les casinos constituent une manne
pour le secteur touristique. En effet,
toutes taxes et impôts confondus, ils
doivent reverser 60% de leurs gains
aux autorités nat onales, régionales et
locales. Et ces p "élèvements doivent

i îiquement dans des
et touristiques. Ce
iévelopper d'autres

pôles d'attraction autour des tapis
verts. Malgré toit, la police judiciaire
observe attentivement ces temples du
jeu. Elle possède souvent un ou plu-
sieurs postes d'observation derrière
des vitres teintées... pour prévenir le
blanchiment d'argent sale. VT

être réinvestis u
projets culturels
qui permet de

auparavant) tandis que les jeux tradition-
nels n'ont rapporté «que» 40 millions (33
millions un an plus tôt). Même succès à

Divonne: les amateurs de machines à

sous ont été dix fois plus nombreux que
les fans de jeux traditionnels (896 000

pour les premiers contre 85 000 pour les

seconds). Et ils ont respectivement dé-
pensé 263 millions de FF et 95,6 mil-
lions.
Une seule exception: Annemasse. Mais
c'est surtout pour des raisons législa-
tives. En France, il faut attendre une an-
née avant de recevoir le feu vert pour ins-
taller des bandits manchots. Le dernier-
né des casinos de France voisine, inau-
guré le 24 mai 1995, est également le

plus populaire. Cet établissement, repris
par le groupe Aaron, qui détient égale-
ment 75% du casino de Divonne, affiche
des tarifs moins élevés que ses concur-
rents.

De bonnes affaires
Les «accros» du jeux ont un profil inté-
ressaut pour les hôteliers et les restaura-
teurs. Ils sont amateurs de bonne chère et
consomment beaucoup pour supporter la
tension lorsque la roue tourne. A
quelques exceptions près, les flambeurs
viennent plutôt dans le bassin lémanique
en été. Les propriétaires de casinos le sa-
vent bien et les implantent le plus sou-
vent dans des cadres idylliques. Ceux
d'Annecy et d'Evian sont même situés
au bord d'un lac. Ils sont en outre équi-
pés d'un restaurant gastronomique. En

revanche, les amateurs de machines à

sous ont un profil très différent: ils sont
de la région, viennent' tout au long de

l'année, mais ils consomment moins au
bar du casino, préféraût faire la fête
ailleurs. Pour la plus grande joie des res-
taurateurs et des discothèques de la ré-

gion.

ce aux lourdes contraintes politiques et
économiques que l'on sait. Si néanmoins
on entend relever les défis, il faut s'atta-
cher à activer les potentiels du marché
national par des interventions ciblées.
Leur précision gagnera à prendre en

compte les informations fouilllées que
livre le dernier bulletin de ST. Vacances
courtes et vacances longues, durée et fré-
quence des voyages, formes d'héberge-
ment, différences spécifiques de la clien-
tèle par groupes d'âge, saisons des va-
cances, régions d'origine des hôtes, po-
sitionnement face à la concurrence étran-
gère - toutes données que le profession-
nel du tourisme se doit de bien peser pour
jouer ses atouts spécifiques.

Bulletin par pays - Suisse. Edité par Suisse Tou-
risme, Développement de l'offre / Etude des
marchés, Case postale, 8027 Zurich. Tél. 01/288
11 11 (en français ou en allemand, 36 pages, dif-
fusion gratuite)

MELI-MELO
Autocarisme suisse: Marti contrôle
Klopfstcin. Ernst Marti SA et Klopfstein
SA, deux des principales entreprises
suisses d'autocarisme international, dont
l'importance n'est pas négligeable non
plus pour le tourisme national, viennent
de signer un accord de collaboration dans
le but d'améliorer leur service à la clien-
tèle et de mettre en œuvre diverses formes
de rationalisation (achats, informatique,
entretien des véhicules). Une nouvelle
société a été créée sous l'enseigne Klopf-
stein Voyages SA dont le capital est déte-
nu à raison de 65 % par Marti et 35 % par
Klopfstein. Cette société abordera le
marché de façon indépendante, à l'instar
de Voyages Marti SA, leader suisse de la
branche avec un chiffre d'affaires de 106

millions de francs et un parc de 34 cars.
Avec un chiffre d'affaires de moins de 20
millions de francs; Klopfstcin devrait ain-
si profiter d'une nouvelle synergie et
améliorer sa présence dans les cantons de

Berne, de Fribourg et de Vaud. 75

Fribourg: Agy-Expo, c'est parti! Bap-
tisé Agy-Expo, le Centre d'expositions,
de conférences et de congrès de Fri-
bourg, projeté sur la commune de

Granges-Paccot (N 12, sortie Fribourg-
Nord) entre ces jours dans sa phase de

concrétisation. Une somme de 22 mil-
lions de francs, sur un investissement
global devisé à 50 millions, a d'ores et

déjà été réunie, provenant surtout des

collectivités publiques (canton, régies
d'Etat, communes), de l'Union interpro-
fessionnelle patronale et de l'Associa-
tion du Comptoir de Fribourg. Les initia-
teurs viennent d'annoncer que les plans
seront mis à l'enquête ces prochains
jours; la société immobilière Agy-Expo
SA a été constituée en décembre, tandis

que la société d'exploitation le sera très
prochainement. Deux groupes hôteliers
sont intéressés à la réalisation d'un com-
plexe hôtelier sur le site d'Agy-Expo, un
outil de promotion économique très at-
tendu par tout le canton. 75
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TVA dans l'hôtellerie suisse (Bulletin TVA/V)

Réglementation des frais professionnels pour les
hommes d'affaires étrangers

Les nouveautés en matière de

TVA, à savoir les modifications
de l'Ordonnance régissant la
taxe sur la valeur ajoutée, vous
sont révélées dans le bulletin TVA
no 5 ci-dessous.

BRIGITTE MESSERLI

Selon un renseignement obtenu par télé-
phone auprès de l'Administration fédé-
raie des contributions le 17 novembre
1995, une liste définitive des pays pour
lesquels il existe un droit au rembourse-
ment de l'impôt préalable sur les frais
professionnels en Suisse ne sera dispo-
nible qu'au début de Tan 1996. Néan-
moins, le droit au remboursement de

l'impôt préalable sur les frais profession-
nels pour les hommes d'affaires étran-
gers ne doit être exercé que lorsque le

pays étranger en question traite les
hommes d'affaires suisses sur le même
pied que les assujettis dudit pays. Cette
condition devrait être remplie dans tous
les pays de TUE, aux USA, en Australie,
etc. (soit dans les principaux pays
industrialisés).
Les hommes d'affaires suisses ne sont
pas discriminés lorsqu'ils peuvent d'une
part réclamer le remboursement d'un im-
pôt préalable éventuel sur des frais pro-
fessionnels grevés de la TVA, à l'instar
des hommes d'affaires établis dans le

pays concerné. D'autre part, ils sont aus-
si traités sur un pied d'égalité s'ils n'ont

pas droit au remboursement de l'impôt
préalable dans un pays (p.ex. les USA)
qui prélève une «sales tax» (cf. ICHA)
sur laquelle le contribuable du pays
concerné n'a pas droit non plus au rem-
boursement de l'impôt préalable. Ainsi,
les autorités fiscales suisses remboursent
les impôts préalables sur les frais profes-
sionnels aux hommes d'affaires améri-
cains par exemple dans la même étendue

que les assujettis suisses ont le droit de
demander le remboursement des impôts
préalables.

Modifications de l'OTVA
• Détec/t'o/i de praa/aè/e si/r
teprat's prqte'VwineA
Dès le 1.1.1996, les frais professionnels
d'hébergement, de déplacement, d'ac-
quisition (achat, location, leasing) et
d'entretien de voitures de tourisme don-
neront droit à la déduction intégrale de
T impôt préalable 100%). Cela représen-
te un avantage pour l'hôtelier qui peut at-
tirer l'attention de son hôte assujetti sur
la possibilité de déduire l'impôt préa-
lable à 100%, rendant ainsi son offre plus
avantageuse. En revanche sont toujours
exclus du droit à la déduction de l'impôt
préalable 50% des montants d'impôt sur
les frais de nourriture et de boisson (res-
tauration) (art. 30, al. 2, OTVA). Pour
Tannée 1995, la SSH a intenté un procès
pilote qui est actuellement pendant de-
vant la commission des recours. La nou-
velle loi sur la TVA, pour l'heure encore
en consultation, prévoit la déduction in-

tégrale de l'impôt préalable (100%) sur
tous les frais.

• Décompte/;.çco/semer/rte à / o/We te
taux te rtete /Lca/e /jette
Dès 1996, les assujettis dont le chiffre
d'affaires annuel imposable ne dépasse
pas 500 000 francs peuvent dorénavant
établir leurs décomptes à l'aide de taux
de dette fiscale nette, semestriellement
seulement (art. 36, al. 1, OTVA).
En général, la TVA fait encore l'objet de

décomptes trimestriels. L'acquisition
éventuelle de prestations de services de

l'étranger doit être déclarée annuelle-
ment.

• //jjpôt .«m te p/'ei'tat/o/i5 à .soi-même

pot//* /a part privée ater/rai.s te vé/;ic;t/e
Si l'hôtelier utilise un véhicule commer-
cial, par exemple une voiture de touris-
me, également à des fins privées et fait
valoir la déduction de l'impôt préalable
en son entier, un impôt sur les prestations
à soi-même est dû. La prestation à soi-
même doit être déclarée au minimum une
fois par année sur la base des coûts gé-
nérés. Ces coûts peuvent être estimés de
deux manières:

a) Estimation sur la base des frais effec-
tifs:

ces /ôjt/vjte à / 'étranger o/t öcz/u/.se.v te
/ 'étranger
Une prestation de service est imposable
à l'endroit où elle est utilisée ou exploi-
tée. Par conséquent, l'utilisation ou
l'exploitation a lieu
a) pour les prestations de services en
relation avec des immeubles, en principe
au lieu de situation de l'immeuble.
b) pour les prestations de services sui-
vantes, au lieu où elles sont effective-
ment fournies

- prestations de services culturelles,
artistiques, sportives, scientifiques,
d'enseignement, de divertissement et
autres prestations semblables

- entreposage de biens

- pures expertises de biens meubles
c) pour les prestations de services sui-
vantes, à l'endroit où le destinataire a son
siège social ou son domicile (principe du
domicile)
- prestations de services des banques

- pures prestations de services dans le
domaine de la publicité (dès le 1.1.96)

- prestations de services de conseillers,
gérants de fortune, avocats, fiduciaires,
etc.
Désormais, il n'y a pas acquisition de
prestations de services en provenance de

Prestation à soi-même en Fr.
total des coûts x km privés

total km

Le résultat correspond à la part privée qui
doit être imposée au taux de 6,5%.

b) Estimation simplifiée à forfait
- Si la déduction intégrale ou partielle
de l'impôt préalable étaitpossible lors de
l'achat du véhicule, la part privée qui doit
être imposée au taux de 6,5% est estimée
à 1% par mois du prix d'achat (sans
TVA) - mais au minimum 150 francs.

- Si le droit à la déduction de l'impôt
préalable n'a pas pu être exercé lors de
l'achat (acquisition privée), la part privée
à imposer au taux de 6,5% est estimée à

0,5% par mois du prix d'acquisition (sans
TVA) - mais au minimum 150 francs.

l'étranger, lorsque ces prestations sont
fournies par des prestataires ayant leur
siège social ou leur domicile à l'étranger
à des acquéreurs ayant leur siège social
ou leur domicile sur territoire suisse et

que le lieu de ces prestations se situe sur
territoire suisse. Dans un tel cas, le près-
tataire de services ayant son siège social
ou son domicile à l'étranger sera par
ailleurs assujetti en Suisse.
Il y a en revanche acquisition impo-
sable concernant les prestations de ser-
vices fournies à l'étranger, que le presta-
taire étranger facture à un destinataire
ayant son siège social ou son domicile
sur territoire suisse, dans la mesure où le

Exemple: prix d'acquisition Fr. 30 000 - (sans TVA)

Part privée en Fr. (sans TVA) Impôts en Fr.

par mois 1 % 300.- 100%) 19.50 6,5%)
par trimestre 900.- 58.50

Dès le 1.1.1996, les frais professionnels d'hébergement, de déplacement, d'ac-
quisition et d'entretien de voitures de tourisme donneront droit à la déduction
intégrale de l'impôt préalable (100%). R/joto: ex-prass

• Vo«ve//e /70t/'ce co/ice/Tîzt/it / teo/zé-
rat/o/j te ce/Yte/ies //ra.s/teo/j.ç te sente

lieu d'utilisation ou d'exploitation se

trouve sur territoire suisse. L'acquéreur

de ces prestations de services est assu-
jetti.
• (Vot/ve//e /tractera poj/r te ragte
te/tjzte/jèra.y et court/era e/j te/tietete
La vente ainsi que les recettes de location
et d'affermage d'immeubles entre autres
sont en principe exclues du champ de

l'impôt. Le droit à la déduction de l'im-
pôt préalable n'existe toutefois pas non
plus sur les opérations exclues du

champs de l'impôt.
Les transactions (vente) et les recettes
de location et d'affermage d'immeu-
bles constituent toutefois une exception,
pour autant que l'assujetti ait opté

pour leur imposition (volontaire).
L'imposition volontaire est cependant
limitée aux locations et aux ventes à

des locataires/acheteurs assujettis. De

plus, l'objet en cause doit être destiné
entièrement ou partiellement à une
utilisation commerciale dans le cadre
d'une activité soumise à l'impôt (p.ex.
bureau, entrepôt, etc.). L'impôt peut être
ouvertement répercuté sur le locataire/
acheteur assujetti. Il y a alors impôt
sur les livraisons en lieu et place d'un
impôt sur les prestations à soi-même.
Quiconque opte pour l'imposition
doit rester assujetti durant 6 ans au
moins. Lorsque l'option prend fin,
l'impôt de prestation à soi-même est
dû au taux de 6,5% sur la valeur mar-
chande (sans la valeur du sol), mais tout
au plus sur la valeur des charges qui don-
naient droit en son temps à la déduction
de l'impôt préalable (art. 26, al. 3, chiffre
3 OTVA). Cela signifie donc que tout au

plus le montant qui a été réclamé à titre
d'impôt préalable depuis l'introduction
de la TVA doit être imposé au titre de

prestation à soi-même.
Si, par la suite, l'assujetti affecte le mê-

me immeuble à des activités soumises à

l'impôt et opte à nouveau pour Timposi-
tion volontaire, l'impôt de prestation à

soi-même dû auparavant ne peut pas être

déduit, sauf si entre-temps l'immeuble
n'a été ni loué, ni utilisé d'une autre
manière.
Les locataires/acheteurs non assujettis
ne peuvent pas opter pour Timposi-
tion volontaire. Le propriétaire immo-
bilier ne peut donc pas faire valoir le

droit à la déduction de l'impôt préa-
lable sur ses factures. Un impôt sur
les prestations à soi-même est dû si

le propriétaire a vendu un immeuble
à un privé, qu'il a loué à un locataire
assujetti en optant pour l'imposition
volontaire (et qui était ainsi autorisé
à déduire l'impôt préalable en son

entier).

Hotel-Handelsschulen SHV/Oko-Beratung des Schweizer Gastgewerbes

Systemverständnis - Schlüssel-
qualifikation der Zukunft

Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Hotel-Handelsschulen
SHV und der Öko-Beratung des
Schweizer Gastgewerbes, beides
Abteilungen des Schweizer Hote-
lier-Vereins (SHV), führen in der
ersten Februarwoche im appen-
zellischen Weissbad eine Fortbil-
dungsveranstaltung durch.

BENJAMIN HUGENTOBLER

In diesem Kurs wollen sie ihr System-
Verständnis als Grundlage für ihre Bil-
dungs- und Beratungstätigkeit weiterent-
wickeln. Dabei werden sie auch mit dem
Musiker Pierre Favre, einem der weltbe-
sten Schlagzeuger, arbeiten. Zusammen
mit dem Künstler und dem Hotel Hof
Weissbad laden sie am 8. Februar 1996
zu einem öffentlichen Konzert ein.
Die Gemeinsamkeit in den Aufträgen der
Hotel-Handelsschulen SHV und der
Öko-Beratung für das Schweizer Gast-
gewerbe besteht darin, die Handlungs-
kompetenz von Nachwuchskräften, Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter oder von
Betriebsleiterinnen und Betriebsleitern
zu fordern. In der Erfüllung dieser kom-
plexen Aufgabe sehen die beiden SHV-
Stellen ihren Beitrag zur Prosperität der

Branche. Die von ihnen ausgebildeten
beziehungsweise beratenen Fachkräfte
wiederum haben in ihrer gegenwärtigen
oder künftigen Tätigkeit komplexe Si-
tuationen zu bewältigen. Bei der ge-
meinsamen Fortbildung geht es denn
auch um Wahrnehmen, Denken und
Handeln in komplexen Situationen. Auf
der Grundlage des Systemansatzes sol-
len konkrete praxisorientierte Umset-
zungen für die Bildungs- und Beratung-
stätigkeit erarbeitet werden. Ein gut ent-
wickeltes Systemverständnis ermöglicht
das Verständnis für das Geschehen im je-
weiligen Umfeld, schafft die Vorausset-

zungen dafür, daraufEinfluss nehmen zu
können, und gibt Einsicht in Sinnzusam-
menhänge.

Not-wendige Fähigkeiten fördern
Die Tätigkeit der beiden Abteilungen des
SHV und somit auch der für die Mitar-
beiter geplante Kurs orientieren sich an
den vielfältigen Anforderungen, die an
die Hoteliers und an ihre Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter gestellt werden.
Mehr denn je gefragt sind: echte Gast-
freundschaft. Freundlichkeit und Auf-
merksamkeit; Kreativität und Phantasie
zum Nutzen des Gastes; innovativ und
mit Ideenreichtum geführte Betriebe mit
motivierenden Arbeitsplätzen. Dazu
braucht es Engagement, Begeisterung,

Herz und grundlegende Fähigkeiten wie
zum Beispiel Kontakt- und Beziehungs-
fahigkeit. Dabei geht es sowohl um die
Beziehung zur eigenen Arbeit, zum her-
gestellten Produkt, j zur erbrachten
Dienstleistung und zu den Gästen und
Mitarbeitern, als auch um die Beziehung
zur Natur als Lebensraum für den Tou-
rismus. Zentrale Fähigkeiten, um die es
auch bei der Qualitätsforderung geht,
denn Qualität ist eine Beziehungsangele-
genheit und bedingt Kontaktfähigkeit.
Es reicht nicht aus, gewisse Indikatoren
von Qualität - wie beispielsweise einen
Augenkontakt - zur Qualität selbst zu er-
heben oder zu versuchen, durch die Pro-
duktion von «Qualitätssymptomen» die
Qualität selbst zu erzeugen. Ob jedoch
der Augenkontakt aufgrund einer ledig-
lieh angelernten Qualitätsanforderung
zustandekommt, oderob er mit einer aut-
hentischen Einstellung verbunden ist,
führt zu einer grundsätzlich völlig ver-
schiedenen und vom Gast auch entspre-
chend völlig verschieden erlebbaren
«Qualität» eines Augenkontaktes. Eine
wirksame Fragestellung führt also in er-
ster Linie zu den zu fördernden zentralen
Fähigkeiten. Durch diesen Weg erübrigen
sich oft viele andere Details, diese wer-
den bei intakten Fähigkeiten durch die
Selbstorganisationskräfte «automatisch»
effizient und einzigartig miteinbezogen.

Systemverständnis mit Musik

Weltklassemusiker: Pierre Favre an der «Arbeit». Do to: //a/jsrwete R/ese/j

Ein Erlebnis der besonderen Art
/Verra Favre gilt als einer der weltbe-
sten Schlagzeuger und wird als

«Klangfarbenpoet» gerühmt, ein Musi-
ker von höchster Empfindsamkeit und
mit Sinn für Varianten, ein Lyriker der
Perkussion. Schon beinahe eine
Schweizer Institution, ist der feinsinni-
ge und sensible Musiker zu Gast aufal-
len Erdteilen. Er gilt als Vater des eu-
ropäischen Schlagzeugspiels mit per-
kussionistischer Prägung. Für den auch
als Musikpädagogen und Komponisten

tätigen Weltklassespieler gibt es keine
Trennung zwischen Melodie und Rhy-
thmus, für ihn sind Rhythmen Schwin-
gungen, und Schwingungen werden zu
Klängen und Melodien, zu Klangerleb-
nissen, die zu begeistern vermögen.
Das Konzert mit Pierre Favre vom Don-
nerstag, 8. Februar 1996 im Hotel Hof
Weissbad, 9057 Weissbad (bei Appen-
zell), beginnt um 20.30 Uhr. Reservati-
on erwünscht: Hotel Hof Weissbad,
Telefon 071 88 80 80. Ä/tf
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«Programme Shake-hands» de la SSH

«Coup d'envoi» pour un meilleur accueil
L'automne passé, la Société suis-
se des hôteliers (SSH) a levé
un lièvre en laissant entendre
qu'elle allait proposer un pro-
gramme visant à accroître l'ama-
bilité du personnel de l'hôtellerie
et de la restauration, autrement
dit à améliorer l'accueil. A en
croire les réactions des membres,
ce projet répond à un véritable
besoin. A présent, le «Program-
me Shake-hands» prend forme.
La campagne prévue s'étalera
sur deux à trois ans.

WALO MÜLHEIM

En quoi consiste réellement le program-
me? S'agit-il d'un cours d'une journée,
d'un séminaire, d'une formation intensi-
ve? Il n'est pas si aisé de situer exacte-
ment le «Programme Shake-hands» de la
Société suisse des hôteliers (SSH). ffEr-
nerErz'ez/rz'c/z, vice-directeur SSH et chef
du Département des relations publiques
et du marketing, que l'on peut pratique-
ment considérer comme le «père spiri-
tuel» du projet, précise l'idée de base:
«Les clients ne jugent pas la qualité d'un
hôtel uniquement d'après l'infrastructu-
re mise à leur disposition. Ce qui comp-
te pour eux, c'est la façon dont on les re-
çoit et les encadre, un personnel aimable,
de bonne humeur et visiblement content
de son travail».
C'est précisément ce manque partiel
d'amabilité qui a été critiqué les der-
niers temps, poursuit Werner Fried-
rich. «Nous entendons agir, car une
équipe accueillante constitue la toute
première carte de visite d'un établisse-
ment.»

Un événement spécial
Convaincue qu'il revient à l'association
de freiner par tous les moyens le recul des
nuitées, de reconquérir des parts de mar-
ché et compte tenu des considérations
précédentes, la SSH a eu l'idée d'élabo-
rer le «Programme Shake-hands». Selon
Werner Friedrich: «C'est dans le cadre de
manifestations régionales que le person-
nel en contact direct avec la clientèle doit
apprendre avec humour et professionna-
lisme comment faire pour que le séjour
du client soit davantage une rencontre
agréable, un événement spécial.» Aussi

ne peut-on pas considérer le «Program-
me Shake-hands» comme un cours ou
une formation à proprement parler. Wer-
ner Friedrich précise encore que «la SSH
ne prétend pas pouvoir <enseigner>
l'amabilité au sens propre du terme. Une
démarche quasi impossible d'autant que
l'amabilité ne s'apprend pas, elle est in-
née. Nous espérons toutefois pouvoir
donner des impulsions, des idées, moti-
ver et communiquer un sentiment parti-
culier aux personnes en contact direct
avec la clientèle.»

Du flair
Ainsi, le «Programme Shake-hands»
constitue un «coup d'envoi» pour un
meilleur accueil. Les objectifs sont tout
autant élevés que les attentes des
membres de l'association. Certains éta-
blissements hôteliers ainsi que des sec-
tions et des associations cantonales de la
SSH s'intéressent déjà concrètement au
projet.
«Pour reprendre les paroles d'un Suisse
bien connu, <la joie règne>», ajoute Wer-
ner Friedrich. «Les nombreuses réac-
tions qui ont suivi montrent bien que
nous avons eu du flair et que nous avons
réagi à bon escient. C'est à nous à présent
de proposer un programme qui tienne
compte de ces attentes.»

Des spécialistes extérieurs
Werner Friedrich ne cache pas que la
SSH dépend aussi, pour l'élaboration de
ce projet, de l'aide de tiers. La direction
du projet incombe au service des rela-
tions publiques; le programme sera tou-
tefois peaufiné avec la collaboration de

spécialistes extérieurs.
Pour le vice-directeur, il est clair que
la réalisation de ce projet implique des
frais considérables. Il ne tient pas à

fixer de chiffres précis, contribuant ainsi
à relativiser la somme publiée dans les
médias, soit 200 000 francs. «Pour éla-
borer un bon produit, il ne faut pas
lésiner sur les moyens. En aucun cas,
nous ne devons économiser au mauvais
endroit.
Il n'est toutefois pas non plus dans
l'intérêt de l'association de <jeter l'ar-
gent par les fenêtres). Aussi nous effor-
cerons-nous de maintenir les coûts le
plus bas possible. C'est seulement et uni-
quement la prospérité de la branche qui
compte».
Werner Friedrich est d'avis que «si
le <Programme Shake-hands> nous

Le début de l'hospitalité: tout commence par une cordiale poignée de mains. Le
programme «shake-hands» de la SSH veut améliorer l'amabilité du personnel
de l'hôtellerie et de la restauration. Cz/rfoo/z: F/z/.vc/;;'

permet de contribuer à une améliora-
tion de la situation, il mérite que
l'on prenne la peine d'investir dans ce
domaine».

Susciter l'émotion
Depuis la première annonce du projet, le

«Programme Shake-hands» n'a cessé de

prendre forme. Le chef du projet, Efe/zz/z

Ee/z/z, chef du service des relations pu-
bliques de la SSH, précise: «Suite aux
mises au point préalables et aux nom-

breuses discussions avec les intéressés,
d'autres éléments sont venus s'ajouter au
«Programme Shake-hands>, pareils aux
pièces d'un puzzle. Ceci nous permet
d'être suffisamment flexible pour tenir
compte de tous les besoins et d'être au
courant des dernières nouveautés. C'est
à la fois jeu, action, information, discus-
sion, cabaret et talk-shovv. Le «Program-
mé Shake-hands> a d'abord besoin d'une
période rodage pour rester gravé dans la

mémoire à l'instar d'un bon film. Nous

voulons que le personnel se souvienne du

programme pendant les heures de travail,
qu'il fasse appel à certains éléments.
C'est pourquoi nous utilisons sciemment
des moyens propres à émouvoir.» En fin
de compte, c'est le client qui est impliqué
dans ce «jeu».

Le compte à rebours a commencé
A quand le coup de sifflet d'envoi du
«Programme Shake-hands»? A en croire
les déclarations des deux représentants
de la SSH, il était prévu au début de la
saison d'hiver. Il est toutefois ressorti des
discussions qu'une date ultérieure
conviendrait mieux. «Les travailleurs
saisonniers connaîtront ainsi mieux leur
établissement et la région. En outre, il au-
ront davantage de temps», souligne Wer-
ner Friedrich. «Nous pensons pouvoir
commencer à la fin février ou au début
mars et organiser quelques manifesta-
tions jusqu'à la fin de la saison». Le
«Programme Shake-hands» n'est pas
uniquement prévu pour la saison d'hiver:
«Nous voulons tenir compte des hôtels
situés en ville et prolonger ensuite le

programme pendant la saison d'été»,
ajoute-t-il.

Rien d'éphémère
La SSH fixera les dates du cours qu'elle
communiquera aux membres, aux asso-
ciations cantonales et aux sections par
voie de circulaire et en publiant un article
dans F hotel + tourismus revue. «Nous
devons essayer de concentrer nos efforts
à l'échelle régionale. Tout le reste dépas-
se nos capacités».
En guise de conclusion, Werner Friedri-
ch signale que le «Programme Shake-
hands» n'a rien d'éphémère, qu'il ne se-
ra pas limité à une année. «Nous prépa-
rons déjà des concepts subséquents. La

campagne durera au moins deux, voire
trois ans.»

Un concept autonome
Des rayons de soleil, des tables en forme
de soleil, Shake-hands? Dans notre pays
touristique, on assiste en ce moment à de
nombreuses campagnes visant le même
objectif: des clients satisfaits. La SSH
souligne que «Shake-hands» est un pro-
gramme autonome que l'on peut toute-
fois facilement intégrer dans d'autres ac-
tivités.
Tout commence par un accueil chaleu-
rcux: Le «Programme Shake-hands» de
la SSH entend améliorer l'accueil.

Séminaire SSH pour chefs d'entreprise

Nouvelle volée romande
La Brasserie Lipp, à Genève, a

servi de cadre à la cérémonie de
remise des diplômes du 8e cycle
romand du Séminaire SSH pour
chefs d'entreprise de l'hôtellerie
et de la restauration. C'est équi-
pe de sept professionnels très
motivés qui était ainsi à l'hon-
neur dans l'un des établissements
les plus «in» de la ville interna-
tionale.

Au bout de huit semaines d'études inten-
sives, les nouveaux hôteliers-restaura-
teurs diplômés «pourront amener leur
établissement à anticiper les change-
ments et à s'y adapter», affirme F/erre F.
ITe/zer, responsable de la formation per-
manente auprès du Bureau romand de la
SSH à Lausanne, organisateur et respon-
sable du Séminaire.

Préparer l'avenir
Le succès futur d'une entreprise n'est pas
le fruit du hasard, il se prépare au-
jourd'hui: cette maxime est à l'origine du
Séminaire SSH pour chefs d'entreprise
qui dispense les techniques les plus ré-
centes et les plus affinées permettant de

planifier judicieusement l'infrastructure
| d'une entreprise de l'hôtellerie ou de la

restauration.
«Le moins que l'on puisse dire, c'est que

I l'hôtellerie suisse n'est pas épargnée par
les profondes mutations de toute nature
qui révolutionnent notre monde actuel.
C'est pourquoi, et afin de faire face effi-
cacement aux défis et aux nouvelles
tâches qui l'attendent, elle a un besoin vi-

tal de personnalités telles que vous, d'ac-
cord de se remettre en question, disposées
à se perfectionner, prêtes à relever de nou-
veaux challenges, persuadées de l'impor-
tance de leur mission en faveur de Tac-
cueil et du bien-être de nos hôtes et, par la
même, du positionnement éminemment
stratégique de l'hôtellerie sur l'échiquier
touristique de la Suisse», a déclaré Jezz/z-

Mc/ze/ ///;', vice-directeur de la SSH, reS-

ponsable du Bureau romand, en s'adres-
sant aux nouveaux diplômé(e)s.
Liste des nouveaux hôteliers-restaura-
teurs diplômés de la SSH (cycle 8 du Sé-
minaire):

- Gzzzzz/e/zz Dorfzz, directeur de Jeunôtel,
Lausanne,

- De/»'.Te Ge/zozzz/, assistance de la
direction, Hôtel de la Cigogne, Genè-
ve,

- Mzrce//;7zo Ge/vz/.vz, directeur, Brasse-
rie Landolt, Genève,

- Eréz/érz'c Gz'.vz'ger, directeur, Brasserie,
Lipp, Genève,

- AJzzrz'e-Ge/Vrz/z/e A/ore/-Aez</;z/z/.v, gé-
rante, Buffet de la Gare CFF, Fribourg,

- Jezz/z-Erzz/;ç'oz'.v Ors/'/»', Food Services
Manager IKEA, Oberwil,

- Jez//;-Dzy/;;'e/ Wfz/t/zer, directeur de la
restauration EPA-UNIP, Genève. ./S

Les sept diplûmc(c)s du 8e cycle romand du Séminaire SSH pour chefs d'entre-
prise de l'hôtellerie et de la restauration. F/;ofo: 7. Eevz/ozz.v

«FLIP-CHART»

Z>i£ ÄiVter

DC/77
FoZZ/747/ZZ/.S' ge/zf C.V /ZZc/zf Ôe-

.vo/zz/er.v gz/f. Eerz'e/z z'/z z/er
Ec/zvrez'z .vz'/zz/ fez/er zz/it/ z/z'e /zo/zezz

GävZee/'uzz/ Zzz/ige/z Aö/z/ie/z q/f /zz'c/zf er-
/z7'//f vverz/e/z. Dz/.v 77ze/;zzz ;'.vf //eAzt/z/zf. Es
verge/;f Az/zz/z; e/'/z 7zzg o/z/ze ez'/ze azzs/zz/zr-
/z'c/ze Erzse/z/zer/c/zferstz/ftzz/zg zzz/.v z/e/zz

7ÔZZ/7.V//IZ/.V.

Efwzzs e/zf/êr/zt vo/z; Mez/zezzrzz/zz/zze/ Azz/z/z

zzzzz/z zzoe/z ez'/i »re/'feres z'/zferessz/zzfes

Ec/zzzzz.v/jz'e/ ôez/Zzzjc/zZe/z. Ez'/z Weer vo/z
»vez'.v.ve/z Ez'ffern /zz/Z sz'c/z z'/z z/z'e Fz'z'.sZzz/zge/z

gewor/è/z zz/zz/ z'.vf zzz/sgezoge/z, z/e/z

sc/zvvzJc/i/z'c/ie/z 7bzzrw//zzzs zzzz.v z/e/z E/«zzz-

e/z z/e.v zzze/zrAqq/zge/z z<Z.z/gz'e/7zà'c/z-

ZerzïcAgzz/zg.vz/rz/c/ze/z» zzz /ze/rez'e/z. G/zz/

zz//e iv/îie/z .vz'e ge/zzzzz, u'z/.v zzz Zzz/z z'sf. Ez'e

/zzzôe/z /zzzZz'z'/7z'c/i zzzzc/z z/zz.v rz'c/zZz'ge //z.vZrzz-

//ze/zZ zzz/- //zz/zz/. zz/zz z/zz.v Froô/e/z; z'/z z/e/z

Gz z'//' zzz Ar/'ege/z. He/z/i /z/zz/z s/c/z z/z/.s

gzz/zze Fre/7/e/z e/uzz.v z/zz.v z/er zVzï/ze Z/e-

frzzc/zfef, vv/rz/ //zzz/z z/zz.v Ge/iï/z/ zz/c/zZ /zz.v,

z/zz.v.v gewisse Fitter //////iz/'r z/zz.v ,vz7z/ze//e

zz/zz/ g/w.v.ve Ge.vc/zz/'/f z/z/7 z/c7' D/'zzc/ie/z/ô'-

ferez z'/zz 7z;zz/7.v//zzz.v z/zz/c/ze/z veo//e/z. Jetzt
g/Vf e.v, z/z'e G7/er.vz'c/if zzz'e/zt zzz ve/7/ere/z.
De/;// u'z/.v ge/fzzgt z'sf, .vz'/zz/ Ae/'/ze wez'fere/z

/f/zzz/j'.ve/z, F/r/We/zi/zeic/zrezZ/zz/ige/z zz/zz/

zzzzge/z/zz'/ze ITzzzzz/e/'/zz/'tfe/. Je/zf //zzz.v.v /'e-
z/e/' frji/rzsfz.vc/ier /.ez'.vfzz/zg.vt/'z/ge/' z/z/7

Azz/zArete/z /V7z/.v.v/zzz/;/z;e/z zz/z z/z'e Se.ve/7;'-

gzz/zg z/e/" Ez7zu'z/c/z.vfe//e/z ge/ze/z. Dzz/zzz'f

z/z'e.ve Ec7zu'zze/;.s7e//e/;/)e.vez7z'gzz/zg zz/c/zt z'/z

.ve/zz'z/ze/z /f /).v;c7;f.verA7zz7'z//;ge/i e/zz/ef,

/j/'z/zze/;f e.v /)rq/é.v.v70/ze//e .Sj'.vfe/zze zz/zz/

/////.«zi/ffe/. E.v /'.vf U7c/;f/g, z/z/.v.v Ez'e .vz'c/z

vor ez'/ze/zz Ev.vfe/i;e/ifsc/;e;';/ zzzzz/z/.v.vezzz/

z'/z/ôr/zz/'ere/z zz/zz/ Zzerz/te/; /zz.v.ve/z. Ee/)/e/;f-
.ve/ze/z/e /je/ z/e/' Sy.vfe/;zu'z//i/ Ao.vfe/z Ge/z/
zz/zz/ A/of/'vz/f/'o/i. G//; zzz//'z/z'e Fz'fferzez'f

zzz/ z'/'eAzzzA'o/zz/zze/z, /ze/.v.vf z/zz.v: lE/zz/z.vfz;/-

fe/z .S'z'e «« Tzzr/zz'e/e», wo .vz'c/z z/z'e Fitter zzzz't

//zre/z Evsfe/jze/z /'/; Eze/ze setze/; Ao'/z/ze/z.

Ez'e werz/e/z .ve/;/' .vc/zzze// .ve/ze/z, u7e we/zi-

ge Fitter zzz/e/z e/'/zer /zz/z-fe/z F/7Ï/i//zg /zzz-

z/ie/' /zoc/z /e.vt /'//; Ezzffe/ sz'fze/z.

Zzz/'zïcA' z'/z z/z'e Gege/zivz/rt. Ezzsse/z Ez'e .vz'c/z

/zz'c/zf z'rge/iz/ ez'/z Evitez/; zzzz/.vc/zuz/fze/z.

kbr/zz/zge/z Ez'e Fe/êre/izzzz/re.v.ve/1, z/zj/;i;'f

E/'e z/z'e Ev.vte/zze z'/z z/er F/'zz.yz'.v zz/zsc/zzzzze/z

Aö/z/ze/z. ITzz.v Ez'e y'efzf //rzzzzc/ze/z, .vz'/zz/

WErAzezzge vo/z Fzo/z.v /z7'r Frq/zs. De/'
Ec/zwez'zer /Jote/zer-fErez'/z /E/7JJ /zz/t zz/zz

fi. Aove/zz/zer 7995 z/z/.v e/'.vfe Dote/ zzzz't ez'-

zze/zz 20-Zerf;'//Atzt zzz/sgezeic/z/zef. ITzr
.vz'/zz/ z/e/' A7ez7z;z/;g, z/zz.v.v 20 ez'/ze.v z/ze.ver

F/'q/z'we/'Azez/ge /.vf. J zzz/z /zzz/ze/z 117'/' zz/z.v

;'/; /efzfer Zez'f z'/zfe/z.vzV zzzz't 0zzzz/z'tzz'fve/;f-

wz'cA7t//zg /ze.vc/zà'/fz'gf zz/zz/ e/zf.v/;/ez7ze/zz/e
Ec/z/'z'fte ez'/zge/ez'fef. W/r Aö/z/ze/z vo/z zz/z.v

ôe/zzzzz/Jfe/z, z/zz.v.v w//' //ez z/z'/' E/ze/zzzzfz'A

0zzzz/;'föf z'/z A/ofe//e/'z'e zz/zz/ Eozz/'z'.v/zzzz.v

z'/'/zez' ez'/z Dezze/z///c/ze.v E/zow-Zzoiv ver/;7-

ge/z zz/zz/ z/z'e.ve.v /zzzz/èzzz/ erwe/fer/z. Dz'e.ve.v

(Tz'.v.ve/z ge/zezz vvz'r zzzzc/z ge/'/ze zz/z Ez'e

u'ezfer.
H'e/z/z u77'//z'zz.vz7/zezoge/ie Evvfe/zze zz/z/zz'e-

fe/z zz/zz/z/z'e E/;fvc/'cAVz//ig vo/z zzz.vöfr/z'e/ze/z

//z.vf/7z//ze/;fe/z zzz/' 0zzzz/z'föfse/zfvvz'cA7zz/zg

vo/'zz/zf/'ez7/e/z, ge/;f e.v ///'//zzör z/zz/'zz/;;, z/z'e

F/'zz/zc/ze z/zz'f /;/'q/é.v.v;'o/ze//ezi zz/zz/ ivz'/'Aszz-

nze/z //zV/.v/zzz'tfe/zj zzz zz/zfez'jfzzfze/z

zVoe/z ez'/ze ivz'c/zfz'ge E/Ae/z/zf/zz'.v, z/z'e M'/r
zzz/.v z/c7* z'/zfe/i.vz've/z Jz/.ve;7iz;/zz/er.vefzz//;g
z/zz'f z/er gzz/zze/z 0zzz;/z'fz'z'f.vf/;e/)zzzfz'A ge-
uo/z/ze/z /zzz/zezz: 0;zzz/z'fz';'f.vver//ewerz//)-

ge/z Aö/z/ze/z Ez'e zz/c/zt zz/z Drz'ffe z/e/egz'e-

/•e/z. De/' Ez/// z'.vf y'efzf De/" 7/z/ie/z. /c/z /zzz/-

c/ze //zzzezz /o/ge/zz/ezz Kz/'.vc/z/zzg; O/gzz/zz-
.vz'e/'e/z Ez'e ez'/ze.v z/z'e.ve/' Ezz/'/zz'e/'e zzzzz/ /zz-

z/e/z Ez'e zz/z.v z/zzzzz ez'/z. fF/7' /zz'/r/zfe/z z/e/z

UEff.vf/e/f zz/c/zt. z/e/z/z uvr /z'z'/zz'e/z «Gz/Zev

;'/;; Ec/zz/z/e». Er/Vz Efe/r/z/,
ILeiVer/z/'/z/zz/zg EWU
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Gstaad

Hotelsatire auf der Böhne

CARROUSEL

dass das Ristorante keinen von der Ho-
telrevue einstellen will, aber dass es
auch gleich noch alle Wirtefachschul-
Absolventen ablehnt, kommt ja fast ei-
nem Berufsverbot gleich. Achtung Da-
ni, eine neue Prozesslawine droht!

Jf«.y /iwr, GV/Z»ne/fe ,4 tfmgt'/*,

Sonntags-Zeitung-Reporterin, haben
Sie von Alex Clapasson von der Ander-
matter Bergschule «Mountain Reality»
für das wunderbare zweiseitige Firmen-
portrait-pardon Interview bekommen?
Kein Wort gegen den wirklich innovati-
ven Clapasson-aber passen Ihre Fragen
wie «Was ist am Gemsstock einmalig?»
oder «Ihre Bergschule wird 15 Jahre alt.
Wie feiern Sie?» oder «Was ist das Ge-

heimnis Ihres Erfolgs?» zum Stil Ihres
Blattes? Und warum wollten Sie Alex
Clapasson partout, und ohne dass er ei-
ne Andeutung gemacht hätte, unterstel-
len, er halte nicht viel von Schweiz Tou-
rismus? Fragen über Fragen...

/.st A/ar, 5h>/.s.sy//V,

dass Dein neuer Slogan ein gefundenes
Fressen für alle Besserwisser und Nörg-
1er ist. «World's most refreshing airline»
willst Du ab April sein. Zeit ist offenbar
eben doch nicht alles. Refreshing, erfri-
sehend, frisch wie ein Glas Champa-
gner, ein neuer Chef, wie eine Meeres-
brise, eine neue Werbeagentur, ein Bad
in einem Bergsee, frische Gipfeli, frisch
gestrichen, frisch verheiratet, erfri-

sehend anders, erfrischend offen - kurz:
frisch gewagt, ist halb gewonnen. Aber
eben nur halb.

/Ip/Y/pos/nsc/i, 5t. Mor/ft,

Deine neuste Schnaps- beziehungswei-
se Champagner-Idee ist das «Champa-
gner-Curling» auf der Corviglia. Die
Eisstöcke sollen die Form von Champa-
gnerflaschen haben, und spielberechtigt
sind Flaschen - nein, Spieler, die voll -
pardon: mit einem vollen Glas in der
Hand den Flaschenstock ins Zentrum
des Drinks - nein, Rinks schieben, ohne
etwas zu trinken - ahm, zu verschütten.
Puh, war das jetzt schwer. Bier her!

A7t7//.v/7/r //«£///. //ir/l/it«/! AY7/-,cfz'//"

REKLAME

(10/-/ /./(M/r. 7Wr/o» 02/ - 259 2/ 5/

Plus de 100 volontaires, affables, souri-
ants et répondant par conséquent parfai-
tement à leur appellation de «rayons de
soleil», seront aux petits soins pour les
touristes qui séjourneront à Gstaad du
13 au 20 janvier, du 3 au 10 février ain-
si que du 16 au 23 mars. Ces quelque
100 «rayons de soleil» seront très fa-

cilement reconnaissables à leur tenue
jaune et auront pour mission de mettre
de la bonne humeur, de renseigner les
hôtes et, le cas échéant, de régler leurs
problèmes. Ces 100 volontaires,
recrutés par le biais d'articles dans le
«Blick» et le «Matin», seront présents à

la gare, sur les pistes de ski, les circuits

de randonnée et les pistes de luge, de
même que, le soir venu, dans les disco-
thèques. Et cela, non seulement à

Gstaad, mais également dans tout le
Saanenland, le pays de Gessenay en
français, qui s'étend jusqu'aux portes
de Rougemont et de Château-d'Œx.
(P/zo/o: OP e/e Gv/aar/J IA7

•

«Mogelsbader» Direktorenkabarett

Tourismus

Was die ////• bereits am 7. Dezember
als Insidergeflüster meldete, ist nun
definitiv: Marco Solari übernimmt
nach sieben Jahren Absenz wieder
eine Schlüsselrolle im Südschweizer
Tourismus und wird Präsident des
Tessiner Verkehrsvereins. Regierungs-
rätin Marina Masoni, die als Wirt-
Schaftsdirektorin traditionsgemäss die-
ses Amt von ihrem Vorgänger Dick
Marty hätte übernehmen sollen, be-
stätigte ihren Verzicht zugunsten So-
laris, «eines echten Fachmannes», wie
sie sagte. Solari war der erste Direktor
des 1972 gegründeten Ente Ticinese
per il turismo. Ende der achtziger Jah-
re wurde er von Eugenio Foglia ab-
gelöst, nachdem ihn der Bundesrat zum
Delegierten für die 700 Jahr-Feier der
Eidgenossenschaft ernannt hatte. Sola-
ri gehört heute der Unternehmenslei-
tung des Migros-Genossenschaftsbun-
des an. Sein neuerliches Engagement
für den Tessiner Tourismus werde die-
se Tätigkeit nicht tangieren, sagte So-
lari der PI

Am 56. Internationalen Skal-Kon-
gress in Granada/Spanien wurde
der Direktor des Verkehrsvereins
Malcantone, Alfonso Passera, in
das internationale Führungsgremium
des Skal Clubs gewählt. Passera
übernimmt dort die Funktion des
«Finanz-Ministers». Am Skal-Kon-
gress haben 1800 Mitglieder aus
80 Ländern teilgenommen. Der Skal
Club ist eine Vereinigung von
Führungskräften aus dem Tourismus;
in der Schweiz existieren 17 regionale
Clubs. /:

Der neue Lenker
Kurdirektor ist
gewählt. Der
Nachfolger des
seit mehr als
20 Jahren wirken-
den Hans Forrer
heisst Beat von
Allmen und wird
ab 1. Mai 1996
die Geschäfte

übernehmen. Der 35jährige von
Allmen lebt seit 1992 in Denver,
Colorado, wo er an der dortigen Uni-
versität seine Studien mit dem Master
in «The Science of Domestic and
International Tourism» abschloss.
Seither ist er in Denver als «Manage-
ment Assistant for Resort Develop-
ment» tätig. In der Schweiz hatte von
Allmen vorher das Sportlehrer-Stu-
dium an der Universität Bern abge-
schlössen. 57?

Adrian .Matt, 33, übernimmt die
Leitung des Business Travel Centers
der Kuoni in Zürich-Glattbrugg.
Seine neue Stellvertreterin heisst

Brigitte Schnetzler, 29. Matt, ein
erfahrener Geschäftsreisenspezialist,
soll für Kuoni den Wirtschaftsraum
Zürich-Nord ausbauen. Matt leitete
bisher die Kuoni-Geschäftsreisefiliale
Zürichsee in Horgen. Deren Leitung
übernimmt nun Ralf Dörig, 29, der
bisher einer Verkaufsgruppe im Bu-

siness Travel Center Zürich-Schlieren
vorstand. Ihm rückt dort Simone Gir-
ardin, 28. nach. .-(PA'

Hôtellerie

Nach über fünf-
zehn Jahren Ein-
satz für die dem

Katag Incoming
Service ange-
schlossenen Hotels
hat Lisa Beck-
mann (links) Ende
1995 den Inco-
ming-Spezialisten
in Kriens-Luzern

verlassen. Zuerst will sie eine Ver-

schnaufpause einlegen, um sich dann
einer neuen Herausforderung zu stel-
len. Ihre Nachfolgerin heisst Simona
Schwendimann. Sie arbeitet bereits
seit vier Jahren bei der Katag als

Sachbearbeiterin. Sie hat letztes Jahr
mit Erfolg die Ausbildung zur eidg.
dipl. Tourismusfachfrau HF abge-
schlössen und bringt somit die ideale

Voraussetzung für ihre neue Tätigkeit
mit. Unterstützt wird sie dabei im ad-
ministrativen Bereich von Christa
Huber, ebenfalls schon langjährige
Mitarbeiterin der Katag und eidg. dipl.
Marketingplanerin. r

Der Schweizer
Pierre Stacher
wechselt vom Nil
ans Great Barrier
Reef in Queens-
land. Bisher Gene-
ral Manager des

Swissötel Cairo,
begann er im Janu-

ar als General Ma-

nager des weltbe-
kannten australischen Resort Hayman
Island in Australien. Der Resort gehört
der Airline-Gesellschaft Ansett Aus-
tralia. Stacher hat Australien- und

Asia-Pacific-Erfahrung. In Australien
hat er bereits im The Menzies und im

Sydney Hilton gearbeitet, in Asien bei

den Hyatt Hotels and Resorts, im Holi-
day Inn Hong Kong und im Bali Hyatt.
Hayman ist das einzige australische
Resort, das bei den The Leading Hotels
of the World mitmacht. JPÂ'

Food & Beverage

Pfarrer Lorenz
Lutz-Courant ist

auf Ende Jahr als

Bernischer Seel-

sorger für das Gast-

gewerbe zurückge-
treten. Der 81 jäh-
rige Pfarrer war
seit 1983 im Auf-
trag der Evange-
lisch-reformierten

Kirche teilzeitlich mit der Aufgabe der

Gastgewerbe-Seelsorge betraut und

kümmerte sich dabei im Kanton Bern

um über 3000 Betriebe. Hilfreich für
seine Tätigkeit war dabei auch der Um-
stand dass er nebenbei seine eigene
kleine Pension Sursum in Oberhofen
führen konnte. Dort erwarten den fünf-
fachen Familienvater auch nach seinem
Rücktritt weiterhin Aufgaben. Die

Nachfolge von Lorenz Lutz tritt der

40jährige Pfarrer Thomas Schweizer
an. der zurzeit noch in Davos ist. Ä'A

*
D/es/Mö/, //t'ôer Da/iie/ £gg//,

waren wir schneller. Wir haben das ent-
gültige, von A - Z nach Deinem Strick-
muster gefertigte Stelleninserat - natür-
lieh in der /;o/e/+/oi/m7»//.s revt/e - ge-
funden: Das Ristorante «Una Storia» in
Sempach suchte eine(n) Geschäftsfüh-
rer-Assistent/in. Gefragt sei «kein stei-
fer Kragen und kein Pinguin im Frack,
kein Fachidiot, kein Alles-perfekt-Kön-
ner und kein gefrorenes Lächeln aus
Hotelrevue und Wirtefachschule» usw.
Verschmerzen kann es die ////• allemal,

...immer
/m Trend.

«Action rayons de soleil» à Gstaad

Mit unfeinen Methoden versucht
der «Hoteldirektor eines serbeln-
den Betriebs» seine Konkurrenz
in «Mogeisbad» auszuschalten:
Zurzeit läuft auf schweizerischen
Kleinbühnen Hotelsatire mit
Martin Hamburger.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Seit diesen Januar ist in verschiedenen
deutschschweizer Städten der Kabaret-
tist MwY/h //a/»6»/-g£7- als «Hoteldirek-
tor eines serbelnden Betriebs» auf den
Kleinbühnen zu sehen. Lauter schräge
Methoden, um sich der Konkurrenz zu
entledigen, werden dabei vorgeführt. Gä-
ste und «Bedienstete» schleichen sich
während des Kabarett-Monologs auf der
Bühne ein und treten phantomartig in Er-
scheinung...
Ort der Handlung ist die Chefetage eines
serbelnden 3-Stern-Hotel. Protagonist ist
ein durch und durch unschweizerischer
Direktor in einem sehr schweizerischen
Kurort. Alles, was er an Unfeinem unter-
nimmt, erweist sich als Bumerang.

Sesam-Banane in Roggensuppe
Dem Publikum soll es heiss und kalt den
Rücken hinunterlaufen. Einige Passagen
aus dem Monolog des «Hoteldirektors»:
«Der unlautere Wettbewerb ist in der
Schweiz zwar verboten, aber nicht mehr
lange. Schon heute darf sich der Denner
am Fernsehen über die Migros-Preise lu-

Kammersatire, diesmal aus der Hotel-
Chefetage: Martin Hamburger tritt als
«Hoteldirektor eines serbelnden Be-
triebs». Po/o: zvg

stig machen. Das sind schon fast ameri-
kanische Zustände. Pepsi Cola gegen
Coca Cola. Und eines Abends wird am
Bildschirm eine Knorrli-Figur erschei-
nen und lauthals verkünden: Maggi-Sup-
pen sind zum Kotzen». Oder: «Meine
Küche ist vollwertig! Ich weiss, was eine
Sesam-Banane in Roggen-Creme-Suppe
bedeutet. Oh Zuckerrohr-Granulat, mit
Zimt-Dickmilch. oh Zwetschgen-
Zucchini mit Zwiebelkuchen. Im Namen
des Magens, des Darmes und des heili-

gen Ausgangs: Lasset uns Einspei-
cheln.» Schliesslich meint der Mogels-
bader Direktor: «Übrigens, 70 Prozent
der Schweizer haben Übergewicht. Und
warum? Zu viel Fleisch! Die Schweizer
essen viel zu viel Fleisch. Nur die Deut-
sehen sind noch schlimmer. Da sagt mir
einer: Jeder Deutsche isst jährlich soviel
Fleisch wie der Bundeskanzler Kohl
wiegt.»

Kammersatire
Martin Hamburger ist ein Kammersatiri-
ker. 1993 hat im Zürcher Theater am
Hechtplatz die moderne Kommunikation
aufs Korn genommen und «Herzinfax»
aufgeführt. Erbemühtsich um sogenann-
te Kontrastprogramme, im Kontrast zu
den Show und dem Business inklusive
dem Show-Business. «Nichts gegen
Show und Business», meint er, «doch das

Erlebnis, einem zuzuhören und zuzu-
schauen, der nur für das Publikum da ist,
kann damit nicht verglichen werden».
Hamburger plädiert deshalb für die Kam-
mersatire, für das Prinzip der Feinheiten.

Spieldaten «Mogeisbad»
Bern, Katakömbli 3.1.- 13.1.
Chur, Klibühni 19.1.
Steckborn, Phönix 20.1.
Winterthur, Theater am Gleis 26.1.
Basel, Eulerstroos Nüün 9.2.
Unter, Restaurant Sonne 16.2.
Oberhofen, Dachbühne 29.2.

/:

Ulberndorf
LINEA GASTRONOMICA
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Hotel Freienhof
Schiffsrestauration
Thunersee
3600 Thun

Für unser neues und modernst ausgestattetes
Salonschiff MS Berner Oberland,

welches am 21. März zur Jungfernfahrt in See
sticht, suchen wir auf Mitte März

Betriebsleiter m/w
Verfügen Sie über eine fundierte Ausbildung im
Gastgewerbe mit Erfahrung an der Front und im

Küchenbereich? Suchen Sie eine neue
Herausforderung und sind Sie bereit, mehr zu

leisten, um unsere Gäste hundertprozentig
zufriedenzustellen?

Dann können wir Ihnen diese spezielle und
anspruchsvolle Aufgabe in einem jungen,

motivierten Team am attraktiven Wohnort Thun
anbieten.

Bitte senden Sie Ihre schriftliche Bewerbung an das
Mitarbeiterbüro, Frau E. Flöcklmüller,

Telefon 033 21 55 11.

O 81695/384981

inbenlaken
jungfrau

sucht

KANTON THURGAU
PSYCHIATRISCHE KLINIK MÜNSTERLINGEN

Wir versorgen zirka 350 Personen mit Mahlzeiten. Mit
einer gesunden und vollwertigen Ernährung wollen wir
deren Gesundheit und Leistungsfähigkeit günstig beein-
flussen. Dreh- und Angelpunkt dabei ist die

Leitung Verpflegung
(Küchenchef/Kiichenchefin)

Sie führen die Küche, das Personalrestaurant und die Ca-
feteria.

Stellenantritt: 1. April 1996 oder nach Vereinbarung.

Sie sind eine ausgewiesene Fachkraft mit Führungser-
fahrung und beschäftigten sich mit zirka 70% Planung,
Organisation und Administration und arbeiten zirka 30 %
in der Produktion. Als Leiter/Leiterin eines Profitcenters
bringen Sie Durchsetzungsvermögen mit und denken
und handeln nach wirtschaftlichen Kriterien.

Nebst einer fundierten Grundausbildung als Koch/Köchin,
erwarten wir eine abgeschlossene Zusatzausbildung,
vorzugsweise als Spitalkoch/-köchin, Betriebsleiter/in in
der Gemeinschaftsverpflegüng oder eine gleichwertige
Weiterbildung.
Wir bieten eine vielseitige und abwechslungsreiche
Kaderposition mit attraktiven Anstellungsbedingungen.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Frau N. Bühler, Leite-
rin Hôtellerie, gerne zur Verfügung, Telefon 072 74 41 41.
Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an:

Psychiatrische Klinik Münsteriingen
Herr B. Würth, Verwaltungsdirektor
8596 Münsteriingen

Vorgesetzte/n für Empfang
und Front-office

Der lebhafte 3-Sterne-Betrieb liegt im Zentrum von Interlaken, verfügt
über 300 Gästebettten, diverse Appartements und Studios sowie ein
vielseitiges Restaurationsangebot.

Falls Sie gerne im vier bis sechs Personen zählenden Team arbeiten, Hek-
tik ertragen, den Gästekontakt lieben und möglichst viele der nach-
stehenden Punkte mit «ja» beantworten können, haben wir den Arbeits-
platz, den Sie vielleicht schon lange suchen.

Bewerber/innen sollten sich über eine umfassende Grundausbildung und
Erfahrung in folgenden Hauptbereichen ausweisen können:

- Führung qualifizierter Mitarbeiter/innen
- Lehrlingsausbildung
- Debitorenbuchhaltung
- Sprachen D, E, F in Wort und Schrift
- EDV (Betrieb arbeitet mit Hogatex-Fenner)
- evtl. Sales & Marketing.

Geboten werden der Verantwortung entsprechende Kompetenzen und
Anstellungsbedingungen, modern eingerichteter Arbeitsplatz und 80
wohlgesinnte, fast immer gutgelaunte, kooperierende Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter.

Fühlen Sie sich angesprochen? Gerne empfangen wir Ihre schriftliche
Bewerbung unter folgender Adresse:

Chalet-Hotel Oberland
z. H. Erich Reuteler
3800 Interlaken
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Remimag
«Bravo, bravissimo!» oder gut deutsch: «Das ist ein Service!» - dafür

können Sie gradestehen.

Das Ristoranfe Centra in Luzern ist in jeder Hinsicht ein originelles Lokal. Trotzdem:

Sie hoben uns noch gefehlt. Als

Teamleiter/-in Service

stehen Sie täglich vor einer neuen Herausforderung im Umgang mit Menschen - ouf

der einen und anderen Seite: Sie haben genousoviel Farbe wie unsere bunte

Gästeschar, sind freundlich, unkompliziert, zuvorkommend, chormont, kurz: ols

Gostgeber/Tn sind Sie einfach virtuos.

Dieselben überzeugenden Eigenschaften setzen Sie auch motivierend hinter den

Kulissen um: ols Leiter/-in eines siebenköpfigen lockeren und beliebten Service-Teoms

und überhaupt ols teamfähige Persönlichkeit unter insgesamt 20 Mitarbeiterinnen und

Mitorbeitern. Selbstverständlich hoben Sie in Ihrem Metier schon genügend Erfahrung

gesommelt, um zu wissen, dass jedes Brovo überdurchschnittlichen Einsatz und jedes

Bravissimo noch mehr voraussetzt. Dafür dürfen Sie auch einiges erwarten.

Falls Sie sich für diese engagierte und kreative Tätigkeit interessieren: Kompliment!

Rufen Sie bitte Frau Maier on oder schicken Sie ihr Ihre Unterlagen. Sie sagt Ihnen

gerne mehr über die vorteilhaften Anstellungsbedingungen.

Telefon 041 44 5081

Remimag Gastronomie Schönbühlring 6 CH-6005 Luzern 81714/102024

Für unseren Betrieb in

BADEN AG
suchen wir eine/n

GESCHÄFTSFÜHRER/IN
Sie sind: - eine gepflegte und dynamische

Persönlichkeit
- 25 bis 30 Jahre jung

Sie besitzen: - Ausstrahlung
- den Fähigkeitsausweis A

Sie lieben: - Verantwortung
- den Kontakt zu den Gästen
- eine echt englische

Atmosphäre.

Reizt Sie diese Herausforderung? Dann senden Sie uns
Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto.

NELSON-BETRIEBE, Daniela Huber,
Chüngengass1,

8805 Richterswil ZH.

PLANEN SIE IHRE KARRIERE MIT UNS!
NELSON «the real englîsh place»;

Adliswil • Aesch • Baden • Bern • Birsfelden • Buchs • »
Einsiedeln • Hinwil • Kloten • Liestal • Muttenz • §

Netstal • Rapperswil • Richterswil • Seewen • r
Solothurn • Uznach • Zug 1

Arbeiten im Unispital

Der ßere/'c/? Oekonom/'e sucM

Leiter/in Verpflegung

Der Sektor Verpflegung umfasst Küchen, Re-
staurants, Lebensmitteleinkauf, Ernährungsbe-
ratung. Sie führen diesen Sektor - unterstützt
durch fünf unterstellte Kadermitarbeiter/innen -
erarbeiten Konzepte, leiten Arbeitsgruppen und
fördern die Zusammenarbeit im Team.

Diese vielseitige und anspruchsvolle Aufgabe
möchten wireiner Hauswirtschaftlichen Betriebs-
leiterin HHF oder einem/einer Bewerber/in mit
Hotelfachschul-Abschluss übertragen. Sie kön-
nen sich über Führungserfahrung - Vorzugs-
weise im Verpflegungsbereich - ausweisen. Or-
ganisatorisches Geschick, Kontakt- und Ent-
Scheidungsfähigkeit ergänzen Ihr Persönlich-
keitsprofil.

Sind Sie interessiert? Frau M. Reutimann, Leite-
rin Oekonomie, beantwortet gerne Ihre Fragen.
Telefon 01/255 32 70.

I/Wr freuen uns auf/hre ßewenbung.

l/n/Vers/'fäfssp/'fa/
Persona/öüro 4

8091 ZOnc/i

V
UNIVERSITÄTSSPITAL

ZÜRCIH
0 81669/383888

/nha/f
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Hotellerie/Verkauf 3-13
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Stellenmarkt 15-16
Stellengesuche/
Last Minute 16

Sommaire

Page j

Marché de l'emploi 14-15
Marché international
de l'emploi 15-16
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Last Minute 16
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Personolberatungfür
Hôtellerie, Gastronomie und Tourismus |

ADIA HOTEL
Aktuelle

Stellenangebote
auf Seite 7

ADIA HOTEL

Badener-Langstr. 11 • 802Ô Zürich
Telefon 01/242 22 11
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Dieses renommierte Hotel-Restaurant, zum Schloss Rei-
chenau gehörend, liegt im Zentrum aller bekannten
Sportgebiete Graubündens.

Auf den 1. November 1996 suchen wir einen erfahrenen
Küchenchef und eine gewandte, kontaktfreudige Hote-
lière als

Pächter
Die Weiterführung und Pflege der allgemein anerkannten
vorzüglichen Küche und die zuvorkommende Betreuung
der Gäste sollen auch inskünftig oberstes Gebot sein.

Für die Übernahme dieses Hotels mit Spezialitäten-, Ta-
gesrestaurant und Saal für Gesellschaftsanlässe können
wir günstige Pachtbedingungen bieten.

Wenn Sie sich aufgrund Ihrer beruflichen Ausbildung und
der gesammelten Erfahrungen motiviert fühlen, diese
Herausforderung mit sehr guten Erfolgsaussichten an-
zunehmen, erwarten wir gerne Ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen.

Riedi * Ruffner »Theus AG
Treuhand- und Revisionsgesellschaft

Poststrasse 22, 7000 Chur
Telefon (081) 22 71 81

Gesucht:

Einsatzfreudiges Junghotelierpaar
Koch und Mitarbeiterin

zur Führung oder späteren käuflichen Übernahme
eines -Hotels

Sommer- und Winterkurort
Graubünden-Schweiz

Das umgebaute Hotel mit 45 Betten und renommier-
tem Restaurant besitzt eine jahrelange, kaufkräftige

Privatkundschaft und wird nur aus familiären Gründen
in neue Hände gegeben.

Einmalige Chance für initiative Fachleute.

Bestausgewiesene Bewerber erhalten weitere Informa-
tionen bei vollster Diskretion unter Chiffre J 38254

IVA Ac"Gi Postfach, 8032 Zürich.
_

IV 81638/382917

eine qualifizierte

Als diakonische Schwesterngemeinschaft der evangelisch-
reformierten Landeskirche suchen wir zur Führung unse-
res Pensionsbetriebes

Betriebsleiterin
(evtl. Betriebsleiter)

mit Erfahrung in fachlicher und menschlicher Hinsicht.

Der Gästebetrieb mit ungefähr 50 Betten ist im Mutterhaus
der kleinen Schwesternschaft integriert. Er bildet Bestandteil
unseres Auftrages.

Erforderlich ist der erfolgreich abgeschlossene Besuch einer
Hotelfachschule (oder ebenbürtige Ausbildung).

Unser Haus liegt in der östlichen Zentralschweiz, ungefähr
1350 m ü. M. Die Umgebung stellt ein ausgesprochen schö-
nes Ski- und Wandergebiet dar.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen und sich gerne einer an-
spruchsvollen Herausforderung stellen, melden Sie sich un-
ter Chiffre 81438 an rioto/ + tourismus revue, Postfach, 3001
Bern. 81433/370479

Der Verkehrsverband des Kantons Zug ist die Dach-
organisation sämtlicher lokaler Verkehrsvereine der
Zuger Gemeinden und hat die Aufgabe, den Tourismus
in der Region Zug zu fördern. Im Zusammenhang mit der
Umgestaltung der nationalen und regionalen Tourismus-
strukturen beabsichtigt der Verband, professionelle
Strukturen für die touristische Subregion Zugerland ein-
zurichten. Wir suchen deshalb

eine Leiterin/einen Leiter des
Tourismusbüros Zugerland
Ihre Aufgabe umfasst:
- Leitung des Tourismusbüros in Zug;
- Zusammenarbeit mit Verkehrsvereinen, Tourismus-

anbietern und Behörden;
-Verantwortung für den Marktauftritt der Tourismus-

region Zugerland;
- Schaffung von touristischen Angeboten.

Wir suchen eine Persönlichkeit mit Kenntnissen derTou-
rismusbranche, wenn möglich der Tourismusregion
Zugerland sowie mit überdurchschnittlicher Leistungs-
bereitschaft. Fremdsprachenkenntnisse, Verhandlungs-
geschick und Führungserfahrung sind erwünscht.
Sie können ein Tourismusbüro aufbauen und die Attrak-
tivität des Tourismusstandorts Zugerland massgeblich
mitgestalten. Es erwarten Sie eine abwechslungsreiche
Tätigkeit und zeitgemässe Anstellungsbedingungen.
Ihr Stellenantritt erfolgt am 1. Juni 1996.

Sofern Sie die Voraussetzungen erfüllen und Sie sich an-
gesprochen fühlen, würden wir Sie gerne kennenlernen.
Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto
(inkl. Gehaltsvorstellungen) an den Verkehrsverband des
Kantons Zug, Alpenstrasse 14, 6300 Zug.
Zur Beantwortung Ihrer Fragen steht unser Repräsentant
Max Zingg, Telefon 042 262429, gerne zur Verfügung.

Tagungs- und OÄSOGS®

Kulturzentrum
Das neue regionale Tagungs- und Kulturzentrum im Kantonshauptort
Schwyz, mit multifunktionalen Räumlichkeiten für 600 -1000 Gäste, mo-
dernsten Bühnenanlagen, Küchen und Haustechnik, einem Restaurant
für 80 Gäste, sowie Kleinkino / Mehrzwecksaal, 186 Tiefgaragen-Park-
plätze, Läden und Büros wird im Frühjahr 1997 eröffnet.
Das Zentrum und das Restaurant dienen als Treff- und Integrationspunkt
für alle Einwohner von Schwyz und Umgebung. Die herrliche Land-
schaftskulisse, die vielfältigen Sehenswürdigkeiten (u.a. Bundesbriefar-
chiv, neues Forum der Schweizer Geschichte) und die verkehrsgünstige
Lage bilden darüber hinaus attraktive Rahmenbedingungen für die Ver-
anstaltung verschiedenster, auch grösserer Anlässe im Kultur-, Sport-,
Messen-, Tagungs- und Bankettbereich von regionaler und nationaler
Bedeutung.
Im Auftrag des Verwaltungsrates der Casino Schwyz AG, dem der/die
Stelleninhaber/in direkt unterstellt sein wird - suchen wir den/die

Geschäftsführer/in
Tagungs- und Kulturzentrum

der/die die Herausforderung annimmt, diesen Betrieb im Rahmen des
Leitbildes und der Zielsetzungen des Verwaltungsrates zu vermarkten
und auch erfolgreich zu führen.

Die Hauptaufgaben sind:
• Intensive Marketing- und Verkaufstätigkeit, um eine optimale Aus-

lastung zu gewährleisten
• Kostenmanagement
• Betriebsführung, -koordination und -Überwachung

Wir erwarten:
• Solide Grund- und Fachausbildung sowie fachspezifische Fortbildung
• Marketing und Verkaufserfahrung
• Belastbare, unternehmerisch denkende Führungspersönlichkeit
• Kommunikations- und Teamfähigkeit
• «Feu sacré»
• Konzil ianz

Wir bieten:
• Eine selbständige, kreative und innovative Tätigkeit
• Zeitgemässe Honorierung mit Erfolgsbeteiligung und gute Sozial-

leistungen

Fühlen Sie sich angesprochen Wir erwarten Ihre handschriftliche
Bewerbung mit Foto, Curriculum Vitae, Zeugniskopien und Referenzen.
Ihr Dossier senden Sie bitte an:

j

Frau Elisabeth A. Tresch, Tourismus- und Gastronomieberatung
Rosenbergstr. 29B, 6300 Zug, Tel 042 21 72 34, Fax 042 22 61 35

SAGI
SPEISERESTAURANT • GRILL •]

Frau Rita Sachsenberg-Huber verlässt uns nach drei schönen
Jahren guter Zusammenarbeit, um eine neue Herausforderung
im Gastgewerbe anzunehmen. Aus diesen Grunde suchen wir
auf Februar/März 1996 einen neuen

Chef de restaurant
Wir stellen uns eine Dame oder einen Herrn im dynamischen
Alter zwischen 24 und 32 Jahren vor.

Unser Lokal, die «SAGI Bertschikon», liegt in einer idyllischen
Landschaft bei Winterthur; mit nahem Autobahnanschluss
Attikon und Wiesendangen.

Wir bieten Ihnen eine angenehme Arbeitsumgebung, ein roman-
tisches Lokal mit grösserer Kapazität und ein eingespieltes
«SAGI-Team» mit Freude an gepflegter Gastronomie.

Von Ihnen erwarten wir ein korrektes Auftreten und die freund-
liehe Betreuung unserer geschätzten Gäste.

Verfügen Sie über eine grenzenlose Berufsbegeisterung, Aus-
bildung und Erfahrung, ein natürliches Auftreten, Initiative und
Selbständigkeit, und wollen Sie Ihre Persönlichkeit bestätigen,
wir geben Ihnen die Gelegenheit dazu.

Herr Keller sieht Ihrem persönlichen Vorstellungsgespräch
positiv entgegen.

Speiserestaurant SAGI, 8544 Bertschikon bei Winterthur

^elefor^5^^^9^amsta^Ruheta^^^^^^69MM98^^^

Lugano %
LEITERIN
Wir suchen für die kommende Saison eine umsatz-
bete/7/gfe Jeansm/funfernehmer/n m/t Pfiff (auch
Hotelsekretärin), um das «one star» Hotel garni
Montarina mit angeschlossenem Touristenlager
schwerelos zu leiten...
Sind Sie's?

Edgar Fassbind
Continental Parkhotel

Via Basilea 28, 6903 Lugano
Tel 091/966 11 12 Fax 091/966 12 13

Ich
möchte
meine
eigene

Wir suchen

Pächter/Pächterin
für den einmaligen Betrieb «CASTELS in PUTZ»

Das über 300 Jahre alte, ehrwürdige Bündnerhaus mit
kunstvoll geschnitzter Holzdecke liegt am Sonnenhang
etwas oberhalb der Heerstrasse nach Klosters und
Davos.

Voraussetzung ist hohe Qualität der Küche vom Rusti-
kalen bis zum Feinsten. Im Service erwarten wir eine/n
gut ausgebildete/n Fachfrau oder Fachmann mit Wein-
kenntnissen.

Übernahme per 1. April 1996 oder nach Übereinkunft.

Besichtigen Sie den Betrieb mit Voranmeldung
(Telefon 081 54 19 33) bei Herrn J. Studer
(Montag/Dienstag geschlossen).

Integre Persönlichkeiten finden in uns einen unkompli-
zierten Partner und sehr faire Bedingungen.

Bei Interesse bewerben Sie sich mit den üblichen Unter-
lagen bei:

Roger Pfändler, Marktgasse 17, 8001 Zürich. 031728/40932

Berner Oberland
Thunersee

Für unser persönlich geführtes
Solbad-Hotel mit 77 Zimmern und

120 Betten, 2 A-la-carte-
Restaurants, 1 Pensionsgäste-

restaurant sowie einem Bankett-
und Seminarbereich mit 9 Veranstal-
tungsräumen für eine Kapazität bis

zu 100 Personen suchen wir auf
Frühjahr 1996 den/die

Gastgeber/in
für den Empfang

Als Leistungsträger mit Vorbildfunk-
tion sind Sie verantwortlich für die

Arbeitsablauforganisation, die Gäste-
betreuung im Empfangsbereich so-
wie die Schulung Ihrer Mitarbeiter.

Sie verstehen Ihren Beruf als
Lebensinhalt, sind ein
Organisationstalent,

anpassungsfähig, sehr
pflichtbewusst, führen mit

Begeisterung im Kollektiv, sind
sprachgewandt mündlich wie auch
schriftlich (F/E) und deutscher Mut-

tersprache, verwöhnen gerne
anspruchsvolle, internationale Gäste,

dann senden Sie bitte Ihre
Bewerbung mit Lebenslauf, Zeugnis-

kopien, Foto an
Solbad-Hotel Beatus Merligen

Peter Mennig, Direktor g
3658 Merligen-Interiaken |

Wir freuen uns auf Ihre 3j

Kontaktnahme! ®

BEATUS• MERLIGEN
3658 Merl igen • Inter!aken p 033 - 51 21 21

HOTELHjSBERN

Unser -Hotel- und Konferenzzentrum
liegt im Herzen der Stadt.

Wir bieten nebst vielfältigen Seminar- und
Bankettmöglichkeiten auch eine lebhafte

A-la-carte-Restauration an.

Für unser Restaurant Pico suchen
wir auf den 1. April 1996 oder nach

Übereinkunft eine/n

CHEF DE SEBVlcT
Als Gastgeber/in betreuen Sie unsere Gäste

und legen selbst Hand an, wenn
die Situation es verlangt. Als gute/r
Organisator/in mit einer fundierten

Ausbildung verstehen Sie es, Mitarbeiter
zu führen und zu motivieren.

Wir bieten Ihnen eine Stelle mit viel

Selbständigkeit und Möglichkeiten, eigene
Ideen zu verwirklichen.

Möchten Sie mehr über diese interessante
Kaderstelle wissen, rufen Sie uns an

oder senden Sie uns Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen.

Frau A. M. Allemann, Directrice
Hotel und Kongresszentrum alta

Laupenstrasse 15,3001 Bern
Telefon 031 381 38 66

P 81671/4022

A home
away from

home

Where people meet

Als Geschäftsführer ä
unseres "Original English
Pubs" Mr. Pickwick in Bïe!
führen Sie selbständig den
Betrieb, betreuen die Gäste, orga-
nisieren Aktivitäten, sorgen für eine
gute Stimmung, in der sich Gäste
und Mitarbeiter wohlfühlen und
schaffen so die typische englische >

Pub-Atmosphäre.
Sie sind der Mitdenker und Mit-
tenker, der ein spezielles Feeling
für das Englische hat!
O.K. Please contact:

GASTRAG, Andrea Gander
Elisabethenanlage 7,4002 Basel ' ~

Tel.061/272'04'80 0 81717/31

Inserate per Telefax

031 372 23 95

TOGGENBURG
WILDHAUS - UNTERWASSER - ALT ST. JOHANN

Sesselbahn und Skilift AG Wildhaus

Wir suchen

Pächter/in
für unser Bergrestaurant Oberdorf. Der gut eingerich-
tete Betrieb bei der Bergstation der neuen 4er Sessel-
bahn Wildhaus-Oberdorf liegt mitten im beliebten Ski-
gebiet von Wildhaus, ist stark saisonal ausgerichtet und
im Sommer Ausgangspunkt für herrliche Bergwände-
rungen.

Weitere Stichworte: 1230 m ü. M., 250 Sitzplätze, grosse
Sonnenterrasse mit Selbstbedienung, Kiosk, Wirtewoh-
nung und Personalzimmer.

Eintritt per 1. Juni 1996 oder nach Vereinbarung. Wir bit-
ten Sie, Ihre vollständige Bewerbung an den Präsiden-
ten des Verwaltungsrates, Dr. Jakob Rhyner, Churer-
Strasse 35/BKZ, 9471 Buchs, zu richten. Telefonische
Auskünfte erteilt auch gerne die Betriebsleitung der Ses-
seibahn und Skilift AG, 9658 Wildhaus, Tel. 074 513 96.
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HOTELLERIE

Mit uns beginnen Sie 1996 erfolgreich!
- Für ein absolutes Insider-Lokal in der Basler Innenstadt

mit viel Potential in bezug auf Aktivitäten und Umsatz-
entwicklung suchen wir eine/n innovative/n, ideen-
sprühende/n

Geschäftsführer/in
(Patent A)

Sie sollten bereits in grossen, fordernden Restaurati-
onsunternehmen in gleicher oder ähnlicher Position
tätig gewesen sein. Das Lokal verlangt eine/n Lea-
der/in mit ausgeprägten Gastgeberfähigkeiten, viel
Elan und Spontaneität und eine gewisse Portion
«Crazyness»

Küchenchef
Im Moment sind bei uns zwei ausserordentliche Posi-
tionen für engagierte, fachlich bestens ausgewiesene
Executive Küchenchefs frei.

- Renommiertes -Hotel in der Nordwestschweiz,
ein Haus, das einen vielseitigen und auch administra-
tiv bewanderten Küchenchef sucht, der einerseits
hohe und höchste Ansprüche im A-la-carte-Restau-
rant erfüllt, andererseits aber auch ein einfaches
Tagesmenü virtuos beschert und natürlich auch eine
mittlere Brigade kompetent führt.

-Sehr grosses Personalrestaurant, Platz Zürich, evtl.
auch in anderen Regionen: Wir stellen uns für diese
äusserst anspruchsvolle Stelle einen starken Organi-
sator vor, mit Feeling für eine neuzeitliche Ernährung,
jemanden, der bereits in grossen Unternehmen, evtl.
mit verschiedenen Outlets, seine Karriere gemacht
hat. Stetige Weiterbildung, kompetente Personal-
führung und die Bereitschaft, grosse Eigenverantwor-
tung zu übernehmen, setzen wir für diese Stelle vor-
aus.

Bankett-Frontleiter
- -Kongress- und Seminarhotel in der Nord-

westschweiz. Sie sind als Assistent des Bankettma-
nagersfürdie Durchführung und Organisation aller An-
lässe zuständig. Gerne mit Hotelfachschule.

Chef de service/
Restaurantleiter/Chef de bar
-"Sei es im Raum Sern, Basel oder Zürich.... wir haben

für Sie vielfältige Angebote mit Zukunftsperspektiven.

Gerne erwarten wir ihre Bewerbungsunterlagen oder
Ihren Anruf für einen persönlichen Termin. Für ergän-
zende Auskünfte stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

HoReGa Select Kaderberatung AG
Stänzlergasse 7,4051 Basel
Telefon 061 281 95 91, Fax 061 2817545

HoReGa Select
Die führende Personalberatung
und Stellenvermittlung seit 1986

Fachpersonal • Kaderstellen • Direktionen
Mieter • Pächtersuche • Krisenmanagement

81641/208191

S4U8
KROA/E-A/EWS

Wir suchen per 1. Februar 1996 oder nach Vereinbarung einen

Commis de cuisine
oder

Chef de partie
Als Rüstzeug bringen Sie eine gute Grundausbildung mit

und sind bereit, neue Berufserfahrungen in einem
aufgestellten Team zu sammeln.

Für weitere Auskünfte rufen Sie uns an. Gerne gibt Ihnen Herr Bachmann,
Direktor, oder Herr Schwander, Küchenchef, nähere Auskünfte.

Hotel Krone Samen, Brünigstrasse 130, 6060 Samen
Telefon 041 66 66 33

SEEHOTEL I H
J WALDSTÄTTERHQFk

B R U N N E N ==^Os=

CH-6440 Brunnen, Telefon 043 3311 33

Rôtisserie • Café/Restaurant • Bar-Dancing • Boulevard-Café
Seeterrasse Privat-Strandbad • Tennisplatz • Bootsstege

Unser Hotel und Kongresszentrum liegt direkt am See.
Es verfügt über zwei Restaurants, Seeterrasse mit Bou-
levard, Hotelbar sowie verschiedene Bankettsäle.

Zur Verstärkung unserer Brigade suchen wir per 1. Fe-
bruar oder nach Vereinbarung in Jahresstelle eine
initiative und einsatzfreudige

F&B-Assistentin/
Administration

Sie unterstützen den F&B-Verantwortlichen und über-
nehmen die administrative Bearbeitung der Bankette.

Verfügen Sie über:
- eine kaufmännische Ausbildung oder Erfahrung in

diesem Bereich
- stilsicheres Deutsch sowie Sprachkenntnisse in E/F

- EDV-Kenntnisse (Winword)
- Arbeitserfahrung im Service und/oder in der Küche
- und sind Sie zwischen 25 und 35 Jahre alt?

Dann würden wir uns freuen, Sie bald kennenzulernen!

Ihre vollständige Bewerbung richten Sie bitte an:

Direktion Seehotel Waldstätterhof, 6440 Brunnen

Die Chance
für ein innovatives, gastgeberfreundliches

Pächter(-Ehe)paar
Unser Mandant verpachtet an bester Lage in der
Zürcher Innenstadt einen mittelgrossen Gastro-
nomiebetrieb mit sehr interessanten Nutzungs-
möglichkeiten:

Erdgeschoss: Öffentliches Lokal mit zirka
50 Plätzen und geplanter
grosser Bar

1. Stock: gepflegtes Speiserestaurant,
reserviert für Clubmitglieder und
deren Gäste, gedacht als gesel-

_.__iigeLund kulinarischer-Treffpunkt
2. Stock: 2 Sitzungszimmer

Ais erfahrener Gastgeber sind Sie gewohnt, eine
vielschichtige Kundschaft zu betreuen, als
Küchenchef verstehen Sie (oder Ihr/e Partner/in)
es, eine neuzeitliche und marktgerechte Küche zu
führen: als Unternehmer haben Sie die Chance,
Ihre Ideen in das Projekt und den geplanten Um-
bau einzubringen.

Pachtbeginn per 1. Januar 1997, die Bedingun-
gen sind interessant und fair, Verhandlungen und
Planung so rasch als möglich.

Gerne geben wir Ihnen für weitere Vertragsmoda-
litäten und Angaben zum Objekt und Konzept in
einem vertraulichen Gespräch nähere Auskunft.
Bitte wenden Sie sich in der Ihnen zusagenden
Form an die Beauftragte:

HoReGa Select Kaderberatung AG
Frau Y. Hirsbrunner/Herrn R. Reutener
Stänzlergasse 7, 4051 Basel
Telefon 061 281 95 91, Fax 061 281 7545

HüReGa Select
Die führende Personalberatung
und Stellenvermittlung seit 1986

Fachpersonal • Kaderstellen • Direktionen
Mieter • Pächtersuche • Krisenmanagement

Hotel Worbenbad

Zur Ergänzung unseres Teams
suchen wir per sofort oder nach

Vereinbarung

Commis de cuisine
Chef de partie

Wir arbeiten in einem -Hotel
mit anspruchsvollem A-la-carte-,

Seminar- und Bankettbetrieb.
Wenn Sie an Ihrem Beruf Freude

haben, kreativ und humorvoll sind,
dann sind Sie genau richtig für

unser aufgestelltes Küchenteam.

Weitere Auskünfte erteilt gerne der
Küchenchef, Beat Weibel, eidg.

dipl., von 9.00 bis 11.00 Uhr
sowie abends ab 18.00 Uhr.

3252 Worben bei Lyss
Tel. 032 84 67 67, Fax 032 84 79 06

Gasthof Rössli
6017 Ruswil
Tel. 041 495 11 25

Familie R. Erni-Wicki
Wir suchen per 1. März 1996 |

oder nach Übereinkunft r

SERVICEFACH- i
ANGESTELLTEN/E

Wir bieten selbstsländige, abwechs-

lungsreiche Arbeil. Logis im Hause.

Sonntag und Montag frei.
Gerne erwarten wir Ihre

Bewerbung.

ESIft
Pflegeheim der Sikna Stiftung

8008 Zürich, Witellikerstr. 19, Telefon 01 386 81 11

Für unser modernes Pflegeheim (78 Betten) in der Nähe
der Klinik Hirslanden suchen wir eine 30- bis 40jährige,
auf Dienstleistung eingestellte

Hauswirtschaftliche
Betriebsleiterin HHF

Der breitgefächerte Wirkungskreis dieser Kaderposition
umfasst die Bereiche:

- Einkauf
- Küche/Cafeteria
- Lingerie/Reinigung
- Technischer Hausdienst
- Personalhäuser.

In allen Bereichen werden Sie von einem gut eingespiel-
ten Team unterstützt.

Sie verfügen über Erfahrung in einer ähnlichen Position.
Ihre Stärken liegen in der effizienten Organisation, in der
Planung der einzelnen Bereiche sowie der Führung
Ihrer Mitarbeiter, die sich aus verschiedensten kulturel-
len und sprachlichen Gruppen zusammensetzen.

Nebst einem hohen Engagement setzen wir Koopera-
tionsbereitschaft mit den anderen Bereichen des Hei-
mes, Teamfähigkeit, Kostenbewusstsein und einen hu-
manistischen Führungsstil voraus.

Sind Sie an einer Aufgabe interessiert, die Sie fordert
und Ihnen viel Selbständigkeit einräumt? Dann erwarten
wir Ihre ausführliche schriftliche Bewerbung zuhanden
des Personaibüros.

SC 81680/347884

Direktionsassistent/in
- Als «angefressene» Gastgewerblerin mit solider

Ausbildung (wenn möglich auch im kfm. Be-
reich) erwartet Sie eine verantwortungsvolle
Aufgabe in einem exklusiven Ferienhotel im
Bündnerland. Sie sind perfekt in D, F, E in Wort
und Schrift, haben PC-Kenntnisse und Récep-
tion-Erfahrung und sind in der Lage auch die
Chef-de-Réception-Position kompetent zu ver-
treten. Auch die aktive Überwachung des Ser-
vices in den beiden Gourmet-Restaurants be-
reitet Ihnen keinerlei Probleme. Mit einem ge-
Winnenden Auftreten und dem Wunsch nach
einer längerfristigen Anstellung sind Sie die
Favoritin für diese Allroundstelle.

- Auch für diese Top-Stelle in der Region Thun su-
chen wir eine rechte Hand der Direktion. Sie be-
fassen sich mit der gesamten Administration,
Personalwesen und sind immer da, wo man Sie
gerade braucht.

Front-office-Manager/in
- -Hotel Nordwestschweiz. Eine an-

spruchsvolle Kaderposition in einem sehr re-
nommierten und lebhaften Stadthotel. Idealer-
weise sollten Sie schon in gleicher Stellung oder
als stv. Chef de Réception in guten Häusern ge-
arbeitet haben.

Hauswirtschaftliche
Betriebsleiterin

Generalgouvernante
- -Tophotel in Graubünden. Eine Aufgabe

für eine berufserfahrene Gouvernante, die be-
reits in leitender Stellung tätig war.

- Raum Innerschweiz
Für ein sehr vielseitiges Seminarhotel bietet sich
für eine «Generalistin» die Möglichkeit, einer-
seits die Verantwortung über den gesamten
hauswirtschaftlichen Bereich als auch Aufga-
ben in der Organisation von Banketten und
Anlässen zu übernehmen.

Wir beraten Sie auch gerne in anderen Positionen
und freuen uns auf Ihre erste telefonische Kon-
taktaufnahme. Diskretion ist für uns selbstver-
ständlich.

HoReGa Select Kaderberatung AG
Stänzlergasse 7,4051 Basel
Telefon 061 281 95 91, Fax 061 281 7545

HoReGa Select
Die führende Personalberatung
und Stellenvermittlung seit 1986

Fachpersonal • Kaderstellen • Direktionen
Mieter Pächtersuche • Krisenmanagement
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AUSZUG AUS UNSEREM STELLENANGEBOT

Kanton Bern

Tauchen Sie ein in eine Welt voller interessanter Filme
und Leute!

Für ein Bistro, welches verbunden ist mit einem Kino,
suchen wir per sofort einen jungen, kreativen

KOCH m/w

welcher die Abwechslung und die Selbständigkeit liebt.
Sie arbeiten zirka 60 % und stellen die Filmwelt mit Ihren

phantasievollen Kreationen voll auf den Kopf.

Kanton Nidwaiden

In einem 3*-Hotel am Vierwaldstättersee ist ab sofort
die Stelle des

KÜCHENCHEFS

neu zu besetzen.

Sie arbeiten am Herd mit, motivieren eine grössere Brigade,
sind verantwortlich für den Einkauf und haben

organisatorisch jederzeit alles im Griff.

Als dynamischer, aufgestellter Berufsmann bringen Sie
Führungsqualitäten und Eigeninitiative mit.

Ideales Alter: 28-35 Jahre.

Kanton Zürich

Im Raum Zürich-Innerschweiz suchen wir für einen Hotel-
betrieb, welcher in einem historischen Gebäude

untergebracht ist eine/n

BETRIEBSLEITER/IN
EVTL. BETRIEBSLEITEREHEPAAR

Wir erwarten:
Hotelfachschulabschluss, Erfahrung in der Führung eines
Seminar- und Tagungshotels, das Feeling für eine indivi-

duelle Gästebetreuung, hohes Mass an Eigeninitiative und
ökologisches Interesse.

Wir bieten eine entwicklungsfähige Dauerstelle in einer
wunderschönen Umgebung.

81748/84735

Fühlen Sie sich durch eines dieser Stellenangebote angesprochen? Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung an untenstehende Adresse, z. H. Ruth Grossmann oder Irène Porta.
Selbstverständlich haben wir noch viele weitere, interessante Stellenangebote! Rufen Sie uns doch an; wir beraten Sie diskret und unverbindlich.

HOTEL JOB SHV, Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern, Telefon 031 370 43 33 ^ Schweizer Hotelier-Verein

FÜRIGEN
Hotel * Restaurant * Bar * Kongresszentrum

Wir suchen auf Frühling 1996 einen jungen, dynamischen Fachmann für den Posten als

Aide du patron F&B-Bereich
in Jahresstelle, mit Aufstiegsmöglichkeiten

Unser traditionsreiches -Haus verfügt über drei Restaurants mit zwei Terras-
sen, mehrere Bankett- und Seminarräumlichkeiten sowie 82 Hotelzimmern. Wir arbei-
ten mit zirka 65 Mitarbeitern/-innen sehr stark im Restaurations- und Seminarbereich.

Ihre Aufgaben wären:
- die Organisation und persönliche

Überwachung des ganzen
Restaurationsbereiches

- die Gestaltung des F&B-Angebotes
- die Koordination und Kontrolle des

F&B-Einkaufes
- die Personaldisposition im F&B-Bereich

(Restaurant, Bankett und
rückwärtige Dienste)

- die Gästebetreuung im Restaurant,
bei Banketten und Seminaren

- die Disposition von Bankett- und
Seminarsälen.

Wir erwarten von Ihnen:
- Sie sind ein junger, dynamischer

Fachmann, welcher bereit ist,
diese Aufgaben zu erfüllen

- Sie sind mindestens 28 Jahre alt
- Sie verfügen nach Möglichkeit

über einen Hotelfachschulabschluss
- Sie haben bereits Erfahrung in

einer Kaderposition
- Sie sind sprachgewandt und haben

ein Flair, mit Gästen und Mitarbeitern
umzugehen

- Sie sind an eine effiziente und wirt-
schaftliche Betriebsführung gewöhnt.

Sind Sie interessiert? Dann bewerben Sie,sich mit kompletten Unterlagen bei?'"
Hotel Fürigen, Direktion, 6363 Fürigen

81394/11932

Sind Sie auf der Suche nach einer neuen
Herausforderung?

Wir können Ihnen die Chance bieten, als

Köchin/Geschäftsführerin
ihre Fähigkeiten und Kreativität im Stil ei-
ner modernen phantasievollen Küche
als Alleinköchin einzusetzen und als Ge-
Schäftsleiterin das kleine Team anzu-
führen und zu begeistern.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung un-
ter Chiffre 81629, an bote/ + four/smus
revue, Postfach, 3001 Bern.

81629/382143

Restaurant in Estavayer le Lac, direkt
am See, sucht ab 1. März 1996

jungen, dynamischen

Koch
Wir bieten guten Verdienst, eigenstän-
dige Arbeit und Unterkunft in familiären
Betrieb. Grosses Sportangebot an Ort.

Schriftliche Bewerbung mit Foto
richten Sie bitte unter

Chiffre M 234-64709 an
ofa Orell Füssli Werbe AG

Postfach, 4410 Liestal
0 81667/199176

ZentRaUcHwetf

BBBEBBBByBBBBBBEBBBBBBEBBBBBBEEEBE'

VERKAU

Zentralschweiz-Tourismus, als Dachverband und Regio-Infocenter verant-
wortlich für das Marketing und die Koordination der Angebotsgestaltung in
der Zentralschweiz, sucht

eine/n Mitarbeiter/in für die

Verkaufsförderung
Das Aufgabengebiet:
• Angebots-Koordination
• Aktivitäten-Planung
• Organisation und Durchführung von Verkaufsförderungsaktionen

im In- und Ausland
• Disposition der Ausstellungs-/Messe-Infrastruktur
• Schaffung von Angebots-Werbemitteln.

Das Anforderungsprofil:
• 22- bis 30jährig, dynamisch, einsatzfreudig, belastbar und flexibel
• Mittelschul- oder KV-Ausbildung, Handels- oder Tourismusfachschul-

Abschluss
• wenn möglich Berufserfahrung im Tourismus
• solide, umfassende EDV-Kenntnisse
• mündliche und schriftliche Sprachkenntnisse (D, E, F, I)

• Verhandlungsgeschick und kompetentes Auftreten.

Wenn Sie abwechslungs- und anforderungsreiche Aufgaben in einem leben-
digen Zweig des Tourismus suchen, den Arbeitseinsatz auch ausserhalb der
gewohnten Bürozeiten nicht scheuen und gerne Verantwortung übernehmen,
dann freuen wir uns auf Ihr Interesse. Eintritt nach Vereinbarung.

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis 18. Januar 1996 an
Kurt Diermeier, Direktor Zentralschweiz-Tourismus,
6002 Luzern, Telefon 041 4101891. 81509/195480

B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B
B

g Réception:
B
B
B
B
B

g Küche:

B
B
B
B
jjj] rtr
B
o Etage /

B Hauswirtschaft: Economatgouvernante
g Etagenportier
B
B
B
B

B Bitte richten Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an:
B j

g Grand Hotel Europe
E Personalabteilung
B 6002 Luzern

H Telefon 041 370 00 11

B Fax 041 370 10 31
B
BBBBBBBBBBBBBBBBBEBBBBBBBBBBBBBEB

Für unser Erstklasshotel mit 350 Betten suchen wir für die
kommende Sommersaison (April bis Oktober) folgende
Mitarbeiter:

Réceptionssekretârin
mit EDV Erfahrung (Fidelio)

Anfangsréceptionistin

Chef tournant
Chef de partie
Commis garde-manger
Commis pâtissier ' "

E
E
B
B
B
B
B
B
B
B
E
B
B
B
B
B
B
B
B
B

Zimmermädchen
Lingeriemädchen

81590/22888

B
B
B
B
B
E
B
B
B

HOTEL
CH-4601 OLTEN
RIGGENBACHSTRASSE
TEL. 062 286 68 00
FAX 062 286 03 10

KONGRESSZENTRUM
OLTEN

Wir sind ein hochmodernes, 1994 eröffnetes Kongresshotel
mit 160 Betten und 18 Konferenzräumlichkeiten für bis zu
500 Personen.

Die italienische Restauration sowie die Seminar- und Ban-
kettküche sind das Herzstück unseres nach modernsten Ge-
Sichtspunkten konzipierten Betriebes. Wir haben uns damit
einen guten Namen in der regionalen Gastro-Szene erobert.

Dazu suchen wir auf 1. März 1996 oder nach Vereinbarung
einen hochqualifizierten, jüngeren

KSchenchef
(mit Erfahrung in gehobener italienischer Gastronomie)

Wir bieten einem engagierten Fachmann aussergewöhnli-
che Entwicklungsmöglichkeiten. Kreativität und Organisa-
tionstalent sind beste Voraussetzungen, dieser grossen Her-
ausforderung gerecht zu werden.

Gesucht wird ein begeisterungsfähiger Mitarbeiter, der sich
seinem interessanten Beruf «mit Herz und Seele» verschrie-
ben hat.

Fühlen Sie sich angeprochen, als unser neuer Chef einer
achtköpfigen Brigade, unsere hoch angesetzten Ziele mit
uns zusammen anzustreben?

Dann richten Sie bitte Ihre schriftliche Bewerbung mit
Lebenslauf, Zeugniskopien und Foto an:

Herrn Roland Tegtmeyer
Hotel Arte Ölten

Riggenbachstrasse, 4600 Ölten
Telefon 062 286 68 00

Wir versichern Ihnen äusserste Diskretion und freuen uns,
mit Ihnen in Kontakt zu treten. aissi/semo

VLindner Golf Hôtel

RHODANIA
Crans-Montana

sucht für sofort oder nach Vereinbarung
in Jahresstelle

Chef de réception/
1. Sekretär/in

mit Hotelerfahrung,
zweisprachig (D/F) sowie Englisch- und

Italienischkenntnisse.

Bewerbungen bitte an:

Lindner Golf Hôtel Rhodania
z. H. der Direktion

3963 Crans-Montana VS
Telefon 027 401141

Originell • Individuell • Persönlich

Wir sind eine Stellenvermittlung, die sich ausschliesslich im
Bereich Gastronomie spezialisiert hat. Wir behandeln Ihre
Unterlagen «originell», «individuell», «persönlich» und «ver-
traulich». Wir bieten Ihnen als dynamische Fachkraft inter-
essante Stellen mit Aufstiegschancen in erstklassigen
Restaurants- und Hotelbetrieben in der Schweiz, in Liech-
tenstein und Süddeutschland. -

/n Saison- oder auch Jaftressfe/ten suchen wir

• Chef/in de réception
CH oder mit Bewilligung-/-Hotels BE/VS/GR
ab Frühjahr

• Chef/in de service
-/-Hotels BE
ab sofort oder Frühjahr

• Diätkoch oder Diätköchin
-Hotel/Jahresstelle, AG, ab sofort

• Sous-chef/Chefs de partie/
Commis de cuisine

• Servicefachleute s

• Barmaid 1

Diverse Restaurationen und Hotels, in der ganzen CH, |
laufend zu vergeben

gastro S Haus & Howald
Landstrasse 83/Postfach 3061

5430 Wettingen
Tel. 056 4260126, Fax 056 4261726

«51

Wir suchen für Einsatz in der Küche
sowie an unserer Take Away/Grill

Koch
Hilfskoch

Personalzimmer vorhanden.

Bewerbungen mit Lebenslauf,
Zeugnissen und Foto werden

erbeten an:

Restaurant Gans
z. H. Küchenchef

Niederdorfstrasse 88
8001 Zürich
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...sagen und stauneiÄ sere Gäste und freuen

sich über die SternstA den bei uns im Stern.

"Schternafüfi... " sollen auch Sie sagen, wenn Sie uns und unser
pulsierendes Aitstadthotel kennenlernen - und sich wundern
Ober Teamarbeit, zeitgemässe Führungs- und Lohnstrukturen,
interne Schulungen und über das gerüttelte Mass an anspruchs-
voller Arbeit, das auf Sie wartet als

- Sous-chef/in
Eintritt März 1996 oder nach Übereinkunft

- Chef/in de partie
Eintritt Februar 1996 oder nach Übereinkunft

Sie sind ein Stern des Küchenteams und mögen Bündner
^

Pizokels, Büffets, à la Carte und Bankette. Sie vervollkomm-
nen mit Leidenschaft Frischprodukte und sind ein überzeugter
Motivator.

Ja, dann - dann sagen wir nur noch: "Schternafüfi!"
und freuen uns auf Ihre Unterlagen. Oder rufen Sie an

und ich erzähle Ihnen gerne mehr über Sternstunden.
Herzlich - Ihr Walter Brunner.

Unter einem guten Stern

Romantik

otel

rn

cornai

Ch

«JP>.

u r

Reichsgasse 11

""CH-7000 Chur
Telefon 081 22 35 55

Telefax 081 22 19 15

; s 2 a

Wir, Jürgen, Albert, Richard und Stefan,
ein junges und aufgestelltes Küchen-
team, suchen einen motivierten und er-
fahrenen

Chef de partie
in unseren mittelgrossen Hotel-Restaura-
tions-Betrieb. Haben Sie Lust, unter
guten Bedingungen in unserem Team
mitzuwirken? Gerne erwarten wir Sie zu
einem Besuch, damit wir Ihnen unseren
einzigartigen Betrieb vorstellen und un-
ser faires Anstellungsangebot unterbrei-
ten können.

Über Ihre Anmeldung freuen wir uns!

Jürgen Steinko, Chef de cuisine
Hotel-Restaurant Haller,
5600 Lenzburg
Telefon 062 891 44 51
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SWISS CHALET

Wir, ein -Hotel/Restaurant am Vierwald-
stättersee mit internationaler Kundschaft, suchen
zur Verstärkung unseres Teams:

- Night-auditor
Eintritt nach Vereinbarung.

Sind Sie interessiert? Herr Alois Seeholzer steht
Ihnen für weitere Auskünfte gerne zur Verfügung.

81788/47392

Anzeigenschluss
für Stelleninserate

Freitag 17 Uhr

Bubctflc 6c goeljtfnflcn
Sfitjrlnsectjof

Wir suchen per sofort oder nach Übereinkunft eine junge
Fachfrau mit Abschluss der Hotelfachschule oder mit
mehrjähriger Erfahrung als

Chef de service (w)
die die verantwortungsvolle Aufgabe der Stellvertretung
des Co-gérants übernehmen kann.

Für die Staldenbar suchen wir eine/n kontaktfreudige/n

Bardame/Barman
Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie bitte an:

Zähringerhof
Zähringerstrasse 13
1700 Fribourg

81651/383334

Sporthotel Stoos****, 6433 Stoos

Wir sind ein sehr komfortables Ferien- und Seminarhotel in autofreiem
Sommer- und Winterferienort, oberhalb von Brunnen über dem Vier-
waldstättersee gelegen. 2 Bars, Disco, Hallenbad, Sauna, Fitness,
viele Sportmöglichkeiten.—• -pH-—- -Li,.
Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir ab sofort oder nach Über-
einkunft:

F&B-Assistent (CH)
Aufgabengebiet: - Stellvertreter vom Chef de service

- Einkauf unter Anleitung der Direktion
- Kontrollwesen
- Mithilfe bei der Gestaltung von Speise- und

Getränkekarten
- Inventuren

- EDV-Erfahrung (Microsoft, Office).

Sekretärin (CH) Muttersprache D

für deutschsprachige Korrespondenz und Mailings, ablösungsweise
Réception (mit EDV-Erfahrung: Fidelio und Microsoft Office)

Wir freuen uns auf Ihre komplette Bewerbung!

Sporthotel Stoos, Direktion, 6433 Stoos
Telefon 043 23 1515, Fax 043 21 70 93 8I675/34207

Welcher initiative

Koch
mit Fähigkeitsausweis, möchte in einem
Restaurant (Haus unter Heimatschutz
stehend) in der Altstadt einer zweispra-
chigen Stadt (vis-à-vis Stadttheater) als
Mieter, Gérant oder «nur» als Koch, tätig
sein?
Günstige Menüs im Parterre und Spe-
zialitäten im 1. Stock sind erwünscht.
Küche wurde 1990 neu eingerichtet.
45 Plätze im Restaurant, 30 bis 40 Plätze
im 1. Stock, grosse Terrasse Früh-
ling-Herbst. Einstieg nach Vereinba-
rung.

Offerte unter Chiffre 81119 an ho te/ +
four/smt/s revue, Postfach, 3001 Bern.

81119/362832

In unser gepflegtes Spezialitätenrestau-
rant suchen wir per 1. März 1996 in
Jahresstelle

Hausmädchen/Zimmermädchen
Küchenhilfe
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsun-
terlagen.
Farn. B. Weber
Seerestaurant zum Schlüssel
6405 Immensee, Telefon 041 814 814

81630/101370

Restaurant in Estavayer le Lac,
direkt am See, sucht ab 1. März 1996

junge, dynamische

Serviertochter
Wenn Sie Interesse haben, Französisch
zu sprechen und in familiären Betrieb

mitzuarbeiten, senden Sie Ihre schriftli-
che Bewerbung mit Foto unter Chiffre

D 234-64698 an

ofa Orell Füssli Werbe AG
Postfach, 4410 Liestal

0 81668/199176

Gasthof Bären
Städtchen 16

4663 Aarburg
Tel. 062 / 791 68 40
Fax 062/79166 98

Jubu/7 W/r vers/n/cen in der Arbeit.'

Welcher junge, motivierte

Koch
möchte uns helfen, unsere Gäste zu ver-
wohnen?
Wir sind ein aufgestelltes Team, welches ei-
nem alten Gasthof im Herzen von Aarburg zu
neuem Glanz verhelfen will.
Eintritt nach Vereinbarung.
Wir freuen uns auf Ihre telefonische oder
schriftliche Bewerbung.
Heinz Jäggi, Gasthof «Bären»,
4663 Aarburg, Telefon 062 79168 40,
Fax 062 791 68 21. 8i263/i58i43

/?/£ £
Gastronomie Hôtellerie • Freizeit

Sie wissen, was Sie haben wollen, aber Sie können nicht
wissen, was Sie haben könnten!

Küchenchef: Ein grosses 4-*-Hotel in Luzern sucht den in-

Iitiativen,

belastbaren Kadermitarbeiter. Sie sind zirka 30
bis 40 Jahre alt und haben Ihre Küchenkorriere konse-
quent aufgebaut. Sie verfugen über Kenntnisse der klas-
siscnen als auch über die neuzeitliche Küche und haben
Freude an der Lehrlingsausbildung? Besprechen Sie mit

j uns Ihren nächsten Karriereschrittf Zurich

Personalchef: Für ein erfolgreiches Unternehmen derGe-
tränkebranche suchen wir eine belastbare Persönlichkeit.
Sie sind direkt der Geschäftsleitung unterstellt und ver-
antwortlich für das gesamte Personalwesen. Sie führen
die Tageskasse sowie div. Kontrollaufgaben. Zudem ver-
treten 5ie den Leiter des Abholmarktes während dessen
Abwesenheit. Sie bringen eine kfm. Ausbildung und Er-
fohrung im Personalwesen mit. Im weiteren haben Sie Er-
fahrung mit dem PC (ABACUS) und sprechen neben D
evtl. auch F und I. Wenn Sie sich als selbständig und
exakt einschätzen, dann rufen Sie uns an. Basel

Jungkoche sowie Service/Bar: Planen Sie Ihre Lauf-
bahn von Anfang an mit uns. Im Raum Basel und Zürich
verfügen wir über eine Vielzahl von Interessanten Stellen
für junge, ambitionierte Berufsleute. Wenn Sie mehr Ein-
fälle wie Ausfälle haben, sprechen wir gerne über Ihre
Laufbahnplanung. Basel und Zurich

Nich alles, was nichts kostet, ist nichts wert!
Unsere Dienstleistung ist kostenlos, diskret und profes-
sionell. Profitieren Sie von den Vorteilen! Rufen Sie uns
anl

P 81754/382951

Temporär • Dauer • Kader
Basel 4051 • Steinenvorstadt 53 • Fon 061 281 40 44
Zürich 8048 • Edelweissstrasse 27 • Fon 01 401 41 11

Executive Kader • Fon 01 401 43 11

Für unser FrsrWass/iofe/ an bester Lage
r/er Stadt Luzern m/t zwei /teyfaiirants und ßanbellräurri/i'c/i-
Lei'fen suc/ien wir in unser Team nac/i Vereinbarung einen

Chef entremetier
und

Commis de cuisine
Für diese Positionen sieden wir uns motivierte Facb/eufe mit

besten Kenntnissen und Freude am ßeru/vor

Möchten Sie mebr über uns wissen, dann schieben Sie uns
/bre L/nfer/agen.

Gerne gibt /bnen Frau F. Gripenberg, Betriebjajji'sfent/n,
aucb te/e/oniscb Ausbun/t.

HERMITAGE
U R N

Seeburgstrasse 72, C//-6006 Luzern
Fe/. 04/ 370 37 37, Feto 362 709,

Fax 04/ 370 69 55

ÄR$Ü£LLe
HOTELBRASSERIE LÄNGGASSEBERN
Réceptionlstin

Sie brauchen wir, ab Februar, um in unserem Hotelbe-
trieb die Fäden fest in den Händen zu halten! Sollte Sie
diese Aufgabe interessieren, melden Siesich noch heute!

Arabelle Hotel, Mittelstrasse 6, 3012 Bern
Telefon 031 301 03 05, Familie Schauss-Villiger

Auf Mitte Februar oder nach Vereinbarung suchen wir
eine/n

Chef de réception
mit mehrjähriger Erfahrung in ähnlichem Betrieb.

Wir sind ein Erstklass-Businesshotel mit 46 Zimmern an
Zürichs bevorzugter Lage. Ein aufgestelltes Team, fort-

—ai—'-jungen sowie eine grosse
Sie in dieser Aufgabe.

schrittliche Arbeitsbedinc
Selbständigkeit erwarten i

Wir arbeiten mit Fidelio, und EDV-Kenntnisse sind Be-
dingung.

Wir stellen Ihnen diese interessante und verantwor-
tungsvolle Stelle gerne persönlich vor und freuen uns auf
Ihre Unterlagen oder direkte Kontaktnahme:

Hotels Ambassador und Opéra
Rudolf E. Zehnder, Direktor

Falkenstrasse 6
8008 Zürich

Telefon 01 261 76 00
Fax 01 251 23 94
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Hotel
EU R OPE

For Pleasure And Business.
Wir sind das rundum renovierte, führende -Hotel

in Basel, in unmittelbarer Nähe der Messe, mit
170 Zimmern, zwei Restaurants und Banketträumlichkeiten.

Per Mitte/Ende März 1996 suchen wir eine gästeorientierte
Persönlichkeit als

Chef de réception (D/E/F)

Sie haben fundierte Réceptions-Erfahrung aus Mittel- oder
Grossbetrieben der Stadthotellerie und suchen

die Herausforderung, bei der Sie Ihre persönliche
Ausstrahlung, gepaart mit Know-how und Flair für kooperative

Personalführung in einer Dauerstellung einbringen können.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
_muntxr of

Hotel Europe
Frau R. Bunke, Personalleiterin
Clarastrasse 43, CH-4005 Basel
Telefon 061 691 80 80

welcome
nrisj
hotels

HOTEL VERENAHOF
Wir sind das führende 4-*-Kurhotel im romantischen
Thermalkurort Baden (15 Min. ab Zürich-HB) und
suchen nach Vereinbarung einen erfahrenen

Chef tournant/Sous-chef
Nebst dem Speisesaal verfügen wir über ein gepfleg-
tes A-la-carte-Restaurant, diverse Seminar- und Ban-
ketträumlichkeiten als auch über ein Café-Restaurant.

Zur Unterstützung unserer Brigade von 10 Mitarbeitern
suchen wir Sie, den erfahrenen Fachmann mit Freude
am Beruf. Sie sind in allen Bereichen einsetzbar und
vertreten den Küchenchef bei dessen Abwesenheit mit
Kreativität und Einsatzbereitschaft.

Fühlen Sie sich angesprochen und möchten Sie eine
neue Herausforderung annehmen? Dann senden Sie
bitte Ihre vollständigen Unterlagen an Frau C. Luethi.

Hotel Verenahof 81655/2593

Kurplatz 1 CH-5400 Baden Tel. 056 2039393 Fax 056 203 93 94

ier 7re^am Zärcfrer #5
In einem der grössten und traditionsreichsten Restaura-
tionsbetriebe der Stadt Zürich haben wir per sofort oder
nach Vereinbarung eine interessante Herausforderung zu
besetzen.

Wir suchen für unser Restaurant Du Nord eine/n

Betriebsassistenten/-in
mit Service-Kenntnis, guten Umgangsformen, Durchset-
zungsvermögen und einer gesunden Portion Fröhlich-
keit.

Gerne besprechen wir die Details mit Ihnen persönlich
und freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung. Für
weitere Informationen steht Ihnen Jacqueline Stasolla
telefonisch zur Verfügung.

Restaurant Du Nord
Bahnhofplatz 2, 8001 Zürich
Telefon 01 2113790

Für unsere beiden nebeneinanderliegenden 4-Stern-Hotels
(92 und 57 Zimmer) im Herzen der Stadt Bern suchen wir per
15. Februar/1. März 1996 zwei aufgestellte, erfahrene

Réceptionistlnnen
Die Arbeit ist abwechslungsreich, der Arbeitsplatz mit modernen
Hilfsmitteln ausgestattet (EDV Macintosh) und die Arbeitszeiten
attraktiv.

Sind Sie freundlich, kontaktfreudig und humorvoll? Möchten Sie

Ihre guten mündlichen und schriftlichen D/F/E-Sprachkenntnisse
optimal einsetzen? Arbeiten Sie gerne in einem Team und sind
Sie belastbar?
Wir freuen uns wenn Sie an einer längeren Anstellungsdauer in-
teressiert sind, alles weitere würden wir Ihnen gerne persönlich
erzählen.

Senden Sie bitte die üblichen Bewerbungsunterlagen an Frau
B. Imboden-Engler. 01591/4049

Hotels
Bären & Bristol

Schauplatzgasse 4
3011 Bern

îtagenbereich mit 118 Zimmern und flir die Kleinwäscherei
fandig. Sie hält das ganze Haus auf Hochglanz und schmückt es täglich

mit originellen und prachtvollen Dekorationen. Ihr Team von 11 bis 14 Mit-
arbeitern/-innen wird täglich zu Spitzenleistungen motiviert und geschult.

Haben Sie eine abgeschlossene Berufslehre im Gastgewerbe, bringen bereits
Erfahrung als Gouvernante mit und suchen eine neue Herausforderung in ei-
nem innovativen und kreativen Team, in dem sie selbständig arbeiten und neue
Ideen verwirklichen können? Wenn ja, dann hoffen wir bald von Ihnen zu
hören.

Prima Hotels
Hotel Seehof

Christoph Schlosser, Dipl. Hotelier SHV
Postfach, 7260 Davos Dorf, « '
Telefon 081 47 12 12 4 «< < J »

m fr e r o /
go//" Oo U/î

81701/9067

Hotel Freienhof
Schiffsrestauration

Thunersee
3600 Thun

Im gepflegten -Seminar-,
Ferien- und Geschäftshotel mit

100 Betten suchen wir zur Verstär-
kung unseres Teams per sofort

oder nach Vereinbarung

Chef de partie
Entremetier w/ro

Motivierte Berufsleute, welche eine
neue Herausforderung in einem
vielseitigen, hochstehenden, ga-
stronomischen Betrieb suchen,
bieten wir eine abwechslungs-

reiche und anspruchsvolle Aufgabe
in einem jungen Team.

Wir würden uns freuen, von Ihnen
zu hören. Senden Sie Ihre

schriftliche Bewerbung an das
Mitarbeiterbüro,

Frau E. Flöcklmüller,
oder rufen Sie uns an,
Telefon 033 21 5511.

Kursaal Bärn, ja gärnü!
Für unsere Küchencrew suchen
wir per sofort oder nach Vereinba-
rung

Chef de partie
und

Commis de cuisine
Wir sind ein ganz besonderer Be-
trieb! Ganz und gar nicht lang-
weilig!!! Unsere Grösse, unsere
Vielseitigkeit und unsere kunter-
bunte Mitarbeitercrew machen die
Besonderheit aus! Die Stärke un-
serer Küche sind Grossbankette,
Buffets und gepflegter A-la-carte-
Service.

Ihre Stärken sind sorgfältiges,
qualitätsbewusstes Arbeiten und
Flexibilität.

Als Rahmen für eine gute Zusam-
menarbeit bieten wir ein gutes
Arbeitsumfeld, eine fortschrittliche
Mitarbeiterpolitik und einen lei-
stungsbezogenen Lohn.

Interessiert?
Dann melden Sie sich gleich bei
Frau Bähler!
Kongress- + Kursaal Bern
Postfach, 3000 Bern 25
Telefon 031 3331010

WQO

Sporthotel
Für die Wintersaison 1995/96 (bis zirka
20. April 1996) suchen wir noch folgende
qualifizierte Mitarbeiter:

Küche:
Chef pâtissier
Commis de cuisine
Restaurant:

Restaurationstochter/
Kellner <d/f/e)
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit
Lebenslauf, Zeugnissen und Foto. Sen-
den Sie Ihre Unterlagen an die unten-
stehende Adresse:

Christiania Hotels
Direktion, Familie K. Franzen,

CH-3920 Zermatt

Neues, junges Team vom Restaurant
Sporthalle sucht per sofort
aufgestellte Kollegen/-innen für die Mit-
arbeit im Bereich

Snackskiiche/Bar und

Backoffice/Reinigung
Hast Du Lust, eine Wintersaison oder
länger für eine fetzige Après-Ski-Bar zu
arbeiten? Auch Teilzeit möglich.
Melde Dich bei Sylvia oder Philip,
Restaurant Sporthalle, Gerschniweg 6,
6390 Engelberg, Telefon 041 94 17 10.

jbhoDGhii
Domino Gastro ®

Unser Auftraggeber ist ein
bestens bekanntes Restaurant
mit italienischer Ambiance und

Produktepalette im Kanton
Aargau.

Per März/April '96 suchen wir
einen

Restaurantleiter/
Chef de service

der in der Lage ist, das be-
stehende Konzept zu über-

nehmen und die Qualität des
Services beizubehalten oder

sogar zu steigern.

Es stehen Ihnen qualifizierte
Mitarbeiter sowie ausgezeichne-

tes Material zur Verfügung.
Von der Geschäftsleitung,

die von Ihnen zeitweise abgelöst
wird, werden entsprechende
Kompetenzen zugeordnet.

Interessenten mit der notwendi-
gen Erfahrung und möglichst
südländischer Ausstrahlung §

senden ihr komplettes Dossier?,
mit Ganzfoto an den Beauftrag-?!

ten, Hrn. Ernst Schaer. s
CL

062 842 48 31
IH Bernstrasse West 64, 5034 Suhr

B
B
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Auf zirka 20. Januar 1996 suchen wir noch Mitarbeiter,
die Freundlichkeit ganz GROSS schreiben.

Servicemitarbeiter/in
für unser A-la-carte-Restaurant

mit Terrasse

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung und geben
Ihnen gerne telefonische Auskünfte.

Golf- und Sporthotel Hof Maran
Simon V. Jenny, Direktion
7050 Arosa
Telefon 081 31 01 85
Fax 081 31 45 28

5fe/7er^//o/e/

Z/7/7C/?
Suchen Sie eine neue Herausforderung in einem tradi-
tionsreichen, neu renovierten und eleganten 4-Sterne-
Betrieb im Herzen von Zürich und in unmittelbarer
Nähe vom See?

Für eine flexible und einsatzfreudige Berufsperson mit
Erfahrung im Réceptionswesen ist eine interessante
Position als

Front-office-Manager/Sales
per sofort oder nach Vereinbarung in unserem Hause
neu zu besetzen.

Wir stellen uns eine Persönlichkeit vor, welche sich in
folgenden Tätigkeitsbereichen kompetent fühlt:

- Führung und Organisation der Réception
- aktiver Zimmerverkauf
- Flair im Umgang mit gepflegter internationaler Kund-

schaft
- Begeisterung für Teamwork und Mitarbeiter-

motivation
- beherrschen des Front-office-Systems Fidelio
- PC-Erfahrung im Works for Windows
- optimale Benützung der elektronischen Reservations-

Systeme.

Wenn Sie zudem D/E/F/w. m. I sprechen und schreiben,
selbständig arbeiten, markt- und verkaufsorientiert sind
sowie einige Jahre Berufserfahrung vorweisen, so er-
warten Sie eine abwechslungsreiche, fordernde Aufgabe
und ein aufgestelltes junges Seiler-Hotel-Neues-
Schloss-Team.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit
Foto!

member of-

Shasta P. Aardema
Direktor
Seiler Hotel Neues Schloss****
Stockerstrasse 17
8022 Zürich
Telefon 01 201 65 50

welcome
swiss
hotels

Opws
C<n/2 • es/auran/

Kultur hat viele Seiten in unserem Restaurant OPUS, im
Haus zum Kindli, mitten in der Stadt Zürich.

Wir suchen einen jungen, vielseitigen

Koch Entremetier
Kennen Sie die Vielfältigkeit der internationalen Küche?

Sind Sie eine Persönlichkeit, die gerne selbständig arbeitet
und sich dabei in einem jungen Team wohlfühlt?

Interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre
Bewerbungsunterlagen oder Ihren Anruf:

Café Restaurant OPUS

Pfalzgasse 1, 8001 Zürich
Eduard Kreuzer ® 01 / 211 41 820 81718/299413

Im Auftrage unseres Mandanten suchen wir ab sofort
oder nach Vereinbarung zur Verstärkung des jungen
Kaders eine/n

Küchenchef/in
Die junge, zielstrebige Küchenbrigade besteht aus 5
Köchen, 3 Lehrlingen und 3 Hilfskräften, die seibständi-
ges Arbeiten gewohnt sind - und dennoch geführt und
gefördert sein wollen.

Wenn Sie quaiitäts- und kostenorientiert sind, über ein
breites Fachwissen verfügen, gerne mit Menschen zu-
sammenarbeiten und ein anspruchsvolles Gastrokon-
zept umsetzen wollen, dann bieten wir Ihnen eine neue
Herausforderung.

Ihr Arbeitsplatz ist ein schönes 3-Stern-Hotel, direkt am
Vierwaldstättersee. Die verschiedenen Lokalitäten sowie
die zahlreichen Bankettmöglichkeiten machen Ihre Ar-
beit anspruchsvoll und sehr abwechslungsreich. Der
neue Chef ist zwischen 28 und 40 Jahre jung, flexibel
und top motiviert. Personalführung, Organisation, Menü-
Planung, Kalkulation und Einkauf sind seine Stärken.

Ihre schriftliche Bewerbung mit Foto und den üblichen
Unterlagen senden Sie bitte an:

Refina AG
Frau R. Studer

Bahnhofstrasse 20, 6048 Horw/Luzern
81614/15539
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Aus familiären Gründen verlässt uns unser Sous-chef auf
Ende Monat. Per 1. Februar oder nach Übereinkunft
suchen wir wieder einen qualifizierten

Sous-chef
der es versteht, zusammen mit unserem Küchenchef eine
abwechslungsreiche und den heutigen Qualitätsnormen
entsprechende Küche mitzugestalten.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen senden Sie
bitte an Restaurant Helvetiaplatz, Stauffacherstrasse
60,8004 Zürich. Für nähere Auskünfte verlangen Sie bitte
Herrn Wurmbrand oder Herrn Vouilloz über Telefon 01
2411155.

81758/179248

r-£ Lugano £
Küchenchef m/uj
Wir suchen für die kommende Saison einen
engagierten Küchenchef m/ui, der mit viel
Freude an seinem Beruf unsere kleine
Küchenbrigade führen und motivieren kann.

Sind Sie an einer Stelle interessiert, wo
aktives Mitdenken keine Sünde ist,
Kreativität gross geschrieben wird und Sie

finfang März eintreten können?...

Senden Sie uns Ihre Unterlagen.
Edgar Fassbind |

Continental Parkhotel |
Via Basilea 28, 6903 Lugano e

Tel 091/966 1112 Fax 091/966 12 13

I SEEHOTEL I D
J WALDSTÄTTERHQFk

BRUNNFN=MJg
CH-6440 Brunnen, Telefon 043 3311 33

Rôtisserie • Café/Restaurant • Bar-Dancing • Boulevard-Café
Seeterrasse • Privat-Strandbad Tennisplatz • Bootsstege

Unser lebhafter Betrieb braucht Verstärkung! Wir su-
chen auf sofort oder nach Vereinbarung in lange Sai-
son- oder Jahresstelle

2. Chef de réception (m/w)

mit Hotelerfahrung und EDV-Kenntnissen, dreispra-
chig, einsatzfreudig.

Réceptionistin/Sekretârin
versiert, dreisprachig, EDV-Kenntnisse.

Chef de service <*/»>

mit Erfahrung, flink, angenehmer Umgang, Idealalter
22-30 Jahre.

Servicefachangestellte und

Kellner
deutschsprachig und einsatzfreudig, für unseren
Saal-, Bankett- und A-la-carte-Service.

Sie fühlen sich angesprochen und haben Fragen?
Frau Epp, unsere Personalleiterin, erteilt Ihnen auch
telefonisch nähere Auskünfte.
Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit
Foto.

Direktion Seehotel Waldstätterhof, 6440 Brunnen

MONGOÜAM BARBECUE

Machen Sie bei uns den Schritt in eine

Kaderposition
Wir helfen Ihnen dabei!

Sie sind frontorientiert mit Erfahrung im Food and
Beverage.

Wir sind Erlebnisgastronomie und suchen jetzt junge

Aufsteiger/innen
die gewillt sind, mit uns eine moderne und

dynamische Gastronomie zu managen.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung.

HAN MONGOLIAN BARBECUE
Hauptstrasse 55, 4528 Zuchwil

z. H. Herrn E. Stadler

In der Jungfrau-Region
Suchen Sie eine neue Herausforderung?
Ihre Kochkünste sind in unserer kreati-
ven Küche - 16 Punkte, 2 Toques Gault
Millau - genau richtig. Sind Sie unser
neuer:

Chef de partie
Sous-chef
in Jahresstellung.
Schriftliche Bewerbungen an:

Richard und Yvonne Stöckli

CH-3812 Wilderswil/Interlaken

Bemer Oberland-Schweiz

Tel. 036 22 07 07, Fax 036 22 80 07

Wir suchen in gut frequentiertes
Ausflugsrestaurant im Zürcher-
Oberland auf den 1. März 1996
oder nach Vereinbarung

einsatzfreudige, flexible

Serviceangestellte
oder Kellner
(Ausländer mit Bewilligung B)

sowie

tüchtigen, sauberen

Küchenburschen

Wir bezahlen guten Leistungslohn.
Zimmer auf Wunsch im Haus. Ru-
fen Sie uns an, oder senden Sie uns
Ihre Unterlagen.

Restaurant Bachtel-Kulm
8342 Wernetshausen (bei Hinwil)
R. Hurschier, Telefon 01 937 33 88

Wir suchen per sofort oder nach
Übereinkunft einen jungen, initiati-
ven

Saucier/Entremetier
dem es Freude macht, in einem
jungen und belastbaren Team mit-
zuwirken.
Bitte senden Sie Ihre Bewer-
bungsunterlagen an:

HOTEL ENGEMATTHOF

ZÜRICH
IHR STADTHOTEL IM GRÜNEN

HOTEL ENGEMATTHOF
z. H. Felix Huber
Engimattstrasse 14
8002 Zürich
® 01 2841616

(©aötbauö TOnum gfoler
B640 Müröen/^2

bei Rapperswil/Zürichsee

Zum Eintritt auf März oder nach
Übereinkunft suchen wir

Servicemitarbeiterin
oder jungen Kellner

A-la-carte-kundige Bewerber finden bei
uns eine gutbezahlte Stelle. Ausländer
nur mit Bewilligung B oder C und guten

Deutschkenntnissen.

Nähere Auskunft erteilt gerne
telefonisch Herr H. G. Wolf.

GASTHAUS ZUM ADLER
Hurdnerstrasse 143

8640 HÜRDEN (Rapperswil)
Telefon 055 48 45 45

81604/136328

Ein kulinarisches und historisches
Erlebnis im Herzen von Frauenfeld

Zürcherstrasse 134, 8500 Frauenfeld

Wir suchen nach Übereinkunft in unsere
8-Mann-Küchenbrigade einen

kreativen Jungkoch m/w
Ein interessantes Angebot wartet auf Sie.

Nähere Auskünfte gibt Ihnen gerne
Herr B. Jost
Telefon 054 7201110 0 81716/49140

REST/WM"
HECHLM SEE

ZUG
Zur Verstärkung unseres Küchenteams
suchen wir per sofort

Koch oder Jungkoch
Gerne stellen wir Ihnen bei einem netten
Gespräch unseren Betrieb vor, oder
telefonieren Sie uns unverbindlich.

Telefon 042 21 01 93
Fax 042 21 3847, Kurt Rütimann

81713/78794

Hotel Seepark, Oberägeri ZG, sucht
für die kommende Saison (per 1. März
1996, Saisonniers ab 5. 4. 1996) fol-
gende Mitarbeiter:

- 2 Servicefachangesteiite
und

- 2 Kellner
(gerne auch in Jahresstellung mit guten
Weinkenntnissen)

-1 Bardame
(mit Erfahrung in Jahresstellung)

-1 Chef entremetier
-1 Chef pâtissier
-1 Chef garde-manger
-1 Commis garde-manger
-1 Commis pâtissier sowie

Casserolier/Kiichenhilfe
Interessenten melden sich bitte bei:
Hotel Seepark*, 15 Punkte Gault-
Millau, Hauptstrasse 47, 6315 Ober-
ägeri, Herrn Peter Döscher.
Telefon 042 2 18 55
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

SHMS
SWISS HOTEL MANAGEMENT

SCHOOL
sucht noch einige Stellen für

Praktikanten
Service & Küche

1. 2. oder 3.1996 bis 31. 8.1996
Telefon 021 962 95 54

Fräulein F. Mast

Wir suchen per sofort oder nach Ver-
einbarung in unser Disco-Dancing

Barmaid
(Anfängerinnen werden gerne

angelernt)

Disc-Jockey
(mit Berufserfahrung)

Neuzeitliche Anstellungsbedingungen,
moderner Arbeitsplatz am

Vierwaldstättersee, attraktive Arbeits-
zeit in einem jungen, dynamischen

Team, das müsste Sie doch
interessieren?

Wollen Sie mehr wissen? Bruno Küng
informiert Sie gerne über die Details.

Dancing Castello
Gersauerstrasse 86, 6440 Brunnen

Telefon 043 31 33 67 oder
089 340 76 80.

81607/285986

Für die Sommersaison 1996,
ab Februar, März oder April

bis November,
suchen wir noch:

Serviertochter
Bewerbungen bitte an:

Hotel-Ristorante-Pizzeria
AI Faro

6612 Ascona
Telefon 091 7918515

Mit ADIA HOTEL
in die Zukunft.

JUNIOR CONSULTANT w/M
Zur Erweiterung einer Consultant-Firma im Bereich
Hotellerie/Tourismus mit Sitz in Zürich suchen wir einen

jungen, dynamischen Hofelfachmann für die Nieder-
lassung im Raum Zentralschweiz. Ihre Aufgaben liegen
im Bereich Beratung, Marketing und Sales, Personal-
planung und -Selektion. Ihre Stärken liegen in der Korn-
munikation, dem umsatzorientierten Arbeiten und dem
Erreichen Ihrer Ziele. Sie sind zwischen 27 und 30
Jahre alt, verfügen über eine fundierte Ausbildung und
möchten in Ihrem Leben mehr erreichen als andere.
Zurich, Herr Oehrli

1. GOUVERNANTE
Führungserfahrung haben Sie bereits gesammelt, eben-
so verfügen Sie über eine fachlich fundierte Erfahrung.
Für ein mittelgrosses Hotel im Herzen von Zürich suchen
wir für die Position der ersten Gouvernante im Tages-
dienst eine motivierte und sprachlich versierte Fachfrau.
Wenn Sie eine echte Herausforderung annehmen
möchten und gerne das Zepter als erste Frau im Haus
übernehmen wollen, dann rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wicki

NIGHT AUDITOR
Sie sind zwar kein komischer Kauz, trotzdem lieben Sie
die Stille der Nacht zum Arbeiten mehr als das klare
Licht des Tages. In einem modernen Dreistern-Hotel in
Zürich haben Sie die Möglichkeit, dann aktiv zu
werden wenn andere bereits schlafen. Sie erledigen
selbständig Tagesabschlüsse, machen Kontrollgänge
und tragen die Verantwortung über den Betrieb in der
Nacht. Ich freue mich, Sie kennenzulernen.
Zürich, Frau Bochmann

CHEF DE SERVICE w/M
Sie sind der/die geborene Gastgeber/in. Mit viel
Charme und Flair fürs Detail behalten Sie in jeder Situa
tion den Uberblick. Für eine/n gelernte/n Servicefach-
mann/frau bietet sich die Möglichkeit, in diesem
wunderschönen Betrieb in unmittelbarer Nähe Zürichs,
die berufliche Zukunft interessant zu gestalten. Sie lieben
auserlesene Weine und kreative Küche sowie intensive
Gästebetreuung. Machen Sie sich einen Namen durch
die Qualität Ihrer Dienstleistung. Liegt Ihnen die «Haute
Gastronomie» am Herzen? Rufen Sie mich an.
Zürich, Herr Keller

SOUS CHEF
Einem interessierten, jungen Berufsmann bietet sich im
Kanton Aargau, nahe der Stadt Zürich, die Heraus-
forderung, den Sprung zum Sous chef zu wagen. Das
Küchenangebof ist marktfrisch, vielseitig, bankettlastig
und offen für zusätzliche Ideen. Sie sind verantwortlich
für den gesamten Ablauf in der Küche während Ab-
Wesenheit des Küchenchefs, helfen mit bei der Lehr-

iingsausbildung und bearbeiten zusammen mit dem
Chef das Bestellwesen und machen die Qualitäts-
kontrollen. Suchen Sie nach einer weiteren Sprosse auf
der Karriereleiter? Rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Bachmann

CHEF DE PARTIE
Eine Privatbank in Zürich sucht den jungen, qualitativ ein-
wandfreien jungen Berufsmann mit der Ambition, sich
nach oben zu kochen. Sie lieben Ihren Beruf, sind zwischen
22 und 25 Jahre jung und möchten trotz Gastronomie
auch die Abende und freie Wochenenden ungeniert ge-
niessen können. Gute Anstellungsbedingungen, ein kleines
Team und eine schöne Arbeifsumgebung erwarten Sie.

Zögern Sie nicht, und rufen Sie mich an.
Zürich, Herr Keller

STEWARD/STEWARDESS
Als Pionier rollend unterwegs im ersten Hotelzug Europas.
«City Night Line» heisst das einmalige Konzept,
welches seit Mai zwischen den europäischen Gross-
Städten ins Rollen gekommen ist. Mit einem Lächeln,
einem «Yes, of course» und Ihrer Spontaneität gewinnen
Sie die Herzen der Gäste. Sie sorgen für ihr Wohl
zwischen Zürich-Wien-Köln und Dortmund oder Harn-

bürg. Als junger, dynamischer und »eamfähiger Mit-
arbeiter in Hôtellerie und Gastronomie verzaubern Sie
schon bald die Reisenden des «City Night Line».

Zürich, Frau Bachmann

FÜR KURZENTSCHLOSSENE
Der Schnee ist gekommen und mit ihm viele weitere
interessante Positionen in den Skigebieten der ganzen
Schweiz. Ob in Küche, Service oder Administration,
flexiblen europäischen Berufsleuten mit Spass an der
Arbeit und am Skifahren bieten wir nach wie vor die
passende Herausforderung. Ob in Saison- oder Jahres-

stelle, rufen Sie mich an.
Zürich, Frau Wenger

Weitere Stellenangebote? Rufen Sie uns anl

ADIA HOTEL
01/2422211

PERSONALBERATUNG FÜR HOTELLERIE, GASTRONOMIE, TOURISMUS

Temporärstellen • Dauerstellen • Kaderstellen
8026 ZURICH

9004 ST. GALLEN

3000 BERN 7

6002 LUZERN

BADENER-IANGSTRASSE 11

MARKTPLATZ/ENGELGASSE 2

MARKTGASSE 28

PILATUSSTRASSE 3A

01/242 22 LI

071/ 23 65 23

031/3121133
041/210 02 60

Zertifiziertes Qualitatssystem

ISO 9002/EN 29002
Reg. Nr. 1173501
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Hotel Restaurant

GLARNERHOF
Zur Ergänzung unseres Teams suc/ien w/r auf M/tte

/anuar 96 oder nac/i Vereinbarung e/nen

In unserer Restauration pflegen wir eine marktorien-
tierte Küche mit internationalen-, regionalen- und

saisonalen Spezialitäten.

Das Hotel Glarnerhof • an zentraler Lage in der Stadt
Glarus - ist ein traditionsreiches Haus mit moderner

Infrastruktur. Auf Wunsch steht Ihnen ein
Personalzimmer zur Verfügung.

Für weitere Informationen rufen Sie uns einfach an.
Gerne nehmen wir auch Ihre Bewerbung an unten-

stehende Adresse entgegen.

Hotel Glarnerhof, Rosmarie und Fredy Leuenberger,
8750 Glarus, Tel. 058/63 11 91

7 H U N

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per
sofort oder nach Übereinkunft in unsere Filiale
in Thun

Chef de partie
oder Jungkoch (gelernt)

Wenn Sie begeisterungsfähig sind, gerne in
einem jüngeren Team mitarbeiten und Neuem
gegenüber aufgeschlossen sind, dann haben wir eine
sehr interessante, abwechslungsreiche Aufgabe für
Sie.

Neben einer sehr attraktiven Arbeitszeit, welche sich
nach den Ladenöffnungszeiten richtet, bieten wir 42-
Stunden-Woche, 5 Wochen Ferien, gut ausgebaute
Sozialleistungen, Einkaufs- und Verpflegungsvergün-
stigungen und den Leistungen sowie der Verantwor-
tung entsprechendes Gehalt.

Sollten Sie an dieser Position interessiert sein, freuen
wir uns auf Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterla-
gen, oder rufen Sie unseren Herrn Biber, welcher Ih-
nen gerne Auskunft erteilt, einfach unter Telefon 033
22 94 22 an.

EPA
Neue Warenhaus AG
Freienhofgasse 3, Postfach, 3601 Thun

CH - 6354 Vitznau
Telefon 041 8301 00, Fax 041 831397

Für unser internationales 5-Stern-Hotel in der Nähe von
Luzern suchen wir für die kommende Sommersaison
(April bis Oktober) folgende Mitarbeiter:

Réceptionist/in
(mit Berufserfahrung, E/D/F)

Night-auditor
(Fidelio und Micros)

Chasseur/Chauffeur
(D/E/F, Limousinenservice)

Interessiert? Senden Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf,
Zeugniskopien und Foto bitte an:

Herrn Dir. P. Bally
Park-Hotel Vitznau
6354 Vitznau/Luzern

RELAIS &
CHATEAUX. The Swiss Leading Hofeis

Motels-» Resorts

Wir suchen den verantwortlichen

PERSONALBERATER w/m
für die Geschäftsstelle ADIA HOTEL Luzern, unserer erfolgreichen und dynamischen Dienst-
leistungsunternehmung der Personalberatung für Hôtellerie, Gastronomie und Tourismus.

ADIA HOTEL, führend für
Hôtellerie und Gastronomie in
der Schweiz, befreut Selektions-

auftrage im Temporär-, Dauer-
und Kaderstellensektor. Dabei
verhandeln wir mit den unter-
schiedlichsfen Hotel- und

"Gastronomieunternehmen und
stehen in Konfakt mit qualifizier-
ten Bewerbern aus der ganzen
Schweiz und dem Ausland.
Unser Ziel ist es, jede Stelle mit
der richtigen Person optimal zu
besetzen.

Zur Ergänzung unseres motivierten
Teams suchen wir eine einsatz-

freudige, aktive Persönlichkeit
mit abgeschlossener Berufslehre
in der Hôtellerie oder Matura
und Hotelfachschule. Sie weisen
mehrjährige Berufserfahrung,
Beratungs- und Verkaufsflair,
EDV- und Sprachkenntnisse auf.
Ihr Idealalter liegt zwischen 26
und 32 Jahren. Es erwartet Sie
eine verantwortungsvolle, ent-
wicklungsfähige und selbständige
Aufgabe, welche viel Freude an

der Hôtellerie und Gastronomie,
Initiative, Belastbarkeit, Be-

geisterungsfähigkeit und Unter-
nehmerdenken voraussetzt.

Senden Sie Ihre Bewerbung*-
unterlagen mit Foto an Herr
D. Zanetti unter dem Stichwort
«Personalberater».

ADIA HOTEL
041/210 02 60

Pilatusstrasse 3A • 6002 Luzern

Flughafen

'estaurants

Zürich

Die Flughafen-Restaurants Zürich gehören mit über 20 Restaurants und
Bars zu den grössten Gastronomieunternehmen der Schweiz.

Für unser italienisches Restaurant Binario Uno im Flughafen-Bahnhof
suchen wir per sofort oder nach Übereinkunft:

Erfahrene

Servicemitarbeiter m/w
mit sehr guten Deutschkenntnissen

Jungköche
mit Interesse, die italienische Küche zu erlernen.

Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz sowie sehr gute
Weiterbildungs- und Aufstiegsmöglichkeiten an.

Und übrigens! Auf Wunsch stellen wir Ihnen ein schönes Zimmer oder
Appartement in der Nähe des Arbeitsortes zur Verfügung. '

Interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung mit Passfoto,
Lebenslauf und Zeugniskopien. Für Fragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne
zur Verfügung.

FLUGHAFEN-RESTAURANTS ZÜRICH
Herr J. Rubio
Postfach 1523
8058 Zürich-Flughafen
Telefon 01 814 33 00 81741/4029C

Im Auftrag unserer Kunden suchen wir
dringend aufgestellte und versierte

Serviceangestellte
Barmaids
Köche
Chefs de réception
Saison- und Jahresstellen
Kt. BE, VS, GR, LU

qualifizierten Küchenchef
Alter bis 35 Jahre, Region Solothurn

Auf Ihren Anruf freuen wir uns.
Telefon 033 43 25 73
Frau Amstutz, Frau Bühler

81626/271829

HOTEL ©OW ZÜRICH
RESTAURANT DAR lilSTRO

Für unser Hotel in der Stadt Zürich su-
chen wir ab Frühjahr 1996 eine

Réceptionistin/
Praktikantin
(Sprachkenntnisse D, F, E)

Wenn möglich EDV-Erfahrung «Fidelio».

Verfügen Sie über die nötige
Ausbildung, so erwarten wir gerne Ihre
Bewerbungsunterlagen.

Hotel City
z. H. Herr S. Knubel
Löwenstrasse 34
8001 Zürich 81731/40100

Hotel Cresta
7460 Savognin

sucht per sofort:

Sekretârin-Réceptionistin
Jung. Dipl. Koch

Barmaid
Zimmermädchen
Serviertöchter

Offerten an Hotel Cresta
7460 Savognin

Telefon 081 7417 55
81644/30481

Gesuc/if per sofort oder nach l/ere/nba-
rung y'unge, aufgesfe//fe

fte/tfa/ne
sow/'e

in neues /n-Lo/ca/ /'n fifte/'nfe/den.

/nferess/ert?

An/T/fen-fragerj-anscriauen-anfar?-
gen.

Aus/ändennnen nurm/f Bew/7//giL/nsi.

Frau Strobe/ oder Herrn Ams/er verfangen.
7e/efon 06t 83 t 5044

O 81715/54623

o TSTAURAJVT

Alte post
GHndelwald

Wir suchen für unser heimeliges
Spezialitätenrestaurant

tüchtigen, fachkundigen

Koch
Commis de cuisine, Jungkoch

Offerten bitte an:
R. und A. Gruber-Abegglen

Telefon 036 534242
(Frau Gruber verlangen)

Wir sind sehr anspruchsvoll, wenn es
darum geht, unseren Gästen in einem
einmaligen Rahmen das Beste zu bie-
ten. Ist auch für Sie Qualität in allen Be-
reichen ein Grundsatz, dann nehmen Sie
die Herausforderung an. Zur Ergänzung
unseres langjährigen Teams suchen wir
einen freundlichen, fachlich ausgewie-
senen, kompetenten

Servicefachmann
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.
Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an:

Brasserie Bärengraben
Herrn Klaus Wieczorek
Gr. Muristalden 1

3006 Bern

Hotel Schloss Wartenstein
Bad Ragaz/Pfäfers
Sind Sie an einer Stelle interessiert, wo aktives Mit-
denken gefördert, Kreativität gesucht, Ihr Wissen
gebraucht und Kompetenz verteilt wird.
Unser erfolgreiches, dynamisches Team sucht auf
Februar oder März, zur Verstärkung der 14köpfigen
Brigade, folgende aktive Mitarbeiter:

Serviceangestellte
Kellner
Commis de cuisine
Jungköche
Besuchen Sie uns, oder verlangen Sie Unterlagen.
Rufen Sie uns an, Telefon 081 302 40 47, oder faxen
Sie die Bewerbung 081 302 27 20.

Schreiben Sie ganz einfach:

An die Mitarbeiter vom
Hotel Schloss Wartenstein
Postfach 164
7310 Bad Ragaz

Q1CCR/OQ

»Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per
sofort:

Servicemitarbeiter/innen
Barmaids für Restaurantbar und Pub

Es stehen Studios zur Verfügung.

Unser Haus steht direkt neben der Talstation der
Bergbahnen Flims mit direkter Verbindung in die
Alpenarena.

Bitte rufen Sie uns an:
Restaurant «Im Gada»
Familie Widmer-Jegi
7017 Flims Dorf
Telefon 081 39 12 46 81571/354331

Hotel Sofitel
Zürich

Für unser -Hotel im Zentrum von Zürich suchen
wir per 1. Februar 1996 oder nach Vereinbarung eine/n

Réceptionisten/-in
- fliessend Deutsch und Englisch
- Französisch: gute Kenntnisse in Wort und Schrift
- jede weitere Sprache von Vorteil
- gepflegte und freundliche Erscheinung
- kontaktfreudig
- Verantwortungs- und Qualitätsbewusstsein
- Minimum ein Jahr Praxiserfahrung
- Teamgeist.

Wir bieten Ihnen eine interessante Herausforderung,
Verantwortung und Selbständigkeit.

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunter-
lagen mit Foto an Frau C. Tamö, Direktionsassistentin.

Hotel Sofitel
Stampfenbachstrasse 60

8035 Zürich
Telefon 01 363 33 63

Suchen Sie

einen Koch,
eine Servier-
tochter,
einen Kellner,
eine/n
Verkaufs-
Berater/in,
eine/n
Sekretär/in,
eine/n
Empfangs-
angestellte/n
oder
Kader-
personal
(etc.)

hfr Fax
031 3704223
bis Freitag
17.00 Uhr

i
B

PhdDGhh
Domino Gastro ®

Wir suchen nach Vereinbarung in
Aushilfe-, Saison- und

Dauerstellen

Ost Aargau:

Servicemitarbeiter
Servicefachangestellte

Chef de partie §

Küchenchef
West-Aargau: «

Servicemitarbeiter
Servicefachangestellte

Chef de partie
Raum Zug:

Servicefachangestellte
Unverbindliche und kostenlose
Infos durch Hrn. Schaer oder

Frau Geissbühler

062 842 48 31
jg§ Bernstrasse West 64, 5034 Suhr

S
B



HOTEL+TOURISMUS REVUE NR. 2 11. JANUAR 1996 9

* * * *
HOTEI0AIRPORT

Zürich - Glattbrugg

Unser junges Front-office-Team
braucht Verstärkung.

Als kleineres Flughafenhotel mit 44 Zimmern
und bestens bekanntem japanischem und

europäischem Restaurant suchen wir per sofort
oder nach Vereinbarung

Réceptionist/in
oder

Réceptionspraktikant/in
mit Sprachkenntnissen (D/F/E)

Wir bieten Ihnen eine sehr interessante und
abwechslungsreiche Tätigkeit im Umgang mit

unserer internationalen Kundschaft.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung
oder Ihren Anruf.

Hotel Airport
Oberhauserstrasse 30

8152 Glattbrugg
Telefon 01 810 44 44

(Frau Carigiet oder Flerrn Looser verlangen)

Hotel Europe au Lac, Ascona

sucht für kommende Sommersaison noch folgende
Mitarbeiter:

Demi-chef de partie
Commis de cuisine
Sekretärin CH
(EDV-Kenntnisse, Fidelio, w/m)

Offerten erbeten an

Hotel Europa au Lac
6612 Ascona

ff
§rljloöö-f)otd

SWISS CHALET

Wir, ein -Hotel/Restaurant am Vierwald-
stättersee mit internationaler Kundschaft, suchen
zur Verstärkung unserer Küchenbrigade:

- Chef garde-manger
- Commis de cuisine
Eintritt per 22. Februar 1996 oder nach Vereinba-
rung.

' Sind Sie interessiert? Herr Alois Seeholzer steht
Ihnen für weitere Auskünfte gerne zur Verfügung.

81737/47392

I SEEHOTEL I D
WALDSTÄTTERHOFn
=R RIJ N N F N ==^L^=

CH-6440 Brunnen, Telefon 043 33 11 33

Rôtisserie • Café/Restaurant • Bar-Dancing • Boulevard-Café
Seeterrasse • Privat-Strandbad • Tennisplatz • Bootsstege

Zur Ergänzung unserer Brigade 1996 suchen wir nach
Übereinkunft in Saison- oder Jahresstelle

Chef pâtissier per 1.3.

Chef restaurateur per 16.4.

Commis pâtissier per 1.3. und 1.5.
Commis restaurateur pen. 5.

Commis saucier per 1.3.
Commis garde-manger per 1. 3.

Wir bieten interessanten Aufgabenbereich und erwar-
ten von unseren zukünftigen Mitarbeitern Freude am
Beruf, Fachwissen und Teamgeist.

Unser Küchenchef, Hansjörg Werdenberg, erteilt Ih-
nen auch telefonisch nähere Auskünfte!

Ihre Bewerbung mit Zeugniskopien und Foto richten
Sie bitte an die:

Direktion Seehotel Waldstätterhof, 6440 Brunnen

M.+ P. Mam
A3 33 82 -Telefax0-

Innovation statt Resignation!

Wir bauen um, verjüngen unser Konzep: und steigern unsere
Leistungsfähigkeit mit flinken Händen, mitdenkenden
Köpfen, fröhlichen Gesichtern und kritischen Augen.

Unser Team freut sich auf einen begeisterten

Koch
und eine kontaktfreudige

Servicemitarbeiterin
j

Rufen Sie an, Markus Mani erteilt Ihnen über
Telefon 033 43 33 82 gerne Auskunft.

10 Jahre Giardino!

In unserem aufgestellten Team sind wieder einige Stellen neu zu besetzen von Mitte
März bis Ende Oktober 1996. Am 10. Geburtstag wollen wir unsern Gästen viele
Überraschungen bieten - 8 Monate lang. Wollen Sie dabeisein und Ihre Aufgabe

ebenso kompetent wie fröhlich ausführen? Wir sind bereit, Sie gut einzuführen und
Ihnen eine Brücke für Ihre zukünftige Karriere zu bauen.

Front Office
(EDV-Voraussetzung:
Fidelio, Word for Windows)

Ristorante Aphrodite
(16 Punkte Gault Millau)

Osteria
(Cucina italiana tipica)

Hauswirtschaft

2. Empfangschef/in

2. Chef de service
Chef de rang (D/E/F mündlich)
Commis de rang (mit Jahresbewilligung)
Praktikanten/-innen
2. Sous-chef/Chef tournant
Chef saucier
Chef garde-manger
Chef entremetier
Demi-chef pâtissier
Commis de cuisine

Secondo cuoco/Demi-chef de partie

Buffetmitarbeiterin
Praktikant/in

Ich freue mich auf Ihre Bewerbung - natürlich mit Foto.

RELAIS & CHÂTEAUX HOTEL GIARDINO
Franz Reichholf, Vizedirektor, 6612 Ascona

Telefon 091 791 01 01
81625/193682

0imt

!\
ZERMATT

Gesucht nach Vereinbarung:

Höfa

Bewerbungsunterlagen bitte an:

Hotel Sifni
Familie S. Biner
3920 Zermatt

Telefon 028 66 46 00

CH - 6354 Vitznau
Telefon 041 8301 00, Fax 041 831397

Für unser internationales 5-Stern-Hotel in der Nähe von
Luzern suchen wir für die kommende Sommersaison
(April bis Oktober) folgende Mitarbeiter:

Barman
(mit Berufserfahrung)

Chef de rang
(à la carte, D/E/F)

Commis de rang p
Interessiert? Senden Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf,
Zeugniskopien und Foto bitte an:

Herrn Dir. P. Bally
Park-Hotel Vitznau
6354 Vitznau/Luzern

RE1AIS&
CHATEAUX.

4ÉH*
J -I J -I Htitfi .s** resorts

The Swiss Leading Hotels

Hotels*» Resorts
"WOR^D^OC

Tessin
Hotel Villa Carona

6914 Carona

Für unser Hotel garni, 6 km ober-
halb Lugano, suchen wir per zirka
Mitte März 1996 oder nach Über-
einkunft freundliche

Hotelpraktikantin
für Frühstücksservice und Récep-
tionsablösung (auch geeignet für
Höfa, welche sich an einer Récep-
tion einarbeiten möchte). Gastge-
werbekenntnisse erwünscht.
Haben Sie Freude an der Arbeit in
einem kleinen Team?

Falls ja, dann erwarten wir gerne
Ihre schriftliche Offerte mit den üb-
liehen Unterlagen.

Hotel Kreuz, Leissigen
Restaurant «Fischerstube» -

Holzkohlengrill

«Sie haben uns gerade noch gefehlt!»
Deshalb suchen wir ab 1. März 1996 gerade

Sie als freundliche/freundlicher

Servicefachangestellte/
Kellner

in unser junges, aufgestelltes Team.

Zusätzlich wird ab 1. August 1996 eine

Servicefach-Lehrstelle
frei. Schön, wenn wir Ihnen auch gerade
gefehlt haben. Roby Gmür jun. freut sich
auf Ihre Bewerbung und steht für weitere ^Auskünfte gerne zur Verfügung. s

Hotel Kreuz, 3706 Leissigen 5
Telefon 036 471231 £

hupDGmi
EH domino Gastro ®

s
B Domino Gastro bringt Sie weiter

Sekretärin
Erfahrung im Rechnungswesen, EDV-

Kenntnisse, allgemeine Korrespondenz
und Sprachkenntnisse müssen Sie

mitbringen für diese vielseitige Tätig-
keit.

Gouvernante
Ein Hotelbetrieb in Zürich sucht Sie.
Geregelte Arbeitszeit und ein gutes

Team warten auf Sie.

Réception
4-Stern-Hotel sucht die erfahrene Mit-
arbeiterin mit Sprachkenntnissen und

guter Erscheinung.

Sous-chef
Erfahrung, Teamgeist und Sinn für

kreatives Kochen ist für Sie die neue
Herausforderung.

Service
stv. Chef de service

Einem jüngeren Mitarbeiter wird den
ersten Schritt in die Kaderfunktion

geboten.
Weitere sehr gute Stellenangebote

warten auf Sie.

Telefon 01 432 73 73

_ Segnesstrasse 1, 8048 Zürich

Hotel
Restaurant

Plattenhof
Zürich
8028 Zürich
Zürichbergstrasse 19
Telefon 01 251 19 10
Telefax 01 251 19 11

Für Eintritt nach Übereinkunft
suchen wir:

Réceptionspraktikantin

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung
oder Ihren Anruf.

H
B

B

TEUFENTHAL

« VEKBtv

Wir suchen per 1. März 1996

Servicefachangestellte
oder Kellner

für gepflegten A-la-carte-, Teller- und
Bankettservice.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche
Bewerbung oder Ihren Anruf.

Gasthof zur Herberge
Christoph und Doris Richner
5723 Teufenthai bei Aarau

Telefon 062 7761220

Hotel«»
ifaldhaus

Dolder
Zürich

Wir bieten viel und verlangen nicht wenig!

In unserem -Hotel mit internationaler Ge-
schäfts-, Ferien- und Résidencekundschaft bietet
sich einer einsatzfreudigen, initiativen Dame mit so-
lider Ausbildung (abgeschlossene Hofa-Lehre von
Vorteil), Berufs- und Führungserfahrung sowie guten
Fremdsprachenkenntnissen die anspruchsvolle
Aufgabe der

Gouvernante/Tournante
Neben einem freundlichen Arbeitsklima bieten wir
Ihnen eine sichere Jahresstelle mit geregelter Ar-
beitszeit. Auf Wunsch stellen wir Ihnen ein Zimmer
im Hause zur Verfügung.

Eintritt nach Vereinbarung. Ausländerinnen können
nur berücksichtigt werden, wenn sie über eine B-
oder C-Bewilligung verfügen.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen an
unsere Adresse:

Hotel Waldhaus Dolder
Frau A. Lüscher-Rumpf, Personalchef
Kurhausstrasse 20, 8030 Zürich
Telefon 01 251 93 60

Auskunft erteilt:
Frau A. Lüscher-Rumpf, Personalchef 81539/41327

l
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fi #\ #V if I |-^ /% I—' .Zo Wir sind ein führendes Schweizer Bergbahnunternehmen
A 1 / % I />M ""d wollen die Nummer Eins im Bergtourismus werden. Wir führen die

einzelnen Betriebseinheiten (Bahnen, Hotels, Restaurants und Tochtergesell-
erg o nen rap ogn ion aa* schaffen) nach modernsten betriebswirtschaftlichen Grundsätzen und suchen den

Intrapreneur mit hoher Fach- und Sozialkompetenz als

UNTERNEHMENSCONTROLLER
und Mitglied der Geschäftsleitung

Direkt dem Delegierten des Verwaltungsra-
tes unterstellt, befähigen Sie die Betriebslei-
ter, als Unternehmer agieren zu können.
Sie sind bei der Evaluierung, Entwicklung
und Implementierung von neuen Strategien
und Massnahmen der kompetente Berater
Ihres Vorgesetzten und zugleich Umsetzer
im Team, zusammen mit Ihren Geschäftlei-
tungskolleginnen und -kollegen. Als Projekt-
Controller übernehmen Sie die Verantwor-
tung für Spezialprojekte. Sie sind zuständig
für das Finanzmanagement und das be-
triebliche Rechnungswesen. Sie integrieren
das neue MIS und beraten die Betriebslei-
ter v.a. in betriebwirtschaftlichen Belangen.
Sie sind eine teamfähige Führungspersön-

lichkeit, mit Erfahrung als Generalist, aber
auch kompetent, was die modernen Control-
ling-lnstrumente anbelangt. Als Integrator
können Sie Ihren Standpunkt stets begrün-
den, reagieren rational und gehen mit dem
notwendigen Einfühlungsvermögen vor. Sie
verfügen über einen betriebswirtschaftlichen
Studienabschluss, wenn möglich ergänzt
durch einen MBA. Neben Deutsch kommuni-
zieren Sie ausgezeichnet in Englisch. Jede
zusätzliche Sprache ist von Vorteil. In dieser
Position können Sie Ihr Potential zur Entfal-

tung bringen. Das Unternehmen ist auf die
Steigerung des Unternehmenswertes ausge-
richtet, so können Sie auch Ihren Marktwert
entsprechend erhöhen.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung unter An-
gäbe der Vermerknummer 165.4064 an
Mercuri Urval Executive Service, Rietstrasse
50, 8702 Zollikon oder rufen Sie für weite-
re Informationen Tel. 01 / 391 94 00
an. Selbstverständlich werden alle Anfragen
und Bewerbungen absolut vertraulich behan-
delt.

Mercuri Urvalj

Mercuri Urval, Assessment Spezialisten in Rekrutierung und Selektion, Potential-
analysen, Management Development und Coaching mit Sitz in Zürich, Basel

und Nyon sowie weiteren 62 Büros in Europa, USA und Australien.

ER 81574/384308

PAKRIir^
HOTEL
BAD ZURZACH

Wenn Ihnen Ihre Karriere. nicht gleichgültig ist,
dann informieren Sie sich im Park-Hotel darüber, was
wir Ihnen zu bieten haben.

Wir sind ein neues, modernes 4-Stcrn-Hotcl in der
Nähe von Zürich. Zur Ergänzung unseres dyna-
mischen, jungen Teams suchen wir per sofort oder
nach Vereinbarung

Servicefachangestellte/Kellner
(mit Berufserfahrung)

Bardame
Diätkoch
Chef de partie
Commis de cuisine
Réceptionistin E/F (mit Berufserfahrung)

Wir bieten Ihnen einen modernst eingerichteten
Betrieb, ein motiviertes Team sowie einen fairen
Dienstplan. Personalzimmer sind vorhanden.

Fühlen Sie sich angesprochen, so rufen Sie uns an,
oder schicken Sie uns Ihre Unterlagen mit Foto zu.

Park-Hotel Bad Zurzach, Personalabteilung
Badstrasse 44, 5330 Zurzach
Telefon 056 249 01 51, Fax 056 2493808

81657/161306

in unser Romantik-Hotel

suchen wir auf den l. Marz oder nach Vereinbarung

Servicefachangestellte
Receptionistin

Wir bieten Ihnen einen vielseitigen Arbeitsplatz, {Saison

oder ganzjährig), die Mitarbeit in einem jungen, motivierten

Team und die Schönheiten des Appenzelierlandes.
- -V <

Von Ihnen erwarten wir die Fähigkeit, unseren Gästen

die Freude an Ihrem Beruf vermitteln zu können.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Catriona & Stefan Â. Heeb
•••• s ' <>

Landsgemeindeplatz 9050 Appenzell

Telefon 071 87 87 22 Telefax 071 87 48 42
' .Y V:-;, "V."

¥ * *
HOTELS

MAISON BLANCHE
j GRAND BAIN

Leukerbad
Wir sind ein 4-Sterne-Kur- und Badehotel mit 90 Zimmern

in einer modernen Ganzjahressport- und Thermalbadestation,
eingebettet in den Walliser Alpen. Folgende Stellen sind bei

uns ab sofort (oder nach Vereinbarung) neu zu besetzen:

Chef de service (D/F)
Barmaid oder Barman (D/F)
Chef garde-manger (w/m)

Gouvernante (D/F)

^ Hotelfachassistentin (D/F)
Zimmermädchen (D/F)

Wenn Sie sich angesprochen fühlen und interessiert sind an
einer abwechslungsreichen Stelle in den Schweizer Bergen, so
freut sich Herr Edwin Kaeslin auf Ihre Bewerbungsunterlagen

oder einen spontanen Anruf (Telefon 027 6211 61).
81769/20370

WALDSTÄTTERHQFk
,BRUNNEN==^=l-g

CH-6440 Brunnen, Telefon 043 3311 33

Rôtisserie • Café/Restaurant • Bar-Dancing • Boulevard-Café
Seeterrasse • Privat-Strandbad • Tennisplatz • Bootsstege

Unsere anspruchsvolle Kundschaft zu verwöhnen, ist
unser Anliegen. Das Beste zu bieten unser Ziel.

Für unser Erstklasshotel mit 100 Zimmern suchen wir
mit Eintritt per 1. März oder nach Vereinbarung eine
kompetente

Hauswirtschaftsleiterin
(Gouvernante)

In dieser verantwortungsvollen Aufgabe stellen wir uns
eine Persönlichkeit vor, welche flexibel ist und Freude
am Organisieren und Planen des gesamten House-
keepings mitbringt.

Verfügen Sie über:

- eine abgeschlossene Hofa-Lehre

- mehrjährige Erfahrung in dieser Führungsposition
- und möchten Sie mit gegen 20 Mitarbeiterinnen für

das Wohl unserer Gäste sorgen?

Wir freuen uns auf eine fachlich versierte Kadermit-
arbeiterin mit viel Elan.

Ihre vollständige Bewerbung mit Foto richten Sie bitte
an die:

Direktion Seehotel Waldstätterhof, 6440 Brunnen
81549/6327

Bärghüs Restaurant

GRÜNSEE
Discover a Cosy Spot

Entdecke den gemütlichen Treff

Dieser gemütliche Treff befindet sich oberhalb von Zer-
matt an der Skipiste zwischen Gornergrat und Rothorn.
Ein heimeliges Restaurant, eine kleine Sonnenterrasse
sowie behagliche Unterkünfte vermitteln ein naturnahes
Bergambiente.

Zur Ergänzung des humorvollen und einsatzfreudigen
Teams suchen wir ab Anfang Februar 1996 kompetente
Mitarbeiter:

Küche: modern eingerichtete Küche,
mit fünf Mitarbeitern

Koch
Commis de cuisine

- Haben Sie Freude am Beruf, an den Bergen
und am Skilaufen?

- Wünschen Sie sich geregelte Arbeitszeiten
und haben dabei abends frei?

- Sind Sie kontaktfreudig und würden gerne im
Umfeld einer internationalen Kundschaft tätig sein?

- Schätzen Sie ein gutes Arbeitsklima in einem jungen,
dynamischen Team?

- Hätten Sie gerne durch uns ein Studio in Zermatt
vermittelt?

Wir würden uns über Ihren Telefonanruf oder Ihre schrift-
liehe Bewerbung mit Lebenslauf und Foto sehr freuen.

Bärghüs Restaurant
Grünsee
z. H. Hrn. U. Zumtaugwald
3920 Zermatt
Telefon 028 67 18 12 (G)
Telefon 028 67 10 38 (p)

78428/374156

MATTERHORN-GROUP

LEUKERBAD - WALLIS

Iin'£?fff§gf

W5

Die Réceptionistin

für einen 5* - Betrieb, aber kein Hotel, in ein Team
zwischen 23 - 40 Jahre jung, nicht dringend Fidelio
kennt, aber fidel ist, dafür vielleicht eine Ahnung von
AS400 oder IBM36 hat und an Neuem interessiert ist.

Was sonst noch wichtig ist?

Sie sprechen D/F/ ev. etwas I und E, sind belastbar und
gewohnt, anspruchsvolle Gäste auf's Beste zu
betreuen, verschiedene buchhalterische Aufgaben zu
übernehmen, jedoch keine Chef - Position anstreben.
Ach ja, fast hätten wir es vergessen: Der 5* - Betrieb
liegt in der Ostschweiz an einem See, die Arbeitszeiten,
sind mit (fast) Bürostunden sehr human (auch Sa/So).
Den Rest erfahren Sie, wenn Sie Ihre vollständigen
Unterlagen mit Foto schnell einsenden und mit uns
einen Termin vereinbaren:
H/?S Doris Joho, Schaffhauserstr. 117, Postfach 421,
CH- 8302 Kloten, Tel.: 01/813 01 07, Fax: 01/813 01 56

HOTEL DES BALANCES

Im Herzen von Luzern, an einmalig schöner
Lage direkt an der Reuss, suchen wir für
unser Erstklasslokal ab sofort oder nach

Übereinkunft einen freundlichen
und erfahrenen

Réceptionisten
Komfortable Hotelzimmer und Suiten,
eine internationale Kundschaft, grosse

Selbständigkeit und Fidelio umschreiben
das Spielfeld, für das Sie mit meinem

super motivierten Réceptionsteam
verantwortlich sind.

Ihr Einsatz umfasst zwei Nächte pro Woche
Stellvertretung unseres Night-auditors.

Wir bieten Ihnen einen modernst
eingerichteten Arbeitsplatz und ein Umfeld,

in dem Sie sich wohl fühlen und
Ihr berufliches und menschliches Potential

voll entfalten können.

Gerne erwarte ich Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen oder Ihren Anruf

zuhanden von Frau Petra Vogt, Chefin Récep-
tion, oder Frau Lilo Schacher, Personalchef.

61703/22683

WEINMARKT LUZERN 6000 LUZERN 5

GOURMET RESTAURANT LA VAGUE

PIANO BAR • SALLE DES BALANCES • TERRASSE • BISTRO

TELEFON 041 51 1 8 5 1, FAX 04 1 51 64 51
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Romantik Hotels
&l und RestaurantsHOTEL DES BALANCES

Im Herzen von Luzern, an schönster Lage
direkt an der Reuss, suchen wir für unser

Erstklasslokal die freundliche und motivierte

Anfangsgouvernante/
Stv. Chefin Hauswirtschaft

mit Herz.

Komfortable Hotelzimmer und Suiten,
eine innovative Restauration und ein

professioneller Seminar- und Bankettservice
umschreiben das Spielfeld, für das Sie

mit unserer Chefin Hauswirtschaft
verantwortlich sind.

Unser unkompliziertes und aufgestelltes Team
bietet Ihnen ein Umfeld, in dem Sie sich

wohl fühlen und Ihr berufliches
und menschliches Potential

voll entfalten können.

Gerne erwarten wir Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen mit Foto oder ihren

Anruf zuhanden von Frau Doris Thomet,
Chefin Hauswirtschaft.

WEINMARKT LUZERN 6000 LUZERN 5

GOURMET RESTAURANT LA VAGUE
PIANO BAR • SALLE DES BALANCES • TERRASSE • BISTRO

TELEFON 041 51 18 51, FAX 041 51 64 5 1

' SÄRAzENÄ

Restaurant Pizzeria Bar/Dancing
Für unseren renommierten Restaurations- und Nacht-
betrieb suchen wir ab sofort oder nach Vereinbarung
noch folgende Mitarbeiter:

Restaurant: Servicemitarbeiter/in
Reizt Sie die Herausforderung, in einem vielseitigen
und gepflegten Betrieb mit angenehmer Atmosphäre
mitzuwirken, dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

Gerne erwarten wir Ihre Unterlagen an folgende
Adresse:

J. Haas
Restaurant/Dancing Sarazena
7504 Pontresina
Tel. 082 6 63 53, Fax 082 6 79 21

CH - 6354 Vitznau
Telefon 041 8301 00, Fax 041 831397

Für unser internationales 5-Stern-Hotel in der Nähe von
Luzern suchen wir für die kommende Sommersaison
(April bis Oktober) folgende Mitarbeiter:

Zimmermädchen

Etagenportier
Lingeriemädchen

Wäscher

Buffettochter
Schwimmbadaufseher (d/e)

Interessiert? Senden Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf,
Zeugniskopien und Foto bitte an:

Herrn Dir. P. Bally
Park-Hotel Vitznau
6354 Vitznau/Luzern

RELAIS &
CHATEAUX. The Swiss Leading Hotels

Hotels* Resorts
"WCTI^D^Dt

Arbeiten im Unispital

Unser l/l/ohnd/ensf sucM e/'ne

Hotelfachassistentin

für den Bereich Personalliegenschaften. Siefüh-
ren ein Team von 15 Mitarbeiter/innen und sind
mit diesem verantwortlich für den Unterhalt (Rei-
nigung, Reparaturen, Einrichtungen) der Liegen-
Schäften.

Die Kontaktpflege zur unseren Mietern und die
Mitarbeiterführung sind wichtige Bestandteile
Ihrer Arbeit. Freude am Umgang mit Menschen
ist deshalb ebenso wichtig wie mehrjährige Be-
rufserfahrung und grosse Selbständigkeit. Organi-
sationsgeschick und Flexibilität ergänzen Ihr
Persönlichkeitsprofil. - Die Arbeitszeiten sind
regelmässig von Montag bis Freitag.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Frau C. Stoll,
Leiterin Haus- und Wohndienst, gerne zur Verfü-
gung, Telefon 01/255 27 90. Ihre schriftliche
Bewerbung richten Sie bitte an:

L/n/Vers/'töfssp/fa/
PersonaAbüro 4

8091 Zürich

UNIVERSITÄTSSPITAL
ZÜRICH

0 81637/383888

FÜRSTENTUM LIECHTENSTEIN

Park-Hotel Sonnenhof
Vaduz

In unserem persönlich gefühlten ErstWasshaus mit familiärer

Atmosphäre werden auf kommenden Saisonbeginn folgende

Jahresstellen frei (ab anfangs februar 1996):

SenficdachangBstdltej df e

erfahrene Receotioflsritarbdterin! (L e, f
Ausländer-Jahresbewilligung vortiandenll

Auf Ihre schriftliche Bewerbung inkl. Zeugnissen
und Photo freut sich

Familie Emil Real
Park-Hotel Sonnenhof

FL- 9490 Vaduz
Telefon (0041 75) 2321192

Fäx (0041 75) 2320053
RELAIS &

CHATEAUX

ASCONA
Lago Maggiore

Hätten Sie Lust auf einen Sommer in Ascona?
Wir planen schon fürdie nächste Saison und suchen des-
halb schon heute selbständige und initiative Mitarbeiter
für die folgenden Bereiche:

Réception: Réceptionistinnen
(kaufm. Ausbildung und Hotelerfah-
rung sowie gute Sprach- und EDV-
Kenntnisse sind Voraussetzung)

Restaurant: Chef de rang
Etage: Zimmermädchen

mit Hotelerfahrung

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit voll-
ständigen Unterlagen, damit wir raschmöglichst ein per-
sönliches Gespräch vereinbaren können.

Hotel Ascovilla
Monika Gasser, Direktion
Via Albarelle/Lido
6612 Ascona 81653/175420

RISTORANTE ITALIAN 0

Wir suchen zuverlässige/n

Servicefachangestellte/n
mit italienischer Muttersprache. -

Eintritt nach Übereinkunft. |
Schriftliche oder telefonische 1

Bewerbungen richten Sie bitte an: 1

ADLER GASTRONOMIE AG
Städtle 15, FL-9490 Vaduz, R. Huber, Tel. 075 232 85 34

Od

Od
IM
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Romantik Hotel Tamara au Lac
Ascona

Gesucht für die kommende Sommersaison

Sekretärin mit Erfahrung (CH)
Restaurationstöchter oder Kellner

Saaltöchter oder -keilner
Buffettochter oder -bursche

Zimmermädchen
Hausbursche mit Führerschein

Offerten mit Zeügniskopien und Foto erbeten an:
Familie Paolo Witzig

Romantik Hotel Tamara au Lac
6612 Ascona

Telefon 091 791 02 82

Restaurant zur Höhe
Höhestrasse 73, 8702 Zollikon ZH
Telefon 01 391 59 59, Fax 01 392 00 02

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung eine/n

Servicefachmitarbeiter/in w/m
sehr gute Deutschkenntnisse, mit Servicelehre oder Pra-
xis in guten Betrieben. Fremdsprachen von Vorteil;

eine/n KüCh/KÖChiil
Jungkoch

oder Chef de partie
bestandene Kochlehre mit Praxis ist wünschenswert.

Wir wünschen uns einsatzbereite, freundliche und kor-
rekte Mitarbeiter.

Wir bieten Ihnen einen guten Arbeitsplatz (25 MA), an-
gemessene Entlohnung, geregelte Arbeits- und Freizeit-
Planung, Einhalten der LGAV-Normen.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder Ihre Bewerbung:
Esther und Tony Scherrer-Schärer
VDH.

»

#LAGO MAGGIORE^

Hotel

CAFÉ-RESTAURANT TERRASSE
sucht ab 1. März 1996 oder nach Übereinkunft

Servicemitarbeiterin
(nur CH, D, A)

Offerten mit Foto, Lebenslauf und Zeugniskopien
senden Sie bitte an:

Andreas und Katia Wildi
Hotel Schiff au Lac
6612 Ascona
Telefon 093 35 25 33

£>cf>fen

Für unser lebhaftes Hotel suchen wir pejj
Mitte Januar 1996 oder nach Übereinky

eine aufgestellte

Réceptionspraktik
in Jahresstelle.

Réceptionserfahrung £
Englisch- und Franzc

sind i

Zimmer mit
isl

Gesucht

Mitarbeiter/in für Pub
in Sissach per sofort oder nach Verein-
barung.

Bei Bedarf Wohnung vorhanden.

Telefon 061 9814061 oder 061
9214484

81659/384971

monta ag
Freienhofgasse 11, 3600 Thun

033 23 23 61

DIE Stcjjcnböne
im\MbJLa

für Hôtellerie aiti
Gastgewerbe

Suchen Sie Mitarbeiter
oder

Suchen Sie eine Stelle
Réception/
Administration:
Aide-du-Pal ron
D irekt ionsassistent/h
Récept ionist/in
Sekretärinnen
etc.

Küche:
Küchenchef
Köche/innen
Commis/Jungkoch
Bäcker/Konditor
Hotelpâtissier/ère
etc.

Service:
Chef-de-Service
Kellner
Bar man/Barmaid
Serviceangestellte
etc.

Hausdienst:
Hofa/Gouvernante
Zimmermädchen/Portier
L inge r iemitarbe ite r/in
etc.

Divers:
Gärtner, Handwerker etc.

Dann rufen Sie einfach an



HOTEL BAD MUNTELIER
AM SEE

Per 1. März 1996 suchen wir in verantwortungsvolle
Position einen

Chef de partie
Wir sind ein 3-*-Hotel, Familienbetrieb, und befinden
uns direkt am idyllischen Murtensee. Süsswasserfische
sind unsere Spezialität.
Unser neuer Mitarbeiter sollte folgendes mitbringen: Ab-
geschlossene Fachausbildung, mehrjährige Erfahrung,
gute Deutsch- oder Französischkenntnisse, selbständi-
ges Arbeiten, Flexibilität, Belastbarkeit und Verantwor-
tungsbewusstsein. Arbeitsbewilligung kann besorgt wer-
den.
Wenn Sie Interesse haben, mit einem jungen, initiativen
Team in einer neuen Küche zu arbeiten, bei der Ausbil-
dung der Lehrlinge mitzuhelfen und später evtl. die Stell-
Vertretung des Küchenchefs zu übernehmen, bewerben
Sie sich bitte schriftlich an:
HOTEL BAD MUNTELIER AM SEE
Herrn Peter Moos
3286 Muntelier/Murten
Telefon 037 715460 81781/26107

HOTEL CASA BERNO ASCONA

A/ £ m 6 e r o /
s»iss jolf ®o(e/s

Wir suchen für eine lange Sommersaison 1996 (Mitte
März bis November) folgende Mitarbeiter:

Administration Hotelpraktikantin
(für unser Familienhotel Arancio)

Küche Chef de partie
Chef pâtissier
Commis de cuisine

Restaurant Restaurationskellnerin
(gute Deutschkenntnisse)

Bitte richten Sie Ihre Offerte mit Zeugniskopien und Foto
an:

Pierre Goetschi, Dir.
Hôtel Casa Berno
6612 Ascona
Telefon 091 79132 32 81605/1929

Hotel Royal-St-Georges
Interlaken

sucht ab 1. Februar 1996 oder nach Übereinkunft

Etagen-Lingeriegouvernante
da unsere langjährige Mitarbeiterin uns per Ende Februar
verlässt.
Wir verlangen gute Führungseigenschaften und Sprach-
kenntnisse.
Saison jeweils ab Anfang Januar bis Ende Oktober.

Bewerbungen mit Zeugniskopien sind erbeten an

Frau M. Kurzen
Hotel Royal-St-Georges
3800 Interlaken

HOTEL DES BA^\NCES

Im Herzen von Luzern, an schönster Lage
direkt an der Reuss, suchen wir per 1. April

1996 oder nach Übereinkunft eine/n kreative/n
und aufgestellte/n

Commis de cuisine
Unser Erstklasshotel mit dem aus-

gezeichneten Gourmetrestaurant La Vague
und mit seiner innovativen und marktqerech-

ten Küche umschreiben das Spielfeld,
für das Sie mit unserem jungen und

dynamischen Küchenteam
verantwortlich sind.

Wir bieten Ihnen ein zeitgerechtes Umfeld,
in dem Sie sich wohl fühlen und

Ihr berufliches und menschliches Potential
voll entfalten können.

Interessiert? Gerne erwarten wir Ihre
vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto
oder Ihren Anruf an Herrn Antonio Continelle,

Küchenchef.

WEINMARKT LUZERN • 6000 LUZERN 5

GOURMET RESTAURANT LA VAGUE
PIANO BAR • SALLE DES BALANCES • TERRASSE • BISTRO

TELEFON 041 51 l 8 51, FAX 041 51 64 51

IHOTE EDEN ROC

Für die kommende, lange Sommersaison
(Mitte März bis Dezember oder nach Vereinbarung)

suchen wir fröhliche, kompetente
Mitarbeiter für folgende Positionen:

Réceptionistinnen/
Réceptionisten

(Sprachen D/E/l und EDV-Kenntnisse)

Chef de rang/2. Barman
Commis de rang

Chefs de partie
Commis de cuisine

Kosmetikerin
(selbständig)

Ebenfalls bieten wir interessierten jungen Leuten die
Möglichkeit, ab September 1996 eine Lehre

als Hotelfachangestellte oder Servicefach-
angestellte/r bei uns zu absolvieren.

Das Hotel Eden Roc liegt direkt am Lago Maggiore,
umfasst 55 Zimmer und Suiten mit der dazu-

gehörenden Infrastruktur eines Luxushotels, Wir sind
Mitglied der Swiss Leading Hotels und stolz auf unsere

anspruchsvolle internationale Gästeschaft.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an

Hotel Eden Roc
Frau C. Foletti - Personalverantwortliche -

Postfach - 6612 Ascona
Telefon 091 7910171 - Fax 091 7911571

Frau Foletti steht Ihnen gerne für weitere Auskünfte
und Informationen zur Verfügung.

The Swiss Leading Hotels

Albergo - Ristorante

CH-6612 Ascona

Via AfoareJte
Tel. 091 791 20 55
Fax 091 791 42 26

HoteMRestaurarrt****
6612 Ascona Tessin
D. und H. Fuchs Dir., Telefon 091 791 20 55

Modernes Erstklasshotel direkt am See mit renom-
miertem Spezialitätenrestaurant (1 Stern Michelin/
15 Punkte Gault Millau).
Grosse Panorama-Terrasse, Hallenbad, Sauna, Segel-
sport und Bootsstege.

Wir suchen für die nächste Sommersaison noch folgende
aufgestellte und dynamische Mitarbeiter:

Réception:

Hotelsekretärin mit Erfahrung
Muttersprache Deutsch
Eintritt: Anfang Februar oder nach Übereinkunft.

Küche:

Chef de partie
Commis de cuisine
Eintritt: Anfang März oder nach Übereinkunft.

Restaurant:

Chef de rang
(Service à la carte, sprachenkundig)

Demi-chef de rang (sprachen d/d

Commis de rang
Buffettochter
Würde Sie eine sonnige Sommersaison im Tessin
nicht locken?

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisunterlagen und Foto. 81592/1072

Winterkurort

Gesucht:

kinderliebendes Fräulein
zur Betreuung von drei Kindern im Alter
von 3, 5 und 7 Jahren.

Deutschsprechend.

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Melden Sie sich bitte im Hotel Elite,
Saas Fee, über Telefon 028 57 26 31.

Ich
möchte
meine
eigene

Telefon
0313704222
fur ein Jahres-
abonnement
fur Fr. 128.-
inkl. MWSt.

HELVETICUM
das Tagungserlebnis im swissôtel Zürich

Gesucht wird schwungvoller und schwindelfreier

PROCESS OWNER
KONGRESS/BANKETT (9/d)

Im 1995 wurde vom Autor «Reengineering» das Dreh-
buch zum Film «Lukullus, Bacchus und Plato in Hei-
diland» neu geschrieben. Aus der Sicht einer Partnerschaft
zwischen Kunden und Team, dem konstanten Wandel im
Markt eine Nasenlänge voraus.

Im 1996 bekennen nun Sie sich dazu, Regie in diesem span-
nenden, gaste- und kundenorientierten Film zu führen.
Die Kulisse dazu bilden die grosszügigen Kongress- und
Banketträumlichkeiten im «UNTERLAND» (bis zu 800
Personen) und das aussichtsreiche Seminarzentrum
«OBERLAND» (5 bis 50 Personen) unseres «FORUM
HELVETICUM» sowie der jeweils benötigte Anteil unserer
345 Zimmer.

Die Verantwortung von A-Z (Marketing und Verkauf,
Operations, inkl. Produktion, Ergebnis und Kosten) tragen
Sie. Zahlreiche Dreharbeiten verleihen Ihnen die benötigte
Virtuosität und Durchschlagskraft. Bei Drehbuchbespre-
chungen auf Deutsch und Englisch sind Sie tonangebend,
jegliche Drehbuchänderungen erfolgen auf EDV, und Licht-
effekte erzielen Sie durch Ihre aktive Kunden- und Team-
nähe. Bei Premieren behalten Sie stets einen kühlen Kopf,
denn Sie sind bestens organisiert. Auf Ihrem Filmset ist

jeder voll dabei, denn «unaerpromise & overdeliver»
ist unsere gemeinsame und gelebte Basis zum Oscar-
Gewinn.

Läuft Ihre innere Kamera bereits? Hans Peter Dürr
(Tel. 01 317 31 90) möchte mitsurren dürfen - er hütet Ihr
persönliches Drehbuch bis zu Ihrer Premiere im

ZÜRICH
Am Marktplatz Oerlikon, CH-8050 Zürich

quality wins

Zur Neueröffnung unseres Hotels und Pizzeria in Ker-
zers suchen wir Berufsleute:

• 1 Pizzaiolo
• 1 Alleinkoch
• 1 Küchenhilfe
• 2 Servicefachangestellte
Mehr Informationen erhalten Sie von Herrn Berno
zwischen 16 bis 17 Uhr unter Telefon 077 82 44 94.

^ FRIEDBERG
DER ORT, GEPFLEGTER GASTLICHKEI IM HERZEN VON HORGEN AM ZÜRICHSEE

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir per 1. Februar oder nach
Übereinkunft für unseren lebhaften Betrieb eine aufgestellte, flinke
und belastbare

SERVICEMITARBEITERIN
Schätzen Sie einen zeitgemässen und organisierten Arbeitsplatz in einem
gut eingerichteten Lokal, so nehmen Sie mit mir Kontakt auf.

Auch einer Anfängerin ermöglichen wir den Einstieg ins Gastgewerbe.
Deutsch in Schrift und Sprache erachten wir als Bedingung. j.
Alle Bewerber CH. Bewilligung C oder B Kanton Zurich. g
Unser Betrieb ist Sa. und So. geschlossen. §
R. Lässer, Rest Friedberg, Zugerstrasse 12, 8810 Horgen, 01 725 83 80. 5

GIARDINO
RESTAURANT • BAR 12 9 1

Sicher suchen Sie schon lange Ihren geeigneten Arbeitsplatz als

Servicemitarbeiter/in
Koch (Chef de partie mit Erfahrung)

Koch (Commis de cuisine)
Küchenhilfe

Sie sind jung, kreativ, flexibel sowie kontaktfreudig und möch-
ten Ihre fundierten Berufskenntnisse per 12. Februar 1996 in
unserem neu renovierten Restaurationsbetrieb Giardino in
Glattbrugg, mit Eröffnung am 29. Februar 1996, unter Beweis
stellen.

Es erwartet Sie ein aufgestelltes Team, flexible Arbeitszeiten und
Arbeitsbereiche, gute Entlohnung sowie die Möglichkeit, Ihre
persönliche Note in den jungen Betrieb einzubringen.

Falls Sie sich angesprochen fühlen und eine neue Herausfor-
derung suchen, zögern Sie nicht, einen Vorstellungstermin zu
vereinbaren. Wenden Sie sich bitte an:

Restaurant Giardino
Herr Bruno Begni
8152 Glattbrugg
Telefon 01 8108369

Gerne freuen wir uns auf Ihren baldigen Anruf.
0 81685/384962
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M® HOTEL BAD MUNTELIER
AM SEE

Da uns unser langjähriger Mitarbeiter nach zwölf Jahren
verlässt, suchen wir per 1. März 1996 in verantwor-
tungsvolle, ausbaufähige Position eine/n

Servicemitarbeiter/in
für unseren gehobenen A-la-carte-Service.

Wir sind ein 3-*-Hotel, Familienbetrieb, und befinden
uns direkt am idyllischen Murtensee.

Berufserfahrung, gute Deutsch- oder Französischkennt-
nisse erforderlich. Sehr selbständiges Arbeiten, flexibel,
belastbar und verantwortungsbewusst. Mit der Zeit Auf-
sieht über den gesamten Servicebereich. Arbeitsbewilli-
gung kann besorgt werden.

Wenn Sie Interesse haben, mit einem jungen, initiativen
Team mitzuarbeiten, bewerben Sie sich bitte schriftlich
an:

HOTEL BAD MUNTELIER AM SEE
Frau B. Moos oder Frau K. Fasnacht
3286 Muntelier/Murten bi7bo/26io7

T rendmhhbbshshil, *

Elchwatt
Zürich

ScWafen - träumen - wenn n/cht heute, dann
v/e/fe/cbf morgen - sp/e/f ke/rie Ro//e...

ist nicht die Haltung, welche wir von unserer selbständigen,
gutausgebildeten Teamverstärkung erwarten:

Servicemitarbeiterin für Spätdienst
(Sa. und So. frei, ab 15.00 Uhr, kein Teildienst)

Chef de partie saucier
(selbständig, inovativ)

Restaurantleitungsassistentin
(frontorientiert, keine Administration)

Nachwuchsstelle für talentierte Höfa mit Serviceerfahrung
oder Servicefachangestellte

S/'e dürfen erwarten:
- internes Ausb/'/dungsprogramm

- se/bsfänd/ges A/ibe/fen

- affraW/ven Arbe/'fsp/atz
- hohen Sfe//enwert /hrer Arbeit im Betrieb.

Sendet uns Eure Unferfagen oder rt/ff uns an/

Trend Hotel, CH-8105 Kegensdorf-Zürich
RriSCT Gloor, Tel. Ol 870 00 40 S177(V2B0063

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir noch folgende
motivierte Mitarbeiter

- Serviceangestellte(r)
- Chef de partie (m/w)
- Commis de cuisine (m/w)
Ein angenehmes Arbeitsklima und eine Ihren Kenntnissen
entsprechende gute Entlohnung sind für uns selbstver-
ständlich. Ausländer nur mit Bewilligung B oder C.

Es freut sich auf Ihren Anruf:

Peter Spengler, Restaurant Flugplatz, 5242 Lupfig
Telefon 056/444 82 20.

«De gross/' Duft vo de

w/'/te Wä/f er/äbsc/i ufern
F/ugp/atz /m ß/rrfe/d.»

EF 81711/324540

In guter Laune für etwas Abwechslungsreiches: Als

Réceptionistin
betreuen Sie unsere internationalen Gäste, erledigen
jegliche Réceptionsarbeiten sowie das Controlling im
F & B- Bereich.

Bei den umfangreichen Arbeiten helfen Ihnen eine Ho-
telausbildung sowie fundierte Kenntnisse in E/F (Mut-
tersprache D). Sie haben es in den letzten Jahren be-
reits schätzen gelernt, selbständig und verantwor-
tungsbewusst zu arbeiten und kennen Fidelio und Word
Perfect.

Dann erwarten wir gerne Ihre vollständigen Unterlagen
z. H. Frau Y. Stöckli.

/fo/Sf/

Richard und Yvonne Stöckli, CH-3812 Wilderswil/Interlaken
Bemer Oberland-Schweiz, Tel. 036 22 07 07, Fax 036 22 80 07

CARINA CARLTON MORCOTE

Sommersaison 1996 in Morcote, Tessin
(10 Autominuten ab Zentrum Lugano)

Für unser gediegenes Familienhotel inmitten des
romantischen Morcote, direkt am Luganersee,

suchen wir für die kommende Sommersaison noch
folgende Mitarbeiter:

Empfangssekretärin
(Sprachkenntnisse in D/l/E/F)

(auch verantwortlich für den Frühstücksservice)
(ab 5. März)

Chef de partie
Commis de cuisine

(ab 5. März oder nach Vereinbarung)

Betriebsassistent/
Chef de service

(nach Vereinbarung)

Hotelfachassistentin
(Ablösung der Freitage Réception, Buffet, Service)

(Sprachkenntnisse in D/l/E/F)
(nach Vereinbarung)

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen
oder Ihren Anruf.

HOTEL-RESTAURANT

CARINA CARLTON
Farn. R. Tschannen-Ulrichs • CH-6922 Morcote

Telefon 091 99611 31 • Fax 091 996 19 29

Hotel

Malchaus
Dolder

Zürich
Wir bieten viel und verlangen nicht wenig!

Sind Sie an einer vielseitigen, verantwortungsvollen
Aufgabe interessiert, bei der Sie Ihr fundiertes Fach-
wissen Ihre guten EDV- (Fidelio) und Fremdsprachen-
kenntnisse im Kontakt mit einer gehobenen Kund-
schaft einsetzen können?

Dann finden Sie in unserem -Hotel mit interna-
tionaler Geschäfts-, Ferien- und Résidence-Kund-
schaft Ihre gewünschte, abwechslungsreiche Tätigkeit
als

Réceptionist/Tournant
Réceptionistin

Eintritt nach Vereinbarung.
Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen an
unsere Adresse:

Hotel Waldhaus Dolder
Frau A. Lüscher-Rumpf, Personalchef
Kurhausstrasse 20, 8030 Zürich
Telefon 01 251 93 60
Auskunft erteilt:
Frau A. Lüscher-Rumpf, Personalchef 81700M1327

Hotel-Restaurant Waldheim
6343 Risch am Zugersee

Unser Service-Team braucht Verstärkung. Deshalb su-
chen wir auf Anfang März oder nach Ubereinkunft

Servicefachangestellte/n
Lieben Sie den Umgang mit internationaler

Kundschaft, die es sehr schätzt, von einer tüchtigen
Verkäuferin/von einem tüchtigen Verkäufer

fachkundig beraten zu werden, dann erwarten wir
gerne Ihren Anruf, um weitere Details zu besprechen.

Telefon 042 6411 55
Frau Schriber oder Frau Troxler verlangen.

0
2
E
0

c
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0
u
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CASTELLO DEL SOLE ASCONA
Wir würden uns ausserordentlich freuen, Sie im Kreise unserer
Mitarbeiter willkommen zu heissen, die während der kom-
menden Sommersaison 1996, vom 1. April bis 31. Oktober,
tatkräftig in unserem Team mitwirken.

Folgende anspruchsvolle Positionen sind neu zu besetzen:

Réception: Sekretär/in, D/F/E (I)
Praktikant

Loge: Concierge
Logentournant, D/F/E
Chasseur/Voiturier, D/F/E

Etage: Hilfsgouvernante (Höfa)
Küche: Chefs de partie

Commis de cuisine
Commis pâtissier

Restaurants: Sommelier, D/F/E/I
Tournant Maître d'hôtel
Chefs de rang
Demi-chefs de rang
Commis de rang
Servicepraktikant

Ausländer mit A-Bewilligung können nur berücksichtigt wer-
den, wenn sie bereits 1995 im Tessin tätig waren.

Bitte senden Sie die kompletten Bewerbungsunterlagen mit
Foto zuhanden der Direktion.

-us? HOTEL CASTELLO DES SOLE
CH-6612 Ascona relais &

TEL. 091 791 02 02 • FAX 091 792 11 18 chateaux

HOTEL * RESTAURANT * LIESTAL

Wir sind ein gepflegtes Seminarhotel
mit modernster Infrastruktur in schönster
ländlicher Umgebung oberhalb Liestal.

1

_
* m

Wir suchen nach Übereinkunft eine

Réceptionistin
Hotelfachsekretärin

Haben Sie ein gepflegtes und angenehmes
Auftreten, Freude am Umgang mit Gästen, sind

zwischen 20 und 25 Jahren mit kaufm. Grundaus-
bildung und Hotelfacherfahrung, mit entsprechen-
den Fremdsprachenkenntnissen und suchen eine
interessante und verantwortungsvolle Stelle, dann o

senden Sie uns bitte Ihre vollständigen
Bewerbungsunterlagen mit Foto an: |

Herrn A. Höring
Hotel Bad Schauenburg, 4410 Liestal
Tel. 061 901 12 02 • Fax 061 901 10 55

Sa/em-Sp/fa/; Berns Privafsp/fa/
m/'f Perspektive und Trad/'f/on

«Gasri/cbke/'f rie/ssf Wori/bef/nden.
Zum Wori/bef/riden von Patenten,
Angehörigen, Besuchern und M/'farbe/fern trägt
e/'ne gasf//'cbe Amb/ance /'m Haus v/e/ be/>

Für den Auf- und Ausbau
des Room-services auf den Pflegestationen

suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung
eine

verantwortliche Mitarbeiterin

In enger Zusammenarbeit mit dem pflegenden
Personal tragen Sie dazu bei, dass sich unsere
Gäste wohl fühlen. Mit viel Initiative und Enga-
gement fördern Sie unser Projekt, den Room-ser-
vice auf das ganze Spital auszuweiten.

Als fröhliche, freundliche und kontaktfreudige
Persönlichkeit mit mehrjähriger Erfahrung in der
Hôtellerie bringen Sie Ihre wertvollen Ideen ein
und helfen aktiv mit, diese umzusetzen.

Sind Sie unsere neue Mitarbeiterin, die bereit ist,
diese herausfordernde Aufgabe mit grosser
Einsatzbereitschaft und viel Verantwortungs-
bewusstsein anzupacken?

Dann würden wir Sie gerne kennenlernen! Bitte
schicken Sie Ihre kompletten Bewerbungsunter-
lagen mit Foto zuhanden Fr. Lilian Wittwer, Per-
sonalabteilung.

\C/ 0 81751 /279099

i SALEM-SPITAL
S\ des D i a k 0 n i s s e n h a u s e s Bern

5=? Schänzlistrasse 39, Postfach, 3000 Bern 25

1 1 Telefon 031 3376000
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MARCHE DE L'EMPLO

Placement accéléré de la SSH
Le bureau de placement accéléré est un service de la Société suisse des hôteliers. Les hôteliers et restaurateurs intéressés peuvent recevoir moyennant une taxe d'abonnement un choix de
talons de demandes d'emploi de demandeurs qui ont participé à notre opération «petites annonces gratuites pour demandeurs d'emplois dans l'hôtellerie». Profitez donc, en tant qu'abonné,
de ce service de placement simple et avantageux!

Demande d'emploi
5 6

Kiiche/cuisine
1485 Kochlehrling 15 CH Aug. 96 D/E
1486 Jungkoch/Koch 20 CH n. Ver. D/F
1487 Sous-chef 31 USA B Feb. 96 E/D/F LU

1488 Pâtissier 32 CH sofort D/E/F LU/ZG/AG/Inner-CH
1489 Koch 25 F A März 96 F/D/E ZH

1490 Küchen-/Sous-chef 26 CH März 96 D/F/E
1491 Hilfskoch 32 MA B sofort F/D Spifal/Heim,

Zürich u. Umgebung
1492 Koch 31 A A sofort D/E Rest., Ost-CH
1493 Chef de partie/w. 26 D A n. Ver. D 3 *-5--Hotel,

Thun/Deutsch-CH
1494 Koch 39 CH sofort D Churer Rheintal
1495 Koch/Sous-chef 30 CH sofort D/F/E Reg. Interlaken
1496 Koch 22 F A sofort D/F/E Hotel
1497 Koch 51 CH n. Ver. I/D/E
1498 Sous-chef 23 F A April 96 F/D/E zus. mit 2849
1499 Kücherv/Sous-chef 28 D C sofort D/l/E ZH/IU/TI/GL
1500 Köchin 21 CH Feb. 96 D/F Rest. BE u. Umgebung
1501 Küchen-/Sous-chef 30 CH sofort D/F/E Deutsch-CH

Service/service
2832 Kellner 24 CH Feb. 96 D/F/E ZH

2833 Sefa/Buffet 26 CDNL sofort F/E/D BE/West-CH
2834 Serv./Bar/Récept./w. 24 CH sofort D/F/E Tournante/Skigebiet
2835 Kellner/Barman 25 CH sofort D/F/E Skigebiet
2836 Sefa 21 A A März 96 D/E/F BE Oberland
2837 Bar 34 MA B sofort F/E/l BE

2838 Sefa 22 PL A n. Ver. F/D/E FR/BE/VD
2839 Kellner 32 1 c sofort D/F/E Region Bern/VS
2840 Sefa/Barmaid 24 NL A März 96 D/E Hotel, Skigebiet od. LU

2841 Sefa 21 D A Mai 96 D/E Hotel, Tessin

2842 Kellner 20 NL A sofort E/D zus. mit 2843, Deutsch-CH
2843 Anfangssefa 26 GB A sofort E/D zus. mit 2842, Deutsch-CH
2844 Oberkellner/Barman 39 1 A sofort D/F/E
2845 Sefa 26 CH März 96 D Rest, BE Oberland/VS
2846 Sefa 26 1 A März 96 l/D/E Kanton Bern

2847 Kellner/Barman 23 D A sofort D/E/F Berner Oberland
2848 Sefa 23 F A April 96 F/D/l zus. mit 1498, BS/ZH
2849 Kellner 28 A A sofort D/F/E Berner Oberland
2850 Kellner 27 TN B Feb. 96 F/D Pub, Café, Stadt Bern

Administration/administration
3868 Réception sprakt. 19 CH sofort D/F/E 3*-4*-Hotel
3869 Betriebsleiter 28 CH sofort D/E/F ZH

3870 Réceptionistin 21 CH sofort D/F/E Skigebiet
3871 Réceptionsprakt. ARG B sofort D/E 3 *-5'-Hotel
3872 Vizedirektor F&B 33 CH n. Ver. D/E/F
3873 Hotelsekretärin 25 CH sofort F/D/E nicht VD
3874 Réceptionistin 33 CH sofort D/F/E 3--Hotel, ZH/AG
3875 Réceptionist 24 MA B sofort D/F/E Hotel, ganze CH
3876 Gerantin 31 CH sofort D/E Café/Rest., ZH/AG
3877 Rest.-Leiter/Dir. 49 A A n. Ver. D/F/E 3--5 *-Holel
3878 Stv. Betriebsleiter 24 CH n. Ver. D/E Tagesbetrieb, AG/ZH
3879 Gerantin 58 CH sofort l/F/E Garni/Café, TI/GR
3880 Réceptionistin 33 F A sofort D/F/E
3881 F&B-Controller/w. 22 F A sofort F/E/l
3882 Marketing-Ass./w. 30 D B n. Ver. D/E/F Hotel, LU

Hauswirtschaft/ménage
4503 Küchenhilfe 24 CH sofort D/l/E BE

4504 Gouvernante 29 CH sofort D/F/I ZH
4505 Hofa/Hilfsgouv. 19 CH Feb. 96 D ZH
4506 Küchen-Haushilfe/w. 20 D A D/E/F West-CH
4507 Hofa/m. 26 CH sofort D/E Thun
4508 Haushilfe 17 CH April 96 D/F/l Tl/Ferien-Arbeitsstelle
4509 Masseur 48 E C sofort D/F/l SG/ZH/GR
4510 Haushilfe 29 RL C sofort F/l/D Deutsch-CH/GE
4511 Kinderbetreuerin 24 USA L sofort E/D BE

4512 Hilfsgouvernante 21 CH sofort D/F/E 3*-5*-Hotel, LU

4513 Küchenhilfe
4514 Haushilfe
4515 Haushilfe
4516 Etagenportier
4517 Nachtportier

35 D
20 P

21 CH
46 E

36 I

April 96 D
sofort F/l
sofort D

Apr 96 E/l/D
sofort F/D/E

ZH/DeutschCH
Kt. BE/FR

Oberaargau/Burgdorf
3*-5--Hotel, evtl. Tl

flexibel

1 Referenznummer - Numéro des candidats
2 Beruf (gewünschte Position) - Profession (position souhaitée)
3 Alter - Age
4 Nationalitat - Nationalité
5 Arbeitsbewilligung - Permis de travail pour les étrangers
6 Eintrittsdatum - Date d'entrée
7 Sprachkenntnisse - Connaissances linguistiques
8 Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch) -

Type d'établissement/région préférée (souhait)

Werden Sie Abonnent
der Express-Stellenvermittlung
Gegen eine Abonnementsgebühr von Fr. 285.- pro Halbjahr ex

t
Gegen eine Äbonnemenfsgebühr von Fr. 285.- pro Halbjahr exklusive Mehrwertsteuer oder 500.-
pro Jahr exklusive Mehrwertsteuer können Sie eine unbeschränkte Anzahl von ßewerbungstalons an-
fordern. Erfoigshonorare oder andere Spesen entfallen. Die eingehenden Talons werden ausschliesslich an
Abonnenten weitergeleitet. Einzelanfragen können nicht berücksichtigt werden.

Den auf der Rechnung ausgewiesenen Mehrwertsteuerertrag können Sie in Ihrer nächsten Mehrwertsteuer-

Abrechnung als Vorsteuer abziehen.

Abonnez-vous au
Service de placement accéléré
Par le prix d'abonnement de Fr. 285 - par semestre (la TVA s«ra ajouté«) ou Fr. 500.- par année (la
TVA s«ra ajoutée), vous avez la possibilité de choisir parmi un nombre illimité de talons de demandes

d'emploi, sans autres frais tels qu'honoraires ou indemnités, les annonces que nous recevons ne sont trons-
mises qu'aux abonnés; il ne peut être tenu compte de demandes isolées.

Vous pourrez déduire lo TVA sur votre décompte TVA au titre de l'impôt préolable récupérable.

Telefon: 031 370 42 79
(8 bis 12 Uhr sowie 13.30 bis 16 Uhr)
Telefax: 031 370 43 34 sllliii

Petites annonces gratuites pour les demandeurs d'emploi dans l'hôtellerie
Lorsque vous avez rempli le talon de la demande d'emploi, votre annonce paraît gratuitement dans «/'/jôfe/ revue» sous la rubrique «Demande d'emploi». Parallèlement nous transmettons-
votre offre à divers hôteliers et restaurateurs intéressés. Vous recevrez ainsi plusieurs réponses de divers établissements. Veuillez nous informer aussi rapidement que possible, lorsque vous
aurez trouvé le poste qui vous convient. Nous vous remercions et vous souhaitons bonne chance!

Talon de demande d'emploi: (A remplir en lettres majuscules, s.v.p.)

Je suis à la recherche d'un emploi de: Date d'entrée:

Nom: Prénom: -

Rue : N° postal/Ville:

Né(e) le: Nationalité:

No. téléphone privé: N° téléphone professionnel:

Langue maternelle: Permis de travail:

Type d'établissement souhaité: Région:

Remarques:

Connaissances linguistiques:
Allemand: Français: Italien: Anglais:

(1= bonnes, 2 moyennes, 3 faibles)

Mes trois derniers emplois ont été:

Etablissement:

1.
Lieu: Fonction: Durée:

2.

3.

Le soussigné certifie l'authenticité de ces informations. Date: Signature:

Coupon à détacher et à retourner (pas par fax, s.v.p.) rempli de façon lisible, à:

81682/84735

Café-Restaurant «La Gentiane»
Route de France 102

1348 Le Brassus

Nous cherchons

1 jeune sommelière
1 cuisinier

Entrée en fonction au plus vite.

Vous êtes de formation hôtelière ou équivalentes,
vous aimez votre métier et vous désirez évoluer dans

une équipe jeune et dynamique,
...alors vous êtes la sommelière ou le cuisinier

qu'il nous faut.
Nous vous offrons d'excellentes conditions de travail,
dans un cadre agréable, situé dans un établissement

de montagne (place à l'année), ainsi qu'un salaire
en rapport avec vos capacités.

Vous êtes intéressé(e), alors n'hésitez pas à prendre
contact avec M. Volery,

téléphone 021 8455678 ou fax 021 8456298.
81622/147370

Hôtel de Ville***^
1344 L'Abbaye

LA Vallée de Joux
Un art de vivre

Cherche pour tout de suite ou date
à convenir

CUISINIER
jeune, dynamique, motivé, avec

expérience.

Faire votre offre avec curriculum vitae
à l'adresse suivante:

Direction
Hôtel de Ville

1344 L'Abbaye
Téléphone 021 841 13 93

Etablissement en station
du Valais central

cherche pour entrée de suite ou à con-
venir pour un emploi à l'année

un(e) assistant(e) du chef
de service

pour brasserie et restaurant, connais-
sances d'allemand souhaitées

un(e) sommelière

avec de bonnes connaissances du ser-
vice en brasserie (évent. emploi saison-
nier)

un(e) réceptionniste qualifiée

N'hésitez pas à nous envoyer sous chif-
fre votre dossier complet avec photo et
curriculum vitae.

Chiffre 81649, hôte/revue, case postale,
3001 Berne.

Cherchons pour fin janvier

«La p

y/
serveur ou — — — p
serveuse
Suisse ou avec permis valable. La plage - 1165 Allaman VD

Famille Vuillemier
Envoyer votre dossier complet. 81335/334359

Restaurant de l'Aéroport
2304 La Chaux-de-Fonds
Téléphone 039 26 82 66

cherche

sommelier - sommelière
Dès février ou à convenir, possibilité lo-
gement, permis 9 mois à disposition.

81615/310310
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V fi

L'AUBIER
MONTEZ ILLON

15 chambres
Restaurant
Salles de

séminaires
Éco-hôtel 94

recherche :

RÉCEPTIONNISTE

Si tu sais...

...garder le sourire,
même devant
le plus grognon

oui non

...le français et
l'allemand

oui non

...être à l'aise dans
les travaux de bur-
reau/ informatique

oui non

...organiser et gérer
ton travail de mani-
ère indépendante

oui non

4 fois oui?

Alors, nous sommes
impatients de te
connaître :

Auberge de l'Aubier
Victor Carroz

2205 Montézillon/NE

I I II sortie autoroute Divonne-Coppet

mpfcel « de Fbunex
Genève 15 km »mis Lausanne 45 km

RESTAURANT GRILL OUVERT JUSQU'A 4 HEURES DU MATIN

1297 Founex 122 chambres

recherche

personne spécialisée dans le
MARKETING HÔTELIER

et non-restauration

Parfaite connaissance de l'aile-
mand indispensable

Bonne connaissance de
l'anglais appréciée

et
UN NIGHT-AUDITOR

Envoyer c. v. complet

Motel de Founex
1297 Founex

Téléphone 022 776 25 35

Pour notre restaurant - type Bistro-Restaurant-Croissanterie -
avec 50 places à La Chaux-de-Fonds - réouverture au mois de
mars 1996 - nous cherchons pour l*' mars 1996 ou à con-
venir une spécialiste en gastronomie, à laquelle nous aimeri-
ons confier la conduite de notre Bistro self-service comme

cheffe du Bistro
gérante

d'une petite brigade. Si vous êtes ambitieuse, disposez de
l'expérience et formation nécessaire concernant la conduite
d'un restaurant, si vous êtes en possession d'un certificat de
capacité (patente), ouverte à la nouveauté et si vous avez de
bonnes connaissances de la langue allemande, nous pouvons
vous offrir un poste très intéressant, varié et à responsabilité.
A côté d'heures de travail très agréables, s'adaptant aux heu-

res d'ouverture du magasin, nous offrons la semaine de 42
heures, 5 semaines de vacances, tous les avantages sociaux
d'une entreprise moderne, des rabais sur les achats et autres
avantages, ainsi qu'un salaire adapté aux exigences du po-
ste.

Si vous êtes intéressé à cette activité, adressez-nous votre offre
d'emploi accompagnée des documents habituels.

EPA SA
Bureau du personnel
Bederstrasse 49
Case postale
8027 Zurich
Téléphone 01 287 14 40

0 81177/223425

SSH
100 lits - Restaurant - Bar -

Salons - Jardin

cherche pour tout de suite
ou date à convenir

secrétaire
de réception

Veuillez adresser vos offres
par écrit à la direction
de l'Hôtel Mirabeau.

Lausanne, 31, av. de la Gare
Téléphone 021 320 62 31

81611/18848

A Hôtel te Warwick X
Hôtel le Warwick****

Genève
cherche

1 directeur des ventes
1 responsable des banquets

1 maître d'hôtel
1 réceptionniste tournant

1 téléphoniste
1 income auditor

Profil:

bonne présentation, avec expérience
hôtellerie, anglais indispensable.
Nationalité suisse ou avec permis

valable.

Veuillez adresser votre offre
complète au:

Bureau du personnel
14, rue de Lausanne

1201 Genève
Téléphone 022 731 62 50

HOTEL GENEVE

cherche pour son
restaurant français

UN
CHEF DE BRIGADE

QUALIFIÉ

Ayant le sens des responsabilités,
du goût pour l'accueil et l'expé-
rience du métier.

Nous recherchons une personne
désirant un emploi stable et
maîtrisant la langue anglaise.

Vous êtes de nationalité Suisse ou
en possession d'un permis vala-
ble, veuillez envoyer vos offres
sous chiffre 81529 à /'/îôfe/ revue,
case postale, 3001 Berne.

RESTAURANT DE NUIT
À NEUCHÂTEL

cherche

BARMAN
responsable

de suite.

Bonne présentation.
Téléphonez le soir après 21 h 00

au 038 24 31 81.
P 81747/384994

Nous recherchons pour fin février 1996

un chef de cuisine
entre 30 et 40 ans, capable de

- organiser une cuisine servant de 50 à
400 couverts par jour en été

- élaborer une carte des mets avec
changements fréquents de sugges-
tions

- tenir un budget (achats, rendements)

- diriger une dizaine de personnes
(horaires)

ainsi que

un second de cuisine
capable de seconder efficacement le
chef de cuisine, min. 5 ans d'expérience
après formation.

Faire offres écrites au Restaurant du
Creux-de-Genthod, 1294 Genthod.

81753/335533

SHMS
SWISS HOTEL MANAGEMENT

SCHOOL

Quelques uns de nos étudiants
sont encore disponibles pour des

places de stage
Service ou Cuisine

du 1.2. ou 3.1996 au 31.8.1996

Téléphone 021 962 95 54
M"® F. Mast

81688/383471

Nous sommes une jeune société
coopérative et cherchons

un(e) collaborateur/-trice
avec patente

si vous avez la motivation et l'énergie
nécessaire pour l'ouverture d'un

restaurant et d'une auberge (canton de
Neuchâtel).

Contactez-nous le matin au
038 633074

P 81765/384999

Grand-Hôtel des Rasses

cherche de suite ou date à
convenir une

stagiaire de réception
langue française exigée.

Faire offre par écrit au

Grand-Hôtel Résidence
1452 Les Rasses

**** Hôtel-Restaurant
du Signal de Chexbres

1604 Puidoux-Gare
(Lavaux, lac Léman)

Fam. de Gunten,
téléphone 021 946 05 05,

cherche pour le printemps 1996:

cuisinier
commis de cuisine
stagiaire de service
débutant(e) au service
femme de chambre

Offres avec photo, c.v. et copies de
certificats à la direction. 8i67iv28207

INAT IOtslAL cMvinmviRSTE

HOTEL TRES PLAYAS
E- 07638 COLONIA DE SANT JORDI
MALLORCA

KONTAKTSTELLE SCHWEIZ
FREIE STRASSE 5
CH-8501 FRAUENFELD

HOTEL
TRES

PLAYAS

Erstklassiges -Sommerhotel direkt am Meer, im Süden der Insel Mallorca gelegen,
bei 7 km langem Sandstrand, 240 Betten, grosse Gartenanlage, Grillrestaurant, Poolbar,
Hallenbad, Tennisplätze.
Die Betreuung unserer zum grossen Teil wiederkehrenden Gäste aus der Schweiz und aus Deutsch-
land ist uns vom Empfang bis zur Abreise ein besonderes Anliegen.
Sie als

Betriebsassistent/in
nehmen als Verantwortlicher für den reibungslosen Ablauf im Bereiche Speisesaal, Garten-
restaurant sowie Poolbar dieses Anliegen ernst, damit sich unsere Gäste rundum wohl fühlen.
Sie als

Hotelassistentin
nehmen diese Verantwortung mit verschiedenen Einsätzen in den Bereichen Réception, Korre-
spondenz, Gästeinformation und Kontrollaufgaben des Hausbereiches wahr.
Sie weisen eine entsprechende Ausbildung und praktische Erfahrung in ähnlicher Position vor. Per-
fekte Deutsch- sowie gute Spanischkenntnisse sind erforderlich. Fidelio und Word für Windows
erleichtern Ihnen die Arbeit.
Als verantwortungsvolle Mitarbeiter sind Sie an einer längeren Zusammenarbeit mit Aufstiegs-
möglichkeiten interessiert.
Zur Ergänzung unseres langjährigen Mitarbeiterteams sind von Mai bis Oktober 1996 oder nach
Vereinbarung folgende Stellen neu zu besetzen:

Réceptionspraktikant/in
Chef de service
Servicepraktikanten/-innen
Gouvernante
Barmann/-frau
Bei allen Stellen sind Deutsch- und Spanischkenntnisse unerlässlich. EU-Pass erforderlich (aus-
ser bei Praktikanten).
Gerne erwarten wir Ihre vollständige und aussagekräftige Bewerbung mit Foto.
HOTEL TRES PLAYAS, Kontaktstelle Schweiz, Postfach, CH-8501 Frauenfeld si362/35676o

Are you foo/c/'ng A/OIV for a new c/ia//enge?

Italian Sous-chef
and

Restaurant Headwaiter
in

Abu Dhabi
An excellent chance for ITALIAN professionals, whose
main responsibilities will be to consolidate the reputation
of the Italian restaurant in a prestigious 5-*-Hotel.
These openings are urgent, so please phone us to get all

necessary information.

LOOK/A/G FORA POS/T/O/V AFTER THE SEASON?

We have interesting openings for

Sous-chefs
Chefs de partie
Chefs pâtissier

in

Indonesia - Israel - Poland -
Russia and other Countries

as well as onboard of luxury

Cruise Ships

Send your applications to:

WIPS, Eggfluhstrasse 17, CH-4054 Basel
Telephone 061 4220655, Fax 061 4220656

81756/304913

fefflc® metro
Auslandstellen, Schiffsstellen
Kaderstellen, Sprachaufenthalte

KREUZFAHRTSCHIFFE
Gutes Englisch Voraussetzung!

Bartender
Animateur/Cruise Staff
Shop Assistant
Köche/Köchinnen
Servicepersonal

ENGLAND, JERSEY,
GUERNSEY

Hotelfachpersonal

MITTLERER OSTEN

FERNER OSTEN

Sous-chef/Chef de partie
Réceptionist
Front-office-Manager
Banket-Manager

Büro Metro

Freigutstrasse 7, CH-8039 Zürich

Telefon 41(0)1 201 41 10
" 20216 46

Anzeigenschluss
für Stelleninserate

Freitag 17 Uhr
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Das schöne Ferienhotel in derToscana, direkt am Meer, mit 90 Zimmern,
2 Restarants, 2 Bars und verschiedenen Sportanlanlagen mit acht Hek-
taren grossem Gelände sucht per sofort:

- Chef/in de réception
mit praktischer Erfahrung in ähnlicher Position.
Die Hauptaufgabe besteht im reibungslosen Ablauf der Reservatio-
nen, Korrespondenz, Gästeinformation und anderen Réceptionsauf-
gaben.
Perfekte Italienisch- und Deutschkenntnisse sind unerlässlich,
Computererfahrung notwendig.

- Chef de service restauration
Organisation der Restauration (à la carte, Pensions- und Snack-
restaurant) Gästebetreuung, Personalschulung.
Perfekte Italienischkenntnisse unerlässlich, jedoch auch gute
Deutschkenntnisse erforderlich.

- Servicepraktikanten
Gute Italienisch- und Deutschkenntnisse erforderlich.

Für alle obgenannten Stellen ist ein EU-Pass erforderlich.
Gerne erwarte ich Ihre vollständige Bewerbung mit Foto.

Luc Schwarz, Direktor
Hotel Corte dei Butteri
58010 Fonteblanda (GR) Italia

oder
Luc Schwarz C. d. B
c/o Horizonte Hotels
Habsburgstrasse 9
8031 Zürich

In Toscana, a Siena, piccolo prestigioso albergo Relais & Châteaux
categoria lusso

cerca

maître d'hôtel
bella presenza, massimo 40 anni, referenziatissimo con esperienza piccoli
alberghi di lusso. Conoscenza lingue italiano, inglese, francese, tedesco.

Cerca inoltre

chef de rang
esperienza bar, referenziatissimo, bella presenza, conoscenza lingue.

Inviare curriculum dettagliato con fotografia e referenze.

Scrivere a: Hotel Certosa di Maggiano
Strada di Certosa 82, 53100 Siena

Telefono 0577 28 81 80, Telefax 0577 28 81 89
81652/216895

UBERSETZUNGSDIENST
JCW SERVICES, Waldhofstr. 43. CH-4310 Rheinfelden,

® 061 422 06 57. Fax 061 422 06 56

Ob Sie sich in USA • KANADA • AUSTRALIEN • NEUSEELAND oder auf Kreuz-
fahrtschiffen bewerben, erwartet man, dass Sie sich in ENGLISCH bewerben. Mit
unseren englischen, gastgewerblich orientierten Spezialisten bieten wir Ihnen eine
professionnelle Übersetzung Ihrer Unterlagen (Lebenslauf/Zeugnisse). Rufen Sie an
oder verlangen Sie unseren Prospekt. 7M7o/3049i3

USA
u/iJ a

Green Cards für jedermann §

Info-Tel. 041 - 260 41 61 24 8td. £

Arealstrasse 7, 6020 EmmanbrOcka

GREEN CARD SUPPORT SERVICE

Temporär- und Dauersl
im Gastgewerbe

Ob Kucfienbrigade
oc/er /reber a//e/n
wir organisieren
das 5fe//-D/c/i-e/n.

70 43 33
bijoustrasse 130, Bern

Hotelier-Verein

TELLENGESUCHE • DEMANDES D'EMPLOI

Hotelier SHV/VDH
41 Jahre, Hotelfachschule Lausanne,
langjährige Erfahrung in Kaderpositio-
nen/Direktion in Hotel und Restauration,
sucht neue Herausforderung auf Früh-
jähr 1996 als:

Direktor/Geschäftsführer
Vicedirektor
Bevorzugter Raum: Zürich, Luzern,
Bern.

Alle Offerten werden absolut diskret be-
handelt.

Ich freue mich auf Ihre Anfrage unter
Chiffre 81692, bote/ + four/smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

81692/325821

Hotelier/Restaurateur, CH, 36j.,
verh., HF Luzern, zurzeit Direktor
eines renommierten -Hotels
mit 75 Betten und starker Restau-
ration im Kanton Bern, sucht ab
April 1996 eine neue berufliche Aus-
richtung.
Meine Vorstellung ist die Leitung ei-
nes Hoteis oder Restaurationsbe-
triebes. Pacht-/Mietofferten körn-
men ebenfalls in Frage. Angebote
aus der ganzen deutschen
Schweiz prüfe ich gerne.
Bedanke mich auf Ihre Kontaktauf-
nähme unter Chiffre 81677 an hofe/
+ toiOTsmus revue, Postfach, 3001
Bern

81877*11880

Suchen Sie für Ihren Restaurationsbetrieb,

Hotel, Restaurant, Kantine,
Unterhaltungsbetrieb
einen bestausgewiesenen, ideenreichen, konditionsstarken,
Berufsmann?
(49, D, F, E, I, verheiratet, 1 Kind)
Dann sollten wir uns unbedingt kennenlernen.

Sie bieten mir:
Einen Betrieb oder eine interessante Herausforderung, der/die
meinem täglichen Tatendrang, dem Wissen, dass nur Einsatz,
unkonventionelles Berufsdenken und Können zum Erfolg
führen, das nötige Umfeld bietet.

Ich biete Ihnen:
Berufserfahrung und -können als Hotelier, Restaurateur (eidg.
dipl.), Küchenchef und Lehrmeister. Beste EDV- und kaufm.
Kenntnisse, (eigene EDV-Anlagen und branchenorientierte,
brandneue Programme), Belastbarkeit, solide Frohnatur.
Bevorzugte Region, nicht Bedingung: Luzern und angrenzend.
Termine: ab 5. 5.1996.
Ihre Offerte, die vertraulich behandelt wird, erreicht mich unter:

Domino-Gastro AG
z.H. Herrn Schär
Bernstrasse West 34, 5034 Suhr

Gratuated with a diploma of a Hotel Ma-
nagement School in Switzerland, young
experienced hostess, D/F/E/l, is looking
for an interesting job in

Canada
I will be happy to supply any other de-
tails you may require.
Please send your offer to chiffre 81730,
bote/ + fourrémus revue, P.O. Box, 3001
Berne. 8i73o/3W986

Serveur qualifié
avec patente, cherche place à respon-
sabilité ou comme extra. Etudie toutes
propositions (all, fr.).

Téléphone 021 905 43 40. 81631/302552

Schnipo und Wurschtsalat?...
...kann ich sicher auch, aber mein Herz
schlägt für eine kreative, marktorientierte
Frischprodukteküche mit Pfiff und nicht ab-
gehoben.
Nach gemachten Wanderjahren und einem
ersten Jahr als Küchenchef in GM-Betrieb
suche ich nun eine ausbaufähige Dauer-
stelle als

Küchenchef oder Sous-chef
Ich bin 30j„ D, mit B-Bewilligung und
bevorzuge die Region ZH/SH.
Eventuell auch mit Partnerin (versierte Ser-
vicemitarbeiterin) möglich.
Ich danke für Ihre Zuschriften unter
Chiffre 81660, an bote/ + tour/smus revue,
Postfach, 3001 Bern. 81660/384972

Junge (23j.) CH-Verwaltungsange-
stellte mit 3jähriger Berufserfahrung
möchte sich beruflich verändern.

Interessiert sich für Stelle als

Hotelsekretärin/
Réceptionistin
in Italien (bevorzugt Milano, Bologna,
Firenze). Sprachen D, F, I.

Angebote unter Chiffre 81658 an /rote/ +
fourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

Koch
40j., langjährige Erfahrung, sucht Stelle
in vegetarischer Küche (Spital, Hotel,
Restaurant). Bevorzugte Region: Basel
und Umgebung.
Offerten unter Chiffre 81752, bote/+fou-
rismus revue, Postfach, 3001 Bern.

81752/384997

Erfahrene, initiative Hotelfachfrau,
D/F/l/E, sucht Wirkungskreis als

Gerantin/Directrice
in Hotel garni.
Auf Ihr Angebot freue ich mich unter
Chiffre 81441, bote/ + fourismus revue,
Postfach, 3001 Bern.

81441/317314

CH, Koch, 42j., sucht per sofort Stelle
als

Alleinkoch
VS, Tl oder GR, Berner Oberland.

Offerten an Th. Berchtold, Talstrasse
11, 3855 Brienz.

81746/384993

CH, 32j., langjährige, sprachgewandte Chef
de réception, sucht neue Herausforderung in
der Stadthotellerie/Zentralschweiz.

Front-/Back-office
(Personal-/Buchhaltungswesen)
Angebote unter Chiffre U 025-51698, an Pu-
blicitas, Postfach 4070, 6002 Luzern.

P 81743/44300

LAST MINUTE
Gesucht Wolfgang Spoddig!

Bitte melden bei Volker Knoop, Telefon
0049 172 5176586, zurzeit in der
Schweiz.

81784/385004

Freundliche Schweizerin mit Fähigkeits-
ausweis B sucht Stelle als

stv. Gerantin
in Café, Café-Bar oder Hotel garni im
Raum Zürich.

Telefon 01 9801578

Köchin/Koch
in gutbürgerliches Spezialitäten-

restaurant im Ägerital ZG.

Schätzen Sie selbständiges Arbeiten
und haben Freude an Ihrem Beruf,

dann sollten Sie uns anrufen:
Telefon 042 72 11 88.

Thomas Iten, Restaurant Lindenhof
6314 Unterägeri ZG

Restaurant in Region Solothurn sucht
auf 1.2.1996

Serviertochter
Schweizerin oder mit Bewilligung.

Restaurant Lamm, 4514 Lommiswil
Telefon 089 2121015

81775/385001

Altershalber zu verkaufen in Sommer-
und Winter-Sportplatz der Ostschweiz

Hotel-Restaurant
27 Betten, div. Säli, Aussichtsterrasse,
Gartenwirtschaft, an bester Dorflage.

Zentrum-Boulevardplatz-Infrastruktur.

Attraktiver Preis.

Telefon 058 46 13 14 (abends).
81745/384996

Der grösste Stellenmarkt
für die Gastronomie in der


	

